
Alexander Kratochvil 

Mykola Chvyl'ovyj 
Eine Studie zu 

Leben und Werk 



B e g r ü n d e t  v o n  
A l o i s  S c h m a u s  

H e r a u s g e g e b e n  v o n  
Peter R e h d e r  

B e i r a t :  
Tilrnan &rgcr. Waltcr Breu - M a n n a  Renatc Döring-SmimV 

Walter Koschmal . Ulrich Schweier . M i l d  Sedmidubskj. Klaus Steinke 

BAND 379 



PVA 
99. 

2807 

8Eastsblbllothek 
München 

ISBN 3-87690-736-5 
D Verlag Otto Sagner, Milnchen 1999 
Abteilung der Fimia Kubon & Sagner 

0-80328 München 

Gedruckt auf olieriurgskständigem Papier 



Vorwort 

Die vorliegende Studie wurde als Dissertation an der Universitat Freiburg, 
Institut für Stawstik, im Wintersemester 1997 1 98 angenommen Die Arbeit 
wurde von Herrn Prof Drews betreut. dem ich fur zahlreiche wertvolle 

Anregungen sehr dankbar bin 
Mein Dank gilt dafuber hinaus Herrn Prof MBCtan als Koreferenten und 

schlieBlich Herrn Prof Rehder, der meine Arbeit in die Reihe der 
Slavistrschen Beitrage aufnahm 

Bedanken mochte ich mich auch bei meinen Eltern und außerdem bei 

meiner Lebensgefährtin und unseren beiden Kindern. die mir stets hilreich 

und aufmunternd beiseite standen. 

Pilsen, im März 1999 Alexanw Kratochvil 





Inhaltsverzeichnis 

Einleitung 

I Die Biographie Mykola Chvyi'ovylS 

1 .  Vorbemerkung 
2 Biqraphische Skizze 
3. Zusammenfassung 

II Mykola Chvy'ovyl als Organisator und Publizist im Inerancchen 
Leben der Ukraine 
1 Vorbemerkung S 53 

2 Literaturvereinigungen und LReraturp~lttik 1921 -1 933 S 66 
3 Die kulturpolitische Publizistik Chvyt'ovyjs wahrend der 

Literaturdiskussion 1925-28 S 81 

111. Mykola Chvyi'ovyjs Spengler-Rezeptm 
Impulse und Provokationen 

1 Vorbemerkung 
2. Die Konzeption von Oswald Spengiers 

"Der Untergang des Abendlandes" 
3 Rußland aus Spenglers Sicht 
4. Spenglers Werk aus russiccher Sicht 

5. Chbyi'ovyjs Publizistik 
6 Chvyi'ovyjs Roman "val'dsnepy" 
7 Zusammenfassung 

LV Mykoia Chg'ovyjs P r o s  
1. Themen und Figuren 
2. Formale Gestaltung 
3. Im Literarisch-puMizisticchen Grenzgebiet. 

die Pamphlete Chvyl'ovy~s 
4. Die frühe Prosa Chvyt'ovyjs und Pil'nlaks "Golyj god" 
5 .  Die Prosa Chyil'oqs und Kocjubys'kyjs 



2 

6 Nachrevolutionäre ukrainische Satire: "lvan IvanovyE" 

V. Schlußbetrachtung 

VI. Literaturveneichnis 

Abkürzungen 

MCH1, MCHS Mykola Chvyt'ovyj. Tvory U dvoch tomach, Kiew 1991 

mchl - mch5 Mykola Chwovyj. Tvory U p'jat'och tomach. 
New York I Baltimore I Toronto 1978 - 1985 



Einleitung 

Mflola Chvyl'ovyj begann seine kterarische Laufbahn mit zwei Lyrikbanden 
("Molodisr" 1921. "Dosvitni symfonili" 1922) und einer Brtischure ("V elektryt- 
nyj vtk" 1921) mit zwei Poemen Diese Lyrik wurde kurz nach ihrem 
Erscheinen als proletansehe Dichtung khgelobt, aber breits in der zweiten 

Halft9 der 20er Jahre erwahnte man sie nur nmh im Zusammenhang mit 
bibliographi~hen und biographischen Angaben zum Autor 
Insgesamt ist Chvyl'ovyls lyrisches Schaffen - wie auch einige der fruhen 

Erzahlungen - vom Futurismus inspiriert wobei in der Lyrik diese Impulse 
keinesfalls sa originell verarbeitet werden wie in der Prosa 1 In ihrer außeren 
Gestalt erscheint diese Lyrik ofl ats bewußte Auflosung dichterlccher Formen 
des 19 Jahrhunderts und provokanter Verstoß gegen traddicmtle ukrainische 
VersmaRe und Reirnschemata Tatsachkch erinnen dieses experimenteite 
Spiel mit sprachlichen Mitteln mehr "an Grundlagenforschung irn Labor als an 
ein Werk, das für Leser bestimmt ist9 

Chvyl'ovyls Prosawerk umfaßt zahlreiche Efzahlungen, einen Roman 
(Sanatorilna zona"). zwei Romanfragmente ("Val'dSnepy","Zav*jazkan) und ab 
1930 einige r q  Skizzen aus dem landlrchen und dem Fabrikmilieu. die im 

Grenzberaich zwischen Literatur und Publizistik angesiedelt sind Insgesamt 
bewegt sich auch die gesamte Publizistik Chvyl'ovyjs in diesem Grenz- 
bereich, da sich in seinen Artikeln zahlreiche inhaltliche Elemente und 

literaricehe Vwfahren des Prosawerks hnden. Oie Prosa selbst zeigt mit ihren 
Gestaitungsmittein oberflachlich Parallelen zur zeitgenossicchen russischen 
Literatur. z B Pil'njak und den "Serapionsbrudern": wie bei dresen sind 
Anregungen aus dem Werk von Belyj, Rernizov und Zamlatin erkennbar. 

Deutltche Impulse aus der ukrainischen Literatur erhielt Chvyl'ovyl von 
Kocjubyns'ky~s Ptoca, daruber hinaus wirkte das Werk Stefanykc und anderer 
ukrainischer Aütoren der ersten beiden Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts 

nach 
Das Prosawerk wird tn der Forschung im wesentlichen ubereinstimmend etn- 

geteilt Die Periodrsierung orienbert sich dabei V a an asthetischen Merkma- 
len des Werkes Ahqeva xhlagt eine einfache Zwerteiiung vor 1 1921 -19% 

romantische. lyrisch-impressionisticche, irn wesenllichen handlungsarme 

Prosa 2. ab 1926 127 Übergang zu realistischer Schreibweise und längerer 

'Mit Ausnahme der kurzen Studie von Hordyns'kyl wurde Chvyl'ovyls 
Dichtung noch nicht eingehender untersucht; siehe S Hordyns'kyj, Poeztja 
Mykoly Chvyl'ovoho, in mch3, S 281-297 
2A Samraj, Ukrajins'ka Iiteratura, 2 uberarb Auqb., Charkiv 1928, S 180 



Prosa. in der die Fabel in den Vordergrund tritt. gieichzertig versiarkt sich die 

ironische und satirische Intention Unter ahnlichen Gesichtspunkten teilt auch 

Ferguson das Werk ein 3 

Die Periodisierung Kostjuks unterscheidet drei Phasem4 wobei fur die ersten 
beiden Phasen wie bei Ahejeva und Ferguson formale und inhaltliche 

Krtterien angelegt werden Von 1930 - 1933 setzt Kostluk eine weitere Phase 
Die Texte, die in dieser Zeit entstehen, kennzeichne wegen des politischen 

Drucks der Versuch, sich als Autor anzupassen und thematisch die Praxis des 
sozralisticchen Aufbaus bejahend zu gestalten 
Tatsachlich entstehen in dec Zeit zwischen 1930 und 1933 nach den damals 
haufigen Pfiichtexkursionen mit anderen Autoren zwei Skizzen und sechs 
"engagierte" Erzahlungen aus dem Fabrikmilieu und tandlichen Bereich In 
diesen Erzahlungen lassen sich aber wie irn Großteil der Prosa der zweiten 
Schaffensphase satirische Vertatiren entdecken. welche die wegen des 
politischen Drucks angenommene Aufbauthematik uberformen Aus diesem 
Grund ist die Festlegung einer dritten Phase. wie sie Kostjuk vorschlagt. 
unnottg 5 

So erscheint eine Zweiteilung am sinnvollsten. Die erste Phase kennzeich- 
nen zahlreiche Vertahren. wie sie sich insbesondere in der Lyrik seit dem 
ausgehenden 19 Jahrhundert finden und auch in Chvyl'ovyjs eigener Lyrik 
auftreten Daruber hinaus charakterisiert die Prosa dieser ersten Phase das 
Experimentieren mit verschiedensten literarischen Gestaltungsmitteln Eine 
starre Festlegung auf ein Jahr als Schlußpunkt der ersten Phase ist atlerdings 
wegen ihres experimentellen Charakters nicht moglich, vielmehr erscheinen 
die Jahre 1924-27 als Ubergang, indem allmahlich inhaltliche und formale 
Schwerpunkte - langere Prosatexte mit dynamischer Handlung, durchdachter 
Kornposrtion und psychologischer Motivation sowie Erzählungen mrt 
satirischer Intention - hervortreten 

3V Aheleva, Mykoia Chvyl'ovyl. in Istorila uk~ajins'koli Iiteratury XX stolittja, 
H r q  V H DonEyk. Bd 1-2 (211. Z), Kiew 1993- 95. Bd 1, S 544, auch D M 
Ferguson nimmt eine Zwerteilung vor lS!t-l924 Erzählungen mit uber- 
wiegend lyrischen Vertahren. ab 1926 eine von zunehmend realistischer 
Schreibweise gekennzeichnete Phase. s Lyricism and the Interna1 Land- 
scape in the Earfy Creative Prose of Mykola Khvyl'ovyi. in Canadian Slavonic 
Papers. 1976, S 427f 
4H Kostjuk, Mykola Chvyibvyj - tyqa, doba, tvortist', in mchl , S 47 
SEbd, S 86-95. Kostjuk konstatiert selbst. daß Chvyi'ovyj sich weiterhin um 
eine psychotogische Zeichnung der Protagonisten Mmuhe und die satirische 
Intention durchaus spurbar cer 
6Auch Chvyl'ovy~s eigene Außeningen stutzen diese Sicht, s seine Außenin- 
gen im Vorwort zu V Ellans Gedichtband, Poeziji. Charkiv 1927, C 24 



Die Auseinandersetzung mit dem literarischen Werk Mykoia Chvyl'ovyjs 
begann 1921, im s e h n  Jahr, In dem seine ersten beiden Gedrchtbande 
erschienen, und halt bis in die Gegenwart an Dabei lassen sich vier Etappen 

feststellen 
1 In den 20er Jahren beschaftigte man sich in der Ukraine in Rezensionen 

und meist kurzeren Studien in Pertodika oder Iiteraturgeschichtlichen Dar- 
stellungen haupisachlich mit Chvyl'ovyjs Prosawerk Dabei stand die als 
neuanrg empfundene Gestaltungsweise irn Vordergrund, die sich durch 
Experimente mit dem Erzahlaufbau und unterschiedlichsten Iiterarischen 
Verfahren auszeichnete Fur diese Seite von Chvyl'ovyls Werk sind bis heute 
die Arbeiten von Cyrko$ und Dolengog grundlegend Daruber hinaus sind 
die Untersuchungen Biiec'kyjslo und Zerovsll im Hinblick auf Chvyl'ovyls 
literarische Experimente und ihre Wirkung auf die zeitgenossische ukraini- 
sche Prosa sehr aufschlußreich In der zweiten Hafrte der 20er Jahre wurden 

diese uoerwiegend von asthetischen Fragestellungen bestimmten Arbeiten 
durch eine sich zunehmend politisierende Pubhzistik abgelost, die im 
Zusammenhang mit Chvyl'ovyls kulturpolitrschen Schriften und organisa- 

torischer Tätigkeit trn literarischen Leben der Ukraine stand Diese Ent- 
wicklung rst vor dem Hintergrund der ukrainischen Lrteraturdiskussion und 

dem Ende der 20ef Jahre beginnenden Stalinismus zu sehen In der Folge 
arteten dre Pubfrkaironen uber Chvyi'ovyl zu Begrnn der 30er Jahre rn eine 
Diskrirninierungskampagne gegen ihn und ihm nahestehende Autoren aus. 
wobei in der Ukratne besonders wirkungsvoll mit dem Vorwurf des 

"bourgeoisen Nationalismus" operiert wurde 
2 Nach Chvyl'ovyjs Selbstmord 1933 wurden sein Name und seine Werke 

ab der zweiten Hatte der 30er Jahre bis zum Ende des Stalinismus in der 
Sowjetunian totgecchwregen Mit dem Einsetzen des sog Tauwetters Mitte 
der 50er Jahre wird er in einigen sowjetischen Nachschlagewerken im 

Rahmen allgemeiner Darstellungen uber die Literatur der 20er Jahre 

7Auf spezielle Fragestellungen einzelner Untersuchungen wird in den ent- 
sprechenden Kapiteln ausführlich eingegangen. 
8 M. Cyrkov, Mykola Chvyl'ovyj U joho prori, in: &ttla y revoljucija, 1925 / Nr. 
9, S 38- 44, Nr. 10, S. 38-44. 
9M Dolengo. irnpresionistytnyj Iiryzm, in tervonyl Sllach,1924 I Nr 1-2. 
S. 167-173. 
1% Bilec'ky), Pro prozu vrahaii ta pro nasu prozu 1925r , in brvonyl Gljach. 
1926 1 Nr 2, S 121-129, Nr 3, S 133-1G3 
llM Zerov. Dva prozajiky, in defs , Do dzerel, Kiew 1926. S 3944 



erwahnt ' 2  Besonders in den sowjetukra~nischen Literaturgeschichten fungiert 
Chvyl'ovyl durch die angebliche Verbreitung von "bourgeoisen und natie 
nalisttschen Gedankengut" hauptsachlich als "Verrater und Feind des 

Proletariats" und als "Verderber der Schrrftsteller seiner Generation" und "&f 

literarischen Jugend" '3 

Auch im Exil erschienen fast ausnahmslos Studien. die sich mit der politi- 
schen Rolle Chvyl'ovyls beschaftigten oder sein Werk unter ideologischen 
Gesichtspunkten betrachteten Dia in dieser Zeit publizierten Artskel geben in 
der Regel eher Aufschiuß uber die Eefindlichkeiten des ukrainischen Exils als 
uber die tatsachliche kulturpoliticche Bedeutung ChvyYovyls Eine Ausnahme 
stellte die Studie Luckyjs zur Literaturpolitik in der Sowjetukraine von 1917 - 
1934 dar So mußte zum 20 Todestag Chvyl'ovyjs Serech 1953 treffend 
feststellen. da8 "uber den Politiker Chvyl'ovyj Unmengen Papier beschrieben 

wurden, UM den Schrtftsteller Chvyl'ovyj seit seinem Tod faktisch nichts" 
3 Diese Situation anderte sich zu Beginn der 70er Jahre mit der Arbeit von 

Lawinenko. die das literarische Werk mit astheticchen Fragestellungen in den 
Mittelpunkt ruckte 1976 erschien die Dissertation von Fergumn. welche die 
Prosa der ersten Schafiensphase Chvyl'ovyys irn Zusammenhang mit einem 
Modell der Iitecarischen Moderne des 20 Jahrhunderts untersucht '7 Auch die 

12Siehe z B Kratkala itteraturnaja enciklopedija, Bd 1-9, Moskau 1962-1 978. 
Istorija mnogonacional'noj Iiteratury, Hrsg L I Ttmofeev U a , Bd 1-6, Moskau 
1970- 1974. Bd 1. S 148-151 
1Jlstorila ukrajins'ko]~ radjans'kojt Iiteratury. Hrcg B S Buqak u a , Kiew 1965, 
S 75. lstorija ukrajins'koli Iiteratury U vos'my tomach, Kiew 1967-1971. Bd 6, 
S 24, Ukralins'ka Iiteratura. Hrcg V BorSEevs'kyj U a . Krew 31976. S 405t, 
Ukrajrns'ka radjans'ka Iiteratura, Hrsg P 0 Konopenkol V V FaSEenko. Kiew 
1979. S 82f 
Chvyl'ovyl erfüllt hier ofiensichtlich die Funktion eines Sundenbocks, da 

zahlreiche, spater anerkannte sowjetukrainische Autoren (z B 0 Dovfenko, 
Ju Janovs'kyl, V Sosjura, P Tytyna u a m ) ihm nahestanden und Mitglieder 
in der von Chvyl'ovy) gegrundeten Lrteratuwereinigung VAPLITE oder deren 
Nachfolgaorganisationen waren, siehe z B Istorila ukrajins'koji Iiteratury U 
vos'my tomach, Kiew 1967-1971, Bd 6, S 36f 
14G Lucky , Literary Politics in the Soviet Ukraine 191 7-1 934, New York 1956 
15Ju Serech. Chvyl'ovyj bez poliiyky, in Journal Berezil' 1 W1 1 Nr 9. S 166 
(Nachdruck) 
i6Ju Lavrinsnko, Ouch nespokoju Z ideji i rnotiviv mystec'koji prozy Mykoly 
Chvyl'owiho. in Zrub i parosty. Munchen 1971. S 33-61 
17D M Ferguson Lyrlcism in the Early Creative Prose of Mykola Khvyl'ovyi. 
Ph D Dissertation, Universiiy of Toronto 1976. dies , Lyrtcrsrn and the Interna1 
Landscape in the Early Creative Prose of Mykola Khvyl'ovyi in Canadian 
Slavonic Papers 1976 S 427 - 441 

Die Autorin moddiziert in diesen Arbeiten ubsrzeugend ein von F1 Freedrnan 
entworfenes Modell der Wirklichkeitserfahrung in literarischen Texten. stehe 
ders , The Lyrical Novel Studtes in Herrnann Hesse. Andre Gide and Viriginia 
Woolf Pr imton 1963 



Gesamtausgabe der Werke Chvyl'ovyjs vermittelte Impulse zu weiteren 
Armiten in den folgenden Jahren. da sich in dieser Edition auch eine 

umfangreiche Materialsammlung und auBerdem Studien zu Chvyl'ovyls 
Leben und Werk finden '8 Der biographrsche Abriß von Kostyk ist.19 neben 

der Darstellung von Han.m die einzige iangere biographische Arbeit uber 
Chvyl'ovyl und klärt einige strittige Punkte Kostjuks Ausfuhrungen zum 
literarischen Werk beschranken sich genauso wie jene von Hofdyns'ky~2~ und 

Skandrip auf allgemeine Charakteristika und vermitteln ernen ersten 
Uberblick Die Studie von Serech untersucht die Publizistik Chvyl'ovyjs, 
wobei sie sich nicht nur auf eine Darstellung der Inhalte beschrankt. sondern 
auch die Diktion dieser Publizistik ~nicksichtigt 23 

4 Ab Ende 1987 beginnt mit einem Artikel von tuiynstkyj eine Neubewer- 
tung Chvyl'ovyjs und seiner Werke in der Ukraine 24 In den seither zahlretch 
erschienenen Artikeln stehen - mit Ausnahme der Arkiten Ahqevas25 - 
bisher die Publizistik und, wie z B in den Untersuchungen Senyks," der 
ideologische Gehalt des Prosawerks im Mittelpunkt des Interesses 

In der vorliegenden Studie wird im ersten Kapitel irn Zusammenhang mrt der 
Biographie Chvyi'ovyls offenen und in bisherigen Darstellungen kontrovers 

diskutierten Fragen nachgegangen Vor diesem Hintergrund entsteht durch 
den kritischen Vergleich bisher publizierter biographischer Materialien eine 
eigene biographische Skizze Sowohl der biographischen Skizze als auch 

den folgenden Kapiteln sind "Vorbemerkungen" vorangestellt. in denen U a 
die bisherige Forschung besprochen wird 
Dem nachfolgenden Kapitel uber Chvyl'ovyjs Publizistik wird ein Abriß der 

Literaturpolitik in der Ukraine der 20er Jahre vorausgeschickt Dieser Teil. der 

l8Mykola Chvyl'ovyl Tvory U p'fat'och tomach, Hrsg H Kostluk, New Yorkl 
Baltimorei Toronto. 1978-1 986 
lgH Kostjuk, Mykola Chvyl'ovyl - fytqa. doba, tvatist', in mchl, S 15106, 
d8rs. D0 novoho traktuvannja biohraliji M Chvyl'ovoho. in mch5. S 15-36 
200 Han, Trahedila Mykoly Chvyl'ovoho. Neu Ulm 1948 
2TS Horbyns'Q, Poezija Mykoiy Chvyl'ovoha, rn rnch3, S 281-297 
*M 5 kandnj, Pro styl' tannoy prozy Mykoly C ~ o v o h o ,  in mch2. S 7-28 
2 3 J ~  Serech, Pro pamflety Mykoly Chvyi'ovotio, in mch4, S 7-63 
24M fulyns'kyj. "Talant nezvyblnyj I supereElyvyjn Pro tvorEtst' Mykoty 
Chvyl'ovoho. in Vittyzna, 1987 1 Nr 12, S 144-1 49 
2 5 Z ~  den Arbeiten V Ahepvas siehe Literaturverzeichnis weitere Autoren. die 
sich asthetischen Fragestellungen der Prosa Chvyl 'oys widmen, werden an 
entsprechender Stelle angefuhrt (vgl auch das LiteraturverzeiChnis) 
%L Senyk. PolityCnyj roman ~ ~ k ö l ~  Chvyl'ovoho. rn Zapysky Naukove To- 
varystva tm T Sevtenka, Praci filolohtmy sekaji, üd 224. L'viv 1992. S 154- 
168, ders , Roman oporu I imatura trahienoli swdomosti, in Slovo i Eas, 1996 
INr 1, S 51-57 



sich mit entsprechenden Passagen in der Brographie erganzt, steilt in einem 
Querschnitt die Vertreter und Programme der ukrainischen Literatur- 
vereinigungen und den Verlauf der Literaturdiskussion dar wobei der 
Schwerpunkt bei Chvyl'ovyjs Aktivitaten liegt Dieser Hintergrund ist 

maßgeblich zum Verstandnis der Publtzrstik Chvyl'avyp. die auch im dritten 
Kapitet unter dem speziellen Blickwinkel der Spengler-Rezeption untersucht 
wird 

Auf die impuice, die von Spenglers kulturgeschichtlichen Schriften ausgin- 

gen insbsondere von dem Werk "Der Untergang des Abendlandes". weisen 
Studien seit Mrtte der 20er Jahre bis heute hrn, ohne allerdings diese Impulse 
und deren Spuren in Chvyl'ovyjs Publizistik und Prosa genauer untersucht zu 
haben Hier wird nun irn Zusammenhang mit der zeitgenossischen russischen 

Aufnahme von Spenglers Schrtften der Rezeption Spenglers durch Chvyi'ovyj 
nachgegangen Dabei wird auch das Rornanttagrneßt "Val'dSnepyn in die 
Untersuchung miternbezogen. da sieh Chvyl'ovyj in diesem Werk auf 

provokante Art von Spenglerschern Gedankengut inspirieren ließ 
Irn anschließenden Kapitel zur Prosa wird nach der Stellung von Chvyl'ovyjs 

Erzahlungen in der ukraintschen und russischen Literaturtradition gefragt 

Aufgrund der Entwicklung von Chvyl'ovyjs Prosawetk werden zuerst Par- 
allelen in der zeitgenossischen russischen Literatur hinterfragt Im Mittelpunkt 
steht dabei das in der ersten Halite der 20er erfolgreiche Prosawerk "Golyj 

god Boris Pil'najks, das laut damaliger Kritik einen gewissen Einfluß auf 
Chvyl'ovyjs fruhe Erzahlungen ausubte, wobei diese Feststeilung unbesehen 
bis heute weiter tradiert wird In diesem Kaprtel werden zuerst einige 
wesentliche Merkmale von Pil'qaks "Golyl g c 4  vorgestellt. um vor diesem 

Hintergrund in den folgenden Ausfuhrungen die tatsachlichen oder nur 
scheinbaren Setuhrungspunkte zwischen Chvyl'ovyjs und Pil'nlaks Prosa der 
Jahre 1922-24 zu untersuchen und die verbreitete stereotype Formulierung 
des "Einfiuscec" von Pil'njak auf Chvyl'ovyj zu beleuchten 
Anschließend wird exemplarisch die Auseinandersetzung Chvyl'ovyjs mit 

Mychajlo Kocjubyns'kyj. einem Vertreter der ukrainischen Moderne unter- 

sucht Dabei steht insbesondere dessen impressionisticch gestaltete Prosa im 
Mittelpunkt, die Chvyl'ovy] neben anderem auch einen Zugang zur euro- 
paischen Moderne eroffnete 
Die Werke der zweiten Schaffensphase ab 19261 27 charakterisiert laut der 

Forschung die Weiterentwicklung der satirischen Elemente der ersten 
Schaff ensphase 1 921 - 1 926 Die bisherigen Untersuchungen konzentrierten 
sich aber hauptsachlich auf die Auslegung inhaltlicher Aspekte dieser Sati- 

ren In der vorliepnden Arbeit wird die Gestaitungsweice von "lvan Ivanovyr, 



die als eine der bedeutendsten Erzahiungen Chvyi'ovyjs in der zweiten Hdlfte 
der 20er Jahre gilt, vor dem Hintergrund der nachrevolutioWen ukrainischen 
Satire untersucht, wobei in einigen Aspekten auch ein zeitgenossischet 
russischer Text (ZoiXenkos} vergleichend rniteintezqen wrd 



I .  Die Biographie Mykola Chvyl'ovyjs 

1 Vorbemerkung 

Mykola Chvyl'ovyj 1st eine der schillerndsten Gestalten der ukrainischen 
Literatur des 20 Jahrhunderts So zwiespaltig wie er selbst sind auch die 

Angabn Mutmaßungen und Spekulationen zu seiner Biographie. die bereits 
zu seinen Lebzeiten einsetzten und bis heute andauern Chvyl'ovyl selbst war 
außerst sparsam mit Außerungen zu seiner Biographie - auch gegenuber 
seinem engeren Freundes- und Bekanntenkreis Eine Ausnahme stetlt ein 
Brief an Mykola Zerov dar, datiert Mitte 1923 27 Die biographischen Angaben 
aus diesem Brief finden sich dann in einer auf russisch verfaßten 

Kurzbiographie wieder. die am 20 t f 1924 niedergeschrieben wurde und 
einen offiziellen Hintergrund hattea Zu welchem Zweck genau Chvyc'ovyj 
diese "Kurzbiographie" verfaßte. in deren Mittelpunkt seine Erlebnisse im 
Burgerkr i~ stehen. ist genauso unklar wie die Tatsache daR niemand der 

uber ihn schrieb, sich auf diese Autobiographie bezog. auch seine heftigsten 
Kritiker gegen Ende der 20er und zu Beginn der 30er Jahre nicht. obwohl er 
ihnen in dieser Schrift nicht wenige Angriffspunkte geboten hatte29 - 
ofiensichtlich kannte sie niemand 
Oiesa "Kurzbiographie' wurde erst vor kurzem irn Archiv des Instituts zur 

Erforschung der Geschichte der kommunistischen Partei der Ukrainie gefwn- 
den und 1991 in den Gesammelten Werken publiziert Die Autobiographie 
erinnert an die Fabel eines sowjetischen Abenteuerromans aus der Zeit des 
Burgerkriegs. insbesondere mit der Darstellung der Ereignisse von 1 91 7- 
19191 20 So organisiert und fuhrt Chvyl'ovyl eine Abteilung mit Aufstandi- 

schen gegen Petilura.30 entkommt im letzten Augenbtick einem Erschießungs- 
kommando. schlie8t sich mit seiner Truppe der Roten Arrnse an ist einer der 
wenigen Uberlebenden der Intrige eines Generals der Roten Armee der auf 
die Seite von Denrkin uberlauft Gleichzeitig scheint die Autobiographie in 

27MCH2, S. 84#f 
BnKratkaja biqrafija" in MCH2. S 830-837 
WO( allem gegen Ende, als er sein Verhaltnrs zur kommunisticchen Partei zu 
erklaren versucht, 2 B " ja stitalu sebja vydertanym marksistom-kommuni- 
stom, no V psychike ja sebja takovyrn ne mogu stitat' i sEitaju. €to ne vprave 
skryvat' t to  V poslednee vremja ne vedu tol rahty. kotorolu prinjato stitat' 
partijnoj " MCH2, S 836 
W?egierungschef und Oberbefehlshaber der Truppen der Ukrainischen 
Volksrepublik wahrend des sog Burgerkriegs 



ihrer Konzeption darauf angelegt zu sein, die "Bolschewik-Werdung" 

Chvyl'ovyjs darzustellen 
Aber Chvyl'ovyl rst nicht der Einzige. dessen Biographie in dieser Zeit 

undurchsicht~g und widerspruchlich ist 3' Ahnliche "Autobiographien" uber die 
Jahre des Weltkrieges und Burgerkrieges finden sich auch bei anderen 
sowjetischen Autoren 
All dies erschwert es. eine verla0liche Biographie dieses Autors zu ver- 

fassen Ohne grundliche Studien "vor Ort" und in entsprechenden Archiven 
wird es immer diverse Ungereimtheiten gewn und viele Fragen werden ofien 

bleibn, die sich aus bisher publizierten und zugangliehen Materialien und 
Studien zur Btographie Chvyi'wyls ergeben Allein schon die Frage nach der 

Herkunfl Chvyl'ovys wurde bereits in den 20er Jahren unterschredlich beant- 
wortet 32 

Ausfuhrlich beschäftigten sich Han33 und Kostjuku mit der Biographie 
Chvyl'ovyls Die Darstellung von Han hat den Vorteil, daß sie relativ fruh 

entstand, und der Autor den jungen Chvyl'ovyl kannte, da bei& zeitweise im 
selben Provinzstadtchen lebten Han fuhn absr kaum Belege oder Zeugen tur 
seine Darstellungen an und außerdem schließt er in der zweiten Hälfte seiner 
Arbeit, die Chvyl'ovyls Jahre als Schrrftsteller betreffen, meist uber das Werk 

auf Biographie und Charakter des Autors 35 

3lln den Reihen der ukrainischen Schriftsteller finden sich viele weitere Bei- 
spiele so entkam auch der Dichter Volodymyr Sosjura nur durch ein Wunder 
einem Erschießungsk~rnmando Oenikins, der Dramatiker Mykola KuliS karnp 
Ite als Partisan gegen Denikin, der Prosaautor Petro PanE wiederum war 
Offizier und stand auf Seiten der Ukrainischen Volksrepublik wahrend des 
sog Burgerkriegs 
%hvyl'ovyj selbst schreibt in seiner "Kurzbiqraphie". er entstamme einer 
Lehrerfamilie. in der Anthologie ukrainiccher Prosa "Za 25 Iit" Hrsg A Lebid'l 
M Ryi'skyl, Kiew 1926. wird angefuhrt, er sei in einer Arbeiterfamilie geboren, 
dies wurde offensichtlich von A Lejtesl M JaSek (ibernommen. in Oeqat' r e  
kiv ukrqins'koli I i twa tq ,  Bd 1-2, Charkiv 1928, Bd 1, S 526 
W Han, Trahedija Mykoty Chyl'ovoho, Neu-Ulrn 1948 
W i  Kostjuk. Mykola Chvyi'ovyl - fyrtla, doba. tvwtist', in mchl, S 15-106, 
ders, Do novoho traktuvannja btohrafiji M Chvyl'ovoho, in mch5. S 15-36, 
letztgenannter Beitrag entstand, nachdem Kostpk nach der Veroffentlichung 
des ersten Bandes der "Tvory" Bnefe der fruheren Schwagerin Chvyt'ovyls 
erhalten hatte. die in Australien lebt Diese Briefe lassen einen wichtigen 
Abschnitt der Biographie in einem neuen Licht erscheinen 
=Die biographische Darstellung von Han ist an einigen Stellen fragwurdig. 
da er als einzige Zeitzeugen außer sich selbst nur L Srnakovs'ka, eine 
Kusine Chvyi'ovyjs. und I C) Vawa, einen "Frontkamaraden aus dem ersten 
Weltkrieg", anfuhrt. die übrigen Informahmen entnimmt er "publizierten Mate- 
rialien (Hwko. LjubEenko und KuliS} und Erinnerungen anderer Bekannter" 
(Han wie Anm 33, S 7), doch ohne genauere Angaben 



Kaauk konzentrierr sich hauptcachlich auf die Jugendiahre und die Zert des 
Weitkriegs und Burgerkriegs In seiner Darstellung wird das Bemuhen deut- 
lich. Vorurteile gegen Chvyl'ovy). wie sie in ukrainischen Emigrantenkreisen 
wucherten, auszuraumen 36 Ein Verdienst dieses biographischen Aufrisses 
ist, daß er mit bisher unbekannten Fakten uber die erste Ehe Chvyl'ovyls und 

einer daraus hervorgegangenen Tochter aufwarten konnte sowie Erinnerun- 
gen von Bekannten Chvyl'ovyjs aus der Jugendzeit "ausgrub und andere, 
bereits pubiizterte Materialien wieder in Erinnerung brachte Auf dieser 
Grundlage &muht er sich um eine Nsubewertung der Biographie Chvyl'ovyjs 
und widerspricht Han in vielen wesentlichen Punkten In Unkenntnis der 
"Kurzbiographie", widerspricht Kostpk aber auch Chvyl'ovyj - wobei es sich 
allerdtcgs weniger um die Fakten an sich als vielmehr um ihre Interpretation 
handelt 
Diese beiden biographischen Darstellungen sowie die von Kostluk und 

Luckn herausgegebenen Materialien37 zu Chvyi'ovyls Leben und nicht zujetzt 
dessen Autobiogtaphie bilden die Grundlage. auf die sich die folgende 
biographische Skizze im wesentbchen stutzt 'M in ihr wird auf offene Fragen 
und Unstimmigkeiten in den Quellen und bisherigen Arbeiten aufmerksam 
gemacht Daruber hinaus wird durch Uen Vergleich der zuganglichen bio- 
graphischen Materialien auch gezeigt. daß sich sowohl Chvyl'ovyjs "Kratkala 
biografila", Hans "Trahedija Mykoly Chvyi'ovoho" als auch Kostluks Arbeiten 
nicht so Sehr widersprechen, wie es den Anschein hat So geben z 8 die 
Darstefungen der Zelt nach 1913 scheinbar voflrg unterschiedliche Versionen 
der Biographie Chvyl'ovyjs Bezeichnenderweise handelt es sich um die 
Jahre des 1 Weltkrieges der Revolution, des unabhangigen Ukrainischen 
Staates, des Het'rnanregimes, der Petljura-Regierung und der Burgerkriegs- 
Zeit Durch die unterschiedliche, insbesondere weltanschauliche Inter- 

36Die Polemiken innerhalb der uktainischen Emigration um die Person und 
das Werk Ch yl'ovyjs werden kurz behandelt bei Kostluk, in mchl , S 2üif, 
Beispiele der zum Teil bocartigen Diskussion der Emigration uber Biographie 
und Werk finden sich bei R Zadesnjans'kyl, "Dyckusi~ne" z biohrafiji Mykoly 
Chvyi'ovoho, in nam dav Mykola Chvyl'ovyl. KrytyEnyj narys, in Krytytna 
dumka. 2 erganzte Ausg , Detroit 1541, 6d 5, S 1-30 

rnch5. Vaptit~ans'kyj zbirnyk, Hrsg G Luckyj, Edmonton 1977 
W i e  zeitgecchicntlich interessanten Werke uber das literarische Leben in der 
Sowletukraine der 2Oer und beginnenden 30er Jahre von Ju Smolyt "Roz- 
povid' pro nespokij". Kiew 19E8. "Rozpovid' pro nespokij tryvaje", Kiew 1969 
und "Rozpovidi pro nespokil nemap kincla", Kiew 1972 waren wegen des 
Entstehungskontextes in der Sowjetunion Ende der 60er bis Anfang der 70er 
Jahre nur mit Vorbehalt zu benutzen und mit Ausnahme einiger interessanter 
Details fur vorliegende Arbeit wenig ergiebig 
Weitere Quellen und Artikel zu Chvyl'ovyjs Biographie, die Detarlfragen 

betreffen erscheinen an den entsprechenden Stellen in diesem Kapitel 



pretation dieser Zeit schernen sich Kostjuks und Hans Darstellung auf der 
einen Seite, Chvyl'ovyjs auf der anderen zu widersprechen Klammert man 
aber diese ideologischen Interpretationen aus, so erweist die vergleichende 
Lekture, da8 sich die drei Biographien in der Darstellung dieses Zeitab 
cchnins nicht irn wesentlichen widersprechen. Sandern erganzen und stutzen 
Kosquk und Han stellen das Engagement fur die Ukraine in den Vordergrund. 
wobei aber auch offensichtlich ist, daß Kostpk im besonderen die Konzeption 
von Hans Biographi in der Konlrontation mit seinem eigenen Entwurf 

ablehnt ChWovyl dagegen. der sich selbst stets als proletarischen Schritt- 
steller bezeichnete, stellt seine Verbundenheit mit dem Proletariat in den 
Vordergrund, in diesem Zusammenhang ist frulich auch zu berucksichtigen, 

daß die "Kratkala biogratila" wahrscheinlich für eine Parteiorganisation be- 
stimmt war 
Auf dieser Grundlage werden die wichtigsten Stationen der Biographie 

Chvyi'ovyjs nachgezeichnet Wobei es auch in dieser biographischen Skizze 
zu Schiußfolgerungen kommen wird. die vrelteieht spater, wenn weitere 
Quellen zu Chvyl'ovyls Biographie bekannt werden, zu berichtigen sind 



2 Biographische Skizze 

Kindheit 

Mykola Hryhorovyt FitiYov wurde arn 1 12 bzw 13 12 1893 geboren - der 
Name Chbyi'ovyj ist ein zu Beginn der literarischen Laufbahn angenommener 
Name {dt augenblicklich. plotzlich. unbestandig) Er kam im Dorf Trostjanec' 
im Ochtyrs'ker Bezirk des Charkover Gouvernement zur Weit 39 Seine Eltern 
waren Lehrer 

Der Vater Hrihorij Oleksilovyt Fitit'ov entstammte verarmten russischen 
Adelskreisen Gegen Ende der BOer Jahre wurde er wegen Narodniki- 

Tatigkeit von der Charkiver Universitat ausgeschlossen und als Lehrer nach 
Trostlanec' geschickt Sowohl in der Erinnerung Chvyl'ovyjs4o als auch in der 

Darstellung von Han erscheint der Vater als eine interessante Gestalt, die als 
Typ einem Roman uber verarmte russische Adige Ende des 19 Jahrhunderts 

entnommen sein konnte Der Vater legte trotz der Armut der Familie ein 
gewisses "adliges" Gebaren - oder was er dafur hielt - nicht ab,41 und zeigte 

bewunderndes Interesse tur das einfache Volk Ob er hinsichtlich der 
Nationalitaten drfferenzierte und es das ukrainische "einfache Volk" war oder 
das "einfache Volk" uberhaupt, bleibt dahingestellt - ledenfalls erinnert sich 

der Sohn daran daß der "Vater niemals ukrainisch sprach" d2 Er hemtete 
eine Ukrainierin. in deren Vaterhaus man laut Han bewußt das Ukrainertum 
pflegte 43 

Die Mutter Jelisaveta Ivanivna Tarasenko arbeitete ebenfalls als Lehrerin in 
Trostlanec' 1891B2 heiratet Sie Fitil'ov. und 1893 kommt das erste Kind. 
Mykola. zur Welt Ihm folgen im Laufe weiterer Jahre ein Bruder und drei 
Schwestern nach Dre Famttie war materiell außerst schlecht gestallt hinzu 
kam. daß sich der Vater aus der sozialen Notlage der Familie nicht allzu viel 
machte und lieber seiner Leidenschaft der Jagd und dem "geselligen Bei- 
sammensein", fronte Der Sohn nennt ihn einen "im hbchsten Maße heder- 
Iichen Menschen" 44 

39Alle Lokalitaten, die in den Unterkaprteln "Kindheit" und "Jugend, Weltkrieg 
und Revolutions~ahre" genannt werden, befinden sich in jenem Teil der 
StobodanSEyna. der etwa 100-150 Kilometer nordwestlich von Charkrv hegt 
(vgl z B die Landkarte in Encyclopedia of Ukraine, Bd 1-5, Toronto 1984 - 
1994. Bd 4, S 754) 
40MCH2. S 830f, S 840 
s1Han erzahlt eine anekdotenhafte Begebenheit. die exemplarisch von dte- 
sern Verhalten zeugt s Han wie Anrn 33. S 9 
4 2 ~ ~ 2  s 840 
43Han. wre Anm 33. S 10 
44CH2, S 830 



1905 trennten sich schliefllich die Eltern irn gegenseitigen Einvernehmen 
Die Mutter ging mit den Kindern zu ihrer Kusine, die mit dem wohlhabenden 
Grundbesitzer Mykola Smakovs'kyj verheiratet war Dort blieb sie. bis sie 
wieder eine Anstellung als Lehrerin in dem Dorf Cernettina im Bohu- 
duchivsker Gebiet land. spater weckdte ste in das nahegdegene Dsrn'lantv- 
ka (nur wenige Kilometer von "Gogol's Dikan'ka" entfernt. was Chvyl'ovyl 

nach eigenen Worten zu einer intensiven Gogol'lektüre anregte), und der 

junge Chvyl'ovyt blieb dort bis 1906 Wie dre Landschafi um Charkiv (Slobc- 
danSEina) ükrhaupt, so tauchen insbesondere diese Orte der Kindheit mit 
ihrem ganz eigenen Zauber in zahlreichen Erzahlungen des Schriftstellers 
Chvyl'ovy1 auf 45 

Um den lungen Chvyi'oyl und seine Ausbildung sorgten sich insbesondere 
Verwandte mutterlicherseits Smakovs'kyj und der verarmte Grundbesitzer 
und Kommunalpolitiker M SavyE, ein gebildeter Liberaler, der wie der Vater 
C hvyl'ovyjs als Volksaufklarer irn offentltchen Leben aktiv war Die Familie 

Smakovs'kyl uberredete die Mutter, als diese wieder erne Lehreranstellußg 
gefunden hatte. ihren Jungen ki ihrer Kusine zu lassen, damit er zusammen 

mit deren Tochter erne bessere Schule besuchen kdnne So fuhr man die 
beiden taglich von Smakovs'kyls Gut Zabivka in das Dorf Kalantajevo zur 
Schule Nach Beendigung der dortigen Schule besuchte er die weiterfuh- 

rende Schule in dem Städtchen Krasnyl Kut' Die Wahl dieses Stadtchens 
hing mit dem nie vdliig abgerissenen Kontakt zum Vater zuCamrnen, &r in der 
dortigen Handwefksschule unterrichtete B r  junge Chvyl'ovy verbrachte dort 
mit ceinem Vater auch viel Zeit 
Uberhaupt ubte der Vater einen nachhaltigen Einfluß auf seinen altesten 

Sohn aus. auch wenn er später von der Familie getrennt und sein eigenes 
Leben lebte Nach Chvyl'ovyj ist sein febenslanges öffenthches Engagement 
auf den EinRuß des Vaters zurückzuführen, und er erwähnt, daß er "unter 
Anleitung des Vaters die klassische russische Literatur und besonders die 
Narodniki-Literatuf' studierte. Mit diesem theoretischen Rirstzeug engagierte 
er sich dann relativ fruh in der ukrainischen Volksavtklatungsbewegung Ais 
Gymnasiast gehörte er bereds einem "ukrainischen revolutionhren Kreis" arPs 
- allerdings beschrankte sich dessen Tatigkeit auf Lesungen und Diskussio- 
nen zu volksaufklarerischem Gedankengut. 
Der Eintlufl des Vater, aber auch des Kornmunalpolrtikers SavyE mrkte in 

dieser HinsicM nmh lange Zeit nach - insbesondere die ideelle Einstellung im 

45Siehe 2.6. tyttla (1  922). Na hluchym Sljachu (1 923). Redaktor Kark (1923), 
Arabesky (1927), Sentymental'na rstwija (1 928) u.a. 
4 6 ~ ~ 2 .  s 8 3 ~  



Zusammenhang mit dem Engagement zur Hebung des Bildungsniveaus 47 

Auch cerne Haltung wahrend der Literaturdiskussion Mitte der 20er zeugt da- 
von, ebenso wie sein ukrainischer Messianismus ein Nachklang davon war 
Doch awh im mehr "profanen Bereichn war der Einlluß des Vaters groß Am 

offensichtlichsten ist beisprelsweise die Jagdleidenschalt die vom Vater her- 
ruhrt und sich s w r  rn der Prosa des Schriftstellers ntederschtug * Indirekt 
wirkte das Vorbild des Vaters auch fur die kurze Zeit (knapp vor Ausbruch des 

1 Weltkriegs) der Wandere] und Tagelohnerei durch die Südukraine. dabei 
diente freilich ebenso eine "Lebensweisen a la Gor'kij als Vorbild. worauf 
Chvyl'ow auch hinweist 49 

Der Vater Hryhorij Fitil'ov lebte, nachdem er die Familie verlassen hatte als 

"sorgtoser Vagabund" (Kostjuk) man konnte auch sagen Lebenskunstler der 
oft die Lehreranstellung wechselte, sich aunerdern mit Gelegenheitsarbeiten 
und Beschattigungen. die mit der Jagd verbunden waren Geld verdiente Vor 
dem 1 Weltkrieg hane er einen Schlaganfall und lebte dann bis zu seinem 
Tod im Dorf Kotel'na 9 

Etwa i 908, nach Abschluß der hoheren Vorbereitungsschule, ermoglichten 
Savyt und Smakovs'kyj durch finanzielle Unterstutzung, daB der junge 
Chvyl'ovyl in Bohoduchiv das Gymnasium besuchen konnte Die Schule 

beendete er aber nicht, da er in der vierten Klasse das Gymnasium verlassen 
rnußle Grund war sowohl ein aufruhrerisches Verhalten gegenuber der 
Lehrerschaft. Teilnahme an dem oben erwahnten ukrainischen revolutionaren 

Kreis. als auch eine schlechte Lerndisziplin. an die sich seine Kusine iaysa 
Smakovs'ka erinnert "Statt trockene franzosische Grammatikregein und 
-ausnahmen zu buffeln. las er ihr lieber Sevtenko oder andere ukrainische 
Dichter vor oder trug sie auswendig vor" 51 Die Kenntnis dieser Autoren 
verdankte er der Bibliothek seines Onkels Savyt mit den Klassikern der 
Weltliteratur und fur die damalige Zeit zahlreichen ukrainischen Buchern Aus 

4'Ebd , S 830-39 
Wiehe dazu die Jagdskizze "Na ozera" oder den Erzählzyklus "Myslivs'koje 
opovidannja dobrodija StepEuka", Chvyl'ovyp eigene Außerungen uber seine 
Jagdleidenschaft sind bei A Ljubtenko dokumentiert Spohady pro 
Chvflovoho. in Vaplrt~ans'k~ zbtrnyk. wie Anrn 37. S 33-46 
4 9 ~ ~ 2 .  s 1x31 

Han, der den Vater Chvyl'ovyjs sah, als dieser teilweise gelahmt war, weiß 
auch hier von einer Geschichte von diesem "großen Orrginal" (Han) zu 
berichten Chvyl'ovyjs Vater mit ceinern unsteten Wesen hielt sich nämlich - 
nachdem er sich selbst kaum mehr ruhren konnte - in einem Kafig so groß wie 
ein Drittel des Zimmers ein Eichhornchen und beobachtete dessen Kunst- 
stuckchen und ungebremste Beweglichkeit, wie Anm 34,s l 7 f  
51Paraphrasiertes Zitat ki Kostjuk in mch5. S 17, vgl auch Han, wie Anm 
33, S 14 



diesen und den oben genannten Grunden laßt sich auf ein ukrainisches 
üewufltsein schließen, daß dann im Gymnasium in der Konfrontatim mit dem 
"Großrussischen" zu einem ukrainischen Nationalgefuhl wachsen konnte - 
srcherlich nicht ohne jugendlich rebellierende Romantik, von der Chvyl'ovyj 
celbst spater spricht und sich in diesem Zusammenhang auch als Rebellen 

bezeichnet $2 Kostjuk geht einen Schritt weiter und unterstellt. da8 gerade 
diese Konfrontation es vor allem war, welche ihn zu Auflehnung und zum 

Ungehorsam gegenuber der Lehrerschaft des Gymnasiums brachte, was den 
Ausschluß nach sich zog 53 

Jugend, Weltkrieg und Revolutionsjahre 

Nach dem AusschluO aus dem Gymnasium ging Chvyi'ovyj zuerst nach 
Krasny Kut' und arbedete dort an der Handwerksschule als Schlosser, wech- 
selte aber bald nach Rublivka, wo er J913 / 14 im Büro der Bezirksverwaltung 
Arbeit fand 
In den Erinnerungen von Chvyl'ovyjs damaligem Freund, dem Lehrer Petro 

lvanovyt Syhymah,u der sich in der dortigen Proswta-Bewegung engagierte, 
Iäßt sich uber die Aktivitäten ChvyFovyls im kulturell-aufklarerischen &reich 
nachlesen Besonders engagierte er sich in einer Theatergruppe, die 
ukrainisches Volkstheater inszenierte (Nevol'nyk, Oaj serdcju volju, zavede v 
nevolju; Natalka Poltavka u.a.). Nach Syhyrnah war er Herz und Geist des 
kulturellen Lebens. d.h. der ProsvitaMtigkeit im Gebietszentrum Rublivka. 

Auch Han schreibt als Augenzeuge von der Rublivker Zeit. daß sie eine 
"kulturelle Renaissance" für den Bezirk brachte.% 
Chvyl'ovyj selbst erwähnt in seiner Kurzbiographie dieses Engagement in 

seiner näheren herrnatlchen Umgebung nur kurz und hebt dafür seine Wan- 

derungen durch die Städte im Süden Rußlands und der Ukraine nach dem 
Vorbild Gor'kijs hervor. In Verbindung mit diecen Wanderungen unterstreicht 

er, daß sie ihm nahere Kenninis des Proletariats vermittelten. In der Kurzbio- 
graphie wird der ideologische Werdegang immer wieder hervorgehoben. und 

52MCH2, S,  831, 837 
53Kostjuk, in: mchl, S 26 
54P.l 3 yhyrnah, Fakty do biohrafiji Mykob Chvyl'ovoho, in Vpered. 1955 I Nr 
11, S. 56 
$5 Han, wie Anrn 33, C. 21 



so kamen Chvyl'ovyl in dieser Zeit nach eigenen Worten "ernste Zweifel an 
dem ideologischen Gepack, mit dem mich mein Vater ausgestattet hatte" 
Neben seinen spateren Erfahrungen wahrend der 20er Jahre in Charkiv 

waren es gerade die in dieser Zeit gewonnenen praktischen Erfahrungen in 
der Volksauiklarung, deren Aktivit&en und Mqlichkeiten, auf die er spater in 
seiner Publizistik zuruckgrdf, als er z B die Literaturvereinigung "Pluh" als 
"rote Prosvita" kritisierte 
Gleichzeitig bildet sich Chvyl'ovyl autodidaktisch weiter Nach Syhymah. der 

seit Anfang 191 6 in Bohoduchiv unterrichtete. bereitete er sich auf das exter- 
ne Abitur in Bohuduchiv vor, was damals unter wenig bemittelten Kreisen 
durchaus geläufig war, das externe Abitur hatten auch seine spateren Weg- 

gefahrten Kulis Dniprovs'kn. Oosvitnij 
In dieser Zeit beginnt Chvyl'ovyl mit seinen ersten literarischen Versuchen, 

was er aber nur wenigen mtneilte 

Ich erinnere mich, wie mir Chvyl'ovyj im August 1916 in meinem 
Quartier das erste Heft mit Prosa vorlas [ ] Es waren Aeise- 
beschreibungen. in denen er die Kiefernwalder der Het'manszsit 
malte. die in der Nahe Rublivkas liegen, wie auch die 
schwedischen Grabhugel Es war hochwertige Prosa Ich 
erinnere mich. daß sie auf mich und Malyk [Zirnmergenosse 
Syhymahs und guter Bekannter Chvyl'ovyjs. Gymnasiast in 
Bohoduchiv] einen außergewohnlichen Erndruck machten 
Diese ersten Werke Chvyl'ovyls waren ukrainisch geschrieben 
[ ) Er schrieb nur ukrainisch und beherrschte es vollig 
problemlos 

Im Fruhjahr 19t6 fahrt Chvyl'ovyj nach Bohoduchiv, da er sich entschted. 
noch vor Seiner Mobilisierung das Abitur abzulegen Bisher war er auf Grund 
eines damals im russischen Reich gültigen Gesetzes als altester Sohn einer 
kinderreichen Familie mit nur einem Efternteil oder kranker Eltern vom 

Wehrdienst befreit. Wegen der Kriegsentwicklung wurde diese Verordnung 

191 6 aufgehoben, und es drohte ihm die Mobilisierung. Er beschloß. sich als 
Freiwilliger mit mittlerer Bildung selbst zu mejden, um eine bessere Aus- 
gangssituation in der Armee zu erlangen Tatsachlich meldete er sich freiwillig 
und nach Syhymah befand er sich im Dezember in der Kaserne in Cuhulev 

%ICH2 S 831 
S7Die ersten ttterarischen Versuche begannen nach Han bereits zwei Jahre 
truher Chvyl'ovy~ schickte seine ersten Werke Ende 191 4 an die Redaktion 
einer Zeitung. allerdings erfolglos Er IieR sich aber nicht entmutigen und 
bernuhte srch. sein Talent weiterzuentwickeln Han bekam diese Information 
von einem Jugendfreund. der angeblich in der Erzahlung "31jachetne hnizdo" 
mit seinem tatcachirchern Namen auftaucht. s Han, wie Anm 33. S i6f 
%P I Syhymah, wie Anrn 54. S 5 



Zu dieser Militarzeit, ein knappes Jahr, meint K o s t j ~ k . ~ ~  da0 nach der 
ublichen 3-4 monatigen Ausbiidung Chvyl'ovyl Iruhestens im April I Mai 191 7 

an die Front gelangt sein kann Das bedeutet. zu einem Zeitpunkt als sich die 
von Kerenskij gefuhrte Regierung bemuhte, eine neue Offensive zu starten. 

die aber in den Startlochern stecken blieb und bekanntermaßen im Sommer 
1917 zum Ausetnanderbrechen der russischen Armee fuhrte Chvyl'ovyl kann 
also kaum mehr an Kampfhandlungen teilgenommen haben. unter Umstan- 
den war er vielleicht an letzten, vereinzetten Gefechten beteiligt 
Über die Militarzert schreibt Chvyi'ovyj "Nachdem ich wegen Disziplinlosig- 

keit aus der Charkiver VaStenkovskrj-Kaserne etwa Mine 1915 Ii) an dre Front 

versetzt worden war [ ] marschierte ich nach der jeweiligen Kriegsent- 
Wicklung durch Galizien. Polen, die Bukovina und Rumanien Diese Zeit 

ertrug ich zwar physisch, aber moralisch-geistig brach sie mich D+e endlosen 
Marsche und die blutigen Gemetzel sturnpften mich vollig ab, daß ich 
ubethaupt nichts mehr wahrnahm [ ] Erst 1916 beim 9 C-Wafien-Kommando 
(chimiEeskaja komanda) traf ich auf Menschen. die den Menschen rn mir 

wieder weckten [ ] Ich war t u  dieser Zeit gerade in Rumänien. wo mich die 
Nachricht von der Revolution erreichte Zu diesem Zeitpunkt wurde auch in 
ber Armee uber nationale und soziale Fragen diskutiert "W 
Chvyl'ovyj naherte sich geistig dem Bolschewismus an. den er als 

"dezentralisierte Raterqierung" verstand. d h in dessen Rahmen die "staat- 
liche Unabhangigkeit der Ukraine" moglich sei Nach einer Gasvergritung kam 

er ins Krankenhaus im rnoldawicchen Kicchinw Nach seiner Entlassung aus 
dem Krankenhaus "nahm er aktiv an Wahlen teil, agitierte fur die twlschewisti- 
sche Liste* und begann "bereits damals. an der revolutionären Aufrichtigkeit 
der ukrainischen nattonalen Parteien zu zwedeln "si 
Han schreibt uber die Jahre des 1 Weltkrieges kaum etwas, lediglich, daß 

Chvyl'ovyj sich im Fruhlahr 1915 [I] freiwillig meldete, um mit seiner, wenn 

auch nicht abgeschlossenen Mitielschulbildung eine bessere Ausgangsposi- 
tion in der Armee zu haben In diesem Punkt Stimmen die Aussagen der drei 
tiiqaphischen Darstellungen uberein In einem anderen Punkt stimmen sie 
nicht uberein die Frage nach dem Zeitpunkt, wann scch Chvyl'ovyl freiwillig 
meldete Nach den augenblicklichen Quellen und biographischen Studren 
laßt sich diese Frage nicht eindeutig beantworten Dennoch ist der Rekon- 

struktion Kostjuks der Vorzug zu geben. da er sich auf Zeitzeugen stirtzen 
kann, außerdem ist es einleuchtend, daß Chvyl'ovyj bis 197 6 nicht in der 

5gKost)uk. in- mchl , S 281 
mMCH2, S 832 
6lEW.. S. 832f 



Armee war, da er ja auf Grund der erwahnten Bestimmung im Zarenreich bis 
zu diesem Zeitpunkt gar nicht in der Armee dienen rnußte 
Ob Chvyl'ovyl nun ein Jahr oder zwei Jahre in der Armee diente, ist letztlich 

von geringer Bedeutung Wichtiger ist, daß er Zeuge der revolutionaren 
Ereignisse in der Armee war. wie die gewaltige zaristische Armee ausein- 

anderiiel und des sich anschließenden Chaos, der nationalen und sozialen 
Diskussion und Auseinandersetzung Wahrend dieser Zersetzungsphase der 

russischen Armee und spater als Angehoriger der Roten Armee widmete sich 
Chvyl'ovyj wieder der Aufklarungs- und Bildungsarbeit schrieb Feuilletons 
und Gedichte mit Agitationccharakte@ - nach seinen eigenen Worten "Agita- 
tionsschriften tur Plakate und Zeitungen rm Stii Dern'lan üednyjs" 63 

Im Herbst 1917 kehrt er nach Oem']anivka zuruck und nimmt dort seine 
Prosvita-Tatigkeit wieder auf, organisiert verschiedene kulturelle Veran- 
staltungen vom Laientheater und Gesangsgruppen zu Vortragen und Lesun- 
gen aus ukrainischen Buchern 64 Chvyl'ovyj hatte unter der Jugend Erfolg mit 

seinem Engagement - soviel Eriolg, daO eine der jungen Lehrerinnen, die im 
Herbst 191 7 nach Dem'janivka kamen. durch die kulturelle Aufklarungsarbeit 
Chvyl'ovyls zu einer national~wußten Ukrainerin und spater - zu seiner Frau 

wurde 65 

Kateryna Antonivna HaSEenko wurde am 5 12 1890 in einem Dorf im Bohe 
duchivsker Bezirk in einer vermogenden russilizierten Bauernfamilie gebo- 
ren Sie starb arn 8 3 1967 rn einem Dorf in der Nahe Charkivs. wo sie als 
Lehrerin gearbeitet hatte 

Oas Gymnasium schloB sie zusammen mit Ljudmyla Fitil'ova. einer ihrer 
Freundinnen, in Bohuduchiv ab Das heißt, sie konnte Chvyl'ovy~ bereits irn 

Sommer 1916 durch dessen Schwester kennengelernt haben. als auch er rn 

wln diesem Punkt stimmen die Biographrn uhrein,  außerdem gibt es von 
A Ljubtenko eine Notiz, Chvyl'ovyj habe erzahlt, wie er fur eine ukrainische 
Frontzeitung unter dem Pseudonym "Djad'ko Mykola" Gedichte und Feuille- 
tons schrieb 
*MCH2. S 8351 
W i e  Prosvita-Bewegung wurde in der Ostukraine erst 1905 rugeiascen und 
widmete sich kultureHen Aufgaben, organisierte Schulungen zur Hebung des 
allgemeinen Bildungsniveaus. rief Gesangs- und Theatergruppen ins Leben. 
die die ukrainische Volkskunst pfiegten, grundete aber auch halb und illegale 
Zirkel, die V a Publikationen an der Zensur vorbei herausgaben Die Prosvita- 
Gesellschaften wurden vom zaristischen Regime auRerst mißtrauisch be- 
obachtet und mußten im wesentlichen unpolitisch bleiben, s auch Stichwort 
"Prosvita" in Encyclopedia of Ukraine, Bd 1-5, Toronto 1984-1994, Bd 3. 
S 245-252 
"Oiese Ereignisse werden bei Han (als Augenzeuge) und Kostjuk (der sich 
aui Brtere der Schwester der ersten Frau ~ h v ~ l ' o v ~ j s ,  Darila Haseenko. stützt) 
im wesentlichen gleich beschrieben 



Bohoduchiv war und das Abitur extern ablegen wollte Die nahere Bekannt- 
schaft findet jedenfalls im Herbst 1917 statt, als betde nach Dem'janivka 
kamen Etwas spater kehrte auch sein Bruder Oleksander der als Rotarmist 
diente und bereits Partetrnitglied war. mit einer Verletzung nach Hause 
zurück, die er sich in den Barrikadenkarnpfen in Moskau zugezogen hane 
Dieser Bruder kam dann in den Kampten arn Perekop um 
Das romantische Element vor dem Hintergrund revolutronarer Umsturze und 

der Verheißung einer zwar noch fernen, aber bluhenden Zukunft spielte eine 
wichtige Rolle in der Art, wie Chvyl'ovyj und seine kunftige Frau ihre 
Umgebung wahrnahmen Es ist diese Art des Sich-inder-Welt-fuhlens, die in 
einer der ersten Errahlungen "tyttla" (1921 veriaßt) einen unmittelbaren 
autobiographischen Niederschiag findet und dann spater in der umtang- 
reichen Erzählung "Sentymemal'na istorija" (1927) ironisch reflektiert wird 

Chvyl'ovyjs zukunftige Frau gab ihre Stelle als Lehrerin auf und folgte ihm 
nach, als er Anfang 1918 nach Rublivka ging, um zu arberten Diese Zeit war 
laut den Briefen. die Kateryna vor ihrem Tod an die in der Emigraton lebende 
Schwester schickte eine gluckliche. romantische Zeit 67 Es ~ s t  die Stimmung 
der Jahre 191 8-20 die bald darauf - zusammen mit der heimischen Land- 
xhafi der SlobodanSEina - in romanticchen Traumereien von der "Kommune 
jenseits der Berge" und den "schwedischen Grabhugeln", "dem wundersamen 
Land wilder und dunkler Wege" und der "traumerixhen Epoche. die durch die 
endlose Steppe schreitet", in den fruhen Erzahlungen erklingt 
Ende 191 8 1 Anfang 1919 heiratet er Kataryna HaXenko Die Eltern. beson- 

ders die Mutter Kafefynas, standen der Heiraf ablehnend gegenuber, und 
dies sowohl aus rationalen als auch emotionalen Grunden Nach der 

Aussage der Schwester Katarynas ging es um folgendes Chvyl'ovyj schien 
der Mutter als Mann nicht besonders reprasentativ. jedenfatls nicht gut genug 
fur ihre hubsche Tochter Daneben hatte er kaum eine qualifizrefte Ausbil- 
dung, ein "Prosvitamensch". engagiert in "diesen ukrainischen kulturellen 

Vereinigungen". "vom Gesangsverein bis zum Lesesaal" so da0 Probleme 
mit dem Familienunterhalt unumgänglich schienen Außerdem forderte ste 
eine kirchlich Trauung (die auch im Gehirnen stattiinden konne), da sie die 
burgerliche nicht anerkannte fur das letztere lachte Chvyl'ovyj sie aus und 

W i e  Angaben uber den Bruder finden sich in der "Kurrbiographie" (und 
passen zu dem abenteuerlichen Bericht aus der Burgerkriegszeit zusammen 
mit seinem Bruder organisierte Chvyl'ovyl angeblich wenig spater die gegen 
den Het'man und dann gegen Petijura kamptende Autstandicchentruppe) 
"Ganz ahnlrch außert sich Han, der zu diesem Zeitpunkt mit Chvyl'ovyj ver- 
kehrte. s Han. wie Anm 33, S 21. sowohl an diese Brrefe ais auch an dre 
Stimmung des Paares erinnert sich die Schwester und zitiert aus diesen 
Briefen in ihrer Korrespondenz mit Kostjuk, abgedruckt tn mch5. S 39-51 



lehnte ab Nach den Erinnerungen der Schwester normalisierte sich das 
Verhaltnis aber relativ schnell. und bis Ende 1920 war das Paar oft und lange 
zu Besuch bei Katarynac Eitern Sowohl diese Episode als auch andeie 
Geschehnisse aus der Zeit seiner ersten Ehe samt zertgeschichtlichern 
Hintergrund finden sich in der Erzahlung "lz Varynoji biohrafiji" wieder 

Am 13 1 1920 wurde die Tochter Irajida geboren Durch die hoffnungslose 
Versorgungslage. den ungewohnlich kalten Winter und das wenige Geld. das 
dem Paar zur Verfugung stand. entschieden sie sich. daß Kaiaryna mit uarri 

Tachterchen vorlaufig zu den Ehern ubersiedeln solle. die nach wie vor relativ 
wohlhabend waren Aus den Erinnerungen der Schwester ist zu entnehmen. 

daß Chvyl'ovyl außerst besorgt um sein Tmhterchen war und sehr an ihr hing, 
da er haufig von ihr sprach. auch als er sich bereits von serner ersten Frau 
getrennt hatte - nicht zuletzt zeugt der Titel seines unvollendeten Romanes 

"I ra)ida" davon 
Der Burgerkrieg und die Rolle Chvyl'ovyjs in dieser Zeit gaben Anlaß zu den 

unwahrscheinlichsten Spekuiationen Anfang 7918. noch unter der UNA 

(Ukrajrns'ka Narodna Respubiika) geht er zuruck nach üohduchiv. um seine 
Prosvita-Tatigkeit im großeren Maßstab in der Gebietsverwaltungsstadt aufzu- 
nehmen Doch bevor er richtig beginnen kann. kommt im Fiuhjahr das 
Het'rnanregime, unterstutzt von Deutschland und Osterreich. an die Macht 
Obwohl der Het'manstaat auch eine national-ukrainische Politik vertrat ver- 

wies er hinsichtlich der sozialen Frage ins 19 Jahrhundert Chvyl'ovyjs Onkel 

Smakovs'kyj wird Vorsitzender der Gebietsverwaltung und verschafft seinem 
Neffen eine Stelle in der Volksbildungsabtetlung der Gebietsverwaltung 
Zugleich beginnen aber Verhaftungen unter der aktiven ukrainischen 

Intelligenz, welche großtenteils dem linken politischen Spektrum zuzurechnen 
ist Besonders betroffen sind Sozialrevolutionare, Sozialdemokraten und 
Borot'bisten (ukrainische Nationalkommunisten) Strafexpeditionen in Dbrfer 
haufeii sicti. begleitet von Massenverhaftungen und Erschießungen 
Schließlich gab die Verhaftung des &rotrbisten Pavl0 Kaban (Pseud BO~IS 

Kolos) zu dem Chvyl'ovyj enge Verbindungen hatte. den Ausschlag, aus 
Bohoduchiv zu fliehen 58 

In jener Zelt hatte sich Nreits der Widerstand gegen das Heiirtdnrqtne auf 

dem Land organisiert. und es liegt nahe daß Chvyl'ovyj beteiligt war, da ur 

sonst keinen Anlaß gehabt hatte zu fliehen. umso mehr. als er lui seinen 
Onket. den Vorsitzenden der Gebietsverwaltung, arbeitete Dieser Widerstand 

begrundete auch die teilweise haarstraubenden. teilweise glordizierenden 
Geschichten uber Chvyi'ovyj im Burgerkrieg 

~Kost juk.  in mchl S 31 



Sowohl nach ergener Aussage Chvyi'ovyjs in der "Kurzbiographie" als auch 
laut Han stellte er eine Abteilung Aufstandiccher zusammen. fuhrte sie an und 
vereinigte sie spater mit einer großeren Gruppe Aufstandischer in Murachva 
dre vom Bohoduchwsker Sozialrevolutronar Puskar getuhrt wurde In der 
zusammengeschlossenen Einheit wird Chvyl'ovyl zum Stellvertreter, und als 
PuSkar getotet wurde. ubernahm er die Fuhrung der Emhert Auch hier 
stimmen inhaltlich die Versionen Hans und Chvyi'ovy)~ uberein. nur in der 
genauen Datierung gibt es geringfugige Abweichungen wahrend Han 
berichtet. er hatte bereits im Sommer 1918 gegen den Het'man gekampft 

schreibt Chvyi'ovyl, daß er zu dieser Zeit in den Sanitätsbaracken in Charkiv 
gearbeitet und glerchzeitig illegal revoiutionare Flugbiatter verteilt hatte 
Interessanterweise gleicht die Beschreibung der Sanitatsbaracken und der 
dortigen Atmosphare in groben Zugen seiner Erzahlung "Baraky. SEo za 
mistom" (1922). die wahrend des Het'manats spielt 
Eine bewaffnete Truppe scharte er dann erst gegen Ende der Het'rnanszeit 
(Herbst 1918) um stch und kampfte im Rubliwr Gebiet gegen die Truppen 

eines Grafen Keller SpBter, unter der von Petljura gefuhrten Regierung ließ er 

sich "von den Bauern als ihr 'Oberhaupt' wahfenn,m um konsprrativ (fur die 
Borot'bisten) weiterarbeiten zu konnen 
In diesem Punkt weicht Han nur in der ideologischen interpretatron von 
Chvyl'ovyjs Tatigkeit ab C hvyl'ovy) hatte f ur Petljura gekampft und an- 
schließend firr die UNR unter der Landbevolkerung geworben Der Bruch mit 

Petllura und uberhaupt das Ende seiner ideOIOgischen Unsicherheit und das 
Bekenntnis zum Bolschewismus kommt aber bald daraut (im April 191 9 wird 
er in die Partei aufgenommen70) Bel Han findet diese "Bolschewik~Werdung" 
vor der Gefangennahme und dem anschließenden standrechtttchen Todes- 
urteil durch Erschießen statt. das durch eine Abteilung der Petljura-Armee 

vollzogen werden sollte Chvyl'ovyl entging dieser Hinrichtung durch eine 
Flucht in letzter Sekunde In seiner "Kurzbiographie* erwahnt Chvyl'orjl da- 
gegen, da0 er sich erst nach der Flucht dem Balschewismus zuwandte 

Sowohl in der "Kurzbiographie" als auch in der Darstellung von Han schließt 
sich Chvyl'ovyl mit seinen Leute der Roten Armee an, und Bohoduchrv wird 
erobert (Fruhjahr 1919) Chvyt'ovyl hatte sich damals bereits aus der 
kampfenden Truppe zuruckgezogen und arbeitete für den örtlichen Kriegs- 
kornrnissar als Agitator In dieser Zat wird Bohoduchiv von der heranrucken- 
den Armee Oenikrns bedroht. wahrend gleichzeitig Petljura-Abteilungen 

immer wieder Attacken fuhren In dieser unruhigen und blutigen Periode spielt 



die Erzahlung "Ja (Rornantika)" Kritiker setzten bald nach Erscheinen der 
Erzahlung das Ich des Erzahlefs dieser Geschichte mit dem Autor gleich, was 
dann zu monstrosen Beschuldigungen Chvyl'ovyjs führte (Muttermord. als 
Tschekaangehotige hatte er zahlreiche Todesurteile unterzeichnet und zahl- 

reiche weitere Grausamkeiten begangen), die teilweise bis heute tradiert 
werden 

Kostjuk legt für die Jahre des Burgerkrregs zu Recht Wert darauf. die Diaboli- 

sierung beziehungsweise die Heroisierung Chvyl'ovyjs auf das rechte Maß zu 
bringen und den Menschen Chvyl'ovyl in den Vordergrund zu stellen So ist 

Kostluks Darstellung durch die Interpretation gepragt. daß Chvyi'ovy) weder 
Kampfer noch Politiker war, sondern seinem ganzen Wesen nach Schrift- 
steller im breitesten und tiefsten Srnne dieses Wortes - ein empfindsamer 
Beobachter. Analytiker und Gestalter der mencchltchen Psyche.71 Sieht man 
von diesen interpretierenden Außerungen ab. so gibt er die gleichen 
Ereignisse wie Han und Chvyl'ovyl wieder 

Auch in Kostpks Darstellung verlaßt Chvyl'ovyj aufgrund der Bedrohung 
durch die Het'manregierung Bohoduchiv und geht in das Gebiet um Murach- 
va. das in der Hand der Aufständischen ist Freilich schweigt Kostjuk daruber, 
ob ChvyVovy] als aktiver Kämpfer zu den Aufstandtschen gehorte Er führt 
aber einen Zeitzeugen an. der sich an die Einnahme von Bohoduchiv durch 
die Aufstandischen erinnert "Zwei Kompanien Sotdaten. ehemalige 
Frontkampfer waren in üohoduchiv eingezogen, ohne daß ein Schuß gefallen 
ware. Den Bezirksburgermeister des Het'manregtmes entbanden sie einfach 
seines Amtes und bildeten eine Soldatenkornmission. welcher ein Matrose 
der Schwarzmeertlotte. namens Bidlo, vorstand Aus dem Gefangnis wurden 
die Borotbisten Mychajlo Kold'ko und dessen Bruder Andril sowie einige 
Bolschewiken befreit Vorsitzender des Berirksrevolut~onskomitees wurde 

Mychallo KoWko (der auch in Chvyi'ovyls Autobiographie in dieser Funktion 
(negativ bewertet) erscheint] An den militarrschen Aktionen war Chvyl'ovyl 
nicht beteiligt Die einzige Funktion. die er in jener Zeit rnne hatte. war die #es 
Mitarbeiters der Voiksaufkidrungsabteilung 

W g l  Kosquk. in mch5. S 20 
72V A Kovalenko. BohoduchivStyna V Casu Chvyl'ovoho, rn Vpered. 19% / Nr 
I 2. S 7f Ahnliches berichtet auch ein weiterer Zeitzeuge, P I S yhymah, wie 
Anm 54. S 5-6. in seiner Darstellung wird auch die angebltche Tscheka- 
angehorigkeit Chvyl'ovyjs widerlegt (der sog Schwarze Funferrat der Erzah- 
lung "Ja (Romantyka)") sowie die Erschießung der Nonnen des B o b  
duchivsker Frauenklosters bei dessen Liquidierung Chvyl'ovy] eine fuhrende 
Funktron innegehabt haben solle Laut Syhymah existierte das Kloster bis 
1924 und wurde erst dann in ein Kinderheim mit dem Namen "Die Revolution 
von 1905" umgewandelt Keine einzige Nonne wurde erschossen, sondern 



Dveces Zeugnis widerspricht nicht der Darstellung von Han (und Chvyl'ow} 

Auch bei der Schilderung der weiteren Ereignisse verhalt es sich ahnlich. und 
Kmtjuk stellt gemaß ceiner Interpretation Chvyl'ovyjs hauptsachiich den Men- 

schen in den Vordergrund er arbettete in der Volksbildungsabteilung weiter 
ui id ~di ie ie   XI^) e k r i  er bL L i e ~ ~ ~ i h w i t ? ~  Eheleben ein Wahrend dessen lief 

im Suden Denikins Offensive an Denikin, der die Ukrainer besonders ver- 
achtete. ließ unter anderen die Schriftsteller Hnat Mychajlytenko, Vasyl' 

C umak und Klava Kovaleva hinrichten '3 Chvyi'ovyj luhlte sich als Angehori- 
ger der ukrainischen Intelligenz und beconders als Bolschewik - zu dieser Zeit 
(Fr uhjalir 19 19) trai er 1d ir i  uie Partei ein - bedroht und floh in das Gebiet um 
Brlansk 

Auch laut Han und der "Kurzbiographie" flieht Chvyl'ovyj mit det Roten 

Armee vor Denrkin nach Norden Richtung Bqansk - diese Geschehnisse 
finden sich in seinen Erzahlungen. z B "Kit U Eotxtjach" wieder Im weiteren 

weichen die "Kurzbiographie" und Hans Darstellung nur geringfügig 
voneiriander ab, J ii das Engagement Chvyl'ovyjs in der Kultur- und 

Aufklarungsabteilung der Armee wird als die eigentliche Tatigkeit in der Roter1 

Armee in aen Vordergrund gestellt 73 Chvyi'ovyl scntidert die Zeit 191 9 J An- 
fang f 920 detaillterter mit abenteuerlichen Erlebnissen als "Po~itarbeiter" und 
in der 'Propagandaabteilung an der Front" 75 Auch nach Han arbeitet er in der 
Agitations- und Kulturabteilung der Roten Armee und Anfang 1920 kommt er 
nach Charkiv in die Kultur- und Aufklarungsabteilung der Mtlitarvennaltung, 
diese Charkivec Zen tindet sich auch in der "Kurzbiagtaphie" mit einer 
Abweichung von wenigen Monaten 
Nach seiner Entlassung aus der Armee arbeitet er in eintii Chdi kiver Fabrik 

als Schloscer Dies bieb noch einrge Jahre seiri offiziell registrierter Beruf - 
wie einige anaere Autoren ebenfalls ihre Arbeitsplatze in Fabriken hatten 

Zusammenfassend Iäßt sich zum geistrwn Werdegang Chvyl'ovy~s vor dem 
historischen Hintergrund des Kriegs und Bürgerkriegs. welche die Ukraine so 

sie muI3ten einfach das Kloster verlassen konnten aber gehen. wohin sie 
wollten 
732'1 der Verachtung und dem Terror Denikins gqenuter den Ukrainern und 
einem moglichen Zusammenhang mit der nationalen Abstammung Denikins 
s Kostjuk, in mchR S 31 (dort Anm 11) 
7 d A ~ ~ h  Kostjuk hebt als Haupmtigkett Chvyl'ovyls die Aufklarungsarbeit her- 
vor Von welchen Mitteln Chvyl'ovyl und seine Familie in dieser mageren Zeit 
lebten. daruber schweigt er Als Armeeangehoriger hatte er jedenfalls ein 
gewisses Auskommen gehabt 
5MCH2. S 835 

'siehe LjubEenko, in Vaplitlans'b zbimyk. wie Anm 37. S 33 U 35 



heftig wie kein anderes Territorium des ehemaligen Zarenreiches erschutter- 

ten, folgendes feststellen Wie bei vielen anderen Angehörigen der jungen 
ukrainischen Intelligenz. kam es auch bei Chvyl'ovyj Ende 1918 1 Anfang 
1919 zu einem Wandel in der Weltanschauung Enttauscht von den Moglich- 
keiten und dem Verhalten der UNR und der Petljura-Regierung schio0 sich 
Chyil'ovyj zunachst den Positronen der Ukapisten und Borot'bistenn an, die 

untw den damaligen tragischen Umstanden, die in der Ukraine herrschten, 
die Rettung eines freien ukrainischen Staatsgebildes irn internationalen 

Kommunismus sahen Die Ausemandersetzung zwischen den kommunisti- 
schen Parteien in der Ukraine, schließlich der Beitritt der Borot'bisten und 
Ukapisten zur KP(B)U als Fraktionen mit nationaler Ausrichtung und gleich- 

zeitig die Bedrohung durch dre Feldzuge Denikins und Vrangei's trugen dazu 
bei. daß sich Chvyl'ow im April 1919 nach langer Zeit der Suche entschied. 
der KP(B)U beizutreten 

Erste Schritte als Dichter und Durchbruch als Prosaautor 

Pavlo Kaban empfahl seinem alten Borot'bisten-Genossen Vasyl' Ellan den 
jungen Autor Chvyl'ovyj Ellan war Chefredakteur der Regierungszeitung 
"Visti". die zu diesem Zeitpunkt die einzige große ukrainischsprachige Zeitung 
Charkivs war Chvyt'ovyj war zu dieser Zert (Fruhjahr 1920) noch bei der 
Armee im Kultur- und Propagandabereich tatrg und hane bereits ein erstes 

langeres Gedicht unter dem Pseudonym Stetan Karol' verofientlicht.78 Ellan, 
selbst Schriftsteller, war Organisator des sich langsam entwickelnden Iiterari- 
schen Lebens in Charkiv und scharte vercchieckne Autoren und Kritiker (V 

Korjak, M Johansen, V Sos]ura u.a ) um sich Chvyl'ovyl fand schnell Aufnah- 
me und veröffentlichte bereits t 921 die Gedichtsammlung "Molodist'" und das 
Poem "V elektrytnyj vik". die schon unter dem Namen Chvyl'ovyj erschienen 

Zu diesem Namen vermerkt wenig spater der Literaturkritiker Volodymyr 
Korjak 

TU diesen beiden Parteien s G Luckyl, Literary politics in the Soviet 
Ukraine 191 7- 1934, 2 uberarb und erweiterte Auflage, Durharnl London 
1990. passim 
Chvyl'ovyl trat aber weder den Ukapisten noch den Borot'bisten bei, wie aus 
einer Rede von Kaganovit. gegen ihn und Sums'kyj gerrchtet, hervorgeht 
Siehe "Promova L Kahamvyta na Eervnevomu plenumi CK KP(b)U 1926 r ", 
in Budivnyctvo Radlans'kqi Ukrapy, Charkiv 1928, S 28 
WJa teper pokochav hordi". in Znannja 1920 I Nr 19-20, S 3 



~ C T M W  X R N J ~ D O B M ~  C ~ M  XPMntOETbCFI t"4 HaC YClX XBUntOE, 

n'FltlLl~b I ~ e n i ~ o i ~ b ,  ApäTye, 3tieCinSIioF HUiloHitTri " 
Bereits in den ersten von Ellan herausgegebenen Publikationen die 

Almanache "Na spoloch" (1921) und "Stabel" (1921). hatte Chvyl'ovyj weitere 
Gedtchte publiziert Er arbeitete als freies Redakttoncmitglied in der von Ellan 
gegrundeten Kulturzeitschrifl "S~jachy rnysteciva" mit. in der er gleichzeitig 
eine Publikationsplattform hatte Ebenfalls 1921 veroffentlichte er zusammen 
mit Sosjura und Johansen trn Sammelband "bvten"' das iiteraricche Manifest 
"Na€ Universal" (eine Anspielung auf die Dekrete und Proklamationen 
wahrend der UNR, die Universale genannt wurden) Wie aus diesen Aktivita- 

ten des Jahres 1921 ersichtlich ist, sturzte sich Chvyl'oky, sobald er konnte, in 
die Literatur und ins damals noch bescheidene literarische Leben in Charkiv 
Die groRe Anzahl der Publikationen Chvyl'ovyjs in den ersten drei Jahren 
seines Aufenthalts in Charkiv spricht dafur, daß er in den vorangegangen 

Jahren krei ts die Rohfassungen vieler Gedichte und Errahlungen geschrie- 
ben hatte und es ihn nun dazu drangte. sie otfentlicher Kritik auSZUSetzen und 
weiter zu experimentieren 
Allerdings litt sein Familienleben darunter Nehn  der allgemeinen Notlage 

nach dem Burgerkrieg, den schlechten Ernten der Jahre 19201 21 und 19211 
22 konnte Chwovyj fur sich und seine Familie keine ordentliche Wohnung 

in Charkiv finden So besuchte er Frau und Tochter in unrege!maßigen Ab- 
standen in Bohoduchiv, oder seine Frau besuchte ihn in CharkivW Noch 

1921 kam es aber zum Bruch der Ehe Außerer Anlaß war, daß Kataryna bei 
ihrem Mann eine fremde Frau antraf Chvyl'ovyls Schwagerin, Darqa 
HaSEenko, meint. daß entweder er oder dre Frau Untermieter beim anderen 
waren Jedenfalls fuhr Kataryna Fitii'ova nicht mehr nach Charkiv und war 
psychrsch in sehr schlechter Verfassung Auch Chvyl'ovyj kam nicht mehr, 
schickte aber seine Schwester Lpdmyla, um eine Versohnung in die Wege zu 
leiten Ljudrnyla brachte reichlich Geschenke mit. V a für die kleine Tochter, 
erreichte aber das eigenttrche Ziel nicht, eine Aussprache und Vercohnung 
zwischen den beiden anzubahnen Die Scheidung folgte 
Chvyl'ovyls ehemalige Frau Miratele eineinhalb Jahre spater ernen Jugend- 

freund aus dem Bohduchivsker Bezirk Etwa zur gleichen Zeit (Ende 1922) 
heiratete Chvyl'ovyl Julija Umanec'. die ihre kleine TocMer aus erster Ehe mit- 

brachte Diese Frau konnte auch der Anlaß fur das Scheitern der Ehe 
gewesen sein. denn Chvyl'ovyj kannte sie bereits Ende 1921 so gut. daß er 

7% $ist' i Iist'. Charkiv 1923, zitiert nach Lejtesl JaSek, wie Anm 32, Bd 1, 
s 526 
%rief Darila HaSEenkos vom 24 7 1981. in mch5, S 42-47 



unter ihrem Namen seine Lyrik und ersten Erzahlungen veroffentlichte Zwar 

schreibt Kostjuk. ChvyVovyl hatte Julip Umanec' erst "Ende 1922, wahr- 

scheinlich aber erst 1923 kennengelernt". doch der Bettrag im Sammelband 
"hvkn ' "  (1921) "OU'ko" und die Erzahlungen "V otereti", "Kimnata E 2 ,  die 
Anfang 1922 unter ihrem Namen veroffentlicht wurden,al wrdersprechen 

dieser Darstellung Seine eigene Tochter legte, als sie 1937 das Polytechni- 
kum besuchen wollte. den Namen ihres Vater (Fitil'ov) ab und ubernahm den 
ihres Stiefvaters 
1922 erscheint neben einem weiteren Gedichtband ("Dosvitni symfoni]in) 

bereits die erste Prosa, teilweise unter dem Namen Umanec'. teilweise unter 
seinem Namen (Chvyl'ovyl) 1923 und 1924 kommen die beiden Erzahl- 

bande ("Syni etludj", "Osin"') heraus, die Chvyi'ovyls Popularitat bei Lesern 
und Kritikern begrundeten 82 Anfang 1923 entsteht unter der Agide von Ellan 
die Vereinigung proletarischer Schriftsteller "Hart" (Stahlung), deren fuhrende 

Reprasentanten Chvyl'ovy~, Dosvitnij, Johansen, Korjak, Sosjura und TyEyna 
waren 

Chvyt'ovyjs kulturpolitisches Engagement 

1925 tritt der Prosaautor Chvyl'ovyj hinter dem Publizisten und Organisator 
des literarischen Lebens Chvyl'ovy zurkk Die Anzahl seiner Publikationen 
irn Bereich der Prosa verringert sich. wahrend er g(eichzeitig eine ganze 
Anikelreihe publiziert, die bald darauf gesammelt in Buchform erscheint 
Diese Artikel widmen sich literarischen und zunehmend auch kulturpoliti- 
schen Fragen der Ukraine Seinem Artikel "Pro 'satanu V boEci' ab0 pro 
hrafornaniv. spekuljantiv ta tngych prosvitjan"'~ vorn Fruhjahr 1925 diente die 
Polemik mit einem Artikel eines wenig begabten Autoren der Literatur- 
vereinigung "Pluh" als Vorwand. um auf gravierende Mißstande irn Iiterari- 

BlVgl die bibiiqraphischen Angaben in Lejtesi JaSek. wie Anm 32, Bd 1, S 
530 
WZu den Werken. die durch den Eingrrtf der Zensur nicht erschienen und bis- 
her auch nrcht autgefunden wurden. gehort ein Theaterstuck aus dem Lehn 
der ukrainischen Jugend wahrend des Burgerkriegs Dieses Theaterstuck 
stand bereits auf dem Spielplan des Ivan-Franko-Theaters (Charktv) fur das 
Jahr 1924. nach der Generalprobe wurde aber sowohl der Druck als auch die 
Auffuhrung dieses Werkes verboten Dieses Theaterstuck wird von 
Lavrinenko erwahnt, in ders , Zrub I parosty. Munchen 1971. S 751 
83Kul'tura i pobut. 30 4 1925 



schen Leben der Ukraine aufmerksam zu machen Dieser Artikel war der 

Startschuß zur Literaturdiskussion von 1925-28 in der Ukraine. die mehr als 
1000 Beitrage hervorbrachte 
Chvyl'ovyl, der sich selbst zu einer grundlichen Verbreitung auf die Iiterari- 

sche Lavlbahn genotigt hatte forderte dies auch von anderen In diesem 
Sinne grundete er, noch wahrend er Mitglied in der Literaturvereinigung 

"Hart" war, den literarischen Zirkel "Urbino", der sich vorwiegend asthetischen 
Fragestellungen wrdmete Innerhalb dreses Zirkels gab C hvyl'ovy! den 

Anstoß zur Grundung der Literaturvereinigung VAPLITE (Vil'na Akademija 
Proletarsikoli Literatury) und beschleunigte damit den Zerfall der Gruppe 
"Hartn.= die sich nach dem fruhen Tod (4 12 1925) des schwerkranken Ellan. 
der als lntegrationsfigur gewrrkt hatte. bald selbst aufloste Die am 20 Novem- 
ber gegrundete "Freie Akademie Proletarischer Literatur" (VAPLITE) 
reprasentierte durch ihre Mitglieder und durch ihre Publikationsorgane fut die 
nachsten drei Jahre einen großen Teil der ukrainrschen Literatur In seinem 

Engagement wahrend dieset Zeit gfeat Chvyl'ovyl auf seine fruhen 
Erfahrungen im Bereich der Volksaufklarung zuruck und bemuht sich intensiv 
im Rahmen der sowletischen Nationalrtatenpolitik mit seinen publizistischen 
Schriften und seiner organisatorischen Tatigkeit um eine Anhebung des 
kulturellen Niveaus in der Ukraine Dabei zeigt der Sarkasmus und die 
Aggressivrtat. die mancherorts in seinen Schriften autbhtzen, eine auch 
gewisse Intoleranz und Verbohrtheit in die Idee einer literarischen 
Renaissance - selbstverstandlich unter der Fuhrung von VAPLITE, die 
schließlich in einem ukrainischen Messianismus gipfelt 
Oft ist von "primitiver" und "vulgar-marxistischer" Kritik gwnuber  Chvyl'ovyj 

zu lesen. doch auch Chvy'lovy~ war nicht frei davon. seinen Gegnern ideoiogi- 
cche Etikette anzuheften Wie sehr Chvyl'ovyj eben auch Kommunist war und 
die Autordat der Partei anerkannte, zeigt sich deutlich rn seiner Publizistik So 

begrußte er beispielsweise den Klassenkampf in der Literatur (tm Unions- 
Pariererlafl vom 18 Juli t925), was nun rnrt der Anhebung des Niveaus der 
ukrainischen Literatur, dre ihm ja eigentlich am Herzen Iiegt. nichts gemein- 
sam hat Er b?schuldigte dann in der Folge seine Gegner nicht nur, da8 ihre 
Werke dem Niveau der ukrainischen Literatur abtraglich seien. sondern auch 
der "Klassenfeindcchart" oder anderer ideol3ischer Fehlleistungen 

WDer Name von Rafaels Geburtsort sollte im ubertragenen Sinn die Wiege fur 
die Renaissance der ukrainischen Literatur darstellen 
W g l  V Ellan {-Blakytri~) "Pered orhanizacilnoju kryzotu V ukrajlns'kil revollu- 
cijni] Meraturi", in Lejtesl JaSek. wie Anm 32. Bd 2. S 153-1 62 



Kanvi Mbi TOBOPMMLl, U0 B i-lHCTeYTBO H e  MOXHB BTFlrYfläTM 

uvipo~i nactr ,  ro H M  M a E n o  Ha y a a i  nepui sa Bce  
cenwtcmy - ry nacy. ctKa e ~ x o s y e a n a c ~  y s n a c n ~ u b ~ i f i  
fipi6mdypmya3niM aTnocQepi 137 

Chvyl'ovy hat hier die Literaturvereinigung "Pluh" und den "Pluhn-Führer 
Pylypenko im Visier. dessen Vorstellungen er ohne Zogern denen des 
"Klassenfeinde". des "KurkuY (Kulaken) gleichstellt.@ Chvyl'ovyj war ein Kind 

seiner Zeit - Opfer und Tater zugleich in der Literaturdiskussion, in der er sich 
als ubereifriger Kommunist zu polemischen Aufleruqen und ideologischen 
Beschuldigungen hinraßen ließ, die im vollrgen Gegensatz zu seinen person- 
frchen Ansichten standen Beisprelswerse außert er sich nur kurze Zeit huher 

sehr positiv uber Pylypenko in einem Brief an einen sog Mitläufer, dem 
Kiewer Lrteraturprofescor und Neoklas~iker Mykola Zerov 

Ue He TinaKw c tmnaTwa.  ane M aeMoKper. K O ~ M  mxna 
T a K  svicnoewHc9, T ~ A E K Y I  R O M Y  ARKYIOVH i tl, I 6 a r a m  3 

Ein anderes Beispiel stellen die ukrainischen Autoren der Emigraton dar, 
die zwischen 1917 und 1920 das Land verlassen hatten und deren Werke in 
der Ukraine der Züer Jahre noch nicht verboten waren (2.B V Vynnytenko 
oder 0 Olas') Sie zeichneten sich oftmals durch ein hohes Maß an Intellek- 
tualirat und Talent aus, uber deren Notwendigkeit Chyl'ovyl so viel schrieb 
Dennoch zogerte er nicht. sie ohne ersichtlichen Grund als "bourgeoise 

SpeicheHeckef' zu beschirnpten 
So sehr Chvyl'ovyl das Niveau der ukrainischen Literatur auch am Herzen 

lag, in seiner Publizrctik tritt der Machtanspruch, den er tür "seine" 
Literaturvereinigung VAPLITE fordert. deutlich zu Tage 91 Nach dem Zerfall 
von "Hart" war "Pluh" die groflte !rierarische Vereinigung in der Ukraine Wenn 
Chyl'ovy tn seiner Publizistik haufig "PluW' (ats Vereinigung hauptsachlich 
landlicher Autoren) anprangert. "Graphomanen und Karrieristen" hervorzu- 

86MCH2 S 567 (Hervorhebung im Ortginat) 
s7EM S 550 
WEM C 451 
*gEW S 843 
W E M ,  S 431 
glVgl I M Dzjuba Chudotnil prmes 20 - 3041 roky. in Istorija ukrajins'koji 
litetatury, Hrsg V H Dontyk, Bd 1-2 (211, m), Kiew 1993 -95. Bd 1. S 140 



bringen. aber keine Schriftsteller, so geht es ihm sicher einerseits um die 

Qualitat der ukrainischen Literatur (was in der Sekundarliteratur t u  Recht 
immer betont wird). andererseits ist aber auch unubersehbar. daß Chvyt'ovyj 
den Einfluß von "Pluh" brechen und "seinen auf das Proletariat orientierte 

VAPLITE zur einzigen literarischen Gruppierung und zum Reprasentanten der 
kornmunictischm Partei im Bereich der Kunst machen will 92 

Xaü 6 y ~ e  OAMH yeHTp - n p o n e ~ a p c n ~ v i  h ,  ce6m po6 i r~uro -  
censrtrcvwfi T ~ M  bynewo siltropncroaysarvi i " c e n ~ i n c a ~ ~ i l  
i pobirnt~ri o 6 p a 3 ~ - -  

Dank der Unterstutzung der Regierung (V a des Volksbildungskommissars 
Surns'kyj) konnte Chvyl'ovy) mit seinen Artikeln die Literaturdtskusston 
dominieren. und die Chancen. da8 VAPLITE tatsachlich zur ernftußreichsten 
Literaturvereinigung werden konnte, standen gunstig Aber bereits irn 
Sommer 1926 grifi die Zensur in die sich immer mehr politisierenden Aus- 
einandersetzungen der Literaturdtskussion ein und verbot Chvyl'ovyjs Aufsatz 
"Ukrajina Ey Malorosilag" vom Fruhsomrner 1926 Davor sah sich Stalin be- 

reits genotigt. die interpretatton d e r  UkrainisierungspolRik seitens ukrainixher 
Genossen richtig zu stellen, dabei werden ausdriicklich die "Fehler" des 
kommunistischen Schrrftsteliers Chvy('ovyj hervorgehoben. U. a heißt es 95 

Ich denke an den gut bekannten Artikel des bereits erwahnten 
Kommunisten Chvyl'oyil in der ukrainischen Presse Chvyl'ovyj 
fordert die sofortige Entrussifizierung des Proletariats in der 
Ukraine Seine Uberzeugung, daß "die ukrainische Dichtung 
sich so weit wie moglich von der russischen Literatur und seiner 
Stilistik fern halten soll", das wiederholte HervorhBben, da8 "die 
Ideen des Proletariats uns auch ohne Vermimung der russischen 
Kunst vertraut s i M .  seine Uberreugung von der messianischen 
Rolle der jungen ukrainischen Intelligenz [ ] Dies alles 
geschieht zu einet Zeit, da die westeuropaische Arbeiietklasse 
und ihce kommuni~t i~~hen Parteien voller Bewunderung nach 
Moskau blicken. der Festung der internationalen revolutionaren 
Bewegung. zu einer Zeit da die westeuropäischen Proletarier 
voller Enthusiasmus auf das Banner blicken das uber Moskau 
weht In diesem Augenblick hat der ukrainische Kommunist 
Chvyl'ovyj nichts zugunsten Moskaus zu sagen und ruft die 

92Siehe MCH2. S 540-47 
93MCH2, S 543 

Aufsatz wurde Ende der 80er Jahre ahnltch wie die "Kratkala biogralija" 
im Parteiarchiv des Instituts zur Erforschung der Geschichte der Partei gefun- 
den "Ukraiina Malorosi~ay wurde erstmals publizien in Slovo I h s .  1990 I 
Nr.1. S 7-35. - 
g5Der politische Hintergrund wird bei Luckyj 1990. wie Anm 77. S 59-91 
ausfuhrlich dargestellt: siehe auch V Mel'nyk. P w t o k  trahedili Mykoly 
Chvyi'ovoho. in Kyp. 1990 1 Nr 1. S 41 -47. V Kovar. Stalins'kyl vyrok Mykoli 
Chvyl'ovomu, in Dnipro,l989 f Nr 9, S 93 



ukrainischen Parieduhrer auf, so schnell wie moglich vor Moskau 
davonzulaufen 96 

Sums'k~, Chvyl'ovyp Hauptstutze in Partei und Regierung. ließ sich von 
Stalin nicht einschuchtern und geriet dadurch immer mehr ins Kreuzfeuer der 
Kritik Seine Forderung forcierter Ukrainisierung wurde als Nationalismus 
aucgeiegt Dieser Vorwurf wurde ihm schließlich zum Verhangnis Irn Fruhjahc 

1927 wurde Sumsnkyl seiner Funktionen in Partei und Regierung entbunden 
und mußte die Ukraine verlassen. in den 30er Jahren geriet er in die Stalin- 
sche Vernichtungsmaschineris Bezeichnete man Urese "nationalistischen 
Abweichungen" in der Polrtik "~urns'kizrn", wurden sie im Bereich der Kultur 
"Chvyl'ovizm" genannt 
Chvyl'ovyj war weiterhin von der Richtrgkeit eines eigenstandigen Weges 

der Ukraine im Bereich der Kultur uMrzeugt, auf dem die Emanzipation des 

ukrainischen Volkes schnelle Fortcchritte machen wlirde Er verwies dabei auf 
die nationalen Wiedergeburten anderer slawischer Volker. die diesen Weg 
erfolgreich gegangen waren Nachdem er Seinen Artikel "Ukrajina t y  
Malorosi~a7" nicht veröffentlichen konnte, wähYe er jene Methde, derer sich 
schon die Autoren im Zarenreich bedienten. und kieiiigte sich über die Belle- 
tristik weiter an der Diskussion Irn Sommer 1926 verlaßt Chvyl'ovyl Charkiv 
und fahrt zur Erholung auf Einladung des Schrrftstellers M cernjavs'kyl in eine 
Siedlung devtschet Kolonisten ki Cherson Her txginnt er mit der Arbeit an 
dem Roman "Val'dSnepy" Dieser Roman erinnert mit seinen zahlreichen 
Dialogen uber Vergangenheit. Gegenwart und Zukunft der Ukraine an die 
kulturpolitische Publizistik Chvyl'ovyjs. die in einem lebendigen dialogischen 
Stil vertaßt ist Tatcachlich wurde "Vai'dSnepf' zu keinem Zeitpunkt als Prosa 
gelesen, sondern als politrsche Reflexionen Chvyl'ovyls Davon zeugen die 
zahlreichen Artikel zu diesem Romanfragrnent und letztlich auch die 
Konfiszieruq und Vernichtung des zwerten Teils des Romans, der bis heute 
in keinem Archiv aufgespurt werden konnte 

"Ctalin. Sotinenie, Moskau 1948. Bd 8. S 149-154 
97Je Malanjuk, t3 travnla 1933 roku. in rnch5, S 465 {Hervorhebung im 
Original) 
Andrij Chvyl'ja. der Lerter der Kultur- und Pressestelle des ZK der KP(B)U 
verdientlichte bereits wenige Monate nach dem Erscheinen des Romans ein 
54 Seiten umfassendes Buchlein uWr "Val'dSnepy" Vid uchylu - U prinni (Pro 
Val'dSnepy Chvyl'Ovoho). Charkiv 1928 Dort finden sich auch langere Zitate 



Nachdem man die Fuhrungsriege von VAPLITE (Chvyf'ovyj. Jalovyj. 

Dosvitnil) ausgeschtossen hatte, um die Lrteraturvereinigung selbst nicht in 
Mißkredit zu bringen. gingen die Angriffe gegen Chvyl'ovyj aber weiter Im 

"Literaturnyj Stodenyk" wird z 8 eine Veranstaltung im Artem-Institut in 
Charkiv arn 11 12 1926 unter der Lettung Volodymyr Korjaks mrt dem Titel 
"Die drei Muckebereu - etne Anspielung auf Chvyt'ovyl, Jalovyf und Doswtni~ - 
kurz beschrieben Diese Veranstaltung sollte eigentlich polemischen 
Charakter haben Das unerwartete Erscheinen Chvyl'ouyjs "verdarb aber die 
Show" 

Chvyl'ovyls ott aggressive und effekthaschsrische Publizistik sowie sein 
Auftreten erinnern zuweilen an Don-Quiloterie, freilich an bewußte Don- 

Quijotetie mit Tendenz zur Selbstctilisierung Prototypen Mr dieses Verhalten 

schuf Chvyl'ovyj in einigen seiner Erzählungen selbst Diesen Zug durch- 
cchaute cein enger Bekannter M Kut~b sehr gut Vielleicht !st es ja ein Zufall, 
aber die mehr tragische als komische Don-Quiloterie einer literarischen Figur 
von KuliS, Malachrj Stakanty k, Haupffigur irn Theaterstuck "Narodnyl 
Malachil". ahnelt in gewisser Hinsicht jener Chvyl'ovyjs Auf diese Parallele 
macht auch Mychajlyn aufmerksam 

aus dem zweiten, konfiszierten und bisher unauffindbaren Teil des Romans 
Kenntnis des zweiten Teils von "Val'dSnepyW hatten nach Aussagen von 
Ju Lavrtnenko und V Hryc'kyl (Lavrinenko. Zrub i parosty, Munchen 1971. 
S 75) eine ganze Reihe weiterer Leute, da der zweite Teil unter der Hand 
weitergegeben wurde 
WZihert nach Luckn 1990. wie Anrn ii, S 7Zf. dort weitere Auszuge aus dem 
"Literaturnyj SEodenyk". in denen derartige Veranstaltungen gegen VAPLITE- 
Mitglieder beschrieben werden ("Literaturnyj M e n y k "  wurde bisher noch 
nicht ediert) 
99 1 L Mychajlyn, Harrnatija Mykoly Chvyl'avoho, Charkiv 1993. S 37 



KuIiS wies nach dem Ausschluß von Chvyl'ovyl, Dosvitnij und JaIovyj ats als 
neuer Prasident von VAPLITE in einem Brief an die Pressestetie der Partei 

darauf hin, da0 "dte ausgeschlossenen Genossen nicht stigmatisiert werden 
solt!enU Dies bedeutete in der Pfaxis. daß sie weiter in den "VAPLITE- 
Heften" publizieren konnten 101 Inoffiziell gehorte Chvyl'ovyj nach wie vor zu 
den geistcgen Führern der Literaturverernigung Dies ist aus dem in den 

LjutXenko-Papieren erhaltenen Tagebuchfragment von Kulis ersichtlich 702 

Die Anfang 1927 gegründete Literaturverernigung VUSPP (Vseukralins'ka 
Spilka Proletars'kych Pys'mennikiv I Gesamtukrainische Vereinigung proie- 
tarischer Schriftsteller) sollte ein Gegengewicht zu VAPLITE bilden Dazu 
wurde sie von der KP auch in rhren Angriffen gegen VAPLITE offiziell 

unterstutzt und bezeichnend fur das Klima, das bereits zu dieser Zeit 
herrschte. ist die Aufforderung eines tuhrenden Funktionars im Bereich des 
Verlagswesens, wie S L lngulov "[Literatur-] Kritik mufl auch Folgen zeitigen 
Verhaftungen, Prozesse. Verurteilungen. korperliche und moralische 

Represcalien ( ] In der Sowletpresse ist die Kritik [ ] die schwere. schwielige 
Faust, die Faust der Klasse die auf den Rucken des Feindes niedersaust, ihm 
das Ruckgrat bncht und zermalmt 'Erschlag ihni' - dies ist die Losung. die in 
allen Ansprachen der Fuhrer des Sowjetstaates ertont 'l03 

Chvyl'ovyjs Auslandsreise 

Als es zu dem Skandal um den ersten Teil seines Romanes "Val'dSnepyU 
und zur Auflosung von VAPLlTE kam, befand sich Chvyl'ovyj auf einer mehr- 

monatigen Ausiandsrerse Uber den Grund dieser Auslandsreise gibt es 
unterschiedlrche Angaben Han erwahnt (als ernzrgerlos) und nur im Zu- 

looBrief an die Presseabtl (Chef A Chvyl'ja} der KP(B)U, befindet sich bei den 
LlubEenkw Papieren. zit nach Vaplitlans'kn zbtm yk. me Anrn 37, S 16f 

lolln allen funf Heften "Journal Vaplite" von 1927 waren Beftrage von 
CfiWovyl, neben Erzahlungen auch polemische Artikel. im drrtten Hefi "Jour- 
nal Vapiite" f927 griff er die von der Partei protegierte literaturvereinigung 
VUSPP an, im funften Heft befindet sich eine zynische Abrechnung mit dem 
ehemaligen "Hartn-Kollegen V Korjak 
102Siehe Luckyj 1990, wie Anm ~ 7 .  S 06f 
lmKritika ne otricquSEa]a, a utvertdajuftaja, in Krasnaja gazeta. 6 5 1928 
lC-%!war fuhn auch Ju Serech. Pamflety Mykoly Chvyl'ovoho, in mch3. S 19 
an, Chvyi'ovyj Ware w q e n  gesundheitlicher Grunde ins Ausland gereist, aber 
diese Information entstammt offensichtlich der Publikation von Han, die bis 
Mitte der 70er Jahre die einzig ausfuhrhche Biographie uber Chvyl'oq war 



samrnenhang mit dteser Reise, daß Chvyl'ovyl unter Tuberkuiose litt und des- 
halb zur Behandlung ins Ausland retsen durfte '05 Diese Behauptung findet 

keinen Ruckhalt durch Aussagen von Zeitgenossen oder andere biographi- 
sche Matecialren Wenn Chvyl'ovyl aufgrund einer Tuberkuloseerkrankung zur 
Kur ins Ausland gereist Ware, so doch kaum nach Berlin und Wien VieJ 
einleuchtender ist, daß es sich um eine der damals ublichen "Studienreisen" 
sowptischer Autoren handelte 
Die meiste Zeit hielt srch Chvyl'ovyj in Wien auf Dort erreichte ihn auch die 

Nactiritht vorn Schicksal wnes  Romans und den nachtolgenden Ereignissen 
(Aufiosung von VAPLITE) Die Konsequenz dieser Ereignisse traf ihn aber 

noch harter, da ihm die Einreise in die Sowjetunion erst wieder erlaubt wurde. 
nachdem er entsprechende Selbstkritik geubt hatte Roman Rozdols'kyllw 
berichtet daruber. wie sehr Chvyl'ovyl in dieser Zeit die Schicksalsfrage 
qwlte, ob et in die Sowjetukraine zuruckkehren sollte Hinzu kam, da8 auf 

k r r t  X Pdrbitay dei KPjBjU Kagariouii sehr aggressive Warte ihm yeyuri- 

u b r  gebrauchte, und Chvyl'ovyj wußte sehr gut. was es &deutete. wenn er 
bezeichnet wurde als "das Sprachrohr der Bourgeois und Kulaken, die auf die 

Restauration des bourgeoisen Regimes mit Unterstutzung bewaffneter 
auslandischer. imperialtstischer Machte abzielen' ' G 7  

Laut Rozdols'kyj hatte Chvyl'ovyl geheime Treffen sowohl mit VeFtretern der 
Emigration in Berlin und Wienlm als auch mit Vertretern der westu~rainischen 
Kommunisten in Danzig.lW Letztere versuchten, ihn zum Bleiben zu bewegen 
- erfolglos Han spricht irn Zusammenhang mit einer gewissen "dekadenten 

Atmosphare wesieuropaisc~r Kurorte" dafuhr. da8 Chvyl'ovyj von Europa 
enttauccht war Sicher war Chvyi'ovy) nicht von allem, was er sah, begeistert 
Doch hing dies weniger mit einer "dekadenten Kurortatmosphare" zusammen, 

condern eher mit der wirtschaftlichen Situation und den daraus resultterenden 
sozialen Unruhen Andere ukrainische Autoren, die in den 20er Jahren in 
Deutscniana, Osterrercn oaer trankreicn waren. auiierten sich nach ihrer 

105 Han, wie Anm 33. S 58f, 61 
1mMitglied der westukrainischen kommunistischen Partei (KPZU), verfolgte 
rri:! großer Anteilnahme das Schicksal Chvyl'ovyjs, Sums'kyjs und der VAP- 
LITE-Mitglieder. ubersetzte U a Janovs'kyj und Kulis ins Deutsche Wahrend 
des Wien-Aufenthaltes von Chvyl'ovyj begleitete ihn Rozdols'kyj, der dort 
studrerte. als Dolmetscher und Fremdenfuhrer Er emigrierte nach dem 
2 Weltkriw in dra USA und starb dort in d8n 50et Jahren in Chicago 
loWan, wie Anrn 33. S 58, die Ausfuhrungen von Kaganovit und die an- 
schließenden Diskussionen wurden veroffentlicht in Kaganovit, wie Anm T7 
S 40-54. 109-113 
i ~Kos tpk .  in rnchl, S 76 
109M Shkandrij. Mykola Khvylovy and the Literary Discusston, in Mykoia 
Khvylovy - The cultural renaissance in Ukraine. Edmonton 1986. S 23 



Ruckkehr oft enttauscht.il0 Doch Chyl'ovyjs Briefe an L~ubhnk0  machen 
deutlich. wie sehr Chvyl'ovyj von Wien und Berlin begeistert war In diesen 
Briefen empfiehtt er allen VAPLITE-Angehorigen. selbst bald nach 

Westeuropa zu fahren - wobei er aber hinsichttich seiner Begeisterung eine 
humorvolle Distanz bewahrt, wre im folgenden Brief vom 28 2 1928 aus Wien 
deutlich wird 

rypa! rypai rypa! T ~ K  qGao t iaworo xaproHy MU a i c ~ a n ~  
tqe ABI cnosi. [ .  I 3ant1~11m. AOPOTI.III A p ~ a u i 0 .  AO nauroro 
neKcMKoHy ui asi clrnnarurHiFi I!] cnasi  - qpi U T I K  i 
~ p a $ i ~  i ny4ahTe i x  "B 0 6 0 p o ~ " .  FIK B a r u ~ e ,  noaoponr yme 
4 a €  ce6e 3naTM i FI P O ~ ~ I O C D  06pa306a~0tO nK)AinHOKi A3is 
3 r e t i e  yinicon BuaiTpnnacD i M e t e  yme s ~ , a e ' ~ i p t i ~ i x  
senri r a m r b  "repon AOKTOP~~M' '  l f l  

Sechs Tage davor hane Chvyl'ovy) den Brief mit der [ur ihn beschamenden 
ofientlichen Selbstkritik an die Zeitschrdt "Kornunist" geschickt was es ihm 
ermoglichte. in die Sowletukraine zuruckzukehren Sowohl Kost~ukl12 als 
auch Han113 meinen. daß Chvyi'ovyl seine Freunde und Schr~ftstellerkollegen 
in der schwierigen Situation nach der VAPLITE-Auilosung nrcht im Stich 
lassen wollte Daruber hinaus war Chvyl'ovyj laut Han und Kostluk zu diesem 
Zeitpunkt noch davon uberzeugt. daß ihm trotz des jungsten Fehlschlags 
seiner kulturpolitischen Unternehmungen noch einige Moglichkeiten offen- 
stunden, die Literaturpolitik weiterhin zu beeinflussen C hvyl'ovyj war zu 

diesem Zeilpunkt in der Ukraine ungebrochen popular und sich bis zu einem 
gewissen Grad der RUckendeckung Skrypnyks, des neuen Volksbildungs- 
kornmicsars, sicher Diese Popularitat war gewiß ein Faktor. der ihn zur Rück- 

kehr bewegte. denn die Aussicht auf ein Dasein als Emigrant, verstrickt in 
vergleichsweise unproduktiven Auseinandersetzungen der ukrainischen 
Emigration. schien ihm weniger verlockend als die Moglichkeit der offentli- 
chen Aktivitaten, die er in der Sowjetukraine nach wie vor hane Das Los des 
bekannten Schriftstellers und fruheren Politikers Volodymyr Vynnytenko. der 

desillusioniert und isoliert sein Dasein in Sudtrankreich fristete, wirkte 

ilaBeispielsweise V PolySEuk. der als einer der ersten ukrainiscbn Autoren 
um die Jahreswende 1924 125 nach Berlin, Prag und Parrs reiste und nach 
seiner Ruckkehr ein abstoßendes Bild vom Berlin Mitte der 20er und den 
Verhaltnissen der dort lebenden Kunstler wie Grosz oder Schlichter zeichnet. 
Dutyl kumyr. in Literaturnyy avanhard. Charkiv 1926, S 6 6 3  
Wnef an Arkadq LjubEenko vom 28 2 1928 aus Wien. in MCH2. S 883 

LjubEenko gehort selbst in den Kreis bedeutender Autoren der 20er Jahre, er 
war der Schriftiuhrer von VAPLITE und ein Freund Chvyl'ovyls 
i"Kostpk. in mchl , S 77 
"3 Han wie Anm 33, S 58 



sicherlich abschreckend Daneben war die Familie ein nicht zu unter- 
schatzender Faktor Han spricht swar davon, daß KaganoviC Chvyl'ovy) vor 
dessen Abreise ins Ausland daraul aufmerksam machte. daß seine Frau und 
seine Stieftochter als Faustpfand betrachtet wurden 

Ruhe vor dem Sturm 

Chvyl'ovyjs Entscheidung, in die Sowjetukraine zuruckzukehren, bedeutete, 
daß er sich als Publizist und ambitiwiterter Organisator des ukrainischen 
literarischen Lebens einzuSchranken hatte, andererseits bekam so der 
Schriftsteller Chwovyj wieder das Wort Tatsachlich war Chvyl'ovyj wahrend 
der Dauer der Literaturdiskussion als Prosaautor fast ganzlich verstummt. 
doch mfl dem ihm eigenen Enthusiasmus schreibt er bereits arn 2 März, also 
nur wenige Tage, nachdem er den Brief mit der fUr ihn erniedrigenden 

Selbstkritik abgeschickt hatte, an LpMenko "Ich habe mich auch hingesetzt 
einen neuen Roman zu schreiben. was dabei herauskommt, weiß ich nicht 
Jedenfalls, so wie ich früher geschrieben habe, so bin ich heute nicht 
mehf."lls 

Skrypnyk ermogkhte ChvyVovyl und KuliS Ende 1920, das Literaturmagazin 
"Literaturnyj jarrnarok" (Literaturjahrmarkt) herauszugeben Bereits in dem 
regen Briefwechsel (Dezember 1927 - Februar 1928) zwischen Chvyl'ovyj, 
LpbEenko und KuIiB. in dem sie das Schicksal von VAPLlTE diskutierten, 
deutete Chvyl'ovy bereits den weiteren W q  der "Ehemaligen" an l6 

B ~ e p n a  Binna A K ~ A ~ M ~ F ~  T I p o n e ~ a p c ~ ~ O i  i i i ~ e p a ~ y p ~  - 
XaQ w a e  nepxicae~a n i ~ e p a ~ y p n a  A ~ a ~ e w i n ! l I T  

Dre Monatsschrift "Literaturnyj larrnarok" geht in ihrer Gestaltung und 
äußeren Form auf die tdeen Malk Johansens zuruck. die inhaltliche Konzep- 
tion tragt allerdings deutltch die Handschrift Chvyl'ovyls "Literaturnyj 
jarrnarok" war bewuBt als ein unabhangiges Journal gegrundet worden, das 
mit keiner Literaturvereinigung verbunden war, um nicht von Anfang wieder 

durch außerliterarische Auseinandersetzungen, v.a. mit VUSPP. belastet zu 

114EW S 59 
'15Brief vom 2 3 1928 aus Wien, in. MCH2 S 884 
116Dies8 Bezeichnung, ursprunglich abwertend von Chvyl'ja hin~ichtlich der 
ehemaligen VAPLITE-Mitglieder gebraucht, wurde von Chvyi'ovyl und einigen 
anderen "Ehemaligen" cetbstironicch weiterverwendet 
117Brief an LjubEenko von 2 3 1928 aus Wien, rn MCH2, S 884 



wer&i; "Literaturnyj jarmarok" existierte etwa ein Jahr. und es erschienen 12 

Nummern. Oanacn G&?c! 5 die Zensur wegen angeblicher "bourgeoiser und 
nationalistischer Abweichungen'' " 8  

Kostjuk als beginnender Autor und Zeitzeuge der Geschehnisse Ende der 
20er Jahre in Charkiv kschreibt die Einmaligkeit dieser Iiterartschen Monats- 
schrift, die durch ihre hochwertige kunstlerische Gestaltung mit farbigen 
Bildern und hervorragenden Grafiken genauso bestach wie durch die 
originelle inhaltliche Konzeption Jede der Nummern hatte einen eigenen 
Redakteur, der zugleich der Verfasser der Intermedien war. die auf hurnor- 

volle und oft satirische Weise die unterschiedlichen Beitrage zu einem 
Ganzen rusammenschlossen. und sich als roter Faden durch die einzelnen 
Nummern zwen 

Yepes ~ c ~ y n t i i  C f l Q B a ,  eninorvr, inrep~eni ' i ,  n w y e a n m  
tii 6u 061 MHLIKM F l p ~ a p ~ o n y ,  i ~ a p r i ~ n  usvi AMCTTM 

~ M C D M ~ H H M K ~ B  npM aKTbIBH1fi y q a c ~ i  i l i e ~ u u a ,  Uura~a ,  
O c e n e ~ u ~ i ,  3eneno.i Kobvin~,  4 o p r ~ ~ a  ? anyns Ta ~ H U M X  

n i ~ s u x  n e p c o ~ a x i ~  3 y ~ p a l n c b ~ 0 1  M ~ T O ~ O ~ ~ ~ H O - ~ O ~ ~ T O B O I  

cnaliuinnu I,. I M i ~ t u n w  cTpynon npopusanMcn ~ o s i  
Teoperliwi p a 3 ~ y m ~  npo cyracHy nirepa~ypy. ii )C(atipM. 
~ O P M M ,  c~mni 119 

Die Zeitschrift "Literatumn larrnarok" bemuhte sich, unter der Federfuhrung 
von Chvyl'ovy) in kulturpolbischen Fragen nicht mit der Partei in Konflikt zu 
geraten. man hielt sich an Skrypnyks Ermahnung, ausschließlich Fragen zu 
behandeln, die die Literatur als Kunstwerk betrafen Wo man sicher sein 
konnte, im Sinne der Parteilinie zu sprechen und seine politische Zuverihssig- 
keit zu demonstrteren, außerte man sich auch zu außerliterarischen Themen, 

so zur terrnonalen Einheit der Ukraine mit deutlicher Kritik an Polen oder der 
Tschechoslowakei 
Vor dem Hintergrund von Skrypnyks Kritik an VUSPP, mehr zur Hebung der 

literacischen Qualitat der ukrainischen Lrteratur betzutragen, polernisiene man 
offen uber das Konzept von VUSPP. das einen einheitlichen Stil der 
proletarischen Literatur, den "monumentalen, kritischen Realismus", postulter- 
te In diesem Zusammenhang sind Außerungen uber Literatur und Publizistik 
in Chvyl'ovy~s Satire "Ivan IvanovyE" zu sehen, in der auch einer der VUSPP- 
Kritiker auftritt Gleichzeitig wurde in "Literaturnyj jarmarok" eine "alte" Idee 
Chvyl'ovyjs wieder aufgegriffen der Stil der neuen Zeit sei die "aktive 
Romantik" oder die "vitaistische Romantik" Allein schon das Aufgreifen dieser 
Begriffe, die in gefhhriicher Nahe zum ukrainischen Messianismus und der 

?Wehr zu "Literaturn~ larrnarok", s Luckyj 1990. wie Anm 77, S 151 ff 
t i 9 K ~ ~ t l ~ k ,  in mchl. S 77 



asiarischen Renaissance standen. d h zu nationalistischen Abweichungen 
und dem scg "Chvyi'ovismus", zeigt sowohl den Einfluß Chvyl'ovyls ats auch 
die relative Freiheit. die er und die ihm nahestehenden Autoren noch 1929 

genosCen In der neunten Nummer von "Litetaturnyj jarmarok" wird tm Prolog 
die bisherige Kritik am "Monumentalen Realtcrnus" von VUSPP zu einem 

Gegenemwurf ausformuliert, der deutlich an Chvyl'ovyjs fruhere Publizistik 
erinnert 

Dre Popularitat, dre Chvyl'ow sowohl unter seinen Schriftstellerkotlegen als 
auch unter der Lecerschatt hatte, war trotz aller Vorwurfe der "Abweichungen" 

und der "Selbstkritiken" noch enorm Dies zeigt auch die Autorenexkursion im 
Matz 1929. die Chvyi'ovyl rnd den Schriftstellern Janovs'kyj. KuliS, LlubEenko 
und Vflnla - auOer dem Satiriker Vfinja waren alle ehemaltge VAPLITE- 
Mitglieder - und dem "seksot" (sekretnyl sotrudnyk)lm nach dem Donbas 
unternahm 12' Don traten sie wahrend einer Podiumsdiskussion ein uber- 

faschend tnformiertes und interescienes Publrkum. wie die an sie gerichteten 
Fragen, von denen ein Dtrttel auf russisch gestellt wurde, zeigen Die 
Fragen. die sich in den LjubEenkc-Papieren erhalten haben, machen deutlich, 
dafl die Arbeiter, die an der Diskussion teilnahmen. sich fiir die ukrainische 
Literatur, ihre Autoren und Konzepte interessierten und gegenuber der 

ukrainischen Literatur uberwiegend positiv eingestellt waren Auffallend ist 

auch, daß im Verhhltnis die meisten Fragen an Chvyl'ovyl gerichtet wurden 
und zugleich von einer neugierigen Sympathie zeugten Diese Sympathie 
und auch die Autoritdt. die Chvyl'ow Mitte der 2Oer Jahre genoß, zeigte sich 
ebenso in einer Umfrage unter Schrdtstellern, in der 30 Literaten, auf die 
Frage "Wer ihr Lieblingsautor MI", 28 von ihnen Chvyl'ovyl nannten 

l?SpitzeI 
12iMehr zu diecer Reise s A LlubEenko, Spohady pro Chvyi'ovoho. in Vap- 
Iitqns'kyl zbirnyk. wie Anm 37, S 38 
IWJnter den sog Ljubtenko-Papieren befindet sich das Dokument "Zapysky- 
Zapytannja pid Eas podoroti do ArtemivSEyny ta Dnipropetrovs'ka hrupy ['I 
Chvyl'ovyj, KuliS, VySnja, Janovs'kyj. LlubEenko Berezen' 1929. abgedruckt 
in Vaplitjanc'kn zbim@, wie Anrn 37. S 63-68 
IWul'tura i pobut, 19 2 1925 



Der große Wandel 

Das Ende von "Literaturnyl jarmarok" fieI in die Zeit der ersten Prozesse und 
Kampagnen gegen ukrainische Intellektuelle Gleichreittg nahm der Druck auf 
andere, noch au0erhalb von VUSPP bestehende Lioraturvereinigungen zu, 
die sich im Rahmen des ersten Wahres-Plans in die von der Partei 

geforderte Autorenfront zugunsten der Industrialisierung und Kollektivierung 
einreihen sollten Fur VUSPP war dre Gruppe um das Journal "Literaturnyj 
larrnarok" besonders argerlich, da die dort veroffentlichten Beitrage (z B 
Chvyl'ovyjs Satire "Ivan Ivanovyt") sowohl das Konzept von VUSPP mit dem 

Stil des "monumentalen Realismus" als auch die von VUSPP inrtiierten 
Schriftsteller-StoBtruppen zur Unterstützung des 5-Jahresplanes und der 
Agitation brssig kritisierten 

I know that you are now in a drstant cotner of our "Ukrainized" 
Ukraine, sitting on the bank of a wer .  catching perch and 
gathering material for a beautiful new short storj True. this a 
deviation On your parl Other proletarian writers are now sitting 
high on the chimneys of big factories obsewing the workers Iife. 
in Order to wrrte a saccharine epic entiteled "Tne Father". or '7he 
Uncle", or "Welcome, We Are Your Relatives" And for this they 
will receive frorn the Same sort of scribblers the title of honorary. 
praletarran, revolutionary, international, universal scrrbbler 124 

Zwar war sich der Kreis um "Literaturnyj jarrnarok" des Wohlwoilens des 
Volksbildungskommissars Skrypnyk sicher, da auf sein Wirken hin die 

Zeitschrift zustande gekommen war, andererseits war man sich auch im 
klaren dar~iber. daO mit den hintergründigen und spottischen Intermedien und 
anderen Bertragen, wie r B obiger von Kopylenko. man u k r  kurz oder lang 
das Ende von "Literaturnyj jarrnarok" heraufbeschwor. Außerdem sahen 
Chvyl'ovyl und die ihm nahestehenden Autoren, da8 man sowohl dem 
zunehmenden Druck von VUSPP als auch den politischen Forderungen (wre 
der aktiven Unterstutzung des 5-Jahres-Plans in der Literatur) schwerlich 
entgegsnimten konne, wenn man sich nicht als Autorenkollektrv organisierte 
Auigrund der MaOnahmen der RAPP in Rußland und ihrer Verbundeten. wie 
VUSPP in der Ukraine, die auf die Bildung einer Einheitsfront der Schrift- 
steller und Beseitigung noch vorhandener ~iteraturvereinigungen~~5 abzielte. 

124Lyst 111. 0 Kopylenko do H Epika. in Literaturnyj jarmarok, 1929 1 Nr 7, zittert 
nach der englischen Ubersetzung rn Luckyl 1990. wie Anm R, S 153 
125Eine eingehende Untersuchungen zu diesen Vorgangen findet sich bei 
E J Brown, The Proletarian Period in Russian hterature 1928 1934, New York 
1953, siehe auch K Errnermacher, Die sowfetische Literaturpolitik zwrscfien 
197 7 und 1 932. in Dokumente zur sowyetischen Literaturpolitik. Hrsg 
K Eimermacher, Stuttgart 7972. S 13-71 



wurde diese Frage in der zweiten Harne des Jahres 1929 für alle nichtorgani- 
sierten Autoren brennew aktuell Beretts Ende 1929 begannen die Ermittiun- 

gen gegen die sog Spil'ka Vyzvolennja Ukraliny ("Ukrainrscher Beireiungs- 
bund"). und Antang 1930 wurde der Prozeß gegen die angeblichen Ver- 
schworer dieses Befreiungsbundes. unter ihnen bekannte ukrainische 
Intellektuelle wie der Literaturwissenxhaftler Serhi~ Jefremov und der Schrift- 
steller Mychallo Ivtenko, inszeniert Kurz darauf, im Februar 1930 wurde dre 
Rufmordkampagne gegen den Neoklassiker und Kiewer Literaturprofessor 
Zerov eniiesselt. 1s 

n f l r n 6 q e n ~ o [ ~ 2 ~ ]  H a  npoqeci CBY npoKypopow rpyd ic~a ,  
nnMTKicrb AYMKM, npir ri nnmicrri, xancreo.  B c i  6ynn 
po3~pa toean i  s a p o a y ~ i n ~ n  x m o w  '28 

Die Autoren verstanden dre abschreckende Funktion, die Warnung dieses 

Exempels Chvyl'ovyl. der nach Aussage Kostluks "den Segen von obenHirn 
zur Grundung einer neuen Literaturvereinigung mit eigenem Publikations- 
Organ hatte. wußte wie alle Autoren. die ihr beitraten. nur zu gut, daß diese 
Vereinigung nicht mehr die Freiheit von VAPLITE oder des Journals 
"Literaturny] jarmarok" Wanspruchen konnte 
Die neue Literaturvereinigung PROLiTFRONT (Proletars'icyj Iiteraturnyj front) 

verpflichtete sich, den sozialrstischen Aufbau zu unterstutzen und zugleich 
"einfach und verstandlich" fur die breite Masse zu schreiben Aus dem Prolog 
Chvyl'ovyls zur letzten Nummer von "Literaturn~ larmarok" wird deutlich, daß 

er hier zum letzten Mal eine Freihett des Wortes beansprucht, die bereits in 

126Mykola Zsrov. der lange Zeit mit Chvyl'ovyj in einem regen Briefw6chwl 
stand und Anteil an der Entwicklung dessen asthetischer Anschauungen 
hatte. schaltete sich mit einer Artikelserie ("Do dterel!" in Kiew 1926 in Buch- 
form erschienen) zugunsten Chvyl'ovyjs in die Literaturdiskussion ein Die 
ursprüngliche lat. Version des Tiiels dieser Artikelreihe und V a des Buches 
(D0 dtereli I Ad fontesi) wurde zu einem gängigen Schlagwort in der Pubiizi- 
stik Mitte der X)er Jahre 
Nach Ju. Klen ("Spohady pro neoklajsykiV) 211. in Lucky) 1990, wre Anm T ,  

S 156, mußte Zerov Mitte 1930 auf Grund der Hetzkampagne gegen ihn die 
Ukraine verlassen Er versuchte in Moskau Arbeit zu finden, wurde aber ver- 
haftet und deportiert Laut Shkandrij wurde Zerov erst 1935 verhaftet und 
1936 in einem Geheimprozeß überführt, er sei der Kopf der "Terroristen- 
vereinigung Professor Zerov" gewesen Anschließend wurde er ins 
Sofoveckij-Lager verbracht, 1941 wahrscheinlich exekutiert. in. Shkandrij 
1986. wie Anm. 109, S 237 
127 Panas LjubEenko (nicht zu verwechseln mit dem VAPLITE-Mitglied Arkadil 
Llubtenko) war etn ehemaliger Borot'bist Ab 1933 war er dann als Vor- 
sitzender des Rates der Volkskommiccare der Ukraine maßgeblich am stalini- 
stischen Staatsterror in &r Ukraine beteiligt. 1937 beging er Selbstmord 
7zSpohady pro Chvyi'ovoh, in Vaplitjans'kn zbirnyk, wie Anm 37. S 41 
larnchl.  S 81. 



dem angekiicdigten neuen Literaturorgan PROLITFRONT nicht mehr moglich 
sein wurde 

Konw B M ,  UlatiOBnllR wTaqy ,  w r a e r e  B "Konynic~i ' ,  
cua>t<ino, n e s e m w y .  ~ s b p a n y  n e r w o n  ~ B F I I T K ~ ,  UIO. 

CKaHlflQ, ni BHI Y H ~  PyfiHR B P T e  MByT l  nfll BCDKOTO TpeCTy 
"IIPOTRTOH nepuloro KsapTany n a e i r b  nepesinwna ceoro 
s l i pob~n ry  nporpa~y",  - ei l ,  KOnM BM He A O ~ O T O ~ H M ~  

I X T M O ~ ~ B ~ ,  He sooor pesonmuii, He rynoronosrin c ~ ~ r n i P -  
niuanviti. B M  BiAryeacre, R K  B a u e  cepnqe norunae 
npHCKOpeH0 ~ ~ ~ T M C D ,  FIK 31TXöHHW PBAOCTI BMpklBBKiTbCFI 3 

s a m x  rpynea [ ..I Ue R roeoptu AO roro, u i a t i o a ~ ~ f i  r w a r y .  
wo, [ . I QiKasoro nponora ~1 H e  nanHwy n p ~ n a h ~ n i  ne 
3 ~ ~ 1 ~ 1  HanMcaTu TaKoro, q06 @in eac x o r  Ha nonomny r a K  
3aAOBOnbHviB, R K  BaC 3 3 A O B O i l O U R E ,  C K B X l M O ,  BW$)aMHtM 

HOMep "npa€I~kl" 
npo 40 6 y ~ y  n~carin '  npo T e .  [ 1 R K  po3pwanacb 
3amca Tenpqain HaA noeilr-ioi. K o n e K T M e i m s a n ~ ~ i u  xyropa- 
MH 1 c e n a ~ r i 7  YM, nome, npo T e ,  q~ C e i T c m ~ b  nponerapi aT 

a i r a e  a e ~ t  5 0 - p i r w  csoro e a ~ a i ~ ~ a ,  3ani 3110~0 connaTa 
pesonmuii - C ~ a n i n a ?  
flpo ue 6 a r a ~ o  Kpaue R coKoenTiui yxe po3nosinin naw 
Hawi npone~apcb~ i  r a 3 e ~ t 1  130 

Wahrend der PROLITFRONT-Zeit publizierte Chvyl'ovyj keine neuen 

Erztihlungen Er beschrhnkte sich auf drei publrzishsche Arbiten, in denen er 
auf Angriffe der Avantgarde-Gruppe "Nova-Heneracija" gegen PROLIT- 
FRONT-Mitglieder und ksonders gegen Ostap VySqa reagierte Kostpk, der 
selbst zur PROLlTFRONT gehbrte. teilt rnit,'a1 daß Chvyl'ovyj große Probleme 
hane sich auf die neue Situation einzustellen, da er genau wu0te. daß weder 
ern "lvan Ivanovyt" noch ein "Iiterartsches Ruckzugsgebret" wre die Jager- 
geschrchten ("Myslyvs'ki opovidannja dmrodila Steptuka") in der gegenwarti- 
gen Situation mogiich waren Ahnltch außert sich LlubEenko in den 
"Erinnerungen an Chvyl'ovyj". daß dreser sich selbst zu seinem großten 
&dauern fur ernen Autoren hielt, der sehr von seiner "Schreiblaune" abhan- 
gig war und der es nichl schame. eine Schreibdisziplin zu entwickeln die es 
ihm erlaubte. kontinuierlich zu arbeiten und zu veroffenthchen - man kann sich 

vorstetlen (s o ). wie schlecht es mit Chvyl'ovyjs "Schreiblaune" zu diesem 
Zeitpunkt stand Diese Stimmung zeigt sich auch in den publizistischen Arbei- 
ten die in dieser Zeit entstanden Er mußte wieder auf Vorwurfe reagieren. 
denen er bereits seit vier Jahren ausgesetzt war ~Ciwyt'ovimus. bourgeoiser 
Nationalismus U a ) - nur mit dem Unterschied da8 jetzt das politische Kiirna 

tmProlq do knihy sto corok dnihoji, in MCHZ, S 7ü9i 
131Koslpk in mchl, S 81 -84 



bei weitem ungunstiger war und die politischen Anschuldigungen nun auch 

a d  ihm nahestehende Autoren ubertcagen wurden 132 

A Llubtenko beschreibt in seinen "Erinnerungen an Chvyl'ovy]" einige 

Episoden aus der Zeit nach der Ruckkehr Chvyl'ovyjs aus Berlin und Wien, 
die dem matten Bild "Chvyl'ovyj als Mensch" (und nicht als Schriftsteller und 

Organisator) ernige farbige Striche hinzufugen Diese Episoden von Mitte 
1929 bis zu ceinem Selbstmord zeigen einen Menschen. der alles andere als 

zufrieden ist. der durchus realistisch seine Lage und der ihm Nahestehen- 
den einschatzt und geradezu prophetische Eigenschaften im Hinblick auf die 
Zukunft entwickelt 

M o c ~ s y  T3K HeHaBkIAiB, U0 HIKOJM He iWrOAHy6aBCFi TyAM 
~ ~ A M T U ,  xor 06wpanw l o r o  R nocHnanH ( ~ a  n n w y m .  
~ o n q e p e n u ~ i  ~ 0 4 0 ) .  T m m  pa3 6ye y M O C K B ~  - 3AaETbCFI, 
29-ro p o ~ y  - Konlr noi3nna byna wripo~oa i seaHanacD 
npocro rocrKiaaHwiM. 3 ' F ~ B ~ R B C R  m u i e  no 3 a ~ y ~ ~ a x ;  s 6 y ~ .  
iepyena eerepoM 3 M ~ R K O B C ~ K M M ,  Ae oboc s o m  - i 
X B U n b ~ ~ i n i l  i M ~ R K O B C ~ K U ~ ~  - nMJlDH0 OAHH O A H O i O  iipki- 
nwxyeanincb i 6araro n ~ n v i  133 
nicna svicmsin " I i a p o ~ t i w o  Manaxin" t x a n ~  no m y 6 y  
~ ~ ~ K M T H O ~ O  Be V e p R T i i  Ha O A H O M y  01 ~ H M K Y :  X 0  Llnb~~ylR. 

Kyniu. ci .  X B M ~ D O B M ~  ~ a 3 a s  npo CCCP: - T m p ~ a !  Mri X y 
T m p ~ i  !T- 

Ahnliche Aussagen wiederholen sich in den Aufzeichnungen LjuEenkos 

einigemale und verweisen. ohne daB man allzu sehr zu verallgemeinern 
brauchte, auf den inneren Zustand des Kommunisten Chvyl'ovyj Folgendes 
Zitat illustriert nochmals in etwas zugespitzter Form, die Nervenanspannung 
Chvy'ovyjs zu jener Zea 

132Kostjuk glbt I R  diesem Zusammenhang ein durchaus beretehnendes 
Beispiel eines "Kritikers" jener Zert 0 Poltorac'kyj, Mitglied der Avantgarde 
gruppe "Nova heneracila" Dessen publizistische Ausfalle gegen 0 Vysnla 
zeitigten negative Auswirkungen fur den Satiriker, der sogar verhaftet wurde 
(wobei selbstverst8ndlich noch weitere Faktoren eine Rolle spielten) 
Poitorac'kyl brustete sich nach der Verhaftung mit seinen Verdiensten (um 
die Verhaftung), auch schaffte er es durch Intrigen und Spitzeiei selbst die 
Stalinzeit zu uberleben, um in den 60er Jahren wieder als "Literaturkritiker". 
diesmal gegen dre Vertreter der "Sechzigergeneratan" ($estdesplnyki). zu 
agieren. Mehr dazu s. Kostluk in: mchl.  S. 83 
lG~lub&nko, in: ~a~ l i t ]anS 'k~ j  zbirnyk, wie Anrn 37, S 36. 
134EW 
Wuli la Umans', zweite Frau Chvyl'ovyp 
136Deravne vydavnyctvo Ukrapny 



yme CLIAMTD, ~ Q C D  ~i61i1 w T a e  y cebe B ~ a 6 l ~ e ~ i .  A n o ~ i ~  

Auch in der neuen Organrcation PROUTFRONT engagierte sich Chvyi'ovyl 
fur die Hebung des literarischen Niveaus Da die Ausrichtung der neuen 
Organisation aui das Proletariat zielte, entstanden unter ihrer Federfuhrung in 
verschiedenen Charkiver Betrieben Literaturztrkel Die neue Lrteraturver- 

einrgung hatte sogar so starken Zulauf, daß fur sie ein zweites Organ, die 
Zweirnonatsschrift "Literaturnyj cech" (Literaturinnung}, bewilligt wurde, in 
dem die jungen Autoren der erwahnten pcoletarisehen Literaturzirkel publi- 

zieren konnten Dieser Erfolg wurde in den Reihen von VUSPP mißtrauisch 
beobachtet. da mit PROLITFRONT unter der Führung ehemaliger VAPLITE- 

Mitglieder innerha(b kurzer Zeit wieder ernstzunehmende Konkurrenz im 
Fuhrungsanspruch auf die sowjetukrainicche Literatur herangewachsen war - 
zumindest aus der Sicht der VUSPP-Fuhrung Da nach dem XVI 
Unionspaneitag die Bildung einer einzigen gecamtukrainischen Schriftsteller- 
veninigung in greifbarer Nahe lag. nahm VUSPP den alten Konflikt mit 
VAPLITE wieder auf und ukrtrug ihn auf die Gegenwart Dies war durch die 

Zusammensetzung und dre Fuhrungsriege von PROLITFRONT auch leicht 
mdgtich, da sich in ihren Reihen viele ehemalige VAPtlTf -Mitglieder mit 
Cbvyl'ovy) an der Spitze Wanden "Prolitfront" reagierte mit Selbstaufldsung 
und zugtereh mit dem AMrag um Aufnahme seiner Mrtgii&r in VUSPP Mehr 
als die Harne der 35 AntragsteHer wurden aufgenommen. auch Chvyl'ovyj 

137Do Rede ist vom Autor Vasyi' Ellan (-Blakytnn), der als Organisator das 
ukrainische Kulturlebn in der ersten Hälfte der 20er Jahre rnaflgeblich 
beeinflußte und Chvyl'ovyj nahestand Ellan I-Blakytny]) verstarb 1925 
IWA LJubtenko in: Vaplitjans'kyj zbirnyk, wie Anm 37, S 37 



Vor dem entscheidenden Schritt 

In seiner VUSPP-Zeit publiziert Chvyl'ovyj noch einige kleinere Erzahlungen 
und Zeitungsskizzen. die im Rahmen "literarischer Arbeitseinsatze" von 

Autoren in Fabriken und kollektivierten Landwirtschaftsbetrieben entstehen 
k h  selbst fur diese Texte wird er prompt kritisiert 
Oie Waht Chvyi'ovy)~ in das Organisationskornitee lur den Gesamtcowjeti- 

schen Schriftstellerverband, die Veroffentlichung von einigen "Aufbau- 
Erzahlungen" im Parteisprachrohr "Visti", die Publikation seiner fruhen Lyrik 
"Stari poeziji" und die Herausgabe des ersten Bandes 'Vybrani t ~ o r y ' ' ~ ~ ~  
zeugen davon, daß es ihm geiarq. zeitweise aus dem Schußfeld zu kommen 
Die mernoirenhafte Avfzeichnung Ljubtenkos "Joho talemnycjan1W offenbart 
allerdings. daß Chvyl'ovyl tatsachlich nur "stillhielt" und nicht vor der Gewalt 
des Regimes kapituliert hatte Die groBe Hungersnot 1932 133, die durch die 
Polrttk Stalins verccharit und mit ihren katastrophale Folgen mindestens funf 
Millionen Ukrarnem, hauptsächlich unter der Landbevölkerung das Leben 
kostete. erreichte zu diesem Zeitpunkt ihren Hohepunkt Chvyl'ovyj, Kulis und 
Ljubtenko. die seit 1931 häuiig Fabriken besuchten und übers Land fuhren, 
hatten Gelegenheit. die Entwicklung von Beginn an zu beobachten und irn 
Zusammenhang mit den Ereignissen in Charkiv und Kiew (Prozesse gegen 
die ukrainische Intelligenz) ihre Schlusse daraus zu ziehen: 

1Wer Kooperatiwwlag "Ruch" brachte schließlich den ersten Band heraus - 
der zweite erschien nicht mehr Chvyl'ovyj schrieb selbst ein Vorwort und 
außerdem zu jeder Erzählung einige Geleitworte, um "ideologisch nicht 
mißverstanden zu werden". da er wußte, wie sehr allein schon die Tatsache 
der Neuauflage seiner Werke die stattnisticchen Krniker reizte Ein typisches 
Beispiel dafür ist die "Einleitung" zur Erzahlung "fyttla" Daruber hinaus finden 
sich bereits erste oberilachliehe, ebenfalls ideologisch bedtngte Textum- 
arbeitungen Mehr dazu s V Aheyeva. Prymdky, in Mykota Chvyl'ovyj, Tvory. 
Kiew 1995. S 759ff Anderseits sind diese "Geleitworte", wie etwa zu "Ja 
(Rornantyka)", mit ihren ubemebenen ideologischen Phrasen kreits durch- 
aus doppeldeutig 
1~30ho tajemnycja. in SuEasnist'. 1978 1 Nr 5, S 3-18 
141L]ubtenko. in Vaplitjans'kyl zbirnyk. wie Anm 37, S 43 



In diesem Zusammenhang stehen die Spekulationen von Ju Bolkc- 
B l ~ c h y n l ~ ~  uuber das "Geheimnis" Chvyl'ovyjs Er vertritt die Auffassung. daß 
Chvyl'ovyl mit westukrainischen Nationalisten organicatorische Verbindungen 
hatte Dabei werst er auf die enge Freundschaft Chvyl'ovyls zu Jalovy) hin. 
"einem Vertreter der organisierten nationalistischen Bewegung", der zahl- 
reiche Kontakte zu dem Kreis um Jurij Konovalec' hatte 

Wenn also Jalovyj dem Untergrund angehorte. fallt die Annahme 
schwer. Chvyl'ovyj sei daran nicht beteiligt gewesen Aus den 
Erinnerungen V Staryjs [Ukr lovo. 14 1 1951. Nr 4793 wissen 
wir, dai3 Chvyi'ovyj noch Anfang der 20er Jahre die positive 
Wertung der Gestalt Ju Konovalec' akzeptierte Auch die 
Erinnerungen A Llubcenkos "Sein Geheimnts" deuten auf eine 
Zugehongkeit Chvyl'ovyjs zum Untergrund hin '43 

Zwar wurden Jalovyjs Kontakte zu Nationalisten erklären. warum er Anfang 
April t 933 verhaftet wurde - diese Verhaftung und eventuell der Selbstmord 
Chvyl'ovyjs erschienen dann in einem ganz anderen Licht - doch bleibt es bei 
Bolko-Blochyn in seinen weiteren Ausfuhrungen bei "Annahme" und "An- 
deutung", welche er einmal aus Chvyl'ovyjs Charakter und Iiteranschen 
Werken, zum anderen aus dem Text UutXenkos "Sein Geheimnis" herleitet - 
wobei Ljubbenko das "Geheimnrs" in ceinem Text aber nicht luttet 
Zahlreiche Passagen in LjubEenkos Aufzeichnung, besonders jene, in 

denen Chyl'ovyj in direkter oder indirekter Rede angeluhrt wird, erscheinen 
mehrdeutig und lassen naturlich verschiedene Auslegungen zu 

Sterten, mein Freund, ist die einfachste, leichteste Sache Jeder 
vermag das Etwas anderes ist es dagegen zu leben. allen 
Widerwartigkeiten zum Trotz Zu leben und zu karnpten ist 
wertvoll Und gerade unter solchen Bedingungen zu leben und 
zu kampfen - oh das ist, ich versichere es ihnen. in gewisser 
Weise ein Verdienst [ ] Zwar, hielt er eine Weile einschränkend 
inne. gdt es Falle. obschon ziemlich selten, wo der Tod seine 
Rechtiertigung verdient Dann narnlich. wenn es allen und dir 
selbst klar wird, daß du durch den Akt des Todes großeres 
bewirken kannst als durch Anwesenheit im Leben [ 1 Und dein 
Tod [ muß sich dem Ziele unterordnen Verstehen Sie7 Wir 
konnen nicht uber uns selbst bestimmen Wenn wir wahrhaft 
idealistrsche, ehrenwerte, der Sache verpftichtete Menschen 
sind, haben wir nicht einmal das Recht, frei uber unseren Tod zu 
vertugen I P 4  

t42Ju Bolko-Blochyn. Mykola Chd'ovyj ,  in ders . Gegen den Strom Ausge- 
wahtte Bettrage zur Geschichte der stavischen Literaturen, Hetdelbrg 1979, 
S 342 
'43Ebd 

t44L1ubEenko, Joho tajemnycja, zit in deutscher Ubersetzung bei Bojko- 
Blochyn. wre Anrn 142. S 342 



Diese und weitere Texrstelten bei Llubtenko erlauben auch eine vor dem 

Hrntergrund des Selbstmords naheliegendere Interpretation Der Selbstmord 
geschah trotz der personiichen Krise Chvyl'ovyjs und der tragischen gesell- 
schaftlichen Ereignisse sicher nicht aus Verzweiflung und Kleinmut, wie es in 
Nachrufen und Grabreden'" dargestellt wurde. vielmehr waren sowohl die 

direkte Konfrontation mit den alptraumhaften Zustanden auf dem Hohepunkt 
der ukrainischen Hungertragodie als auch die Verhattung des Freundes 
Jalovyl Anfang Mai 1933 die direkten Auslocer fur eine Tat, die Entschlossen- 
heit und Mut forderte Chvyihvyj bemuhte sich sofort nachdem er von der 
Verhaftung des Freundes gehrt hatte, zusammen mit Kulis und Dosvitnil 
sowohl beim ZK als auch bei der Geheimpolizei (DPU) die Grunde fur die 
Verhaftung Jalovyjs zu ertahren und Schritte zu seiner Freilassung in die 
Wege zu leiten Diese einige Tage wahrenden Bemuhungen blieben frucht- 
tos Der Zeitzeuge Kos4uk schreibt dazu 

wieder irn Mittelpunkt von Diskussronen und Polemiken stand, war ein 
Mensch, der bffentlich aktiv sein mußte, sich nicht "in ein stilles Kammerchen 
ernschheßen und abwarten konnte, bis der Sturm voruber ware" Er war, wie 

im Falle von VAPLITE gezeigt wurde, ambitioniert und hatte (kulturpolRische) 
Machtinteressen, die er zuwei1en rucksichtslos durchzusetzten versuchte 

Auch in der Literatur war Chvyl'ovyl darauf aus, zu den wichtigsten ukraini- 
cchen Autoren seiner Generation gezahlt zu werden und arbeitete bewußt an 
seiner kunstlericchen Vervollkommnung Als dre politisch Lage es nicht mehr 

zuließ, daß er sein "großes Werk" schreiben konnte, von dem er immer wieder 
sprach, beschloß er seine, zu drsem Zeitpunkt noch immer sehr große 
Popularrtat. für ein anderes "groDes Werk" zu nutzen 

j451 Mykytenko, N a h  vidpovid' - smilyviSe jty vpered, in mch5, S 137 - 140, 
I Kyrylenko. Ostannja najprykriSa pomyika. in mch5, S 141-143, 
A Bexymens'Ql. ?I& zapekliSe borotysp z vplyvamy kljacovoho voroha, in 
mch5, S 144 - 145, P P a k  Vid tebe hkaly na dDpomohu V borotbi za nove 
Iyttla ,in mch5, S 146- 148 
146mch5, S 197 



"Sein Geheimnis" 

Studiert man die AbschiedSbriefe und die Erinnerungen von Zeitzeugen und 
Freunden Chvyi'ovy~s uber den Todestag, den 13 Mai 1933, dann wird 

deutlich, daß Chvyl'ovyl diesen Selbstmord bewußt inszenierte Auch das 
Datum wurde absichtlich gewahlt. worauf er in seinem Abschiedsbriet hin- 
weist Die Dreizehn machte Chvyl'ovyj nicht nur zu seiner Lieblingsrahl, weil 

er an einem Dreizehnten gehren wurde, sondern es war auch eine bewuOte 
Sptelerei mit dem Aberglauben Er heiratete an einem Dreizehnten, und 

betont in der "Eingangsnoveiien und bei anderen Gelegenheiten, daß die 
Dreizehn seine Gluckszahl sei Die Wahl des Dreizehnten als Todesdatum 
hatte vor diesem Hintergrund eine gewollte Doppeldeutigkeit 

C ~ ~ ~ O A H I  Hpe KPaCHMR COHR Wblfi Ae Hb,  

FIK ~i nm6n1c r n i n ~ ~ q  - B U  a ne yRanReTe Cboroa~ i  13 
n a n ' f l r a e ~ e ,  HK FI 6ys  3aKoxaHufi B ye rucno? 
C ~ p a u i e ~ ~ o  6 o n ~ r e  147 

Auch weitere Detarls zeigen. wie bewußt effektvoll Chvyl'ovyl seinen 
Selbstmord geplant hatte 148 Am Morgen des 13 Mai bat Chvyl'ovyj die ihm 
am nachsten stehenden Freunde zu sich. was nach der Verhaftung Jalovyp 
nichts Ungewohnliches zu sein schien Es kamen u a Kulis, Dosvitnij, Epik. 
Johansen. Seneenko 149 Chvyl'ovy bewiriete seine Gaste Die Atrnosphare 
war etwas gespannt und gekunstelt frohlich Der Schock von Jalovyjs Verhat- 
tung saO noch allen im Nacken Eine Weile unterhielt man sich, dann nahm 

Chvyl'ovyj die Gitarre und sich selbst begleitend deklamierte er PuSkins 
"Besy" Die Auswahl gerade dieses Gedrchts mit serner dusteren Auswegs- 
iosigkeit und der Frage "Was sollen wir machen?" war sicher kein Zufall Nach 
dem Vortrag herrschte wieder gedrucktes Schwergen Kuli& rettete die 
Situation mit seinem Vorschlag. daß jeder der Reihe nach etwas zum besten 
geben sollte. Tatsächlich wurde die Runde frohlicher, und es wurden Witze 
und Anekdoten erzahlt Mehr oder weniger unbemerkt von den anderen stand 
Chvyl'ovyj auf und ging in sein Arbeitszimmer Einige Minuten spater ert8nte 
von dort ein Schuß 

'47MCH2, S 888 
IUDie folgende Darstellung stutzt sich V a auf die Erinnerungen Mn  A Kulis 
und den Bericht von H Epik (aufgezeichnet von Kostpk). in mchl . S 95f 
149Sowohl die Anzahl als auch die Namen deqenigen, die am Morgen des 
13 Mai zu Chvyl'ovyj kamen weichen In den verschiedenen Zeugnissen 
voneinander ab, immer genannt werden unter den Anwesenden, M KuliS, 
0 Dosvitny, H Epik und M Johansen 



Chvyl'ovy~ hinterließ einen Abschiedsbrief und einige Zeilen an seine 

Stieftochter Bevor die Geheimpolizei 1-2 Stunden spater das Zrmmer 
versiegelte und altes anscheinend Wichtige mitnahm lasen einige der 
Anwesenden die beiden Schriftstucke, die Chvyi'ovyl hinterlassen hane In 
dem Brief an die Stieftochter erwahnt Chvyl'ovyj U a . daß er "einen unvoil- 
endeten Roman tags zuvor vernichtet habe. um einen endguitigen Schluß- 

Strich zu ziehen und die Kraft fur die heutige Tat zu finden" Hier handelt es 
sich wahrscheintich um den bereits in Zeitungen angekundigten Roman 

"Komsorno\ci". der ganz im Sinne des sozialistischen Aufbau verfaßt sein 
sollte - auch dies eine Geste und ein Teil der traurigen Inszenierung des 

Selbstmordes 
In dem anderen Brief, dem "offitielled an die Partei gerichteten. bekennt 

srch Chvyl'ovyj zu der Verantwortung, die er als geistiger Vater fur die 
"Generation Jalovyls" trage Allerdings "verstehe er das Zerschiessen einer 

ganzen Generation nicht, da sie die auinchtigsten Kommunisten waren" Auch 
des eine Geste. und außerdem der Versuch. die Freunde soweit wie moglich 
zu entlasten, aus der Schußlinie zu halten Ganz ahnlich ist wohl auch der 

dreifache Ausruf, "Es lebe der Kommunismus Es lebe der kornmunistrsche 
Aufbau Es lebe die kommunistische Partei " zu deuten '50 Der Brref enthalt 
keinerlei Abrechnung mit dem Kommunismus oder scharf formulierte 

AuBerungen zum russischen Chauvinismus, wie Kostjuk schreibt. der sich auf 
Epik beruft - wenigstens nicht in den Kopien, die sich irn ukrainischen KGB- 

Archiv erhalten haben und die dem Sevtenko-~iteraturinstitut im April 1989 
ubergekn und erstmals 1990 in "Tvory" publiziert wurden 
Der Selbstmord zeitigte die Wirkung, die Chvyl'ovyj beabsichtigt hatte 

Unmittelbar zeigte sie sich beim Begrabnis, das gleich fur den MMag des 
nachsten Tag angesetzt wurde Die offizielle Nachricht von Chvyl'ovyjs Tod 
erschien am 14 Mai in "Vistt", wo auch mgrabnison und Termin bekannt 

gegeben wurden Gewisse Parteikreise befurchteten zu Recht eine Massen- 
kundgebung und wollten verhindern. daß von außerhalb Charkivs Trauer- 

gaste anreisen konnten - deshalb der fruhe Begrabnistermin Außerdem wur- 
den Studenten und Hochschullehrer streng angewiesen, den Unterrichts& 
trieb nicht zu unterbrechen 151 Die zahlreichen Zeugen des Begrabnisses 

sprechen ~Wreinstimmend davon. daß einige Tausend Trauergaste daran 
teilnahmen Neben Kunstlern und Wissenschaftlern beterligten sich auch 
zahlreiche Fabrikarbeiter und Angestellte In den Ansprachen der ukraini- 

IMVgl M fulins'kyj, Talant, X o  prahnw do zir. in MCHl,  S 12 
I5'O Kobec'. Mykola Chvyi'wyl, in mch5. S 166 
i52Zum Begrabnis Chvyi'ovyjs, s die Erinnerungen und Berichte in mch5. 
S 153-227 



schen Parteioiiiziellen, die tertweise bewußt auf russisch gehalten wurden. 

zahlte man zwar wieder Chvyl'ovyjs alte Irrturner auf. gekleidet in zeitgemaße 
Phrasen wie z B "Chvyl'ovyj propoviduvav ukrajins'kyj nationalizm. zafarb- 
lenyl trDc'kizmomu, darukr hinaus bernuhte man srch, seine Tat als die eines 
verzweifelten Schwachlings darzustellen Trotzdem gewahrte man ihm das 
offizielte Begrabnis eines anerkannten SowjetCchrittstellers ES war aber auch 
das letzte derartige Ereignis in der Ukraine, die letzte Mentliche Demonstra- 
tion ukrainischen Nationatbewußtseins Nicht einmal einen Monat spdter 
setzte eine aberrnaltge Rufrnordkampagnel~ gegen den toten Chvyl'ovyj ein. 
die zugleich als Vorwand diente. um weitere Angehorige der ukraintschen 

Intelligenz aus dem weg zu raumen Dabei wurde Chvyl'ovyjs Name nur noch 
im Zusammenhang mit den abschreckendsten Attributen wie Klassenfeind, 
Faschist, Volksverrater burgeoiser Nationalist U a genannt - selbst in den 

70er Jahren war "Neochvyl'ovismus" noch ein brauchbares Etikett, um 
Vertehlungen verschiedenster Art im Bereich der Literatur zu brandmarken 
Auch seine Werke wurden bereits wenige Monate nach seinem Tod aus den 

Bibliotheken entfernt 
Die kommunisbsche Verhaftungsmaschinerie gegen die ukrainischen Schrdt- 
steiler15 und Intelligenz lief nun im großen Maßstab an 1s 

153Neben anderen A Chvyl'ja. Kudy vedut' dorohy Sveds'kych mohyl?, in 
f ytqa 1 revol[uci~a, 1933 I Nr 8-9. S 67-75. M Papov, Pro nacionalistitni uchyly 
V lavach ukra]ins'koji partorhanizaciji. pro zavdannja borot'by z nymy. in 
tervonyj Sljach, 1933 1 Nr 7, S 109-1 26, S S€upak, Proty nacionalizmu V 
Iiteraturi, in Za Matkcolenins'ku krytyku. 1933 I Nr 7. S 2636 
W3iehe M Z Samota. Za konkretno-istorytne vidobratennja 2yttja V iiteraiurt. 
In Kornunist Ukrajiny 1973 1 Nr 5.  S 92. S HreEanjuk. Na tli XX stolittla, Kiew 
1990, S 112f 
'%Mehr zu den "Sauberungen" unter den SchriRstellem s G Luckyj, Keeping 
a record Literary purges in Soviet Ukraine (1930s). a Bio-Bibliography. 
Edmonton 1987 
'%Die tragischen Geschehnisce begannen gegen Mi tw  Ende des Jahres 
1932, als es zu einschneidenden Veranderungen in der Sowjetukraine kam 
Weder der Widerstand der Landbevolkerung gegen die Kollektivierung noch 
die Bemuhungen der sow~etukrainischen Regierung (insbesondere von 
M Skrypnyk, V Zatons'kyj und V Cubar), die die Anforderungen des ersten 5 
Jahres-Plans kritisierten, da die Belastungen fur die ukrainische Landbe- 
volkerung zu hoch seien. und bereits eine latente Hungersnot herrsche. 
konnten nichts an den noch hoheren Anforderungen des kurz bevor- 
stehenden zweiten 5-Jahre-Plans andern Nach einer scharfen Verwarnung 
der Vnionsfuhrung an die Adresse der ukrainischen KP wurde Anfang 1933 
P P Poctysev als Sonderbeauftragter in die Ukraine geschickt, um "die Fehler 
der ukrainischen Parteigenossen". u a im Umgang mit der Intelligenz. rnrt der 
Landbevolkerung und den Getreiderequirierungen zu korrigieren - das 
traurige Ergebnis, V a der Getreiderequirierungen. waren Millionen Tote unter 
der ukrainischen Landbevolkerung 



3. Zusammenfassung 

Aus dem kritischen Vergleich biographischer Materialien und Studien lassen 
sich zahlreiche Ungereimtheiten und "Legenden", die besonders Kriegs- und 

Burgerkriegszeit betreffen, aufklaren Daruber hinaus ergeben sich aus der 
hier vorgesteliten biographrschen Skizze einige auffallige Merkmale, die mit 

ihren wechselseitigen Bezugen herausgestellt werden sollen - wobei aber 
generalisierende Aussagen zu "Charakter" oder "Wesen" Chvyl'ovyjs verrnie- 

den werden sollen 
1 Chvyt'ovyj war seit seiner Jugend an bildungspolitischen Fragen inter- 

essiert und engagierte sich fruh in der Volksaufkiarungsbewegung (Prosvita) 
Dies ist im Zusammenhang mit seinem Elternhaus zu sehen, da beide 
Elternteile Lehrer waren. und der Vater außerdem ein Anhanger der Volksauf- 
klarungsbewegung Diesem offentlichen Engagement im Kulturbereich blieb 
Chvyl'oyj bis zu seinem fruhen Tod treu, und es machte einen wichtigen 

Bestandteil setnes Seibswerstandnicses aus 
2 Sowohl in seinen oifentlichen Aktivitaten und seiner Publizistik als auch 

mit seinem literarischen Werk zeigte Chvyl'ovyl erheblichen Ehrgeiz, der sich 
am deutlichsten in den machtpolitischen Auseinandersetzungen um die 
Ausrrchtung der ukrainischen Kulturpolitik spiegelte Chvyi'ovyj reklamierte fur 
VAPLITE (Freie Akademie proletarischer Literatur}, deren Gwndung 

maßgeblich seiner tnitiative zu verdanken war, den Fuhrungsanspruch bei der 
Organisation der ukrainischen Literatur Kurzzertig konnte er dieses 
ehrgerzige Vorhaben realisieren. bis sich die von der Partei protegierte, 
moskautreue Literaturvereinigung VUSPP durchsetzte 
3 Oie Ambitionen Chvyl'ovy~s waren im Bereich der Kunst gepaart mrt dem 

redlichen Ringen nach Leistung und Vervollkommnung. wie es sich deutlich 
in seinem literarischen Werk zeigt Dieses Streben nach Erfolg schloß auch 
die ofientliche Bestatiguq erreichter Leistung mit ein Dies forderte er fur sich, 

aber auch fur andere, wobei er selbst großzugrg allen Autoren. gleichguitig 
welcher Weltanschauung. auigrund kunstlerischer Leistung Bedall zollte - im 
entgegengesetzten Fall sparte er nicht mit scharter Kritik 
4 Chvyl'ovyls Weltanschauung gab bisher Raum fur zahllose und oft 

seltsame Spekulationen Hier soll keine weitete hinzugetugt werden Nur stne 
Anmerkung Die Verwurzeiung Chvyl'ovyjs im Kommunismus ist unbestreit- 

bar, ebenso wie seine nationalukrainische Orientierung Betdes schren 
Anfang der 20er Jahre miteinander vereinbar Die Uberzeugung. gerade der 
Kommunrsmus als internationale Konzeption biete die Garantie fur eine 

kulturelle Autonomre, erwies stch als ein Irrtum, nicht nur Chvyl'ovyls Dieser 



Irrtum wurde aber erst erkannt. als er sich unter Stalin in einen Alptraum 
verwandelte 

In Chvyl'ovyjs Leben spielten sowohl die Literatur als auch die öffentliche 
Tätigkeit eine wichtige Rolle. und dies beides machte ihn zu einer der heraus- 
ragenden Personlichkeiten seiner Zeit. Seine realistische Einschätzung des 
Status quo und sern Freitod, mit dem er entschlossen gegen den Terror 

Staiins profestierte, war ein bedeutender Faktor. der ihn neben seiner Litera- 
tur und seinem offentlichen Engagement im Gedächtnis der Zeitgenossen und 
nachfolgenden Generationen lebendig hiett. 



II Mykola Chvyl'ovyl als Organicator und Publizist 

im literarischen L e h n  der Ukraine 

1 Vorbemerkung 

Dte kulturpolitischen Aktivitaten der 20er Jahre, in denen die sog 
Ukrainisierungspolitik eine wichtige Roiie spielte. setzte die Bemuhungen der 

ukrainischen Intelligenz des I9 und beginnenden 20 Jahrhunderts um kul- 
turelle und mit Einschrdnkung auch politische Selbstandigkett fort Im 
19 Jahrhundert handelte es sich bei diesen Anstrengungen irn Bereich der 
Sprache um die schrittweise Herausbildung einer gesamtukrainischen 
Schriftsprache Im engen Wechselverhattnis damit stand die Entwicklung 
einer vollwertigen ukrainrschen Literatur die alle Bereiche hterarischen 

Schaffens abdeckt Zu Beginn des 20 Jahrhunderts wurde dieses Stadium 
zwar rrn wesentlichen erreicht, aber die Konsolidrerung der ukrainiccheß 
Sprache und Literatur war noch lange nicht akgeschlossen als das Regime 
in der Sowjetunion drese Kmmbdierung unterbrach und in dieser Hinsicht 
dem Zarenregime vergleichbar ist "[ ] the Soviet regime purposely rnaintains 

all national Iiteratures, except lhe Aussian. at fhe level of 'tncomplete' 
Iiteratures "157 

In Verbindung mit den Bemuhungen des 19 Jahrhunderts, Sprache und 
Literatur zu vervotlkommnen. sind auch die Anstrengungen zu sehen, eine 
komplexere Sozialstruktur herauszubilden, d h insbesonbere eine Intelligenz. 
die sich des Ukrainischen als Sprache der hoheren Bitdung bediente iss 

Damit gingen auch Konzepte einher. die mehr nationale Eigenstandigkeit 
vertraten '59 Die Stadte stellten bei der Entwicktung einer ukrainisch- 

- 

'S7D Cy2evs'kyja A history of Ukrainian Iiterature. Littleton 1975, S 368, S 
auch G Y Shevelov. Die ukrainische Schriftsprache 1798-1 965, Wiesbaden 
1966, passim, ders , The Ukrainian langwge in the First Hali of the Twentieth 
Century (1 900-1 941) Itc State and Status. Camörigde (Mass ) 1989. S 520 
'~Aufschlußreich ist in diesem Zusammenhang dre Erzahlung "TovarySty" 
der Autorln Olena PEtlka (eigentl Ol'ha KocaE. Schwester von M Drahomanov 
und Mutter von L Ukrajinka) Dieses Werk tragt zahlreiche autobiographische 
Zuge und setzt srch mit der geistigen Befindlichkeit der Intellektuellen in der 
Ostukraine i rn  Vergleich mit dem Selbstverstandnis gaiirischer htellektueiler 
im letzten Drittel des 19 Jhds auseinander Dieses findet seinen sichtbaren 
Ausdruck besonders im Gebrauch der ukrainischen Sprache als setbstver- 
ständlichem Komrnunikationsmittei in fast aMen Bereichen des gesellschaft- 
lichen Lebens 
15Wie in anderen Mittel- und Osteuropaischen Staaten kam es auch in der 
Ukraine tm 19 Jahrhundert zu erner nationalen Wiedergeburtsbewegung. am 
deutlichsten fand sie ihren Ausdruck in der Kyrillc-Methodianischen Bruder- 



sprachigen Intelligenz ein besonderes Problem dar, da hwr seit der zweiten 
Halfte des 19 Jahrhunderts die ukrainrschsprachige Bevolkerung stark 

abnahm und zu Beginn des 20 Jahthunderts in der Ostukcaine bis zur 
Bedeutungslosigkett geschrumpft war Die Vollwertigkeit der ukrainischen 
Sprache und Literatur, die Herausbildung einer breiten ukrainischen 

Intelligenz und die russifizierten Stadte waren auch die Brennpunkte, in 
denen srch die Diskussionen der 20er Jahren enwammten Ihre Voraus- 
setzungen coilen im folgenden kurz dargestellt werden 

Im 17 und besonders im 16 Jahrhundert verschob sich der Schwerpunkt 

des geistigen Lebens von Kiew nach Moskau Damit schwand die Bedeutung 
Kiews und der ukrainischen Kultur Nachdem in der 2 Halfte des 18 Jahrhun- 

derts das Russische als einzige Sprache des Verwaltungs- und Bildungs- 
Systems im Zarenreich eingefuhrt wurde, kam es in der Folge zu jenem 
Phänomen. das Myroslav 3 kandrij als Gogola-Syndrom bezeichnet Die 

russische Sprache wurde von ukrainischen Intetlektuellen als Sprache der 
Literatur. Wissenschaft und des offentlichen Lebens akzeptiert Das Aussische 
spielte die Rolle einer iingua franca im russischen Kolonralreich Es stellte 

sich nicht die Frage "russisch Oder ukrainisch7", sondern "große Welt oder 
Provinz.iW Das Russische zu ubernehmen, bedeutete auf diese Weise nicht 
unbedingt, sich voliig zu russifizieren. mit dem russischen Ethnos zu 
veischmelzen, sondern die russische Sprache als Verkehrssprache inner- 
halb eines Kolonialimperiurns zu akzeptieren, deren Gebrauch gewisse 
Vorteile rnd sich brachte 

There is evidence to suggest that they made a distinction 
between "pan-Russian" imperial culture and "ethnic Russian" 
identity They seem to have viewed the use of Russian rather as 
the acceptance of a cornmon currency than as a rnarker of 
cultural identity While professing loyalily in politics (to autocracy) 
and faith (to Orthodoxy), they continued to claim a special Status 
when it came to cultural identity {official nationality or narod- 
TiOSt) '6' 

Mit dem Erscheinen von Kotijarevs'kyjs Aneis-Travestie, den Nachwirkungen 
von Hetderl@ wie auch durch den EinfluR der deutschen idealistischen 

schaft c H Glassl. Die Kyrillo-Methdtanische Bruderschaft als Erscheinung 
der ukratnixrien Romantik, in Ukrainische Romantik und Neoromanttk, Hrsg 
Ju 3ojko-Biochyn. Heidelberg 1985. S 97-1 04 
lWM Shkandrij, Mdernists, mantists and the nation, Edmonton. 1992. S 3-10 
lp1Ebd , S  3 
IWHier sind V a die Mitglieder der sog Charkiver romantischen Schule zu 
nennen Ausfuhrlrch zum Einfluß Herders auf die Slawen im allgemeinen und 
die Ukrainer im besonderen s , P Drews, Herder und die Slaven Materialien 
zur WirkungsgeCChichte bis zur Mitte des 19 Jahrhunderts. Munchen 1990 



Philosophie kam es bei den ukrainischen Intellektuellen zu einer von 
romantischen Vorstellungen gepcagten Hinwendung zum ukrainischen Volk. 
seiner Geschichte und Literatur Politische Fragen oder gar Forderungen 
wurden noch nicht aufgeworfen Dies anderte sich mit der folgenden 
Generation die neben folkloristischen und ethnohistorischen Fragestellungen 
auch die gegenwärtige Stellung der Ukraine im zanstischen Kolonialreich in 
rhre Uberlegungen miteinbezog Mykola Kostomarovs ukrainisch verfaßtes 
Werk "Knyhy bytila ukra~ins'koho naroda" (Bucher zur Genese des ukraini- 
schen Volkes) 1845 1 46 wurde zur Programmschrrtt der "Kyrillo-Methodiani- 
schen-Bruderschaft", die auch weitreichende poritische Umgestaltungen 
forderte Bei diesen Umgestaltungen handelte es sich nicht um eine vollige 
Loslosung der Ukraine von RuBland. sondern die Kyrilio-Methodraner 
favorisierten einen loderanven Staatenbund, tn dem Rußland die Rolle eines 
primus inter pares spielen sollte 
Von Kostomarov stammt auch die bereits nach der Zerschlagung der Bruder- 

schaft russisch publizierte Schrift "Dve russkie narodnosti" (Zwei russische 
Volkerschatten). in der er die autoritaren und despotischen Russen den 
individualistischen und demokratischen Ukrainern gegenuberstellt Doch 

auch Kostornarovs Ausfuhrungen blieben. wie die Vorstellungen der Kyrillo- 
Methodianischen-Bruderschaft. im Rahmen eines panslawischen Konzepts, in 
dem das Russische die Rolte einer Verkehrssprache spielen sollte und die 
russische Kultur als Mittler zu fungieren hatte Fur die Ukraine forderte 
Kostomarov weitgehende Autonomierechte irn politischen und kulturellen 
Bereich In ihrem Kern hielten sich diese Vorstellungen in den Reihen der 
ukrainischen Intellektuellen sehr lange - im Grunde bis zum Zerfall der 
Sowletunion - und wurden mit Übernahme eines Kostomarov-Zitats von den 
Kritikern unter dem Schlagwon "ukrainische Sprache und Kultur für den 

Hausgebrauch" (dlja chatnoho vtytku) immer wieder (und bis heute} als 
"kleinrussische Mentahtat" angeprangert 
Eine ahnliche BeUeutung hat das isolationistische Konzept von Pantelejmon 

KulrS. der srch mit der polrtischen Bedeutungslosigkect der Ukraine abfand 
Kulis wandte sich aber gegen die Meinung, daß wegen der jetzigen 
politischen 8edeutungslosigkeit die Ukraine insgesamt bedeutungslos Ware, 
und betonte nachdruckhch die Eigenstandigkert und Vtelfalt der ukrainischen 

l~Ausfuhrlich beschaftigt sich G Luckyj mit der ukrainischen Geisteswelt in 
der ersten Halfte des 19 Jahrhunderts in. Between Gogol' and Sevfenko 
Potarity in Literary Ukraine 1798-1847, Munchen 1971 



Kultur. von der auch die russische Kultur profitiere Als ein Beispiel aus der 

lungsten Vergarmgenheit fuhrte er Gogol' an 
Dieses Konzept einer "begrenzten Funktron" der ukrainischen Sprache und 

Kultur wurde ir, den nachsten drei Jahrzehnten von einem weiteren 

bedeutenden ukrainischen Intellektuellen. Mychajlo Drahomanov, elaborrert 
Auch er favorisierte die Rolle des Russischen als Kulturvermittler auf 

europaischem Niveau und die Rolle des Ukrainischen als Sprache zur 
Hebung des Bildungsniveaus auf dem Land, wo das Ukrainische dominiene 
Fur Drahomanov war die ukrainische Literatur ern Kind der russischen. 

ebenso wie das Denken der ukrainischen Intelligenz eng mit den fort- 
schrittlichen Konzepten der russischen Intelligenz verbunden war 

Drahomanov baute auf die russische. modern denkende Intelligenz. die in 
enger Zusammenarbeit mit der ukrainischen letztlich ein foderales 
Staatswesen ermoglichen sollte 

In den Gedankengangen von Kostomarov. Kulis und insbesondere 
Drahomanov zeigt sich die prekare Lage der ostukrainischen htelligenz in 
der zweiten Halfte des 19 Jahrhunderts besonders deutlich Zwar konnte sich 
eine Schmale Schicht Intellektueller herausbilden. autgrund der gesamten 
Politik des Zarenregimes gegenuber der Ukraine (nicht nur der evident 
repressiven MaOnahrnen wie z 8 der Unterdruckung der geschriebenen 
ukrainischen Sprache). fanden diese wenigen gebildeten und nattonal- 

bewußten Ukrainern kaum Ruckhalt in der breiten ukrainischen Bevolkerung. 
die aus Analphabeten bestand und fast ausschließlich auf dem Land lebte 
Datuber hinaus hatten die Vertreter der ukrainischen Intelligenz wegen 
repressiver Verordnungen, die ihre Bewegungsfreiheit einschrankten, kaum 
Mdglichkeit, ihre Landsleute zu erreichen Die Geistlichen, die Vertreter der 
Intelligenz auf dem Land. trugen wegen ihrer Anbindung an die russische 

Orthodoxie kaum etwas zur Herausbildung des ukrainischen Nationalbewußt- 
Seins bi '65 Vor diesem Hintergrund sind jene Konzepte einer "begrenzten 
Funktion" der ukrainischen Sprache zu sehn  lvan Franko umschrieb spater 
Drahomanovs Verständnis der Ukrainer als "gente Ukrainus. natione Ruccus" 

Trotz der Kritik die sich bald gegen dieses Konzept erhob. dtente es den 
sich rasch verbreitenden verschiedenen Gruppierungen der Volksaufklärung. 

1MKuIiS - der erste Biograph und Herausgeber der Werke Gogol's - legte 
diese Ansichten tm Epilog zur russiscfien Ausgabe seines Romans "Corna 
rada". Petersburg 1857, nieder 
laEine ubersichtliche und kontrastive Darstellung der Entwicklung in der Ost- 
und Westukraine in dieser Zeit s A Kappeler. Aspekte der ukrainischen 
Nationaibewegung im 19 und fruhen 20 Jahrhundert. in G Hausmann IA  
Kappeler (Hrsg ). Ukraine Gegenwart und Geschichte eines neuen Staates, 
Baden-Baden 1993, S 70-81 



die sich hauptsachlich um die Verrninlung elementarer Biidung bemuhten als 
theoreIische Grundlage Drahomancv verwies dabei nachdrucklich auf den 
evidenten Zusammenhang zwischen nationaler und sozialer Frage in der 

Ukraine Deshalb lehnte er auch den Marxismus als Losungsrezept für 

Osteuropa ab. da er gerade diesen Zusammenhang nicht berucksichtige 
Die Verflechtung von nationaler und sozialer frage und die Rolle des 
Marxismus als eventuelle Antwort darauf wurde bis in die zweite Haifte der 
20er Jahre nicht nur in politischen Schriften heftig diskutiert. sondern auch in 

der ukrainischen Literatur u a von Chvyl'ovyl thematisiert '6' 

Die Situation der Ukrainer im Habcburgerreich. besonders in der zweiten 

Hafte des 19 Jahrhunderts zeichnete sich durch weitldufige politische und 
kulturelle Bemuhungen verschiedener ukrainischer Gruppierungen aus, die 
auf Grund der Natronalitatenpolittk der Wrenec Regrerung errnoglicht wurde 
Die Situation der Intelligenz war ungieich gunstiger, da sie breiten Ruckhalt in 
der Bevolkerung fand. die einmal durch das landessprachtiche habsburgeri- 

sehe Elernentarschulwesen ein gewisses Bildungsniveau erreichte, zum 
anderen befand sich die Intelligenz in Person der griechisch-katholischen 

Geistlichen vor Ort. Sie steilten außerdem ein Identifikationsmoment für die 
ukrainische Landbevolkerung gegenliber der privilegierten polnischen 
katholischen Stadtbevölkerung dar. Im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts 
wuchs schließlich eine weltliche inteiirgenz heran, die diese Geistlichen 
allmahlich abloste. Durch Franko, einen Schüler Drahomanovs, und andere 
Persbnlichkeiten ruckte neben der nationalen auch die soziale Frage zu 
dieser Zeit deutlicher ins Blickfeld. Es entstanden zahlreiche Organisationen, 
die srch nationalen und sozialen Belangen der Ukrainer widmeten 

Die Bedeutung der Westukraine in dieser Zeit liegt nicht allein in der 
Aufrechterhaltung der Kontinuitat des ukrainischen Geisteslebens. sondern 
auch in der Weiterentwicklung V a der ukrainischen Schriftsprache Das 
galizische Zentrum temberg ermoglichte es daruber hinaus zahlreichen 

ukrainischen Autoren aus Rußland, ihre Werke hier zu publizieren Nicht zu- 
letzt kam es gegen Ende des 19. Jahrhunderts zu einer intensiven Rezeption 
re~tgenössischer westeuroparscher literarischen Strömungen, so in den 
Werken von M Kocjubyns'ky), 0 Kobyljans'ka oder L. Ukrajinka Instiesonde 
re diese Autoren und ihre Werke ebneten in den ersten beiden Jahrzehnten 

des 20. Jahrhunderts den Weg für die Diskussionen der ukrainischen 
Moderne über Ästhetik und die Aoile der Literatur Die ukrainischen Moderni- 

1Wiehe K Jobst. Die ukrainische Nattonalbegung bis 1917. in Geschich- 
te der Ukraine, Hrsg F Gohewski. Gottingen 1993, S 15&17t 
1672 B im Rornanfragmem "Val'dSmpy" oder der Erzahlung "Redaktor Kark" 



sten. die sich U a um die Zeitschriften "Molda muza" und "Ukrajins'ka chata* 

sammehen, formulierten fur die Literatur erstmals die Position einer radikalen 
Abwendung sowohl von der russischen Literatur als auch von der 

ukrainischen volksaufklarerischen Literatur. die rn ihfen Augen zu einer 
Institution zur Pflege des kleinrussischen Folklorismus abgesunken war W 

Daruber hinaus wurde auch die in den letzten Jahrzehnten sich 
wiederholende Forderung nach einer starkeren Orientierung auf die 
westeuropaische Kunst laut Teilweise in die gleiche Richtung gingen auch 

die Vorstellungen des Schriftstellers und Ethnolinguisten Bofis HrinEenko und 
des Literaturwissencchaftlers Serhij Jefremov - Anhanger einer rnodernisier- 
ten Konzeption der Volksaufklarung Auch lvan Franko vertrat vergleichbare 
Ansichten Sie verlangten jedoch insbesondere von den Vertretern der 
"Moloda muza" und "Ukrajins'ka chata", die volksaufklarerische Funktion der 

Literatur nicht zu vernachlassigen. "Literatur habe dem Volk zu dienen" Jaer  
ukrainische Schrrftsteller des 19 Jahrhunderts war auf die eine oder andere 
Weise dieser Forderung nachgekommen Dies anderte sich erst zu Beginn 

des X)  Jahrhunderts langsam 
Schließlch wandten sich Autoren wie Hnat Chotkeyt und Lesla Ukralinka 

gegen außerliterarische Vorgaben für die Lrteratur. und der Theoretiker der 

Zeitschrift "Ukrajins'ka chata" Mykyia Sribljans'kyj formulierte Thesen im 
Sinne von "Kunst um der Kunst willen" und lehnte die Konzeption des 19 

Jahrhunderts fur die ukrainischen Kultur vbflig ab ("unfruchtbare Kornpro- 
misse des 'Prosvita-Geistes'"17~) lm Gegensatz zu den Futuristen sagten sich 
die ukrainischen Modernistan aber keineswegs von einem nationalen 
Verstandnis der Kultur los und blieben in ihrer Schaffenspranis der ukraini- 
schen Literatur des 19 Jahrhunderts verbunden 
Die spater bei Chvyl'ovy] auftauchende Position von der Schadlichkeit eines 

gegenuber der russrschen Kultur komprom10bereiten und volksaufklarerisch 
orientierten Prosvitadenkens (bei ihm "rote Prasvita") findet sich also bererts 
bei den ukrainischen Modernisten Ahnlich verhalt es sich mit Chvyl'ovyjs 
Forderung nach ausschließlicher Orientierung an Westeuropa und dem 
asthetischen Wert als wichtigstem Kriterium fur Literatur Wohl wegen 

t@Smhe Moloda muza Antolohija sachidnoukra~ins'ko~i poeziji p-tku XX 
stolinja Kiew 1989. S 271 
169Eine ausfuhrliche Abhandlung uber die Rolle Frankos vor dem Hintergrund 
der ukraintschen Moderne und der Asthetik des Kreises um die Zeitschrift 
"Moloda rnura" wurde kurzlich von S Simonek, lvan Franko und die "Moloda 
Muza" Kohl  Weimar1 Wien 1997 publizien 
t70Zitiert k i  Shkandrq 1992. wte Anrn 160. S 8 
171Zu den Beruhrungspunkten zwischen Chvyl'ovy] und Vertretern der Mo- 
derne um "Ukrajinis'ka chata" und "Moloda muza" s R Chartuk "Duchovnyl 



dieser Beruhrungspunkte beschuldigte der Angehorige der vorrevolutionaren 
Intelligenz. der Literaturwissenschaftler Oleksander DoroSkevyE Chvyl'ovyj, 
ein Epigone der ukrainischen Modernsten zu sehn Chvyl'ovyj selbst reagierte 
auf diesen Vorwurf in seiner zweiten Artikelreihe "Ournky proty teEi1iU1* und 
machte auf die Oberflachlichkeit dieses Vergleichs aufmerksam Zugleich 
wurdtgte er a h r  die Bemuhungen der Mdernrsten, die ukrainische Literatur 
von ihrer Provinzialitat zu befreien, und hob ihre "literarische Europa- 

orientcerung" positiv hervor In diesem Sinne erkannte Chvyl'ovy) die 
ukrainischen Modernisten als Vorganger an 

Vor diesem Hintergrund sind auch die abwertenden Äußerungen zu 
SevEenko und besonders Franko in Chvyl'orßs Publizistik zu sehen. die er 

ausfuhrlich in seinem Briefwechsel mit Zerov darlegt, der offensichtlich von 
diesen Außerungen irrrbert war 

E n i r o ~ o ~  W T0 " ~ H K O M "  fl H i K O n H  He Ha3iiBäB @ p a ~ ~ a .  (...I 
Tpeba 6 y r ~  B@nMK+iM HeAUyrKOM, ~ 0 6 ~  H ~ A O O ~ ~ H I O B ~ T L I  

r sop roc r i  umro e e n e r w  nauioi ~ynb~ypin.  I ... I 3 r a a a ~ i r u  
aoro, fl XOTIB nMue ninrcpecninrvr T a K y  nincnb @no6ep, uo 
npo t iw ro  Tau norano eucnosntoerbcg Q p a ~ ~ o .  3irpas ann 
PO3BHTKY MMCTeUTBa UepUiOpliAHy pOJlri B T D ~  Y a C  bin,  

Opan~o ,  6yayrri acKpaeon e n i c o n o ~  y r p o w a c w o w y  MMTTI  

i ~ e a 6 ~ a ~ v i ~  X ~ A O W H M K O M ,  ~ U C T ~ B C R  nane  ~y no3aay TMX 

I A ~ R ,  uo 'ix Hecnu n a p v i ~ w a x e p c ~ ~ i  uenespili "60 p o n ~ x "  
P I  Y bipan~oeiR rsoproc~ i  ronosnHM w n o w  i sce ratcM 
Harosioc nocraeneno na Kynbrypy nynuy.  [ . . . I  Qipan~oei 
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B O P O H ~ ~ M  - ~ ~ ' F K T H B H O  - W T~JIDKY 6y0 3AOpOeOtQ rp0- 
nadcwoa p e a ~ ~ i ~ t o ,  ane I noneDemae Oiwaii~a -774 

Chyl'ovyj schaut die ukrainischen Modernsten nicht deshalb. weil sie ihn 
mit ihren literarischen Werken überzeugt hatten, sondern weil sie der ukraini- 
schen Literatur halfen, den Weg in die euro~ische Moderne einzuschlagen, 
indem sie versuchten. diese von Themen und Darstellungsveriahren des 
19 Jahrhunderts und daruber hinaus von ihrem voiksaufkiarerischen Auttrag 
zu befreien. Chvyl'ovyj Mrachtet hier Literatur unter dem Licht ihres Beitrags 

renesans na Ukrajini Mykyta Sapoval i Mykola Chvyl'ovy)" in Slovo I Eas, 
1991 I Nr 6, S 74 - 80, 0 Ilnytzkyl, Modernist rdeology and Mykola Khvyl'ovyi, 
in. Harvard Ukrainian Studies, 1991 I Nr 12 
172S~ehe dort das Kaprtel "Kul'turnrl eprhonizm", in K H 2  S 469-476 
173Gerneint sind Vertreter der ukrainischen Moderne 
174Stehe Brief vom 27 10 1925 an Zerov, in MCW, S 867f 



zur Entwicklung der Nationalkultur Dies fugt sich auch in sein kultur- 
theoretisches Entwicklungsschema ein 

Auch der patriotische Aspekt ist in den Texten der ukrainischen Modetnisten 
unubersehbar, wobei ihnen dieser Patriotismus ott als ihr eigentliches Ver- 

sagen (als Modernisten) angekreidet wurde.175 Chvyl'ovyl sieht hier einen 
weiteren BeruhrungspunkI mit den 20er Jahren, da die Modernisten die 
soztale und nationale Rolle. die die Literatur und Kultur im weiteren Sinn zu 

spielen h a b  nrcht prinzipiell ablehnten Er grrff dies auf, forderte aber, diese 
Rolle neu und V a zeitgernaß zu interpretieren Literatur habe im 20 Jahr- 

hundert nichts mrt biidungspolitischen Aufgaben gemeinsam und solle sich 
deshalb auch nicht bemuhen. mit atl ihren Werken den Massen verstandlich 
zu sein. sondern danach streben, europaisches Niveau zu erreichen Darm 
sieht er auch die oben erwahnte Neuinterpretation anstelle dem Volk zu 
dienen, solle der Nationaikultur gedtent werden, da die Kultur ja zweifelios im 

Interesse der Nation (des Voikes) sei t76 Vor diesem Hintergrund kann man 
der Schlußfolgerung 0 Ilnytzkyjs durchaus zustimmen 

The typological and ideological sirni~arittes [ ] should allow us to 
consider the Literary Debate of the 1920s not as an isolated 
event triggered by immanent Soviet circumstancec but as the 
culrnination of Iiterary and culturat prmesses bqun  at the turn of 
the century 

Das andere Extrem. der Internationalismus der Futurrsten. war dagegen fur 

die uberwiegende Mehrheit der ukrainischen intellektuellen verfruht und 
wurde als schadlicher Nihilismus empfunden gegenuber dem gerade erst 
Erreichten und dem, was man bald zu erreichen hoffte Das Scheitern des 
Futurismus als literarisches und kulturpoltttsches Pragramm (nicht die Werke 
der Futuristen selbst) war spatestens mit dem offizidlen Beginn der 
Vkrainisierungspotitik 1923 / 24 offensichtlich Dieses Datum Meutete auch 
den Beginn von in erster Linie ästhetisch orientierten Literaturvereinlgungen 
wie VAPLITE, Lanka, der Neoklassiker Diese erhoben dabei ganz ahniiche 
Forderungen wie bereits wenigstens zwei Generationen ukrainischer 
Intellektueller vor ihnen, d h sie forderten. in erster Linie direkt von der west- 
europaischen Kultur zu lernen - statt durch den Ftlter der russischen Kultur - 
und aui dieser Grundlage die Entwicklung der ukrainischen Kultur voranzu- 
trerben da die ukrainische Kultur zu ihren Blutezeiten stets Bestandteil der 

euro@ischen Kultur gewesen Set D i e s  z T vereinfachende Sicht findet sich 
bis heute in manchen Arbeiten 

17sMehr dazu s llnytzkn 1991. wie Anrn 171, S 261 
17sSiehe Brief vom 8 10 1925 an Zerov. in MCH2. S 863 
i77llnwkyl 1991. wte Anrn 171, S 258 
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Laut Chvyl'ovyj wurde ein Aufschwung der ukrainischen Literatur bald die 
Blüte der ukrainischen Kultur als Ganzes nach sich ziehen Dazu war es auch 

notig, das historisch Erbe zu erschließen, die heutige Position als Teil der im 
1 9 Jahrhundert vorangegangenen Diskussionen zu bestimmen, seinen Platz 

innerhalb dieser Tradition zu finden und sich auch aui sie zu berufen - tur 
C h v y l ' o ~  waren dies insbesondere romantische Traditionen. Er und weitere 
Autoren, die seinen Ansichten naheStanden. empfanden sich als Erben der 

Entdecker der ukrainischen Sprache und Geschichte des 19 Jahrhunderts.lm 
Sie betrieben die nationale Wiedergeburt in den 20er Jahren des 20 JaR- 
hundert$ mit der Ernsthaftigkeit und dem Eifer jener nationalen Wieder- 

erwecker anderw europaiccher Nationen im 18 und 19 Jahrhundert - was 
ihnen den Vorwurf des Natronalismus einbrachte. So widmeten sie sich der 
Erforschung des eigenen nationalen Erbes, z. B in der Literatur der (Wieder-) 
Entdeckung von Landschaften als Thema, IieBen Motive. Stoffe und 
historicche Gestalten aufleben - um sich selbst in eine Tradition zu stellen und 

selbst tradttionsbildend zu wirken 
Aufgrund politischer Einfiußnahme. begleitet von brutaler Gewatt, setzte sich 

dann zu Beginn der 30er Jahre aber eine andere Richtung in der Tradition 

ukrainischsr Geisteshaltung durch. die eigentlich bereits uberwunden schien 

'ml M Dzluba. Chudo2nij procec 20 - 304 roky, in lstorija ukralins'kqi Irtera- 
turj XX stolittla. Hrsg V H DonEyk, Bd 1-2 (211 212). Kiew 1993-95 Bd 1 S 
136, s zu den Auswirkungen zaristischer und sowjetischer Repressalien auch 
I L Mychqlyn yn"Harmatija Mykoly Chvyl'ovoho". Charkiv 1993, S 33ff 
17%efegentlich grrifen sie in einem oberfiachiichen Analogiecchluß auch aui 
die Renaissance zurück. mehr dazu bei CharEuk wie Anm 171, L Kolomijec', 
U k r a p ' k ~  renesans U poSukach indyvidual'nosti. in Slovo i Eas, 1992 1 Nr 
10, S 64-70. Ju Zekov. Renecansuva o ~ y s t i s t '  V ukra~ins'komu pys'menstvi 
20-ch rokiv, in Slovo I Eas, 1994 1 Nr 2, S 13 -22 



Im Schrrfttum außerte sich dies rm Phanornen "ukrainische Literatur fijr den 
Hausgebrauch" 

Neben e r  Kunst und den histortcchen Traditionen spielte auch die soziale 
Bewegung eine wichtige Rolle fur die nationale Emanzipatron Mit der 
Lockerung der hartesten Repressionen nach der Revolution von 1905 kam es 
in der Folge zu einem Aufschwung des nationalen Selbstverstandis V a tn 

Kreisen der Intelligenz Dieser Auischwung wurde durch den 1 Weltkrieg und 
die damit verbundenen erneuerten Repressionen gegen die Ukrainer 
gebremst Nach dem Zusammenbruch der Zarenherrschatt 191 7 setzte sich 
die Entwicklung des Nationathwußtseins mit noch großerer Dynamik fort und 
fuhrte zu einem eigenen Staat Allerdings zeigt das Scheitern der 
ukrainischen Intelligenz in den Jahren 191 7- 1920 das eigene Staatswesen 

zu konsolidreren auch, daß gerade in der Ostukraine noch immer kein 
ausreichend nationales Selbstverstandnis ausgebildet war. das von der 
0evolkerung insgesamt getragen wurde und zur dauerhaften Staatsbildung 
fuhren konnte (wie z B bei anderen Volkern Mtttel- und Osteuropas nach dem 

1 Weltkrieg) Die dennoch erzielten Erfolge wahrend des Versuchs der 

Staatsbiidung waren V a aufgrund der Verzahnung der sozialen und natio- 
nalen Unterdruckung in der Ukraine moglich Die Februarrevolution von 791 7, 

welche die Auflosung des Zarenreichs einlatete. ging in der Ukraine Hand in 
Hand mit einer nationalen Revolution - w o b t  gerade sozialistisch orientierte 
Politiker (M HruSevs'ky), V Vynnytenko) vehement fur die Selbstandigkeit der 
Ukraine gegenuber Rußland eintraten 

Cneu~$r rno 6yno TYT ~ I O L A H ~ H H A  r d e i ,  couranonoro B M -  

3 ~ o  ~ e n w  3 t i a q i o ~ a n b ~ l r n  ra po 3yni HHH csiroeoi peeo- 
n w i i  c i ~  unaxy s ~ x o n y  Y K ~ ~ ~ H M  B pi~nonpaane ceiToae 
MMTTFI, R K  qopt~in cariopeari isauii  napo~ ie .  3 o ~ p e n a  P 
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Die nationale Komponente spiegelte sich auch deutlich rn der Zusammen- 
setzung der kommunistischen Partei der Ukraine, die in zwei Lager gespalten 
war einerseits die rucsischen Kader. die ihren RUckhalt bei russischen oder 

russdizierten niederen Schichten fanden, und andererseits die ukrainischen 
Kader, deren Angehörige sich wahrend Revolution und Burgerkrieg In 

Opposition zu den Bolschewiken befunden hatten,'a2 gegen Ende des 

lWMehr uber dieses Phanomen zu Sowjetzeiten. s Mychajlyn. wie Anrn 178. 
s 1M 
101Ozluba, wie Anrn 178, S 132 
' W e r  uberwiqende Teil dieser Kommunisten gehorten zur ehemaligen 
ukrainicch-national-kommun~st~schen Borot'bisten-Partei Dazu G Luckyl, Li- 



Burgerkriegs aber Kompromisse mit ihnen eingingen, indes weiterhin eine 
nationalkommunistisch orientierte Politik vertraten Zu den fuhrenden 
Politikern dieser Richtung gehorten die lange Zeit sehr einflußreichen 

Ellan,lM S ~ r n s ' k y j l ~ ~  und Skrypnyk '85 
Es dauerte schließlich bis zum April 1923. bis die Moskauer Fuhrung auf 

Grund zunehmender innen- und außenpolitrscher Schwrerigkeiten eine 

veranderte, scheinbar groflzfigrgere Haltung gegenuber den Nationalitäten 
einnahm Die neue sowjetische Nationalitatenpolitik bedeutete fur die Ukraine 
die sog Ukrainisterung, die formal auf dem VII Parteitag der KP(B)U im April 

1923 beschlossen wurde Doch zog es sich nmh einmal zwei Jahre hin. bis 
im Anschluß an das ZK - Plenum vom Mai 1925 der neue Generalsekretar 

Larar Kaganovit tatsachlich konkrete Maßnahmen zur Verwirk tichung der 
Ukrainisierung ergriff Diese betrafen V a die ukrainische Sprache und den 

terary Politics in the Soviet Ukraine 1917-1934, 2 uberarbeitete und er- 
weiterte Auflage. Durham I New York 1990, S 17-22, N Polons'ka-Vasylenko, 
Istorija Ukrajiny 1900-1 923. Kiew 1991. passim 
rWasyl' f llan (-Blakytnyj) war bereits als Borot'bist irn Kultursektor aktiv, 
nach dem ZusamrnenschluR der Borot'bisten und Bolschewiken 1921 wurde 
er zum herausragenden Organisator des ukrainischen kulturellen Lebens in 
der neuen Hauptstadt Charkiv, U a war er der Chefredakteur der ersten 
ukrainischsprachrgen Zeitung mit Massenauflage "Vistr", die ab Ende 1922 
eine eigene umfangreiche Litecaturbeilage hatte und 1925 unter der Bezetch- 
nung "Kul'tura t pobut" selbstandig wertergetuhrt wurde 
'MAIS Borot'bist arbeitete Oleksander Surnsnkyl 191 9 wahrend der Okkupa- 
tion der Ukraine durch die Rote Armee mit den BOISChewiken zusammen und 
war kurze Zeit KornmisCar fur Bildung und Erziehung In dieser Funktion be- 
gann er bereits mit Entrussifizierungs- und UkrainisierungsmaRnahmen 
Nachdem er f 923 als Sowjetgesandter aus Polen zuruckgekehrt war, wurde 
er Volkckommissar fur das Erziehungs- und Bildungswesen und zugleich 
Chef der Propagandasektion in der KP(B)U Er rief U a ein s q  dickes Jour- 
nal ("Cervonyj Sljach") ins Lebn. dessen Chefredakteur er bis Mitte1927 war 
Nachdem er und Chvyl'ovyl hefiig von Stalin in einem ausfuhrlichen Brief 
(April 1926) an L Kaganovif kritisiert wurden und v a  Sums'kyl crch gegen 
die ungerechtiertigte Kritik wehrte, verlor er bald die Unterstutzung in der 
KP(B)U. wurde nach Leningrad "versetzt". dann aus der Partei ausge- 
schtossen. 1933 verhaftet und deportiert 
la5Mykola Skrypnyk war ein enger Freund Lenins und arbeitete als Speziali~t 
tur Natmalitätenpolitk auf Unioncebene Er war aktiv an der Integrierung der 
Borot'bisten und Ukapisten (beides Richtungen des ukr Nationalkommunis- 
mus) beteiligt, spater loste er Sums'kyj als Kommicsar tur das Bildungswesen 
ab und führte die Ukrainisierung mit den ihm noch zu Gebote stehenden 
Mitteln fort 1932 gab er das Brldungskommissariat ab. blteb aber in der 
Parteispue und der Regierung und bemühte sich den zunehmenden Druck. 
den der auslaufende erste Funf-Jahres-Plan auf die Ukraine und besonders 
auf die ukrainische Landbevolkerunq ausubt. zu dampfen Nach der Ankunft 
von Stalins Sondergesandten P PostySev Ende Januar 1932 in der Ukraine 
karnpfte Skrypnyk noch ein knappes halbes Jahr fur ukrainische 8elange, bis 
er sich am 7 7 1933 das Leben nahm 



Anteil von Ukrainern in Panei und Regierung der Ukraine (die bis dahin in 
deutlicher Unterzahl warent%). außerdem wurde das Presse- und 
Verlagswesen umgestaltet. das bisher von russischsprachigen Publikationen 

dominiert wurde, sowie das Bildungswesen reformrert Besonders in den 
Bereichen Bildungs- und Verlagswesen wurden auch bald Erfolge erzielt Um 
aber auch in anderen Bereichen die Ukrainisierung voranzutreiben und das 

russische Ubergewicht angemessen zu reduzieren. bemuhte sich Surns'kyj 
innerhalb der Partei um eine Starkung des ukrainischen Elements, Skrypnyk 
trat tur die nationalen Interessen auf Unionsebene ein. Mychajlo Volubilev 
und Hryhoril Hryn'ko entwickelten eina eigene Wirtschaftspolitik fur die 

Ukraine, Matvji Javors'kyl arbeitete an einer eigenctandigen ukrainischen 
Historiographie, Volodymyr Jurynec' entwickelte ein kulturphilosophisches 

Konzept für die Ukraine Auch in Theater. Film und bildender Kunst suchten 
Personlichkeiten wie Mykola Kulis, Les' Kurbas. Oleksander Dovtenko Andri~ 
Petryc'kyj nach eigenstandigen, von Rußland unabhangigen wegen 
In diesem Zusammenhang steht auch die Publizistik Chvyl'ovyp. die sich in 

Wechselwirkung mit der Literaturdiskussion besonders zu 8eginn mit der 
Rolle der ukrainischen Literatur und ihren Autoren beschafirgte. sich dann 

aber in zunehmendem Maß der ukrainischen Kulturpolitik insgesamt und de- 
ren Aufgaben widmete Hierher geh6rt auch die rege organisatorische 
Tatigkeit Chvyl'ovyjs. mrt der er seine theoretrschen AuOerungen in die Praxis 
umzusetzen versuchte. z B mit seinen Aktivitaten tm Zusammenhang mtt der 

Literaturvereinigung VAPLITE (Vil'na Akadernija Proletars'koji Literaturj), 
deren geistiger FLthrer er war Diese Organication beeinflußte wesentlich das 
literarische Leben in der Ukraine zwischen 1925 - 1928 und zog fast alle 
bedeutenden sowletukrainischen Autoren in ihren Kreis Das Ende von 
VAPLlTE und das Ende der Literaturdiskussion fielen zeitlich zusammen und 

bedeutete die kulturpolitische Niederlage Chvyl'ovyfs und der VAPLITE- 
Autoren 
Dennoch laOt sich die Bedeutung der Literaturdiskussion fur die ukrainische 

Literatur, aber auch fur die Kultur im allgemeinen kaum uberschatzen. wie 

zurecht immer wieder hervorgehoben wurde und wird.lB7 dies schlteßt auch 
ihre Nachwirkungen mit ein, die bis heute reichen und die Ukraine in ihrem 
erneuten kulturellen Selbsliindungsprozeß beeinflussen 

1SEine detaillierte Analyse des ukrainischen Nationalkornmunismus bei J E 
Maee. Cornmunism and the Dilemmas of National Liberation National 
Communism in me Soviet Ukraine 1918-1933, Cambridge (Mass ) 1983 
l87Ja Hordync'kyj. Literaturna krytyka pidsov~ets'koji Ukrajiny. L'viv 1939, S 
57. Luckn 1990. wie Anm 182, S 237. M &lynsmkyl. Talant. SEo prahnuv do 
zir, in MCH2, S 6f 



Tragic as was its end, the brief period of the post-revolutionary 
flowering of soviet Ukraine Iiterature and literary theory was of 
iasting vaiue and permanent signiiiance in the history of Ukraine 
Iiterature. It provided the long-awaited opportunity to use the 
Ukrainian language in Iiterature to the fullest extend and to 
enrich and perfect it as never Wore 

1WLuckyj 1990. wte Anm. 182. C. 239 



2. Literaturvereinigungen und Literaturpolitik 
1921-1933'89 

Zum vierten Jahrestag der Oktoberrevolution veröffentlichten in Charkiv 
Mykola Chvyl'ovyj, Volodymyr Sosjura und Mychallo (Majk) Johansen im 

Sammelband "~ovten'" das Manifest "NaS universal" Es richtete sich an die 
Arbeiter und proletarischen ukrainischen Kunstlet Es strotzte zwar von 
revolutionären Phrasen (2 B "O~pyvulem~ velyku borot'bu tvoju, proletariate, 
bo je vona naSop borot'boju"), zeichnete sich allerdings durch einen ausge- 
sprochen konstruktiven Kern aus und beriet sich auf die ukrainische Literatur- 
tradition -. 

He 3 HeraTMbnoKi nporpamm ~ ~ R H ~ B ~ H H S  fo ro ,  UIU came 
p o 3 ~ n a n a e r ~ c ~  I I nonepenenviw ~ a w i  R npopokrr - 
Wee.ien~o I Qipan~olw 

Ein halbes Jahr darauf erschien im Marz 1922 im Charkiver Almanach 
"Arena" die revoiubonare "Deklaration der ukrainischen Foderation ptoletari- 
scher Schriftsteller und Kunstler", in der es U a heißt 

I 1 MM ~ ~ a x a e ~ o ,  40 nponerapcbmM nMcrueM wae npaso 
Ha3M8äTMCD YCRKH?~ XyAWHHllK ~ ~ A R ~ + C D K O ~  pecflybni~kl, U0 
BifiryH KpaCy. npaßAy i i7pMpORHlCTb 1 CTOPHrHOrO MOMeHTY 

unacoeoro nepesclpory I P" 
Im selbstbewußten Tonfall des Stegers werden die Autoren im weiteren da- 

vor gewarnt. auf falsche nformalistische", "dekadente" oder "individualistrsche" 
Gleise zu kommen. denn "solch einem Genossen droht der Ausschluß aus 
unserem Kollektrv" Fur die ukrainrsche Sektion unterschrieb Chvyl'ovyl 

Diese Fbderation. die sich auch um eine Einbindung der russischen Autoren 
der Ukraine bernuhte, loste sich bald wieder auf Es blieb aber das Bemuhen 
auch der nachfolgenden Organisationen wie "Pluh", "Hart", VAPLITE. die 
russischen Autoren der Ukraine aMrv miteinzubeziehen 
Das "Universal" und die "Deklaration" waren die ersten Versuche einer 

proletarisch-marxistf~hen SicM auf Kunst und kiinstlerisches Schatien in der 
außerst unruhigen gesellschaRspolitischen Situation nach den Jahren des 
Burgerkriegs und sollten auch vor diesem Hintergrund gelesen werden 

189Dte folgende Darstellung beschrankt sich auf die organisatorische Rolle 
Chvyl'ovyls in jenen Jahren, eine ausfuhrliche Darstellung des literarischen 
Lehns und der Literaturpolitik in der Sowptukraine s Luckyj 1990, wie Anm 
182. Shkandrij 1992, wie Anm 160 
'WNaS unrversal. in A Lejtesl M Ja€ek, Desjat' rokiv ukrajins'koji Ateratury 
(191 7-1927). Bd 1-2, Charkiv 1928. Bd 2, S 65 
~~~Dekiarac i ja  vseukrajins'koli federacila proletars'kych pys'mennykiv I 
mystcrv. rn Leltes/JaSek. wie Anm 190, üd 2. C 67 



Dahinter stand der deutliche Wille zum "Kollektivicmus" - dies nicht nur 
hinsichtlich der zu wählenden Themen. sondern nach dem Muster von 

Industriebrrgaden sollten auch Kunstwerke kollektiv produzrert werden Das 
"Wir". das auch im "Universai" deutlich hervortritt. steht im Vordergrund Einen 
"Kollektivismus", der einerseits mit dem Konzept der proletarischen Kultur 
seitens der Proletkultorganisation verbunden ist. andererseits bemuht ist, die 
nationale Komponente zu bruckstchtigrn, vertraten in der Ukraine zwischen 
den Jahren 1918 und 1920 Hnat Mychajlytenko. Vasyi' Cumak, Vasyl' Eiian 
u a. in der Zeitcchrrft "Mystectvo" (1 91 9-1 9ZU).1w Die kurze Lebensdauer und 
die schwache Position des Proletkults in der Ukraine hing letztendlich mit 

dessen Ignorieren der nationalen Bedürfnisse zusammen. 
Der Futurrsmus hatte in der Ukraine bei weitem nicM die Resonanz. die er in 

RuOland fand Dies lag sictwr nicht so sehr an der Qualitat der Arbeiten der 
ukrainischen Futurrsten. die durchaus popular waren, als vielmehr arn Futuris- 

mus als internationalem Phänomen mit seinen plakativen Losungen. zu 
dessen Rezeption in der Ukraine der gesellschaftliche und kulturelle Hinter- 
grund fehlte Der fuhrende Autor des ukrainischen Futurismus, Mychallo 
Semenko. erarbeitete zwar ern ausfuhrliches futuristisches Prcgramm. aber 
man sah darin eher ein intellektuelles Feuerwerk, beurteilte futuristische 

Kunst oft als amusante Spielerei Das futuristische Manifest "Semafor u maj- 
butnle" erschien 1922 ukrainisch, russisch. englisch, französisch und deutcch 

Wir sind aber zugleich Panfuturisten aus dem Grund, weil wir die 
Kunst im allgemeinen aufldsen Die Liquidation der Kunst 
nennen wir Destruktion und befassen uns damit. weil sie 
Brucken zur Nachkunst baut Unmittelbar nach der Destruktion 
und fur eine Ubergangsperiode gleichzeitig mit ihr folgt die 
Konstruktion der Metakunst, der "Zukunftskunst" In diesem 
Moment treffen zusammen Wissenschaft (Technik), Sport und 
Prozess der Liquidation. der Futurisation der Kunst Das ist eben 
die Aufgab des speziellen (praktischen) Panfuturismus [ 1's 

Die Futuristen, die auch untereinander oft uneins waren. befanden sich in 
einer standigen organisatorischen Krise, bis schließlich 1925 der über- 
wiegende Teil der Futuristen zur praletaricchen Literaturorganication "Hart" 

d e r  wenrg spater rn andere neugegrundete Vereinigungen wechselte Der 

lWiehe Lejtesl Ja€& wie Anrn 190, Bd. 2, S .  Z7f 
IWSiehe auch Dzjuba, wie Anm 178. Bd 1, S 135f. 
19Ein Uberblick zum ukrainischen Futurrsmus frndet sich bei H terny5. Do 
istwiji ukralins'koho hituryzmu. in Radlans'ka Cteraturomavstvo.1989 1 Nr 8. 
S 5463. P Drews, Die slawische Avatgarde und der Westen. Munchen 1983. 
S 252-257, 0 Ilnytzh, Futurism in Ukrainian Art A New Study. in Journal of 
Uktainian Studies. f 987 Summer-Winter, S 95.103 

Lqtesi JaSek. wie Anm 190. Bd 2. C 11 7 



Futurismus tn der Ukraine wurde im wesentlichen nur von Sernenko und 
cpater auch wieder von Batan und Skrupij weiter gepflegt 
Ein "totgemrener Ableger des ProletkultesMlg6 war die "Ukrainische Assozia- 

tion proletarischer Schrrftsteller" VUAPP (Vceukrajinskaja associacila prole- 
tarskich pisatelej),t97 gegrundet gegen Ende 7924, verschwand sie batd 
darauf Bereits die russische Namensgebung macht deutlich, daß diese 

Vereinigung die natronalen Belange der Ukrarnet nicht interessierte Stark 
beeinflu0t von den "Oktobristen" in Rußiand, vergritete die VUAPP das Iiterari- 
sche Leben in der Ukraine nach dem Vorbild ihrer russischen Kollegen 
Mit der Grundüng von "Pluh" Ende t 922, und "Hart" 1923. anderte sich das 

literarische Leben in der Ukraine Die Gruppe "Pluh" konzentrierte sich auf 

"die Vereinigung der bauerlichen Autoren, die sich zum festen Bund der 
revolutionären Landbevdlkerung mit dem Proletariat bekennen, mit ihm eine 

neue soz~aiistische Kultur schaffen und diese Ideen unter der Landbe- 

völkerung aller Nationalrtaten verbreiten "m Neben dieser Zusammenfuhrung 
revolutionaren Landproletariats und dem Klassenkampf auf dem Land 
ubetwog im "PluW-Programm auch sonst eine eindeutig außerliterarische 
Zielsetzung Hinsichtlich der Literatur wurde den Mitgliedern Einlachhert der 
Form empfohlen und sparsam mit kunstlerischen Verfahren umzugehen In 
Verbindung damit war "Massovismus", Massenbewegung ein wichtiger 
Programmpunkt, d h , moglichst viele literarische Arbeiter fur die ver- 
schiedensten Sparten des gedruckten Wones (zuweifen awh handgeschrie- 

benen - wie irn Falle der Wandzeitungsautoren) zu gewinnen Tatsachlich 
gewann "Pluh" in kurzer Zeit eine große Anzahl von Mitgliedern Die Qualitat 
der von ihnen produzierten Arbeiten war aber - mit einigen Ausnahmen - 
gering Sowohl der "Massovismus", das weitverbreitete Netz von "Pluh0- 
Organisationen als auch die deutlich außerliterarische fietsetzung brachte 
die Vereinigung bald in Konflrkt mrt der Partei. die wie im Fatle von Proletkult 
rn "Pluh" einen Rivalen gewahr wurde In der Resolution vom 10 4 1925 
erkannte das ZK zwar die verdienstvolle Arbeit von "Pluh" an. doch gieich- 

zeitig stellte es "Pluti" vor die Wahl einer offenen Konfrontation, falls die 

iwEllan (-Blakytnyl}. Pered orhanizacilnoju kryzoju V ukralins'kij revollucijnil 
Iiteraturi, in Lejtesl JaSek. wie Anrn 1 W, Bd 2. S 153 
i97Programm in Leltecl JaSek. wie Anrn 190, Bd 2, S 147f 
198EW . S 73 - 83 (Materialien zu "Pluh") Den Almanach "Pluh". in dem sich 
das Pluh-~anifest befindet. unterschrieben Serhij Pylypenko. Petro Pard. 
lvan Seu~enko. lvan Kyrylenko. Andrij Paniv 



lokalen "Pluh+Organisationen nicht unter die Kontrolle der ortltchen Partei- 
organisationen gestellt werden xiltten '99 
"Pluh korrigierte von Anfang an haufig seine organisatorischen und Iiterari- 

schen Richtlinien und blieb wahrend der gesamten 20er Jahre mit Serhil 
Pylypenko an der Spitze eine der einflußreichsten und offensten Literatur- 

Vereinigungen 
Die Organisation "Hart" wurde im Januar 1923 unter der Fuhrung von Ellan 

gegrunm und fuhrte als Namen eines seiner literarischen Pseudonyme Ihre 
Mitglieder waren in der überwiegenden Mehrzahl Kommunisten national- 

ukrainischer Orientierung, viele davon ehemalige Borot'brsten Diese venra- 
ten trotz ihrer Fusion mit den Bolschewiken 1921 ein eigenes Konzept der 
ukrainischen Kultur, das auf folgender Voraussetzung bruhte 

"t ]tobe the product not so much of the communist ideolqy as 
of the Ukrainian cultural and political awakening, which was 
rmted in the age-tong Ukraintan struggle for national and cocial 
Iiberation - 

Die soziale und nationale Emanzipation müssen nach Ansicht der national- 

orientierten Kommunisten Hand in Hand gehen. Diese "nationale wiederge- 
burts" - These wurde auch von Chvyl'ovyj in seiner Publizistik aufgegriien 
"Hart" bemuhte sich wie "Pluh" um eine moglichst breite. aiierdings eher 
kulturell definierte Basis und hatte neben Schriftstelletn auch Maler, 
Bildhauer. Schauspieler in ihren Reihen Auch diese Literaturvereinigung 
verfolgte vornehmlich außerliteransche Ziele. V a eine kommunistische Kultur 

zu schaffen und zum Vertreter der Partei in der bteratur zu werden. wofur die 
Organisation in der ZK-Resolution von 10 4 1925 mit Ueutlicrien Worten zu- 
rechtgewtesen wurde 

This emphasis wi äie masses which charakterized the programs 
of both Hart and Pluh betrayed the determination of each to 
exploit the cultural policy pursued by the Party at that 

Die kunstlerischen Richtlinien von "Hart" empfahlen literarische Verfahren. 
die die Literatur der breiten Masse von Arbeitern und Bauern zugänglich 

machen sollte Gleichzertig stand die Tur zu "Harr genauso weit offen wie zu 
"Pluh. und es kam zu einer ahnlichen Irterarischen Inflation wie bei "Pluh" 
Andererseits befanden sich in den Reihen von "Hart" auch Autoren wie 
Chvyl'ow, Pavio Tytyna. Volodymyr Sospra, Majk Johansen, Oles' Dosmtnq 
- Autoren, die in der ersten HBlfte der 20er Jahre die ukrarnische Literatur 

'"Detailliert zu diesem Konflikt zwischen "Pluh" und der KP. s. Luckyj 1990, 
wie Anrn 182, C. 49fi 
W. Luckyj, Introduction, in Vaplitlans'kyl zbirnyk, Hrw. G Luckyy, Edmon- 
ton, 19i7, S 9. 
mlLuekyj 1990, wie Anm 182, C. 49. 



ganz wesentlich bereicherten Diese Autoren begannen bereits 1924. auf das 
standig sinkende literarische Niveau und auf die gleichzeitig zunehmenden. 

fur dre ukrainische Literatur wenig fruchtbaren ideolcgrschen Auseinander- 
setzungen mit "Pluh um die organisatorische Vorherrcchaft hinzuweisen 
Bereits zu diesem fruhen Zeitpunkt war der Ton. in dem die Auseinander- 

setzungen gefuhrt wurden, oit aggressiv und unsachlich Dieser aggressve 
Ton &stimmte den ganzen weiteren Verlauf der Diskussionen und Polemiken 
und steigerte sich noch irn Laufe der Jahre, um gegen Ende der 20er. Anfang 
der 30er Jahre in wuste Beschimpfungen und "ideologische Steckbriefe" aus- 

zuarten 
K P H T M K ~  nOBMHHa MaTM HdCJ l lAKM apeWTU. CyAOBt 
npouecw cyaoai BMPOKII, $1 ~ M W  Ta  wopanmil po mpasii  
t P* 

Dies hing von Anfang an mit der unuberlegtm hernahrne der Methoden 
des politischen Kampfes auf dem Gebiet der Literatur zusammen. die noch 
durch den ParteierlaO des ZK der russischen KP(B) vom 18 6 1925 sank- 
tioniert wurden 203 !n dresem Parteibeschluß wurde auch die kunstliche und in 
ihren Folgen katastrophale Trennung der Schriftsteller in proletarische 

Autoren, die mit allen Mitlelß unterstutzt werden mussen, und "Mitlaufer", die 
in der Folge von der offiziosen Krittk zu Konterrevolutionaren. Nationalisten 
U B gemacht wurden. legitimiert Unbestreitbar ist allerdings. daß die offene, 

verschieden interpretierbare Haltung der Partei - sowohl auf Unionsebene als 
auch auf Landerebene - in den ersten vier Jahren noch unentschiedene 
Machtverhältntsse zwischen den literarischen Gruppierungen schuf und 
relativ offene Auseinandersetzungen rulie8 

Angesichts der Politisierung von "Hart" und des unbefriedigenden Iiterari- 
schen Ntveaus der Werke ihrer Mitglieder redt gegen Ende 1924 tn "Harr- 
Fuhrer Ellan ein Plan, an dem Chvyl'ovyl. Jalovyj und LybEenko maßgeblich 

betetligt sind die Grundung einer neuen literarischen Vereinrgung mit dem 
Namen "Gesamtukrainische Literaturakademie" " Vor dem Hintergrund der 

=Siehe L lngulov am 6 5 1928 in "Krasnaja gateta", zit nach Dquba, wie 
Anm 178. S 139 

Dieser Parteierlaß wird oft positiv dahingehend rnterpretiert, daß er in 
einem Punkt (14) einen fast "freien" literarischen Wettbewerb unterstcitzt, doch 
beinhaltet er auch andere Punkte. so Punkt 4 " co me der Ktacsenkampf all- 
gemein n@ch nicht kendet 1st. genauso wenig ist er an der Iiterarrcchen Front 
beendet " Zitiert in deutscher Ubersetrung nach Dokumente zur cowleti- 
schen Literaturpolitik 191 7- 1932, Hrsg K Eimermacher, Stuttgari 1972, 
S 308-31 t 
WDieses Konzept befindet sich unter den s q  Llubtenko-Papieren, eine 
englrsche Ubersetrung des "Manflests der Gesamtukrainischen Literatur- 
akademie" s Luckyl 1940, wie Anrn 182, S 275f 



bereits entfachten Literaturdisbussion verwirklicht Ende 1925 - nach dem 

truhen Tod von Ellan - Chbyi'ovyj diesen Plan, und die "Freie Akademie prole- 
tarischer Literatur" (VAPLITE) wird ins Leben geruten Diese repraseniierte 
von Beginn ihres Bestehens an die asthetisch anspruchsvolle sowjet- 
ukrainische Literatur durch die literarische Reife ihrer Mitglieder und ihre 

Publikationen, in denen auch Nicht-Mitglieder veroff entltchten - ausschlag- 
gebend war das Iiterarische Niveau 

Das VAPLITE-Programm entwickelte sich insbesondere aus den 1924 von 
Ellan entworfenen Richtlinien fur eine neue Literaturvereinigung sowie auf der 

Grundlage des Programms der Schriftstellerorganisation "Hart" In berden 
wird die Verbindung von nationaler Wiedergeburt und sozialer Befreiung her- 

vorgehoben Ebenso erscheint dre bereits des Mitte des 19 Jahrhunderts und 
spater noch ofter erhobene Forderung die ukrainicche Literatur gleichberech- 
trgt in den Strom der europaicchen Literatur zu fuhren Dies steckte den 
Rahmen ab, der dann in der unmittelbaren Keimzelle von VAPLITE, der 
Gruppe "Urbino". mtt einem Programm t i ir  eine neue Literaturvereinigung 

gefullt wurde So gilt der 14 10 1925 als eigentliche Geburtsstunde 
VAPLITEs - an diesem Tag trafen sich die metsten der Urbino- und spateten 
offiziellen Grundungsmitglieder von VAPLITE in Chvyl'ovyls Wohnung, der 
dort dre Zielsetzung und Vorhaben einer neuen Autorenvereinigung vortrug 
Sie stimmten in vielen Punkten mit Ellans "Manifest" uberein. unterschieden 
srch aber in einem Punkt grundlegend wahrend fur Ellan nach wie vor 
rdeolqische Kriterien zur Beurteilung eines Werkes an erster Stelle standen, 
und auch der Kollektivgedanke weiterhin eine gewisse Rolle spielte. betonte 
das VAPLITE-Prqramm nachdrucklich literarische Qualitat und individuelle 
Entwicklung der Autoren 
Mit diesem Punkt, der an oMrster Stelle des Progamms stand. lehnte VAP- 

LlTE nachdrucklich samtliche Bildungs- oder Propagandaaufgaben ab 205 
Auch die Auswahl der Mitglieder der "Freien Akademie der proletaricchen 
Literatur", die sehr sorgfaltig ducchgefuhrt wurde, nur einmal irn Jahr stattiand 

und ein bewuOt elitareres Verhatten zur Schau stellte, brachte VAPLITE bald 
den Vorwurf ein, eine "geschlossene Gesellcchaft" zu sein, "die sich vom 
Proletariat distanziert", so der Pressechef des ukrainischen ZK, Andril Chvylla 
In der Folge wurden Chvyl'ovyj und die VAPLITE-Mitglieder verhchtlich als 
"Olympier" bezeichnet Diese Spottbezeichnung wahlten die VAPLITE- 
Autoren in der Folge als Eigenbezetchnung 

2osSiehe M. Jalow, Na pravdyvomu Stjachu, in Lejtesi Jasek, wre Anm. 190, 
Bd 2.. 5.192. 





"Vil'na Akademija Prolatars'koli Literatury" findet sich nur noch die franzosi- 

sche Übersetzung 212 

Die Beziehung zur "bourgeoisen europaischen Kultur" wurde zwar fur die 

ukrainischen Autoren nach der Revolutan in ideologischer Hinsicht schwieri- 
ger. andererseits lreferte die Ideologie auch Argumente (Weltrevolution, 
proletarischer Internationalismus). sich mit der linken progressiven Kunst 
Europas zu beschaftigen So Sekten sich neben den Avantgardeautoren wie 

Semenko und Baian auch die VAPLITE-Mitglieder intensiv mit der euro- 
paischen Literatur auseinander 2'3 Aber VAPLITE befaßte sich nicht allein mit 
der zeitgenossischen linken Kunst. w u  die Publizistik ihrer Autoren deutlich 
zeigt 
In der Literaturdi~kus~ion 1925 - 1928 drehte es sich zu Beginn hauptsäch- 

lich um jene Positionen. die bererts im Zusammenhang mit dem VAPLITE- 
Programm (Ablehnung des "Massovisrnusu, asthetische Zielsetzung, "West- 

orientierung") seitens "Pluh-Angehoriger und parteinaher Kritiker angegriffen 
wurden Auf Seiten der VAPLITE-Mitglieder engagierten sich insbesondere 

die Angehorigen der Gruppe "Lanka" und die Neoklassiker in der Literatur- 
diskussion. die verwandte Ansichten vertraten Der Zeitpunkt der ersten 
Strertschriften Chvyl'ovyjs. die die Literaturdiskussr~n eroffneten. war nicht 
zufbllig gewahlt Neben der Ruckendeckung durch den Volksbildungs- 
kornmicsar Sums'kyl kamen die zeitweise gunstigen Auswirkungen des 
Parteierlasses des ukrainischen ZK uber ukrainische Literaturvereinigungen 

vom Mai 1925 hinzu *I4 Dieser Erlaß (der in Teilen den Unionserlaß vom Juni 
1925 vorwegnahm) lehnte eine führende Rolle proletarischer Autoren per 
Dekret ab, empfahl Toleranz gegenukr den s q  Mitlaufern und schuf indirekt 
auch Raum für Diskussionen 
Liberalere Tendenzen in der Kunst. Betonung des Nationalen. die Aus- 

richtung an der Kultur (West-) Europas U a waren weder etwas neues noch 
ausschließlich ukrainisches, sondern etwa zur gleichen Zeit gab es auch in 
Rußland ahnliche Ansichten und traditionellerweise ebenso den Ruf nach 

"Westorientierung", etwa ki den Serapionsbrl~dern In dw Ukraine allerdings 
trat die "Westorientierung" bald verbunden mit Chvyl'ovyjs Ruf "Weg von 

Moskaui" (in kultureller Hinsicht) auf - was leicht mißverstanden werden konn- 
te und wurde 2'5 

2i2ciehe Abbildung 3 in Vaplit~ans'kfl rbirnyk, wie Anm 200, ohne Pagnre 
rung 
2rXine Ubersicht der europaischen Autoren. mit denen sich ukrainische 
Schriftsteller auseinandersemen. s Dziuba me Anm 170. S 137f. zu den 
Futuristen und der  ukrainischen ~vant~aide.  s Anm 194 
214Stehe Luckyl 1990, wie Anm 182. S 57f 
2fsVgl S 31f 



In der zweiten Hatfte des Jahres 1926 erschienen der Almanach "Vaplite 1 " 
und die Zeitschrift "Vapiite zokyt i n  irn darauf folgenden Jahr wurden nach 
Problemen mit der Zensur und Kurzung finanzieller Mittel schließlich funf 
Nummern des "Vaplite-Hefts" publiziert Bereits wahrend dieser Zeit geriet der 
Volksbildungckommissar Sums'kyj, der seine schutzende Hand uber VAP- 
LlTE hielt. nach personlicher Intervention von Stalin zunehmend ins politicche 
Abseits Den Vorsitzenden von VAPLITE, Chvyl'ovyj und seinem Freund 
Jalovy]. sowie dem Prasidiumsmitglied Dosvitni~, die sch am heftigsten in der 
bisherigen Diskussion geaunert hatten. wurde bereits f ruher nahegelegt. 
offentlich Selbstkritik zu uben Dies geschah arn 4 12 1926 *16 

Der Druck auf VAPLITE nahm allerdings zu. bis schlieDlich Chvyl'ovyl. 
Jalovyj und Dosvitnij nicht nur ihrer Fuhrungcpocitionen in VAPLITE entho 

ben. sondern auch aus der Literaturvereinigung ausgeschlossen wurden Die 
Kritiker (inbesondere Mykytenko. Chvyl'ja. Korjak), die VAPLlTE am heftigsten 
atfackiert hatten. vermuteten dahinter - zurecht - taktisches Manovrieren und 
verstarkten den Druck gegen VAPLITE weiter Chvyl'ja, der Pressachef der 
ukrainischen KP und deren Kuiturbeauttragter machte der neuen Leitung von 
VAPLlTE den Vorwurf. sie hatte weder den Ausschluß der drei Autoren mit der 

Parteifuhrung abgestimmt noch bedacht, daß es nach dem Ausschluß der 
Fuhrungsriege nur noch sechs Parteiangehorige in VAPLITE gebe Dem 
Fingerspitrengefuhl des neuen VAPLiTE-Prasidenten Mykola KuIiS war es zu 
verdanken. daß VAPLITE aus diesem ernsten Konflikt mit der Partei relativ 
unbeschadet hervorging 
Der Druck auf VAPLITE verstarkte sich zudem durch die Grundung von 

VUSPP (Vseukrajins'ka spii'ka proletars'kych pys'mennykiv), deren Konstitu- 
tionskongreß vom 25 - 28 Januar 1927 in Charkiv abgehalten wurde.217 
Diese neue Organisation wurde von der ukrainischen KP ofiiziell unterstutzt 
Neben Chvyl'ja und Korlak als Vorstandsmitglieder hrelt auf dem Grundungs- 
kongreß auch Lunabrskil eine Rede In den folgenden Monaten stellten sich 
fuhrende Parteiangehorige immer wieder offentlich auf die Seite von VUSPP 

gegen VAPLITE und Chvyl'ovyj Fm Mai 1927 erließ die Partei schließlich eine 

ZT6Zajava hrupy komuistiv Eleniv VAPLITE. in Leltesl JaSek. wie Anm 190, 
Bd 2. S 209 
zi70ie Organisatoren waren A Chvyl'ja (Kulturbeauftragter des ZK und 
Pressechet der Partei). V Korjak (Literaturkritiker, ehemaliges "Hartu-Mitglied), 
I Mykytenko. B Kovalenko (beide Schrrftsteller) Diese Organisation, die als 
Dachorganisation fungieren wollte, hielt am 27 und 28 Januar ihre kon- 
stituierende Versammlung ab Eingeladen waren auch VAPLITE-Autoren Die 
Einladung erfolgte allerdings erst am 25 Januar und glich mehr einer 
Vorladung VAPLITE lehnte nach einer kurzen Mitgliederbefragung ab Mehr 
zu VUSPP s Luckyl 1 WO. wie Anm 182, S 75ff 



"Resolution zur ukrainischen Literatur".2is tn der sre die "antiproletartschen 
Tendenzen von VAPLITE, angefuhrt von Chvyl'ovyj und seiner Gruppe" 
anprangert - Chvyl'ovyl war allerdings zu diesem Zeitpunkt schon fast ein 

halbes Jahr aus der Literaturvereinigung ausgeschlossen Diese Anschuldi- 
gung fuhrt deutlich vor Augen, daß es sich nicht um eine Auseinandersetzung 

uber Literatur handelte, sondern um einen Machtkampf im Bereich der 
Kulturpolitik 
Die Vereinigung VUSPP. die zwar als literarische und organisatorische 
Alternative zu VAPLITE gegrundet wurde. gleicht indes rnd den Punkten ihrer 
Satzung eher einer "politischen Wach- und Schließge~ellschatt"~~9 als einer 
literarischen Vereinigung In dem Manifest wird deutlich auf Chvyl'ovyjs 
Publizisbk und das VAPLITE-Prqrarnm angespielt 

Botia I d y p ~ y a ~ i q l  x o r e  ri M M C T ~ U T B O ,  O C O ~ J M B O  

nrTepaTypy, FIK ~ a ü ~ i i l p a 3 n i  wy UOAO i ~ e o n o r i i  q o p w y ,  
BuKopHcTaTM A I I ~  nonyn~p~n3aui' i  UMX C B O ~ X  i ~ e i r  i A n 9  
p o 3 ~ n a a y  peßonroy iu~o-~KTL~BHO'~ nc~xono r i i  pannncotcoro 
cycninbc~eo 1 ... I n a c K y i o w  lx Iiae'il racnow nmxono- 
ri w o i  -eaponei3auii" '  I . . .  I r o n o s ~ a  ue6e m e ~ a  e B orpyM- 
niA npa yi non ipnosa~nx  6ypmya3tiux ineonori B,  uo r a u 0  
~ a ~ i ~ b  atiOHCyiOTb ce6e iiPMXLiiTbHMKaMM PaRRtlCDKOTO 

nany. I .. I n e p w ~ h  3 7 3 ~  nponeTapbcKux n ~ c ~ n e n n r i ~ i e  I . . I  
sucyeac racno pi tuy r o i  6oporb6u 3a i ~ ~ e p ~ a u ~ o n a n w o -  
K J I ~ C O B M A  COKi 3 J l i ~ e p a ~ y p ~ l  Y K ~ ~ I H U  npOTM M ~ ~ ~ H C ~ K O ~ O  

t i a u i o n a n i c ~ ~ r ~ o r o . ~  
Nachdem Chvyl'ovyj und andere VAPLITE-Mitglieder mit Sumslkyl als 

Chefredakteur von "Visti" und als Volksbildungskommissar einen wichtigen 

Ruckhalt sowohl in der Presse als auch in Partei und Regierung verloren 
hatten. hauften sich die Klagen der VAPLITE-Mitglieder, daß ihre Artikel und 
Reaktionen auf gegen sie gerichtete Attacken nicht publiziert oder die 
Publikationen durch administrative Eingriffe blockiert wurden.zl wahrend 

ihren Kritikern genugend Platz in der Presse eingeraumt werde 
Ab dem Fruhjahr 1927 war die Situation um VAPLITE so gespannt. daß man 

auf Seiten von VUSPP nur auf einen Anlaß wartete, um VAPLITE zur 

*18Siehe Lejtes/ JaSek wie Anrn 190. Bd 2, S 306-310 
21gEs wurde nicht nur die tragische Jagd auf "den Feind in den eigenen 
Reihen" eroffnet sondern auch die uralte Verwechslung von Literatur und 
Propaganda werden als Programmpunkte festgeschrieben Das "Manifest" s 
ieltesl JaSek. wie Anrn 1 9 0 .  Bd 2, S 23-36, die "Deklarabon", ebd , S 237- 
39 
aEbd , S 2331, zu VUSPP s auch Dquba, Literaturno-mystec'ke ryttja 10 
-3041 roky, in wie Anm 178, S 95 
*lSiehe Vaplitpns'kn zbirnyk, wie Anm 200. S 15, S 241 



Auilosung zu zwingen Mit der funffen Nummer des "VapliteHeftsV. in dem der 

erste Teif von Chvyl'ovyjs Roman "Val'dSnepy" abgedruckt worden war, 
lieferte VAPLITE diesen Anlaß Die keineswegs eindeutigen Aussagen der 
Romanheldin zu einem romantisch verbramten ukrainischen Nationalismus 
und ihre kritrschen Außerungen zum Zustand der kommunistischen Partei 
führten insbesondere auf Betreiben des Kritikers Chvyl'ja zu einem Verht 

des ersten Teiles und der Konfiszierung des bereits gedruckten, aber noch 
nicht ausgelieferten zweiten Teils des Romans Chvyl'ovyl selbst befand sich 
damals gerade in Wien In dieser Situation halfen auch die augenblickliche 

Selbstkritik und weitere Beschwichtrgungsversuche von KuliS nrchts Flach 
langen Diskussionen am 12 und 14 Januar beschlossen die VAPLITE - 
Mitglieder. thre Literaturvereinigung aufzulosen um den gefahrlichen politi- 
schen Anschuldigungen ein Ende zu bereiten 

6 y n ~  6 o r e ~ ~ p i " ,  " l u o s e ~ i c ~ r r " ,  "@auiincw". Tenep Hac 
W M K I T ~  E MKYCD n o ~ y  n o n i r ~ r ~ y  nap-riia. Xi6a MoxeMo H M  

3p06in~ri X0.i OAMH KPOK. ~ 4 0 6 ~  H ~ M  He nptllUiiiiM U e  rorocb? 
3 a  40 qe sce? 3 a  R K ~  n p o B M w  nac ~ o n n p o n i r y ~ r o c c i ~ ~  

Obwohl in der Resolution zur Selbstauflosung von VAPLITE von Fehlern die 
Rede ist. die sich die VAPLITE-Mitglieder zuschulden kommen ließen, wird 
auch die Rufmordkampagne die an der Vercchartung der Lage schuld war 
und zur Auflosung von VAPLITE fuhrte, erwahnt Mychajlyn resumiert drese 
Ereignisse um VAPLITE und verweist auf die besondere Rolle. die die Partei 

dabei spielte 

FIK nnci U e H T p a  i ~ n e p c b ~ o i ,  ~ o r a n i r a p ~ o ' i  iaeonori i  Anri 
nei senin r e w y  ~arpo3y ccranomna oprani sa u i n  ~air6intu 
rananoainwx nauionanbnuix x y ~ o m n u ~ i 8 ,  q o  ceoem MeToto 

nporonowna cTsopeHm einotioi. ~ e 3 a n e x ~ o i  yKpa i  H C ~ K O ' ~  

JilTepaTypM, 30~IFHTOBäHOl Ha HXOAMeHHfl Y KOnO C R ~ T O B M  X 

nirepmyp I KorInap~iSI msopvina a n b r e p H a T m n y  no BAD- 
fllTE n i r e p a ~ y g ~ y  oprani 3aqim BYCiiil. Ae n n c m e w u n n  
3 n a r ~ o  c ~ p o ~ n i  woru XyAoiKt imro o6na pyeatinri raopnnu 
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P O C ~ R C D K O M Y  B ~ A ~ ~ B C R  n O B O P O T  AO TOTO,  ilpOTM Y O r O  

~ s m o  aomsae M X ~ ~ n o o s ~ f i  
Die Partei handelt hter nach einem Muster. das sich im Laufe der 20er Jahre 

im Bereich der Literaturpolitik wiederholt - sowohl in Rußland als auch in der 

n2Ljubtenko-Papiere. Protokol zahal'nych zboriv Vapltte, 12 1 f 928 zitiert 
nach Vaplqans'kyl zbirnyk. wie Anm 200, S 241 
n3Mychajlyn. wie Anm 178, S 34 



Ukraine die einzelnen literarischen Gruppierungen werden in letzter Konse- 
quenz gegeneinander ausgespielt In der Ukraine geht es fur die Partei im 
spezteilen darum. den rnoglichen ideofogischen Konkurrenten. den ukraini- 
schen Patriotismus auszuschalten In der Ukraine gab bereits dessen ernbrym 

nales Stadium. nämlich kulturelle Selbstandigkeit, die sich leicht in ein 
erstarkendes ukraintsches Nationalbewußtsein auswachsen konnte, immer 

Anlaß zur Besorgnis - zuerst den Zaren, dann dem boIschBwiStiSCrien Macht- 
zentrurn Moskau.2- 

Die VUSPP-Mitglieder hatten zwar große Mühe darauf verwendet. VAPLITE 
zur Selbstauflosung zu zwingen, aber die Partei distanzierte sich - nicht zum 
ersten Mal - von der Organisation. die ihr geholfen hatte. einen lastigen 
Kritiker zum Schweigen zu bringen 

I said that W a y  we are taking part in the funural of the deceaced 
VAPLITE At the Same time we have witnessed the burial of an 
attempt by another Organisation [VUSPP] to monopolize Iitera- 
ture 275 

My kola Skrypnyk, Kommiscar fUr Kultur- und Bildungswesen. empfahl mit 
recht deutlichen Worten die asthetische Seite des VAPLITE-Programms. be- 

tonte a k r  auch, daß die Literaturveceinigungen als solche arbeiten und sich 
nicht "ideoiogischen Kulturspekulationen" hingeben sollten Damit wurde 

auch die Literaturdiskussion fur kendet erklart 

[ ] that they [die Autoren] should work On therr styles and form. 
and that they should improve their Choice of Images. and their 
dept [ ] For me the newly estabiished Organisation Nova 
Generatsiia has more meaning in comparision with othet groups 
because it was formed for artistic and Iiteraty purposes Its 

2Z4Siehe auch Dzjuba. wie Anm. 178, S 136, 140. 
225Zitiert in englischer h r s t z u n g  nach. Luckyj 1990, wie Anm 182. S. 109 
m t m  Hinbttck auf die Periodisieiung der Literaturdiskussion ist es nahe- 
hegend, nicM ein festes Datum zu setzen. Meist wird mit dem 21 2 1928 die 
Literaturdiskussion als beendet betrachtet An dtesem Tag zog Skrypnyk in 
einer Veranstaltung irn Blakytnyj-Haus der Literatur in Charkiv einen offi- 
ziellen Schlußstnch unter die Literaturdiskussion. Die Auseinandersetzungen 
zogen sich aber noch brs Mittel Ende 1929 hin. wre 2.8. die Veröffentlichun- 
gen in "Literaturnyj jarrnarok zeigen. 1920 bis Mitte 1929 wurde darubef hin- 
aus von Les' Kurbas und Mykola Kulis einerseits und VUSPP- und partei- 
nahen Kritikern andererseits die sog. Theaterdiskussion geführt, die zahlrei- 
che Berührungspunkte mit der LReraturdiskuSsion aufweist Deshalb erscheint 
es sinnvoll. das Ende der Literaturdiskussion mit dem Ende der relativen 
kulturellen Freiheit Ende 19291 Anfang 1930 zu setzen (8ereits Anfang 7930 
findet ein erster Schauprozeß gegen die sog. Spii'ka vyzvolennja Ukrajiny 
statl. im weiteren Verlauf des Jahres 1930 wird die Hetzkampagne geqen die 
Neoklassiker organisrert; außerdem beginnt in diesem ~ a h i  die-Zwangs- 
kollekiivieruna und d i  Revision der Nationalitätenmiitik durch Stalin ) 
Zu einer abweichenden Periodisierung der ~ite'raturdiskussion vgl Luckyj 

1990. wie Anm 182 S 93 



existence will force other writers to declare themselves as 
artists 2z7 

Vor allem dank Skrypnyk war es Chvyl'ovyl. anderen fruheren VAPLITE- 
Mitgliedern und den ubrigen Autoren. die in keiner Literaturvereinigung 
ofganisiert waren, ohne großere Einschrankungen mogiich, weiter am iiterari- 
schen Leben teilzunehmen Chvyl'ovyj und KuM begannen bereits 1928 das 
Literaturmagazin "Literaturnyl larmarok" herauszugeben in dieser Iiterari- 

schen Monatsschrift waren die meisten bedeutenden sowletukratnischen 
Autoren vertreten, fruhere VAPLITE-Mitglieder. Neoklassiker, "Mitlader", alle, 
die sonst wenig Pubiikationsmogiichkeitsn hatten "Literaturny] jarmarok" 
existierte etwa ein Jahr, und es erschienen zwolf Nummern Danach durfte es 
wegen "bourgeoiser und nationalistischer Abweichungen" nicht mehr erschei- 

nen in der letzten Nummer verabschiedete sich Chvyl'ovyl stellvertretend fur 
die anderen Autoren und kundigt mit einer gewissen Selbstironie die Heraus- 
g a b  "anderer Literaturzeitschciften" an 

ao n o 6 a r e ~ ~ ~  B ~ H U ~ M X  m y p a n a x  I .  3okpena, u i a tboe~nR  
wTary, AO n c 6 a r e ~ n u  B HOB UM^ MypHani " ~ ~ P O ~ I T @ P O H T " ,  

40 goro nepwin8 t i o m p  R O F I B H T ~ C ~  UMMM AHNMM 228 

Die neue Literaturvereinigung PROLITFRONT (Proietars'kyj Irteraturnyl front) 
mit der gleichnamigen Zeitschrift. die von Chvyt'ovyl und Kutis ins Leben 
gerufen wurde, bemuhte sich - dem kutturpo~itischen Klima entsprechend - 
den 5-Jahres-Plan mit ihren Werken zu unterstutzen, uberhaupt den 

sozialistischen Aufbau, und zugleich auf die Massen ausgerichtet zu sein 
Daneben trat "Prolitiront" einer Art kunstlerischen "Hiltsorganisation" zu- 
gunsten des Funf -Jahres-Planes bei. der FORPU (Federacqa Objednan' 
Revoljucijnych Pys'mennykrv Ukrajiny), unter deren Deklaration die Vertreter 
aller Literaturvereinigungen ihre Unterschrbt setzten Damit war ein of#rzielles 
Programm fur "literarische StoOtrupps" (udarniki) verbunden. das großtenteik 
von VUSPP organisiert wurde und Autorenexkursionen in Fabriken und 

landwimhaftfiche Kollektivtmiebe vorsah Aus diesen Exkursionen hervor- 
gegangene Arbeiten publizierte man anschließend in Samrnelbanden " 
Sowohl die Organistion als auch das Journal "Prolitiront" kam Anfang 193 1 

unter zunehmenden Druck Die Kritikpunkte waren mangeinde Kooperations- 
bereitschafi mit VUSPP, weiterhin eine mangelnde kritische Haltung ge- 
genuber den eigenen Fehlern - "Chyl'ovismus", bourgeoises Asthetisieren 

u a , außerdem zu große Kompromißbereitschaft gegenuber den "Mit- 

227Ebd < S 108 
228Proloh do knyhy sto corok druhoji. in MCW. C. 711 
229Mehr dazu s. Luckyj 1990. wie Anm 182, S 157ff 



läufern".2m PROLtTFRONT reagierte schnell und veroffentlichte im Prolitfront- 
Journal 7-8 (Januar 1931), das zugleich die letzte Nummer war. eine selbst- 
kritische Resolution. die eine Liste mit 35 PROLITFRONT-Mdgliedern enthielt. 
die um Aufnahme in VUSPP baten 18 Autoren auf dieser Liste wurden 
akzeptiert - darunter Chvyl'ovy) 
Nach der Parteiresolution vom 23 April 1932, die alle Literaturvereinigungen 

in der Sowjetunion liquidierte und die Bildung eines Organisationskomiteec 
fur einen gecarntsow~etischen Schriftstellerverband anordnete. wurden 
Chvyl'ovyj und einige ehemalige VAPLITE-Mitglieder in das ukrainische 
Organisationskomitee mitaufgenommen. sogar in das erweiterte Prasidtum 
des Unionskomitees, das in Mockau tagte, wurde Chvyl'ovyj gewahlt Nach 

Luckyjml beteiligte sich Chvyl'ovyj gerade aut der zweiten Versammlung des 
VnionCarganisationskomitees im Februar 1933 sehr rege. da es hier um die 
Frage ging, welche Autoren in den Schriftstellerverband aufgenommen 
werden, d.h wer in Zukunft uberhaupt noch als Schriftsteller existieren und 
publizieren wird. Während in Rußland Autoren. die als Mitlaufer bezeichnet 
wurden, großzugig noch eine Chance eingeraumt wurde, zeigte dte Mehrzahl 
der ukrainischen Mitglieder des Komitees wenig Neigung. "Mitlaufer" und 
ehemalige VAPLITE-Mitglieder als Kandidaten fur den Unionsverband aufru- 

stellen Chvylovyj wußte, daß die ukrainische Literatur damit um die meisten 
ihrer besseren Autoren kame - deshalb sein Engagement 
Als Anfang Mai 1933 die bereits drei Jahre andauernden Repressalien 

gegen die ukrainische Intetligenz nun auch proletarische Autoren und Partei- 
mrtglieder erfaßte (der ehemalige Vorsitzende von VAPLITE, Jalovyl, wird 
verhaftet). versetzt Chvyibvyj noch einmal das gesamte literarische Leben 
und weite Kreise darüber hinaus in Aufregung - für seine Freunde wie fur 

seine Gegner war es ein lautstarker und unerwarteter Protest der Selbstmord 
am 13 Mai 1933 
Nachdem nur wenige Wochen später der prorntnente Skrypnyk ebenfalls 

Selbstmord begangen hatte. wandte sich Mitte 1933 der Vorsitzende des 

ukrainischen Organisatronskornitees, lvan Kulyk, hilfesuchend an die 
Moskauer Genossen. um die Situation irn ukrainischen Literaturbetrieb 

endguitig zu ordnen. da auf die eigenen Genossen kein Veria0 sei.= Das 

=Den Hintergrund fur die erneuten Angriffe ist der 16 Unions-Parteitag auf 
dem auch Problemen der Literatur viel Beachtung geschenkt wurde, außer- 
dem die Maßnahmen der RAPP in RuBland und ihrer "Verbundeten" wie 
VUSPP in der Ukrarne zur Beseitigung noch existierender Vereinigungen 
2"Luckyj 1990, wie Anm 182. S 213 
232Siehe I Kulyk, Peredsjizdna situacya, in Ja Hordyns'kyj, Literaturna kryty- 
ka prdcovjets'koji Ukrajiny. l'viv 1939. S 54 



kurz darad erzielte Ergebnis verkundete Kulyk 1934 u.a. in einem englisch 
publizierten Artikel 

Ac a result of the aid extended to the Ukraine by the Central 
Commtttee of the Commußist Party of the Soviet Union and 
above all by Stalin, the agents of the imperialistic interventionists 
were defeated. the nationalists were unmasked and kulak 
ideologists and their hangers-on were praktically ousted from the 
field of Ukrainian Soviet Literature ( ] Gone was the glory of 
those erstwhile "ctars" whose fame had been artifrcally inflated 
by nationalists the kulak jester Ostap Vyshnia. the untalented 
scribbler 0 Dos'vitnyi, Pylypenko, 0 SAsarenko. and their Lke 2a 

wie "gr~indlich gearbeitet wurde, zeigt eine Erklärung in der "Literaturnaja 

gazeta" vom 14 Marr 1934, in der es heißt. daß das Organisatronskomitee 
des Unionsverbandes der Sowjetunion dre ukrainischen Autoren Ostap 
Vytnja und den kiirzlich erkrankten Chvyl'ovyl aus ihren Reihen ausschließe, 
wegen Verbindungen zu konterrevolutionär-nationalistischen Organisationen 
in der Ukraine 
Den toten Chvyl'ovyl aus einer Organisation auszuschließen - gegen dre er 

u.a mn seinem Freitod protestierte - und dabei vorzugeben, er sei krank. wirft 
ein bezeichnendes Licht auf den menschenverachtenden Zynismus jener 

zml.Kulyk, Ukrainian Soviet Literature, in, Literatur8 of the Peoples of the 
USSR. Voks Almanach 1934 1 Nr 7-8, C 54f . 



3 Die kulturpolitische Publizistik Chvyl'ovyjs 

wahrend der Literaturdiskussion 19251 928 

Am 30 April 1925 erschien in "Kul'tura I pobut" ein langerer Artikel mit der 
provokativen Uberschriit "'Pro catanu V botci', aba pro hrafornaniv. spekullan- 
tiv ta inSych 'prosvit]an'" 234 Mit diesem Artikel antwortete Chvyl'ovy~ auf die 

Anschuldigungen des "Pluhn-Angehorigen Jakovenko, der sich u b r  nicht- 
proletarische Vertreter der Intelligenz beschwerte. die in der Redaktion des zu 

dieser Zeit einzigen ukrainischen "dicken Journal" ("tewonyj Sljach") saOen 
und uber die junge proletarische Literatur bestimmten Daneben griff er 
Chvyi'ovyj wegen seiner Erzahlung "Ja" an Irn Hintergrund stand, daß sowohl 
Chvyl'ovyj als auch der parteilose Angehorige der vorrevolutionaren 
Intelligenz. der Literaturwissenschafiler Oleksander DoroSkevyE, Mitglieder 

der Redaktion von "Cervonyj Sljach" waren und Jakovenkos Erzahlung 
"NeEajivc'kaja komuna" im Rahmen eines Literaturwettbewerbs abgelehnt 

hatten Jakovenko emporte sich nun. dai3 "grauhaarige Opas" und "Olympier" 
Erzahhgen uber 'Traktoren". "kommuntstische Aktivisten" auf dem Land und 
"Angriffe gegen Monche" ablehnten und stattdessen "degenerierte Wehe" wie 
ChvyTovyjs Erzahlung "Ja" unterstutzten Jakovenko forderte. "die proletari- 
sche Literatur hane elementar und einfach, zugleich gesund und nutzlich 
sein" Er schlofl in einem aggressiven Ton mit der Forhrung, daß "Kontroii- 
kommisionen aus ideologisch gestahtten Leuten gebildet werden mußten, die 
in den Redaktionen von Zeitungen und Zeitschriften Redaktionsmitglieder und 
bereits etablteite Autoren kontrollieren sollten " 
Die Tatsache, daß Chvyl'ovyjs Antwort in derselben Nummer der Kulturbei- 

lage ("Kul'tura i pobut") von "Visti" auf derselben Seite unterhalb Jakovenkos 
Artikel abgedruckt wurde, verweist auf die bewußte Inszenierung einer 

Polemik durch Ellan, den Chefredakteur von "Visti" und Vorsitzenden der 
Literaturvereinigung "Hart" - obwohl keiner ahnte. zu welchen Ausmaßen sich 
diese Polemik auswachsen wurde Jakovenko reagierte mit einem kurzen 
Artikel in "Kul'tura i pobut" vom 21 5 1925 "Ne pro 'abo', a pro tet carne", in 

dem er Chvyl'ovyj. der zu diesem Zeitpunkt 31 Jahre alt war, als "staroho 
Irteratora. vychovanoho na 5penhlerivs'kych ponjattjach" beschimplt und 

außer einigen personiichen Beleidigungen wenig anderes außert 
Chvyhvy] schren nur darauf gewartet zu haben, denn zehn Tage spater ver- 

offentlichte er den Artikel "Pro Kopernika z Frauenburha, abo abetka aziats'- 
koho renesansu V rnystectvin235 und drei Wachen danach den dritten Artikel 

234KuI't11ra i pobut 30 4 1925 
235Kullura 4 pobut 3 1 5 1925. 



"Pro demahohitnu vodytku abo spravirnla adresa ukrajins'kolt voronSEyny, 
vil'na konkurencila. VUAN i t d " 236 Irn selben Jahr etschienen diese drei 
Artikel in einem eigenstandigen Buchtein mit dem Titel "Kamo hrajdeSyr' 
Neben Chvyl'ovyls Ausfuhrungen zur "Asiatischen Renaissance", dte er mit 

dem Aufschwung der ukrainischen Kultur verknupft.237 wird rn dieser Artikel- 

reihe die Frage nach der gesetlschaftlichen Rolle der Literatur diskutiert 
Chvyl'ovyj kommt Jakovenkos Artrkel deshalb gelegen, da er ihm den 

geeigneten Anlaß verscham. mit der Gruppe "Pluh" und dem von ihr propa- 
gierten "Massovismus" (gemeint ist die Massenbewegung in der Literatur) zu 
polemisieren Fur "Pluh" war es vorrangig. moglichst schnell eine breite 

kulturelle Basis zu schaffen. wofur erfolgreich ein Netz lokaler "Pluh"- 
Organisattonen v a auf dem Land geknupft wurde Am konkreten Beispiel des 
"PluW-Angehorrgen Jakovenko konnte Chvyl'ovyj aber zeigen, wohin die 
ubertriebene Protegierung von "halbgebildeter". "kaum des Schreibens 
machtiger" Landlugend fuhrt Nicht nur ihr literarisches Niveau sei indiskuta- 
bel. sondern sie wurden mit tdeoiogischen Schlagworten ihre kunstlerische 
lnkompetenz verdecken und srch wre arrogante ignoranten gegenuber 
erfahrenen Kollegen auffuhren 

nn6I KOXHOrO 3 HaC FICHO, U0 M O J I O A ~  MMCTeUTBO 6e3 
rexni wo!  AonoMorM p a n ~ n c ~ ~ o i  inrenirenqii ni K O ~ M  He 

c T a n e  Ha Horn Ko>ttnviA 3 nac, AOKN sin n n y T a E T a c R  B 

"yni ~epcanax', ' n n a q o p ~ a x '  r a  " n a ~ i  $ec~ar" .  nory sae 
cebe ~ O C ~ O A O M - ~ O ~ ~ M ,  BapTO X f i 0 h ~  OAIÜTM B ~ A  " f l 0 ~ 1 +  

tiux aosoaie" I A O K ~ ~ ~ T U  ceoia npasoTy *nireparyp~vin 
Q ~ K T O M " ,  FIK ein nepexoAMTo y c T a H  p o 3 r y b n e ~ c ~ i .  I ... 1 
Ancr n p o n e ~ a p c b ~ o i  XYAOMHOI nireparypn, 6123 flcFiKoro 
cy t - i n i sy .  ~ o p ~ c t i i m  - rinepbonirtio - B nin~ i ro t i  p a s i ~  
p a ~ n ~ c b ~ n d  i ~ ~ e n i r e ~ ~  3epos. o 3 6 p u ~ t i ~ u  RMUOK) maTewa- 
T M h O K l  M M C T e 4 T B a ,  H lM C O T H !  " ~ ~ o c ~ ~ T R H " ,  U0 
p 0 i y ~ i I O ~ r i ~ ~  H a  UDOMY M Y I C T ~ U T ~ ~ ,  FIK " C B M H ~  8 

anenticrini" l ... I pantow I e o i i d  ~ P O ~ I I R M C R  peBontouiüoHI U 

sin c a ~ o r r i  J l e n t ~ a  i Tenep B u c r y n a t o T D  no p i w u x  
p a A s n c D K H x  mypnanax 3 " r e p s o ~ ~ m i v i "  ~ p a 3 a ~ ~  nin 
np i3eu~anu n m r o c b  "UR" W " e ~ ~ a "  238 

Der "Massovismus", der z T ein Ausfluß des Proletkultprograrnmes war, 
wurde von Chvyl'ovyj im Zusammenhang mit der Frage nach der Rolle der 
Literatur und ihrem Einfluß auf den Alltag diskutiert Er griff damit Fragen auf, 

mKul'tura I pobut. 21 6 1925 
~7Aucfuhrlich zur "Asiahschen Renaissance". dem Europabegrrff Chvyl'ovyls 
und den zyklischen Geschichtsbetrachtungen, sehe das Kapitel Mykola 
Chvyi'ovyjs Spengler- Rezeption Impulse und Provokationen 
23aMCH2, S 393 



die in Rußland heftig drskutiert wurden - auf der einen Seite LEF. RAPP und 
spater VAPP, die Chvyi'ovyj. trotz der teilweise erheblichen Unterschiede 
ihrer theoretischen Positionen. an einem gemeinsamen Strang ziehen sieht, 
an dessen anderem Ende sich die sog Mitlaufern befinden Deren Positionen 

werden u a von Voronski] gestutzt. der in seinen Austuhrungen haufig mit 
Aussagen Plechanovs argumentiert 239 Auch Chvyl'ovy) greiit auf Plechanov 
zuruck. um sein Kunstverstandnis zu verdeutlichen 

X o r  ye n m e n o ,  ane B C ~  BOHM " O A H ~ K O B ~ " :  i t ianoc~ i~u i .  i 
neQi B U I ,  i n p o n e ~ u y n b ~ i ~ u i ,  I o ~ ~ ~ i 6 p r r c ~ c ~ ~ o - n n a r -  
c p o p ~ i ~ q i ,  i natiqyTypMcTM, i i w  iKe i ~ ' 8  - nerion 8ci BOHM 

BMXOARTD 3 O C H O B H O ~ O  BM 39a renn9 mwTeqTsa - " s i w  

MeTOA byaoßannn HMTTR" 240 

Tats&chlich setzt srch Chvyl'ovyj aber mit der Frage "Kunst als Lebens- 
erkenntnis" (2iznepoznanie - Vormskij) oder "Kunst als Gestaltung des 
Lebens" (tiznestroenie - N Cukak I LEF) nicht wirklich auseinander, sondern 
er wendet sich dieser "russrschen Diskussion". den "russischen Prosvita- 
angehorigenn241 (zu denen er LEF und RAPP rechnet) nur zu, um mit ihren 
ukrainischen Epigonen anschaulicher polemisreren zu konnen. Diese 
Ukrainer bezeichnet er als "Steinzeitrnencchen". denen er "tiefstes Bedauern" 
hinsichtlich ihres "vorgeschicht~ichen Intellekts" ausspricht und wählt zur 
Illustration für die Richtgked seiner Ansichten ein Beispiel aus der jüngsten 
Vergangenheit. als der Proletkult in der Ukraine Wurzeln zu schlagen ver- 
suchte. 

ue p o ~ y  21 OAMH i3 "oni~niAeuia", caMe Xa~nbosn i l ,  FIK 

" ~ O H  Ksi3aAoW, oronocwB noxip, npoTM n p o n e r ~ y n ~ ~ ~ m y .  
6yno B roh rac, K O ~ M  nponeTKynbr 6ys I ... 1 rocnoaapeM 
c ~ a n o s v i ~ a ,  6 0 ~ ~ 0 ~ .  Toni "on i~n i i lqes i "  ne X O T ~ ~ M  

S ~ P H T M .  Tenep, 3 n a e ~ b c ~ ,  nosipinnin, ra  Ha Htanb, ne 
P O ~ Y M ~ K I T D .  U10 fi * O K T F I ~ P M C T C D K M ~  H ~ ~ O C T M ~ M "  1 

" O K T F ~ ~ P C D K ~ "  nJla~$Oprta 3 Y K P ~ ~ H C D K M M M  0UnpaBKaMi' [ . . . I  
T a  M caMa ~ a n i s d o r ~ a n i ~ u ~ ~ a ,  q o  Yi npOTM nei raK 
3 a e m ~ o  b o p o ~ c a  Ilenin 242 

Diese AuOerungen stehen auch im Zusammenhang mit der "Arbeiter- und 
Bauernkorrespcndentenbewegung" in Rußland (RaboEe-krestjanskij korre 

mMehr uber die mantisticche Asthetik findet sich bei H Gunther. Literatur 
und Alltag in der cowjetischen Diskussmn der zwanziger Jahre, in Kultur und 
Kulturrevolution in der Sowjetunion. Hrcg E KnMter-Bunte, G Erler. S 4 4  
47, R -D Kluge, Vom krrtischen zum cozralistischen Reatismus. Munehen 
1973, S 182-225 
2wMCH2a S 407 
24lEbd, S 406 
242EW, S 407 



spondent), die ebenfalls in der Ukraine als "Robselkor" in die Reihen der 

Literaturvereintgungen "Hart" und "Pluh" als Autoren aufgenommen wurden, 

ohne daß rhre Iiterar15che Qualifikation berucksichtigt wurde z43 Dieses 

Phanomen kritisiert Chvyl'ovyj. da es mit dem von ihm immer wieder 

kritisierten "Massovismus" und dessen negativen Auswirkungen auf die 

Literatur zusammenhangt 244 Auch in dieser Frage nimmt er eine ahnliche 

Haltung ein wie Voronski] in Rußland z45 

Zusammenfassend kann man festhaken, da0 ChvS'ovyl sich austuhrlich zur 

Frage "Kunst als Mittel der Lebenserkenntnis" oder als "Mittel der Lebens- 

gestaitung" außen. dabei "im Namen der Vater cies Marxismus-Leninismus" - 
wie er es se!bst ausdruckt2" - zitiert und die nach Plechanov formulierte 

Funktron der Kunst als Erkenntnismittel bejaht Doch ist es offensichtlich. daß 

er diese ganze Diskussion seitens LEF. RAPP. VAPP und aut der anderen 

Seite Voronskijs im Grunde fur "linke Sophistik" halt 247 Damit wird deutlich. 

daß auch die Formel "Kunst als Mittel der Erkenntnis" Chvyl'ovyj nicht wirklich 

rufrtedenstellt, da er die Gefahr niveauloser Beschreibung des Alltags 

anstelle von Kunst sieht Die grundlegende frage, die hinter dresen 
Ausfuhrungen steht. und auf die Chvyl'ovyl immer wieder ruruckkommt. stellt 

sich ihm vielmehr in den praktischen Auswirkungen dar "Massovismus" oder 

Literatur auf europaischern Niveau7 Daran knupfen die Gegensatzpaare 

seiner Publizistik an wie "{rote) Prosvita" und "Europa". "Zerov" und "-enko" 
Diese Frage dient ihm also eher als Ausgangspunkt fur seine eigenen 

Uberlegungen, in denen er die Wichtigkeit Europas als geistige Große fur die 

Entwicklung der ukrainischen Literatur und im weiteren der ukrainischen 
Kultur hervorhebt Damit geht auch die Ablehnung der russischen Kultur als 

lmpufsgeber fur die Ukraine zum damaligen Zeitpunkt einher 

Nachdem die ersten Artikel Chvyl'ovyjs erschienen waren. schaltete sich 

dessen Hauptopponent, Serhij Pylypenko, mit dem Artikel "Kudy IiseS sop- 

2Wgl  G Luckyj f 990. wie Anm 182. C 46-50 
2442ur Arbeiter- und Bauernkorresp~ndenten~wegung siehe A Guski, Zur 
Entwicklung der sowletischen Arbeiter- und Bauernkorrespondenten- 
bewegung 191 7- 1932, rn Kultur und Kulturrevolution in der Sowjetunion. 
Hrsg E Knodler-Bunte. G Erlw. S 94-1 04 
p45ln den Ansichten Voronskijs zeigen sich einrge Parallelen zu den Außecun- 
gen Chvyl'ovyls, V a hinsichtlich der "Mitlaufer", der Arbeiter- und Bauern- 
korrespondentenbewegung und teilweise tm Hinblick auf die Funktion der 
proletarischen Literatur Beide leiten dieSe hauptsachlich von den Ausfuhrun- 
gen Plechanovs her andererceits gibt es aber auch zahlreiche Unterschiede, 
auf die Chvyl'ovyl selbst im Zusarnmenhanq mit seinen Außerungen zur 
"Asianxheien Renaissanceh und zum "romantisChan Vitaismus [I]" hinweist 
Z46MCH2. S 429 



lyve, abo Ukralins'ka voronSEynaU2~ in die Literaturdiskussion ein An diesen 
Artikel schlossen sich eine ganze Reihe weiterer Artikel Pylypenkos in 

"Kul'tura I pobut" und in der Zeitschrift "PluZanyn" (spater "Pluh") an 

Pylypenko, der Vorsitzende der Literaturvereinigurg "Pluh. gegen die sich 

die Kritik Chvyl'ovyls besonders wandte, ließ sich von dieser Kritk anregen 
und begann im Herbst 1925 einige seiner Ansichten zu revidieren 249 SO 
wurde, um "das Niveau der literarischen Produktion zu heben" auf der "PtuW- 
Vollversammlung vom 1 - 4 Oktober beschlossen, neben anderen Maß- 
nahmen seien "jene Mitglieder aus der Organisation auszuschließen. die 
hinsichttich ihrer Talentlosigkeit eine uberflüssige Last darstellten" 2% Ein 
weiterer von Chvyl'ovyj heftig kritisierter Punkt waren die bildungspoliti~chen 
ZieLetrungen im "PluW-Programm Pylypenko erklarte sich in dem Artikel 

"Problema orhanizaci)~ Iiteraturnych ~ 1 1 ~ 2 5 ~  bereit, Aulgaben der Volk~bildung 
aus der "PluhW-Konzeption zu streichen, da diese nicht zu dem Tatigkeitsfeld 
einer Literaturvereinigung gehorten Seinem Literaturkonzept, da0 Kunst in 
erster Linie Ideolqie sei und auch eine didaktische FunkUon erfullen rnuse. 
blieb er aber treu Pylypenko zog sich nach einem knappen Jahr aus der 

Lrteraturdiskussion bewußt zuruck, zu einem Zeitpunkt. da diese Diskussion 
eine gefahrliche politische Dimension annahm 

In ensuing articies he [Pylypenko] merely reiterated his Statement 
that the soctal roots of his opponent's ideology had to be 
established "somewhere between the rich peasentry and the 
circles of the bourgeoisie " He rested his case with the Party and 
its resolutions, pitting Khvyiovyj against these, while hirnself 
promising tn advance to support any conclusion the pafty might 
arrive at Aiter April 1926, the discussion did become a political 
orie and took on a humourless and samewhat sinister tone that 
had not m n  charakteristic of its fitsl year 

Die Diskussion wurde noch auf einer anderen Plattform gefuhrt in Kiew 

veranstaltete die Ukrainische Akademie der Wissenschaften im Mai 1925 ein 
Seminar zur zeitgenossischen ukrainrschen titeratur. wobei die Thesen und 

das Protokoll irn gleichen Jahr veröfkntlicht wurden,= auderdem erschienen 

-- - 

2WulYura I Mut, 14 6 1925 
24QDies hing selbstverst~ndlich nicht nur mit der Kritik Chvyi'ovyys zusammen, 
sondern hier spielte sicher der (ukrainische) Parteierlaß vom Mai 1925 eine 
Rolle, auRerdem die Auseinandersetzung zwischen der "Kuznica"-Gruppe 
und RAPP bei der Bewertung der Arbeiterkorrespondenten, mehr dazu s 
Guski. wie Anrn 244, S 102 
>%ehe Leitest JaSek. wie Anrn 1 W ,  8 d  2, S 3701 
251Kul'tura i Wut ,  11 2 1926 
252Shkandrij 1992. wie Anm 160. S 160 
2%llachy rozvytku sutasnoji Iiteratury Dysput 24 travnja 1925, Hrcg Kul't- 
komisija miscewmu UAN, Kiew 1925 



in ";hjnja j revoljucila'Q" die Seminarkitrage Zerovs "Evropa-prosvita-osmta- 

Iiknep" und "Evrazijs'kyj renesans i poSechons'ki sosny". die uberarbertet und 
erweitert um den Beitrag "Zmicnena posycija" 1926 in Kiew als eigenstandige 
Publikation mit dem Titel "Do dterel" herausgegeben wurden Zero* Beitrage 
unterstutzten die Ausführungen Chvyl'ovyjs Nicht zuletzt durch den 
wissenschaftlichen Ton und die Behandlung des Themas gewannen dabei 

die Posttionen der ersten beiden Artikelserien Chvyl'ovyjs an Gewicht 
Ende 1925 erschien die zweite Artrkelserie Chvyl'ovyjs in "Kul'tura I 

p ~ b u l " . ~ ~ ~  die bald darauf mit dem Titel "Durnky proty teEijiU2~ in Buchform 
verbffentlicht wurde Nach der Grundung von VAPLITE kam außerdem die 
Artikelreihe "Apolohety py~arysrnu" in "Kul'tura I Wut "  heraus 257 Nach dem 

Brief Stalins an KaganoviE vom 26 4 1926 begannen Polemiken fuhrender 
Parteifunktionare gegen Chvyl'ovy) publiziert zu werden 2% Dies war aus- 
schlaggebend dafur, daD die dritte Artikelreihe "Apolohety pysarymu" nicht 
mehr in Buchform erscheinen konnte, und der umfangreiche Aufsatz "Ukralina 

Ey Malorosila~ (entstanden i r n  Spatsommer 1926) gar nicht erst gedruckt 
wurde. da ihn die Zensur verboten nane 

256Erweitert um den Artikel "Achtanabil' suEasnosti", Durnky proty tetiji, 
Charkiv 1926 
2S7Kul'tura i W u t  vom 28 2 - 28 3 f 926 
2w30 5 7926 in "Kornuntst" von Vlas' tubar' Vorsitzender des Ausschusses 
der Vo~kskommiscare der Ukraine Am 15 Juni erscheinen die 'Thesen" des 
ZK KP(B)U zu den vorlaufigen Ergebnissen der Ukrainisierung. in denen zwar 
nicht Chvyl'ovyj selbst. aber Zitate aus seinen Artikeln angeführt und als 
"nationale Abweichungen" und "bourgeoiser Nationaiismus" scharf verurteilt 
werden Damit werden rdeologische Etikette fur sog Literaturkrittker bereit- 
gestellt Ein Jahr spater wird Chvyl'ovyj in den Thesen zur "Partetpotitik in 
Angelegenheit der ukrainischen Lrteratur". verbffentlicht arn 15 6 1927. be- 
reits namentlich attackiert Im selben Ton ist die ideologische Brandmarkung 
Chvyi'ovyys in der Rede von L KaganoviC. auf dem X Parteitag der KP(B)U, die 
am 20 11 1926 gehalten wurde, veroffentlicht in "Stenohrafitny] mt" Charkiv 
1927. S 126 



I11 Mykola Chvyl'ovyjs Spengler-Rezeption 
Impulse und Provokationen 

1. Vorbemerkung 

Dre unmittelbare Wirkung von Spenglers kulturgeschichttichen Schrrften, ins- 
besondere des Werks "Der Untergang des Abendlandes". auf die ukrainische 

Publizistik und Literatur der 2Oer Jahre war gering im Vergieich zur Resonanz 
irn fussischen Schrifttum sowohl innerhalb als auch außerhalb Rußlands. 
Die tntenstve russische Auseinandersetzung mit Spenglers Schriften zeigt 

sich sowohl in der raschen Übercetzung des ersten Bandes von "Der Unter- 

gang des Abendlandes" - die Ubersetzung des zweiten Bandes kam aus 
Zensurgrunden nicht zustande -, der Schriften "Preußentum und Sozialismus" 
und "Pessimismus~" DaruMr hinaus erschien eine Auswahl Spenglerscher 

Schriften unter dem Titel "Fiiosofila budultego". zahlreiche Artikel wurden 
publiziert und Vortrage zu Spengler gehalten 259 Dieses breite Interesse von 

russischer Seite grundet sich auf Spenglers Außerungen zum "untergehen- 
den Europa" und in Verbindung damit zum Aufstieg Rußlands Zwar hat die 
Vorstellung eines niedergehenden Europas und aufbluhenden Rußlands 

259V Bazarov. 0 Spengler r ego krdfkr. rn Krasnala W' 1922 / Nr 2, S 21 1 - 
231, S Bcbrov. Kontutenn ye rarum, in Krasnaja nov' 1922 / Nr 2, S 231 - 
241. A N Deborin, Gibei' Evropy 111 torhstvo irnpenalrzma, in Pod m a m e  
nsm marksizma 1 922 1 Nr 1. S 1 W1 29 (dws in Filosofila I politi ka, Moskau 
l96l),  V Dodonov, Redtuvstvila I gnist', in Zapad 1922 1 Nr 2, S 3 M 2 .  K 
Grass. Vechisty o 5 pengiere. in Krasnala nov' 1922 1 Nr 2, S 196-21 1. V 
NemEinov, EstetiEeskaja teorila 0bSEstva (0 $ pengler), in Sibirskie ogni 
$923 1 Nr 1-2, S 148-1 68, P Preobratenskil. Osvai'd Spengler i krufienie isti- 
ny. in PeEat i revollucrla. 1922 1 Nr 1, S 58-65. N Vegov, BuduSEee Zapadnoj 
Evropy, in. Zapad t 922 1 Nr 3, S 24-31, außerdem wurde von N Berdjaev ein 
Sammelband herausgegeben mit dem Titel Osval'd Spengler I Zakat Evropy. 
Moskau 1922 (ein interessantes Detarl steilt die Nennung dieses Werks ohne 
Angabe des Herausgebers und der in diesem Sammelband vertretenen 
Autoren in der BoiSaja Sovetckaja Encikiopdya, Pd 29. Moskau 1979 dar, 
unter dem Stichwort "ripenglern). daruber hinaus erschien eine Studie zu 
Spenglers astheticchen Ansichten von V N Lazarev "0 Spengler i ego 
vzgljady na iskusstvo". Moskau 1922 
Uber einen der ottentlichen Vortrage uber den "Untergang " findet sich in 
einem an Spengler gerichteten Brief Fedor Stepuns folgendes "Ich habe im 
Winter 1919 1 1920 uber Ihren 'Untergang' vier Vortrage gehatten. die von 
ubsr 2000 Menschen gehdrt worden sind Ein Buch uber Sie mrt Beitragen 
von Berdjajew, Frank und mir 1st daraufhin in 10 000 Exemplaren in Moskau 
und Petersburg verkauft worden " Oswald Spengler Briefe. Hrsg M Schroterl 
A Koktanek. Munchen 1963, S 717 



viele russische Quellen. aber nach 191 7 war es das Spengiersche Gedan- 
kengut. das sowohl Ausgangspunkt war als auch Referenzfunktion in 
zahlreichen Anikeln und Sarnmelbanden russischer Intellektueller hatte In 
dieser Funktion hinterließen Spenglers Ansichten auch Spuren in der russi- 
schen Literatur, z B in 0 Mandel'Wams "Razgovor o Dante" oder in A Tolstojs 

"Aelita", am deutlichsten rn der Prosa Boris Pil'njaks, und dies sowohl in der 
Konzeption Rußlands und Europas als auch in der Rolle der Revolution Bei 

Pil'njak Ihßt sich diese Rezeption und Auseinandersetzung außerdem uber 
einen verhaltnismaßig langen Zeitraum beobachten von "Rasskaz o Petre" 
(1920) uber das 1927 erschienene Reisebuch "Korni ]aponckogo solnca", das 
in seinen kulturgeschichtlichen Teilen eine offene Polemik mit Spengler ist, 
bis zum Roman "Volga vpadaet V Kaspijskoje More" (1930), in dem noch 
einmal der Skythenrnythos und die Pseudomorphose, d h die kulturelte 

Uberlagerung Rußlands durch Eurcpa und die Befreiung davon. thematisiert 
werden 

Hauptsätchlich durch diese russische Rezeption wurde das Gedankengut 
Spenglers auch in die Ukraine vermittelt Dort grrff Chvyl'ovyj Gedanken 
Spenglers auf und verarbeitete sie in einer bewußten Abgrenzung zur 
russischen Spengler-Rezeption in seiner Publtzistik und z T. in seiner Prosa 
(z B in der Erzahlung "Redaktor Katk und im Romanfragment "Val'dhepy") 

Zum besseren Verstandnis werden einrge relevante Momente von 
Spenglers Werk für die hier zu behandelnde Problematik kurz angefuhrt 



2 Die Konzeption von Oswald Spenglers 
"Der Untergang des Abendlandes" 

Die außergewohnliche Wirkung von Spenglers kulturgeschichtlichem Werk, 
V a des ersten Bandes des "Untergangs ".m auf die Zeitgenossen ist hin- 
langlich bekannt, ebenso die Voraussetzungen und Grunde fur den Erfolg 
dieses Bestsellers der 20er Jahre wre auch dessen Wtrkung, die in den 
verschiedenen Schriften der Spengler-Forschung eingehend untersucht 
wurden X1 Ohne ins Detail zu gehen, laOt sich feststellen, daß neben der 

brennenden politrcchen, sozialen und kulturellen Aktualitiit - der erste Band 
erschien nur wenige Wochen vor dem Ende des 1 Weltkrieges - es der 

Anspruch von Spenglers Werk war, die Probleme der Gegenwart mit ihrer 
historischen Dimension nicht nur zu beschreiben. sondern auch einen Weg 
zu ihrer Bewaltigung aufzuzeigen "in diesem Buch wird zum erstenmal der 

Versuch gewagt. Geschichte vorauszubestimmen Es handelt sich darum. das 

Schicksal einer Kultur. und mar der einzigen, die heute auf diesem Planeten 
in Vollendung begriffen ist, der westeuropaisch-amerikanischm, in den noch 
nicht abgelaufenen Stadien zu verfolgen "262 Er wollte mit diesem Werk als 
Einzelner Epoche machen, d h. die "bistang in Dämmerung verborgene 
Wirklichkeit ins Lrcht des Bewußtseins heben. seine eigene Zeit verstehen 
und deutlich scheiden. was in ihr der Vergangenheit. was der Zukunft 
zugehört 
Derartige Aussagen und Anspruche, die den Einzelnen uber sich hinaus- 

heben - sei es durch Religion oder im Hinblick auf die Zugehorigkeit zu einer 
coz~alen Klasse oder einem bestimmten Volk - sind in Krisen und Umbruch- 
Zeiten nichts ungewohnliches. Ungewohnlich war aber die Art und Weise. wie 
Spengler seine Gedanken vermittelte 

"Der Untergang des Abendlandes, Munchen 1972 (dtv-Ausgabe), im 
weiteren "Untergang " 
261Spengler wird dabei oft als geistiger Wegbereiter des Faschismus und 
Hitlers Nationalsozialismus betrachtet Die Kritik beginnt in den 20er Jahren 
von Seiten der Kommunisten und wurde in den 60er Jahren wieder 
aufgenommen, weniger bekannt ist, daß Spengler von der NSDAP heftrg 
kritisiert wurde und Spengler Hitler als eine nichtige Kreatur betrachtete, die 
Deutschland ins Ungluck Sturze Dies bedeutet allerdings nicht, daß Spengler 
außerhalb des Kreises der Totengraber der Weimarer Republik steht Eine 
kritische Wurdigung dieser Problematrk und werterfuhrende Literatur bei 
H Lubbe. Historische-politicche Exaltatron. in Spengler heute. Hrsg P Ch 
Ludz, Munchen 1980, S 1-24 
2e"Untergang ". S 3 
2mA M Koktanek, Oswald Spengler in seiner Zeit. Munchen 1968, S XVll 



Die Pragmatik der Spenglerschen Texte ist die einer Politi- 
srerung des Bewußtseins beim Leser-Publikum Mit einer bei 
entsprechender Einqestimmtheit wahrhaft berauschenden 
historiztstischen Assofiationskratt wird Entschlossenheit stirnu- 
Iiert. das eigene Schicksai politisch zu ubmehmen [ .]2w 

Einen großen Anteil daran hatte Spenglers "intuitives" Vorgehen, das 
einerseits ein der "Romantik entsprungenes organologisches Geschichts- 
denken"265 war, andererseits in der biographischen Methode beruhte 

Personlichkeiten. Akteure wie Denker der Weltgeschichte, sind fur ihn 
Ausdruck ihrer Zat, seibst wenn sie gegen diese Zeit kampfen Dies war auch 
Spenglers durchaus romanticches Selbstverstandnis 2 M  

Den groRten Anteil am Erfotg seiner "intuitiven" Darsteilungsweise hatte aber 
Spenglers Sprache. mit der er sich bewußt von der Sprache der 
Schulwiccenschafi absetzte "Es [das Buch] ist anschaulich [ 1 , geschrieben 
in einer Sprache. welche Gegenstande und Beziehungen sinnlich nachzu- 
bilden sucht, statt sie durch üegriffsrethen zu ersetzen. und es wendet sich 
allein an Leser, welche die Wortkiange und Bilder ebenso nachzuerleben 
verstehen."s7 Dies gelang ihm, wie Außerungen von Thomas Mann betegen. 
der von der "Kraft seines literarischen Glanzes und der intuitiv-rhapsdtschen 
Art seiner Kultufschilderungen"2~ spricht, auch Hermann Hesse und andere 
Schriftsteller und Intellektuelle außerten sich ahnltch 
Wichtrges Mittel der Erkenntnisfindung fur Spengler ist die Analogie- 

bildung = D a k i  spielt die künstlerische Metapher eine bedeutende Rolle in 
seiner "intuitiven" Vorgehensweise Lubbe beschreibt dtese auf literarische 
Verfahren gestmte Philocophie in treffender Weise 

Spenglers Phrlosophie wirkt nicht durch umwalzende 
Neuerungen auf der cognitiven Ebene, sondern durch seine 
singuläre Kraft literarischer Expression einer zivilisatorischen 
Befindlichkeit 27a 

Seine Konzeption der Geschichtsbetrachtung halt Spengler fur die 
kopernikanische Wende in der Geschichtswissenschaft gegenuber der 

ptolemarschen (d h hier eurozentrisitschen) Geschichtsketrachtung Er ver- 
wirft sowohl die geographische Betrachtungsweise als auch die bisherige 

*Lubbe. W I ~  Anm 261, S 4 
"Koktanek 1968. wie Anrn 263, 152 
2MSiehe G Murjahn, Romantik und Realismus in der Lehre Oswald 
Spenglers, Berlin 1968, S 2 " der sich als 'wahrer' Philosoph. als Medium 
ceiner Zeit gefuhlt hat " (Hemrhebung in Original) 
26pUntergang ..", S Vlllf 
T h  Mann. Uber die Lehre Spenglers, tn Gesammelte Werke in 12 Banden, 
Frankfurt 19M. Bd 10, S 173ff 
"Siehe "Untergang .", S i50tf 
270tubbe. wie Anm 261, C 17f 



Einteilung der Geschichte in Altertum-Mitlelalter-Neuzeit, für die er organo- 

Iog~sch271 verstandene Zyklen setzt, d h., was man gewohnlich als Altertum 
bezeichnet. ist ein vollig eigener Zyklus, wahrend das Mittelalter nach 
Spengler eigentlich die Jugend oder Vor- und Fruhzeit des romanisch- 
germaniscMn Kulturtyps 1st 
In diesem Zusammenhang cind cetne Äußerungen zu Rußiand interessant. 

"Hiet steht der Historiker auch unter dem verhangnsvollen Vorurteil der 
Geographie (um nicht zu sagen unter Suggestion eines Landkartenbildes), 

[ ] Es gibt keinsn 'Eurmer' als historischen Typus Es ist toricht, im Falle der 
Hellenen von 'europaischem Altertum' (Homer, Heraklit. Pythagoras waren 

also 'Asiaten'?) und von ihrer Mission zu reden, Asien und Europa kulturell 
anzunahern [ ] Es war allein das Wort Europa [ j, das Rußiand mit dem 
Abendtande in unserem historischen Bewußtsein zu einer durch nichts 
gerechifertiglen Einheit verband Hier hat in einer durch Bücher erzogenen 
Kultur von Lesern eine bloße Abstraktion zu ungeheueren tatsachiichen 
Folgen geführt Sie haben, in der Person Peters des GroDen, die historische 
Tendenz einer primitiven Völkermasce auf Jahrhunderte getaiccht. obwohl 

der russische Instinkt 'Europa' sehr richtig und tief mit einer in Tolsto], 
Aksakow und Dostopski verkorperten Feindseligkeit gegen das 'Mutterchen 
Rußland' abgrenzt Orrent und Okzident sind Begtrife von echtem hrstorischen 
Gehalt 'Europa' ist leerer Schall "2n 
Spengler bezeichnet die abendlandische Kultur als faustisch Den Begriff 

umrei8t er durch einen Vergleich mit der antiken Kultuf. die er apollonisch 
nennt Dieser Vergleich umfaßt etwa die Hatte des Werkes, der U a dazu 
dient, seine "morphologische" Vorgehensweise verstandlich t u  machen 
Aus diesem konfrontierenden Vergleich ergibt sich ein bisher nicht 

*entdecktern Kulturtyp der magische (oder arabische). Der Grund, daß er 

bisher verborgen blieb. liegt laut Spengler zum einen an der europaischen Art 

der Kultur- und GeschichtsbetracMung, in welcher der Blick durch Religions- 
und Sprachgrenzen eingeengt sei, und zum anderen durch die Art dieser 
Kultur selbst. die eine Pseudomorpho!?& kennzeichnet Dies kdeutet. daß die 
erwachende arabische Kultur (verstanden als Kulturtyp) ducch die nieder- 
gehende antike Zivilisation überlagert wurde und sich deshalb nicht frei 

entfalten konnte und magische (oder arabische) Inhalte in spatantike Formen 
einpassen mußte. Dadurch entstand ein Widerspruch zwischen Gestalt und 

27l"Kuttuten sind Organismen Weltgeschichte ist ihre Gesamtbrograpfire" 
"Untergang ", S 140 
2n'Urttergang...", S 22, (dort Anrn 1) 
273Eine Auswahl der Charakteristika "apollonicch - faustisch siehe Koktanek 
1968. wie Anrn 263, 156f 



Gehalt Einen ersten Ausdruck originar magischer Kultur sieht Spengler im 
Neubau des Pantheons in der Zivilisation des Imperium Romanum 
("Zivilisatron ist das unausweichliche Schicksal einer Kultur", was bei 

Spengler immer das Ende der Kulturen bedeutet274) "Das Pantheon als 
Zentralkuppelbau ist die 'Urmoschee' 1 j und sinnbildet es [die magische 
Denkart] in Raumen. die von geheimnisvoll schimmernden goldgrundigen 

Mosaiken eigentumlich umschlossen sind 
Am Beginn j e d e r  Kultut steht eine neue Religon, die als Lebensgefuhl erlebt 

wird "Das Wesen aller Kultur ist Religion folglich ist das Wesen aller 
Zivilisation Irreligion "*?6 Nach Spengler wird in der Zivilisation Kunst zum 
Kunstgewerbe. zum Spei mit prtmitiven und exotischen Formen An die Steile 

der großen Schicksalsfragen treten soziale, sexuelle und Ernahrungs- 
problerne Zn d h sobald eine Kultur alle ihre Moglichkeiten entfaltet hat, ist 
sie entleert und stirbt ab Nach Spengler bedeutet dies. "daß der Mensch nicht 
nur vor dem Entstehen einer Kultur geschichtslos ist sondern wieder 
gexhichtslos wird, sobald sich eine Zivilicahon [ ) herausgebiidet hat 5278 018 
relative Chronologie der Kulturen, die afie etwa tOOO Jahre dauern uber- 
nrmmt Spengler aus Goethes Aufsatz "Getstesepchen" Vorzeit, Fruhreit 
Spatzeit, Zivilisation. die Spengler zuweilen auch mit den menschlichen 
Lebensstadien oder den vier Jahreszeiten vergleicht 
Symbol und Sinnbild der Zivilisation ist fur Spengler die Stadt. die er mit 

literarischen Strlmitteln beschreibt Dort manifestiert sich der Mensch der 
Zivilisation "Die Zivilisation erseta Ideen durch Zwecke Symbole durch 
Programme ) Die Quantitat ersetzt die Qualität, die Verbrettung die 
Vertiefung [ ] Sie wertet ihre Minel nach der Zahl ihrer Erfolge Sie setzt an- 
stelle des Denkertums fruherer Zeiten die intellektuelte mannliche Prostitution 

in Rede und Schrtft [ jH2'9 Eine andere Stelle. an der er zur spezifisch weit- 
stadmchen Form der Erholung schreibt. macht seine "literarische" Vorgehens- 
weise deutlich "{ ] die Entspannung, die 'Zerstreuung' [ ] die Ablosung 

intensivster praktischer Denkarbeit durch [ I die mit 3ewuDtsein betriebene 
Tronelei. die Ablosung der geistigen Anspannung durch die kocper!iche des 
Sports, der korpertichen durch die sinnliche des 'Vergnugens' und 'Auf- 
regung' des Spiels und der Wette [ ] das kehrt in allen Weltstadten aller 
Zivilisationen wieder Kino, Expressronismus. Theosophie, Boxkampfe, 

274"Untergang . .". C. 43 
27sKoktanek 196B wie Anm 263. S 157 
276"Untergang ", S 458 
2 T b d . ,  S 458f 
Z7ßEW , S 678 
2Wbd..  S 461 



Niggertanze, Poker und Wettrennen - man wird das alles in Rom [der 
Casaren) wiederfinden "Pa0 

Dieses Zitat veranschaulicht auch die Methode Spenglers das Minel d e r  
Analogie. das im wesentlichen auf Gleichzeitigkeit beruht Gleichzeitig sind 
zwei geschichtliche Tatsachen, die jede in threr Kultur an derselben Stelle 

auftreten und eine genau entsprechende Bedeutung haben 28' Was in den 
einzelnen Abschnitten der WeltkuRuren "zum Ausdruck gebracht wird. ist 
verschieden. daß sie es so zum Ausdruck bringen. kennzeichnet sie als 
'gleichzeitig' "282 
lm Zusammenhang mit dem Ende jeder Kultur im Zustand der Zivilisation 

stelit Spengler auch Überlegungen zu Sozialismus und Bolschewismus an 
Auch diese Erscheinungen lassen sich durch Anaiogie und "G~eichzeitigked" 
einordnen Sie entsprechen dem Stoizismus des antiken Kulturtyps "Dre 
Aufmerksamkeit. die der Stoiker dem eigenen Korper zuwendet. widmet der 
abndlandische Denker dem Gesellschaftskorper Es ist kein Zutall, daß aus 
der Schule Hegels der Sozialismus (Matx, Engels). der Anarchismus {Sttrner) 

und die Probiematrk des wzialen D~ramas (Hebbel) hervorgingen "m 
Hinsichtlich des Gesellschaftskorpers manifestiert sich eine wesentliche 

Eigenschaft des faustischen Typs irn Sozialismus, namiich die Sorge um die 
Zukunft und der absolute Tatwille Diese Socge und der Tatwtlle außern sich 
aber nach Spengler ntcM in Mitleid und Humanitat, sondern im Willen zur 
Macht "Der Sozialist will sie [die Weit] der Form, dem Gehalt nach organi- 

sieren, umpragen, mit seinem Geist erfuiien [ ] Der Sozialist befiehlt Die 
ganze Welt sdl die Form seiner Anschauung tragen [ ],"M und mit seiner oft 
provokativen Art kommentiert er ironisch *In diesem Punkt sind Luther und 
Nietzsche. Papste und Darwnisten, Sozialrsten und Jesuiten einander völlig 
gleich "285 
Trotz dieser sehr eindringtich dargestellten Untergangsvision war Spengler 

kein Pessimist und propagierte keinesfalls die Selbstaufgabe des Abend- 
landes Gerade weil die Endzeit der faustischen Kultur angebrochen %, ist es 
notig. sich IIIUSIO~SIOS ZU vergegenwartigen, rn weicher Kuiturphase man sich 
befinde Zwar "wird [es] in wenigen Jahrhunderten keine westeuropaische 
Kultur, keinen Deutschen. Engländer, Franzosen mehr gebenn,M aber 
dennoch bleiben dem germanisch-fomanischen Typ noch ein paar Jahrhun- 

280EW., S. 678 (Hervorhebung im Original) 
aiEW., S. 151 
WEM., S. 457 
mEW.,  S. 471 
"EW , S. 464 
"EW., S 435 
"€W., S. 217 



derte Doch dazu ist es notig, zeitgemaß zu handeln um den Bestand der 

Endphase der faustischen Kultur zu sicbrn Dafur dient der impeciaiismus 
nach außen und die Entwicklung der Technik und des Sozialismus nach 

innen Nach außen ist eine auf Ausbreitung und Verfestigung zielende Pditik 
vonrwten "Ich lehre hier den Irnpenalismus, als dessen Petrefact Reiche wie 
das agyptische. chinesische, romische, die indische Welt. die Welt des Islam 
noch Jahrhunderte und Jahrtausende stehen bleiben [ ] Imperialismus ist 
reine Zivilisation In dieser Erscheinungsform hegt unwiderruflich das 
Schicksal des Abendlandes Der kultivierte Mensch hat seine Energie nach 
innen, der ziwlrsierte nach auaen m7 
Die andere wichtige Bedingung. um zu uberleben, besteht in dem 
~ilusionslosen Vorantreiben der Technik Festhatten an vergehenden oder 
bereits vergangenen Werten beschleunigt nur den Untergang "Das Zeitalter 

des Cacarismus [lrnperiatismus] bedarf keiner Kunst und Philosophie "Zm 

Deshalb wendet sich Spengler auch eindringlich in der Einleitung zum ersten 
Band an die Jugend, appelliert an sie. ihre Kratte in den Dienst des 
Imperialismus und der Technik zu stellen "[Es sei] besser Pflanzer oder 
Ingenieur zu werden 1 statt verbrauchte Themen unter dem Vorwande eines 
'neuerlichen Aufschwungs des philosophischen Denkens' wiederzukauen 
und lieber einen Flugrnotor zu konstruieren als eine neue und ebenso uber- 
trussige Theorie der Apperzeption [ ] Ich hebe die Tiefe und Feinheit mathe- 

matischer und physikalischer Theorien, denen gegenuber der Asthetiker [ .] 
ein Stumper ist Fur die prachtvoll klaren, hochintellektuellen Formen eines 
Schnelldampfers. eines Stahlwerkes. einer Prazisionsmaschine [ ] gebe ich 
den ganzen Stiiplunder des heutigen Kunstgewerbes samt Malerei und 
Archttektur htn "m 



3 Rußland aus Spenglers Sichtm 

Wahrend das Abendland langsam seinem Untergang entgegengeht. erkennt 
Spengler bereits Anzeichen des Erwachans eines neuen Kutturtyps Unter 
Zuhilfenahme der Analogie konstatiert Spengler, daß eine weitere große 

Pseudomorphose der Weltgeschichte ihr Ende findet: die Petrinischen 
Reformen. die dem fausticckn Typ entnommen und dem magrxh-russischen 

aufgesetzt wurden Md der Grundung von Petersburg kommt es sichtbar zur 
Pseugomorphose Der magisch-russische Geist wurde in fremde Formen hin- 
eingezwangt Spengler meint, daß die Romanovs eine offene geschichtliche 
Situation vorgefunden hatten, in der sie zwischen dem "aitrussischen" und 

dem "westlichn" Weg wahien konnten Sie entschieden sich für den Westen, 
und Peter der Große wurde zur verhangnisvollen Perconlichkeit Rußlands 
"Der primitive Zarismus von Moskau ist die einzige Form, welche noch heute 

dem Russentum gemaß ist, aber er ist in Petersburg in die dynasbsche Form 
Westeuropas umgefalscht worden Der Zug nach dem heiiigen Suden. nach 

Byzanz und Jerusaiem, der set in allen rechfglhubigen Seelen lag, wurde in 
eine weltmannische Diplomatie mit dem Blick nach Westen verwandelt [. ] 

Ein Volkstum wurde in eine unechte und kunsthche Geschichte gemangt I 1 
Späte Kunste und Wissenschaften wurden hineingetragen, AufklLrung, 
Sozialethik, weltstädtischer Materialismus [...I in das stadtlose Land mit sei- 
nem ursprunglichen Bauerntum nisteten sich Stadte fremden Stils [ ] ein 
'Petersburg ist die abstrakteste und kunstlichste Stadt, die es gibt' bemerkte 
Dostojewski "B1 
Die gesamte Entwicklung nach Peter dem Gfoßen in Kunst und Wissen- 

schaft. die Aufklarung, der Materialismus U a , wurde nicht nur von aul3en 
hereingetragen. condetn sie war dem russrschen Geist fremd und schd damit 

die Basis für die vollige Ablehnung des Westens Deshalb sieht Spengler die 

M Z u  den Quellen von Spenglers Flußlandbild siehe ausführlich G L Ulmen, 
Metaphysik des Morgenlandes Spengler über Rußland, in: Spengler heute. 
Hrsg P Ch Ludz. Munchen 1980, S.145-151 Allgemein kann man festhal- 
ten. da8 unter den damals wenigen auf deutsch erschienenen Werken V a. 
Masziws "Rußland und Europa" wichtige Impulse gab, so findet sich bereits 
bei Masaryk die grundkgende Teilung "russischen Wesens", das eimrseits 
durch Dostosvskij, andererseits durch Tolstq gekennzeichnet ist. Außer&m 
waren da "Skizzen russischer Kulturgeschichte " von Paul Milukow, Leipzig 
18981901. ern weiteres wichtiges Werk, auf das sich Spengler stützte. 
Milukow steht Spengler schon durch die Art der "intuitiven" Darstelbng nahe. 
Allerdings weicht Spengler in der Interpretation der Fakten, v.a. bei den 
Reformen Peters d. Gr ab. Spengler kannte slawophiles und panslawisches 
Gedankengut, wie 2.B. Danilevskij und Leont'ev, das er aber durch Vermitt- 
jung und nicht durch eigene Lektüre kennenlernte 
al*Untergang ..", C. 78W 



Auseinandersetzurg zwischen Slawophilen und Westlern nicht als einen rein 
intellektuellen Streit, sondern als Realitat mit komplexen hrstorischen 
Ursachen Diese findet ihren beredten Ausdruck in der russischen Literatur 
Doch vermeidet Spengler "Literatur als Geschichtsbiicher zu betrachten Sie 

stellt wie die Byiinen die Bilder bereit, die haufig psychologisch und historisch 
unmittelbarer zu verstehen sind "292 

So wie sich nach Spengler die russische Gecchichtsschreibung zwischen 
Ost- und Weststandpunkten bewegt. bewegt sich auch die Literatur zwischen 
Dostoevskij und Tolstol "Tolstol ist das vergangen%. Dosto~ewski das 
kommende Rußiand Tolstoj ist mit seinem ganzen inneren dem Westen 
verbunden Er 1st der große Wortfuhrer des Petrinrsmus, auch wenn er ihn 

verneint Es ist stets eine westiiche Verneinung I ] Sein machuqer Haß redet 
gegen Europa, von dem er selbst sich nicht befreien kann Er haßt es in sich, 

er fw0t sich Er wird damit der Vater des Bolschewismus [ J"= Aus dieser 
Textstelle wird deutlich, welch wichtrge Rolle die Literatur Tolstols und 
Dostoevski~s irn Erkenntnisprozeß Spenglers zu Rußland einnahmen 
Andererseits betrachtete er "Literatur nicht als Geschichtsbiicher", und Tolsto) 
und Dostmvskij dienten ihm nicht als "Quellen". sondern sie dienten a k  
kulturelle Typen in seiner analogen Methode2w "[Alles, was Tolstoj] um sich 
sieht, nimmt die Spate, gro0städtische Form eines Problems an [ ] Er steht in 

der Mitte zwischen Peter dem Großen und dem Bolschewismus Die russische 
Erde haben sie alle nicht zu Gesicht bekommen Was sie bekampfen. wird 
durch die Form, in der sie es tun, doch wieder anerkannt Das ist nicht Apo- 
kalyptik. sondern geistige Oppositton Sein Haß gegen den Besitz ist national- 
okonomischer sein Haß gegen die Gesellschaft sozialethischer Natur, sein 
Haß gegen den Staat ist eine politrsche Theorie Daher seine gewaltige 
Wirkung auf den Westen Er gehrt irgendwie zu Manr, lbsen und Zola ''S 

Nach Spengler ist der Bolschewismus die historisch letzte Ausgabe des 
Petrinismus und somrt eine neue Form der Pseudomorphose, eine westleri- 

sche Übergangslosung, mit der sich die Pseudomorphose quasi ceibst 
erledigt 
"Was dieser Revolution ihre Wucht gab, war nicht der Ha0 der inteirigent Es 
war das Volk, das ohne Ha@. nur aus Trieb. sich von einer Krankheit zu 
heilen. dte westlerische Welt durch ihren Abhub [d h die Bolschewiken] 

zerstorte und dresen selbst ihr nachsenden wird [ ] Waren die Boischwisten, 

2g2Ulrnen, wie Anm 290, S 156 
2g3"Untergang ...", S. 7931 
2g4Mehr zu diesem konfrontierenden Schema Tolstoj - Dostmvskij, s Ulmen. 
wie Anm 290, S. 157ff 
295"Untergamg ..", S 793 



die in Christus threcgleichen. einen bloßen Sozialrevolutionar erblicken, 
geistig nicht so eng, sie würden in Dostojewski ihren eigentlichen Feind 
erkannt haben [ ] Das Christentum Tolstojs war ein Mißverstandnis Er 

sprach von Christus und meinte Marx Dem Christentum Dostqewskis gehort 
das nachste Jahrtausend "2% Trotz solcher Außerungen Spengler war kein 

Antibolschewik, aber in der gegenwartigen Situation, in der es um eine 
moglichst effektive Verzogerung des "Unterganges" ging. erschien ihm "der 

Bolschewismus als eine blutige Karikatur westlicher Probleme" 2g7 

Sowohl die Geschichtsk~n~eption Spenglers als auch seine Einschätzung 

des Bolschewismus war dem Selbstverstandnis der Eolschewiken diametral 
entgegengesetzl Deshalb ist es erstaunlich. daß sowohl der erste Band des 
"Untergangs" als auch die Schritt "Preußentum und Sozialismus" - in der zur 
Rolle des Bolschewismus noch eindeutigere Worte gefunden werden - in 
Rußland erscheinen konnten und von Inteilektuellen unterschiedlichster 

weltanschaulicher Ausrichtung rezipiert und bffentlich diskutiert wurden 
Weniger erstaunlich ist, daß der zweite Band Mine der 20er Jahre dann nicht 

mehr in einer Ubersetzung ercckeinen kmme 

2SEW., S. 794 
a7 J Naeher , Oswald Spengler, Aeinbek 1984, S. 82 
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4 Spenglers Werk aus russischer Sicht 

Hintergrund 

Die Vorstellung eines in allen Bereichen machtigen Rußlands, das an dre 

Stelle des untergehenden Europas tritt, hat in Rußland eine lange Tradition. in 
der N J Danilevskij (1822-1885) und seine "Bibel des Panslawismus" mit dem 
Titel "Rocsija I Evropa" der bekannteste und milrtanteste Vertreter einer vollig 
autonomen russischen Kultur ist, die eine politisch-religiose Mission hat 
Danilevskils Konzeption hat dabei in verschieden Punkten Ahnlichkeit mit 

Spenglers Entwurf Im Gegensatz zu Spenglers Werk ist der "wissen- 
schaftliche Rahmen" aber nur von geringer 8edeutung und das Hauptgewicht 
in Dandevckijs Schrift liegt auf der russischen "Mission" 

Bereits unmittelbar nach dem Erscheinen von "Rußland und Europa" wurde 
Dariilevskq von Sotov'ev beschuldigt, es sei mit seinen Zyklen und aufein- 
ander folgenden k~lturhistorischer't Typen ein Plagiat des 1857 erschienen 

"Lehrbuchs der Weltgeschichte in organischer Darstellung" des Leipziger 
Professors H Ruckert Dres verhinderte aber keinestalts die begeisterte 

2We in  Hauptwerk "Rußland und Europa Eine Untersuchung uber die kui- 
turellen und politischen Beziehungen der slawischen zur gerrnanisch- 
romanischen Welt" erschien 1869 in zehn aufeinanderfolgenden Ausgaben 
der Monatsschrrft "Zar]aM sowie 1877 in St Petercburg in Buchform und 
erlebte in den folgenden Jahren noch weitere Auilagen Eine deutsche (stark 
gekurzte Version) erschien 1920 von Karl Notzel herausgegeben und uber- 
setzt Berenc 1890 erschien in Bukarest eine franzosische Zusammenfassung 
von Danilevskijs Werk in "Liberte Rournaine" von J J Skupewski 
=Diese Gemeinsamkeiten wurden von Pitirrm Sorokin (Minister in der 
Kerenskij-Regierung und nach der Emigration Professor tur Sozialwissen- 
schaften in Harvard) dahingehend interpretiert. daß Spengler Danilevski) ge- 
kannt und dies unterschlagen habe Betrachtet man die fntstehungs- 
geschichte von Spenglers Werk (stehe z B Kokranek 1968, wie Anrn 263. 
S 144if 25211) so ist dieser Vorwurf vollig haltlos Vgl dazu auch H Kohn. Die 
Slawen und der Westen. Wien/ Munchen 7956. S 169. dort auch ausfuhrlich 
zu Danilevskij. S 167-183 
m0ies ist I r n  Hinblick auf die gesamte organologische Betrachtungsweise in 
der Wrssenschaft (vgl Schleichers Starnrnbaumtheorie in der Sprachwissen- 
schaft) richtig. die hauptsachlich im deutschen Idealismus verwurzelt ist 
VAclav cerny schreibt in diesem Zusammenhang in seiner Arbeit "Vyvq a z b  
Einy panslawsmu". entstanden Mitte er 50er Jahre und verMentlicht in Prag 
1995, u b r  den Panslavismus. er sei "stovansky ~ r o b e k  z nemeckbho ma- 
teriilu", S 12 Solch vereinfachende Interpretation. auch von slawischer Seite, 
uber die "deutsche Herkunft des Panslawismus" wurde vor kurzem von 
P Drews, Herder und die Slaven Materialren zur Wirkungsgeschichte bis zur 
Mitte des 19 Jahrhunderts. Munchen 1990, einer deutlichen Kritik unterzogen 



Rezeption dieses Buchs Einer, der sowohl Buch als auch Autor in hochsten 
Tonen pries. war Dostoevskil 

In  diesem Zusammenhang oberil8chlicher Gerneinsarnkerten panslawisti- 
scher Positionen und den im "Untergang " geäußerten Ubertegungen zu 
Rußland ist die rege Rezeption Spenglers in russischen Kreisen zu sehen 
Obwohl viele russische Intellektuelle um die Jahrhundertwende und in den 
ersten beiden Oezenien zwar die extremistischen Positronen Danilevskijs 
ablehnten. venraten sie aber durchaus die Meinung, daß der "Westen" bereits 
am Ende sei und der Zyklus des russischen Kulturlyps beginne "Avf d e r  russi- 
schen Erde entsteht ein neuer Quell eines gesellxhaftlich-okonom~schen 
Aufbaus, der die Volksmassen rn gerechter Weise befriedigt Auf den weiten 
Flachen des Slawentums sollen sich alle diese Strome zu einem machtrgen 

Meere vereinen Wt Vor diesem Hintergrund verschob sich die Bedeutung der 
Mschewisticchen Revolution vom Sozialen ins Religros-Nationale Dies gilt 

fur inmrhalb und außerhalb Rußlands lebende Russen gleichermaßen, wie 
z B Berdjaev, Beiyj, Blok, Pil'njak 

Berdpev, "Skythen", "Eurasier" und die "Smena vech"-Bewegung302 

Das beachtliche Interes- für RuOland hing in Deutschland eng mit den 
politischen und sozialen Auswirkungen des T .  Weltkriegs auf Westeuropa 

zusammen Panslawische Positionen in RuOland und den wesieuropäischen 
Ländern. in denen Russen lebten, wurden zu einem erheblichen Te11 von 
dieser "Untergangsstimmung" der ersten Nachkriegsjahre unt9rstützt.a Für 
Deutschland konstatiert Williarns- "The Russians Iiving in Germany and the 
Gerrnan intellectuals interested in Russia helped reinforce in each omer me 

miDanilevckij. zitiert in deutscher Übersetzung nach J. Seyppel, Der ahn&  
Iändische Untergang in russischer Schau, in- Zeitschrift fur philosophische 
Forschung, M. V, 1950 1 51, S. 586 
mliteraturhinweise siehe Anm 259 
=Einige namhafte deutsche Autoren äußerten sich irn Zusammenhang mit 
der Zukunit Rußlands ahnlich wie Spengler; bei einigen wie 2 . 8 .  Th Mann 
Iäßt sich sogar ein drrekter Einfluß des "Untergang " sehen (so die Ein- 
schätzung der Petriniscbien Reformen, die dem russicchn Geist kontrar seien 
und schließlich von der Revolution hinweggefegt wurden, und das wahre 
RuRland nun sein rivilisationsfetndliches Gesicht zeigen werde). s. auch 
Anm. 289. vgi Hermann Hesse. Die BrUder Karamasow oder Der Untergang 
Europas, in: Gesammelte Werke. FranMurt am M. 1970, Bd 72, S 32G-337. 





Berdjaev im Zusammenhang mit dieser neuen Epoche sah Sowohl 
Spenglers Betonung der Reiigiositat - "Das Wesen aller Kultur ist Religionu- 

als auch die Einschatzung der Bolschwiken und ihrer zeitlich begrenzten 
Rolle. die sie spielen werden, kamen Berdlaev offensichtltch entgegen 
An-rerseits finden sich zwischen Spengler und Berdlaev ganz erhebttche 

Unterschiede in der Einschatzung der gegenwartigen Moglichkeiten Ruß- 

lands Spengler erkennt zwar die bedeuten& Rolle. dre Rußland spielen wird 
- doch erst in ferner Zukunft Deshalb schließt er die Moglichkeit einer 
Synthese zwischen Ost und West aus, da es vOHig unterschiedliche Kultur- 
kreise mit entsprechend unterschiedlicher geistiger Disposition waren, außer- 
dem halt Spengler es auch rein praktisch fur ausgeschlossen, daß ein 

technisch so unterenwickeltes Land wie Außland in absehbarer Zeit eine 
wesentliche Rolle fur die Erneuerung Europas spielen konne Dem wider- 

spricht Berdlaev entschieden, da seiner Ansicht nach Rußlands Weg in die 
Zukunft gerade deshalb vielversprechend ist, weit es West und Ost in sich 

verschmolzen habe, die- Eigenschatt ermwliche RuOland und Europa den 
Weg in die Zukunlt, und darin bestunde awh die religidse Sendung Rußlands 
in der Weit 

"Skythen" 

Die Bezeichnung geht auf eine 1916 1 17 gegrundete lose Iiterarisch- 
philosophische Vereinigung zuruck, die sich "Skythen" nannte 191 7 publi- 
zierte sie erstmals einen Almanach, der den Namen der Gruppe trug und rm 
folgenden Jahr einen zweiten gleichen Titels Zur Bekanntheit der "Skythen" 
trug das Gedicht A Bloks " S k w  (1918) wesentlich bei Das Skythentum war 
weniger eine elaborierte Theorie als vielmehr eine verbindende Idee, die in 

jeweils rndividueller Ausforrnung bei den ernzelnen "Skythen" vorhanden war 
Es gibt zwar einige programmaticche Schriften des Grunderc der Gruppe R V 
Ivanov-Razumnik. dte allerdings auch nur eine individuelle Eearbeitung der 

Skythenidee darstellt Ansonsten spulten die prominenten Vertreter wie 81ok, 
Beln. teilweise Ecenin. Remizov und Zamlatin mit ihren Iiteraßschen Werken 
und üertragen in den Zertxhritten "NaS put'" und "Znamja truda" eine wichtige 
Rolle 
Bloks EntNurf des Sythentums grrff auf SolNevs "Panmongolismus" zuruck, 

interpretierte ihn allerdings In einer anderen Richtung bei 81ok ist es v a 
Europa, das vom Panmongolismus bedroht wird und das einzig durch die 



Hilfe Rußlands gerettet werden kann Selbstverstandlich ist die Bedrohung 
durch den "Panmongolismus" auch bei Blok - wie bei Solov'ev - ein symbc- 
Iisch zu verstehendes Szenarium. das allerdings durch Ereignisse der 
lungsten Zeit wie Weitkrieg, Revolutionen und den Geschehnissen in 
Ostasien ernen sehr realen Hintergrund bekam In Bloks Poem "Skify' wird 
der Gegensatz zwrschen dem zivilisierten Europa und den barbarischen, 
revolutionaren russischen Massen herausgearbeitet - &utlich hervorgehoben 

durch das wiederholte "wirn und "ihr" Dfe revotutionaren Massen (die Sky- 
then) haben etn Haß-Liebe-Verhaltnrs zu Europa Rußland rettete Europa 

schon einmal vor den asiatischen Horden. Ein zweites Mal wird der Unter- 
gang Europas von den "heutigen Skythen" nur aufgehalten werden. wenn die 

Europaet bereit sind. die Bedeutung der Revolution und die Dominanz 
Rußlands anzuerkennen. andernfalls wird RuOland zusehen, wie Europa in 
Schm und Asche zerfallt 
Blok betont dabei die Doppetnatur Rußlands, das einerseits Europa und 

seine kuaurellen Errungenschaften achtet und bewahrt, anderseits selbst eine 
unverbrauchte Kultur hat, die seine Vitahtat der asiatischen Verwurzelung 
verdankt 309 Dieser Dualismus findet sich zugespitzt bis zur Wrderspruchlich- 
keit auch in der Konzeption des 'heuen Skythen". der durch die Revolutton 
hervorgebracht wurde Dieser ist einerseits kreativer Individualist mit 
"dionysischen Zugen".ao andererseits vom Kollektivgeist gepragt 

Bloks essay "The Collapse of Humanism" shows the chameleon 
quality of the first Person plural ["wir - ihr" Poiaritat im Poem 
"Sk~fy"] The pronoun both distinguich the Russian intelligentsia 
from the masses and denotes a national mllective Toward the 
end of his essay [ ] contradrcting the assurances of Russia's 
European nature in the "Skythians". he lyrrcally describes wha1. 
seperates Ruscta from Europe [ j "We have Iistenes so far not to 
Petrarch and not to Hunen, but to the wind tushing across our 
plain, the musical sounds of our cruel Nature have always 
recounded in the ears of Gogol, of ToUoj. oi Do~toevcky''3~~ 

mMehr zu Bloks "Skythen" s C Awns Border Crossings, Berkeieyl Los An- 
geles 1983, S 28-34, R -D Kluge, Westeuropa und Rußland im Weltbild 
Alekcandr Bloks. Munchen 1967 
3lOMehr dazu s R D Kluge 1967 wie Anm 309. S 197fi 264 
3I1Zd n der eng1 Ubers bei Avins, wie Anm 309, S 35 



In diesem Artikel ("KruSenie gurnani~ma"3~2) taucht auch die Spengiersche 

Unterscheidung zwischen Kultur und Zivilisation auf. wober die russische 
Kultur vom Untergang der europaischen Zivilisation ausgenommen ist 3 3  

Unter dem Begriff des Skythentums sammelten sich jene intellektuellen 
Kreise Rußlands nach der Revolution, die diese Spielart russischen 

Messianismus' in den Dnnst des neuen Regimes steiilen Dabei Mtonten sie 
nachdrucklich die Bedeutung der Revolution tur die Herausbildung eines 

"idealen Skythen", der den Weg in eine neue soziale Epoche weist 
ZusammengefaOt wurden die Vorstellungen der "Skythen" zur Rotle 

Rußlands von ivanov-Razumßik.314 in denen wie bei 01oks Ausführungen 

metaphysische Elemente in Verbindung mit russischem Sendungsbewußt- 

sein irn Mittelpunkt stehen. die einen neuen Menschen dionysischer Pragung 
hervorbringen Wahrend Solov'ev den barbarischen Osten als Gefahr ansah, 

verwandelten die "Skythendichter" M y j ,  Blok, Pil'njak und zum Teil Esenin 
diese Region mit ihrer Kunst in eine vitale Kraft, die den modernden Geist 
Europas wegfegt und dem die Zukunft gehOrt Damit ertullt Rußlands Skythen- 

turn seine Sendung in Europa durch "spirituellen* und "sozialen Maxtrnalis- 
mus" 315 

Belyl. dessen Ansichten zu Rußland und Europa breit gefachert und 2.T 

widersprlichlich sind, folgte - jedenialls in seinen Schritten zu Beginn der 20er 
Jahre - Spengler in der Unterscheidung von Kultur und Zivilisation und 

cchloß. daß Rußland die Queiie jener spirituellen und kultureiten Wiederge 
burt sein kannte, die Europa nbtig hat Diese Wiedergeburt stelit aber 
vielmehr einen intellektuellen Prozeß als eine kulturell-religi8se Invasion aus 
dem Osten dar 

312A. Blok, Sobranie soCimi] VII, Moskau / Leningrad 1960-63; eine Auswahl 
von Woks publizisbcchen Arbeiten Sind in & & d a r  UberseUung ercchrenen: 
Alexander Blok, Ausgewählte AufsBtre, H r q .  A. Kaernpfe. Frankfurt am M 
1 964 
313Avin3, wie Anm 309, S. 1 f 4. 
314Siehe Williams, wie Anm. 304, 253 
315Mit der provokativen Maske des "spirituellen Maximalisrnus* trat Esenin 
wahrend seines Bertinaufenthalts auf, was sich im Brief an einen Freund 
niederschlagt: "TatcAchlich kann man hier den Iangsamen, traurigen Unter- 
gang sehen. von dem Spengler schreibt Laß uns asiatisch sein! Laß uns 
teufiisch riechen+ Geißeln wir unseren Rücken schamlos vor jedem Aber wir 
werden nicht wie Kadaver stinken - so wie ste Innen drin stinken Hier kann es 
keine Revolution geben Alles hier ist an einem toten Punkt angelangt Nur 
der Angriff von Barbaren wie uns kann sie retten und wiederbeleben Wir 
müssen nach Europa marschieren." Brief an 1.1 Sreider, 21 6 1922, in: 
S Esenin, Sobranie Winenil. Bd. 5, S.l56f, eine kurze Beschreibung von 
Esenins Berlinauienthalt, s Z. Arbatov, Nollendorfplackafe (Literaturnap 
inozaika), in. Grani, 1959 1 Nr 41, S.109 



"Eurasier" 

Eine andere Gruppe, die aus Emigranten bestand und als Vereinigung mit 
einem ausgearbeiteten Programm auftrat. waren die "Eurasier" Oie wichtig- 
sten ihrer Ansichten wurden in der Sammelschrrit "lschod k vostokuf13~6 forrmu- 

Iiert Die "Eurasier" standen sowohl Danilevskg als auch Spengler konzeptuell 
sehr nahe (auch bei ihnen finden sich Kulturkreise und organologisch 

verstandene Geschichtszykfen), daruber hinaus ist ber den "Eurasiern" der 
Sarrnatismus3'7 noch sehr deutlich erkennbar. der rm Hintergrund vieler 

russischer messianistischer Konzeptionen des 19 und beginnenden 20 Jahr- 
hunderts steht Neben dem "Untergang Europas" spielte fur die Eurasier das 
Jahr 1917 eine wichtige Rolle. das es einen epochalen Neubeginn markiere 

Diese neue Epoche wird von Eurasia dominiert Als Herrscher stellten sie sich 
eine kleine intellektuette Gruppe mit diktatorischen Vollmachten vor, die eine 

Art staatliche Planwrrtcchaft leiten Eine direkte Entlehnung von Spengler 1st 

die "Pseudomorphose" RuOlands seit Peter dem GroRen mit seiner oktroyrer- 
ten Europaisierung Mit Spengler hielten die "Eurasier" Rußland weder fur 

West noch fur Ost. sondern fur einen eigenen Kulturkreis mit persischer und 
turkischer Verwurzelung, der auch europaische Elemente miteinschmolz Das 
ostliche Element war dabei das bestimmende und tragende gegenuber dem 
westlichen In diesem Srnne interpretierten ste die Revolution nicht als 

politisches, sondern als kultureltes und religiosec Ereignis Wie Spengler 
sahen die "Eurasier" den Bolschewismus als europaisches PMnornen an, der 
mit der eigentltchen russischen Kultur nichts gemeinsam hat Ende der 20er 
Jahre begann sich die Gruppe, nach dem Weggang von Furst N Trubeckoj 
nach Wien. in einen pro- und antisowjetischen Teil zu spalten und wurde 

bedeutungslos 

31%olia 1921, Zu den Eurasiern zahlten P Savickij, N S Trubeckoj, 
G SuEinskg und G Florovskij, mehr zu den Eurasiern s 0 Boss, Die Lehre 
der Eurasier, Wiesbaden 1961 
317Mehr dazu, s P Drews. Herder und die Siaven Materialien zur Wirkungs- 
geschichte bis zur Mitte des 19 Jahrhunderts. Munchen 1990, S 25f, 47 



Die "Smena-vech"-Bewegung 

Mit Beginn der 20er Jahre begann das bolschewistische Regime sich 
pansiawischer Tendenzen unter den russtschen Intellektuellen zu bedienen 
Das erfolgreichste Instrument zur Beeinflußung intellektueller Kreise sowohl 
innerhalb als auch außerhalb Sowletrußlands wurde die "Srnena-vechu- 
Bewegung, die in zeitlicher Hnsicht etwa mit der ersten Halfte der NOP- 

Phase, d h., einem gewrssen wirtschaftlichen Aufschwung korreliert Das 
Zentralorgan war "Nakanune" in Berlin, obgleich es noch weitere Periodika in 
anderen Metropolen wie Sofia. Prag und innerhalb Sowjetrußlands ("Novala 
Rossila" und "Rossija") gab 3'8 

In dem Essayband "Smena-vech". der 1921 in Prag erschien und der 
Gruppe den Namen gab. hieß es, daß die russische Revolution etwas original 
russisches Ware und deshalb ~eder russische Patriot die Trager dieser 

Revolution unterstutzen musse Im Gegensatz zu anderen Intellektuellen- 
kreisen setzten sich die "Smena-vechM- Anhanger dafur ein. den Bolschewis- 
mus als eine russische Eewegung in der Tradition &r radikalen Intelligenz zu 
sehen Zugleich betonten sie, dte Bolschewiken zu akzeptrren bedeute nicht, 
Marxist zu werden und Politlerror fur gut zu heioen, condern den Wert ihrer 
Leistung. Rußland als Großmacht zu erhalten, anzuerkennen und deshalb zu 
kooperreren Daber hoben sie u.a die NOP als Beispiel der staatcerhaltenden 
Tätigkeiten der Bolschewiken hervor und leisteten in dieser Hinsicht 
Überzeugungsarbeit. 

In den "Srnena-vechU-Schriften und V a in ihrer in Berlin erscheinenden 
Tageszeitung "Nakanune" finden sich zahlreiche direkte und indirekte Verwei- 
se auf Spengler. war Ruflland triiher ein europäischer Staat mit asiatischen 
Kolonien. so ist es nun ein eurasischer Staat ohne Kolonien, dessen Großteil 
in Asien hegt. auch bei der Bewertung der Funktion der Bolschewiken gibt es 
Beruhrungspunkte mit Spengler, der eine gewisse ~bereinstirnrnung der 
Interessen der Bolschewiken und des russischen Volkes feststellte, unter 
dessen Einfluß der Bolschewismus allmahlich zu einem National- 

bolcchewismus werde, um schließlich ganz zu verschwinden. 
Der "Smena-vechV-Bewegung war allerdings nur eine kurze Blute beschie 

den, was durch den Weggang wichtiger Kopfe dieser Bewegung nach 
Sowjetrußland bedingt wurde 
Oie Sowjetiuhrer wtrachten ab Mitte 1923 die Zeitschrift "Nakanune" und die 
ganze "Smena-vechn-Bewegung als eine Gruppierung, die ihre historische 

318Siehe E Oberlander, Nationalbolschewisticche Tendenzen in der russi- 
schen Intelligenz Die Srnena-vech-Debatte 1921 1 22, Koln 1968. Williams, 
wie Anm 304, S 261-277, Kohn, wie Anrn 299. S 347 



Aufgab8 erlullt hatte, und stellten die finanzielle Unterstutzung ein. worauf die 

Gruppe auch ba!d zu existieren aufhorte - irn Ausland Mitte 1924, in Rußland 
selbst wurde sie einige Monate spater offiziell verboten 

Bdrts Pii'nlak und das Ende der Pseudomorphose 

Zwtschen der "Smena-vechh-Bewegung und dem "Skytheniurn" gab es eini- 
ge Beruhrungspunkte, wie 2.B die positive Einschatzung der Revolution, die 
zukunftige Rolle Rußlands und der Nationalbolschewismuc Auch Pil'njak als 

Anhanger des "Skythenturns" und der "Smena-vechM-Bewegung faszinierte 
die ldee eines Nationalbolschewisrnus, dem das "Spenglertum" Nährboden 
gab 319 Prl'njak cah hier d ~ e  Mogiichkeit, das neue Regime zu akzeptieren und 
m!t ihm zu kooperieren. da es Rußland helfen wurde. die Auswirkungen der 

Petrinrschen Reformen. die "Pseudomorphose", zu beseitigen 

Rußlan&", die das Schicksal Rußlands rnsgesamt keinesfalls formen, hängt 
mit der Auffassung der Mitglieder der "Srnena-vech"-Bewegung zur vorläufi- 

gen Rolle des Kommunismus und der Bolschemken zusammen 
Lrterarisch gestaltet trin die ldee des Nationalbolschewismuc bereits in "Golyj 

god" (1922) auf Die "kozanye kurtki" werden als Symbole des vitalen russi- 

schen Volkstums gesehen, wobei mischen russischen üolschewiki und frem- 
den. europärschen. westlich-theoretischen Kommunisten unterschieden wird 

a19Vgl A Voronskij, Literaturnye portrety (Born Pti'njak), in ders . Stat'i. Ann 
Arbor 1980, S 132-141 
W t r y v k i  z dnevnika. rn B Pil'njak, SoEinenrfa V trech tornach. Moskau 1994. 
B d 1 , S  481f 



[ . . I  - c o 6 v i p a n ~ c b  HaOepXy JtOAM B KOXBHDIX K Y p T K a X  ~ T Y I  

BOT,  B KOXBHbIX KYPTKBX, ~ a ~ ~ b l f i  B C T B T b ,  K ~ M A O I ~  

K p ü C a ß e ~ ,  K ~ M A B I ~ ~  K p e i i O K ,  H K Y A P M  KOIIbUOM n 0 A  
Qyparn~oh Ha ~ a ~ ~ i n o ~ ,  y KaHinoro KpenKo O~TII~HYTDI 

CKyJibi, C K i i a A K r i  Y ry6, ABLI HeHUFi y KaMAQrO YTKlXHbl H 3 

~ ~ C C K O ~  pbiXnOÜ, K O ~ F ~ B O M  HBPOAHOCTM - O T ~ P  B KOHBHbIX 

KypTKax L .  . I  6 y ~ a r ~  nlrcan, 6posvi caewan (vi 6bina 6opciaa 
y T b r Y T b  s c ~ n o ~ o r e n a ) ,  nepo nepman Tonopon.  Ha co- 
6pa~uux rompMn cnosa MHocTpannDie, amosapf l san  TaK - 

KoHCTanTMpo8arri, snerpMrn0,  nuTeiponorpanMa, $y~ynpo- 
BaTB, [ . . . I  B K o l ~ a n o R  KypTKe, C ~ O ~ O A O ~ ,  KaK Y f l y i a ' i e ~ a  - 
C ~ e u i n o ?  - e lqe  cneuinee. - Knrirri ~ q b p n n ,  anre6py 
K vicene~a,  3KOHOMM CleCKYtO TeOTpa$MKi K U C T ~ K O B C K O T O ,  

~cropinto Poccviin X I X  seKa [ . . I  " K a n u ~ a n "  M a p ~ c a  [...I 
* ' C r e r o a e ~ e ~ i n e -  Beh~wana ,  c a w o y  r i l r e n b  HeMeuKoro 

R ~ D I K ~  - M 3y6pnri e q e  I .  . I  ~ a n e m t c ~ n  cnoeapnu vino- 
c T p a t i m i x  c n o s ,  aou ieawnx  B P Y C C K M M  ~ ~ D I K .  Koitcanm 
KYPTKH ~ ~ S ~ D U I ~ B M K H .  ~ O R D M ~ B M K M ?  - Aa  T ~ K .  - BOT. rTO 

T ~ K O ~  ~ S ~ D U J ~ B M K M ~ ~ '  

In diesem Zitat wird die Ooppelwertigkeit des Bolschewismus aus der Sicht 

des Erzählers deuthch solange sie "Lederjaeken", "beste Auswahl aus dem 
russischen Volk" sind, spielen sie eine wichtrge Rolle für Rußland und werden 
auch in Zukunft eine solche spielen Sobald sie sich aber westlichen 
GeistesÜbungen wie der Lekture von Matx zuwenden, werden sie "lächer- 
lich. und der gleiche Untergang wird sie ereilen, wie die ganze westliche 
Zivilisation, deren Ausfiuß sie sind.3B Noch deutlicher wird die Ablehnung 
des Kommunismus als "Wectprodukt" an anderer Stelle 

roeoptu na c06patiun. H ~ T  t tMuaKoru MnTepnauMenana, a 
ecrrr naponnari pyccuan pesontuqvr~i, ~ Y H T  - M 60nol~le 
H M C I O ~ O .  f la o6pa3y C ~ e n a ~ a  T n w o i p e e e ~ q a  i P a ~ i n ~ 1 .  - "'A 
Kapßa  M a p ~ c o e ? "  CnpauiinBaWT. - H e w e ~ ,  r000pw. a Clan0 
ODITD, nypaK [ . . . I  Y T O ~ U  6oin a aepa M n p a w a .  C ~ o n w a  - 
M o c ~ s a .  B e p ~  80 w o  XOüJb. XOTD B ryp6aI-l. A KOMHyHeCTOB 

- TOXe BOH! - ~~ I~DW~BNKM,  TOBOpKi, CaMM 0 6 0 R A y ~ b ~ 1 1  

Bereits diese kurzen Passagen aus "Golyj god" zeigen deutliche Spuren 
Spengierxhen Gedankenguts. Die Errahlung "Rasskaz o Petre" (1920)324 

3Z1B. Pil'njak, Sotinenija V trech tornach, Moskau 1994, Bd. 1. S. t36f 
mVgl. Spengler, "Untergang...": Es war das Volk, das . die westlerische Welt 
durch ihren Abhub [d.h die Bolschewiken] zerstörte und diesen selbst ihr 
nachsenden wird. 
aaPiFnjak, wie A m .  321, Bd 1 .  S 66. 
U4lm Erzahlband "Byi'e". Moskau 1920, später in der Gesamtausgabe von 
Pil'njaks Werk mit dem Titel "Ego Velitestvo Kneeb Piter Kornandor" Moskaul 
Leningrad 1929 1 30 



und der Roman "Tret'ja Stolica" (1923).ws die exemplarisch untersucht wer- 
den. führen die Auseinandersetzung mit Spengler nmh deutlicher vor 

In Pil'njaks Erzahlung "Rasskaz o Petre" tritt Peter der Große als Verkor- 
perung unrussischen Geistes und Lebenswandels auf, die mit samtlrchen 
schlechten Eigenschaften westeuropaischer Lebensweise gepaart ist Der Zar 
und Mine Schopfung St Petersburg, die "Stadt aus Stein". tst dem wahren 
Russentum fremd 

Haa 3ennew T B o p m a c D  secna, reopmcs senuu~m nocr, vi 
3 0 ~ 0 ~  n o q y m T o B a n  OCTPO. VTQ ecnM B C~HKT- i l e~ep6ypre  
3a pü3rynQM. BOpOBCTBOM, HIYnbHMCleCTBOM, WeCTOKOCTDKi ,  

i a  nrixopanKanil M TyMatiaMu ( .  I b m a  m i c n b  cTaTb 
nono6~bin  esponencmil nepmasel ,1326 

Wie die ablehnende Bewertung von Peter dem Großen, der die Pseudo- 
morphose Rußlands initiierte und auf diese Weise die wahre Entwicklung der 

russischen Kultur bremste. indem er ihr eine wesenfremde Form aufzwang. so 
ist auch die Stadt als Merkmal hochster Kultur und zugleich beginnender 
Zivilisation für die erst werdende russische Kultur wesensfremd Spengler 
bezeichnet sie als "geisterhafte und unglaubwurdige Scheinstadt", gegen die 

sich im besonderen Maß "der wahrhafi apokalyptische Haß des Russentums" 
richtete, der voriaurig 191 7 in der Vernichtung der Romanov-Dynastie gipfelte. 
"nur aus dem Trieb, sich von einer Krankheit zu heilen, die die westterische 
Welt zerstort" Dem entspricht das von Pil'njak entworfene Bild von 
Petersburg, das eine Atrnosphare des Unwirklichen pragt, gleich einer fiebet- 
kranken Fiktion "Das Fenster zum Westen" tst ein Symbol fur dre sklavische 
Nachahmung des Westens, das die Hauptstadt ernes Regierungssystems ist. 
das vbllig den Kontakt zu seinem Volk und Tradttionan verloren hat 
Im Gegensatz zu Peter dem Großen und seiner unrussischen Stadt steht das 

russischa Volk, dessen Widerwille gegen die aufgezwungene westliche 
Zivilisation sich in der Religion rnandestiert. dte ihren extremsten Ausdruck rn 

Prophezeiungen uber den Untergang des Antichristen finden, der das 
russische Volk unterdruckt und menschliche Gestalt in Peter dem Großen 
angenommen hat Auch hter ist eine Parallele zu Spengler sichtbar, der die 

herausragende Bedeutung der Religion für pde  werdende Kultur hervorhebt 

a25Der Roman erschien spater mit dem Titel War-rnatecha" in B Pil'njak. So- 
branie sof inenil, Moskaul Leningrad, 1929 130, Bd 3 
326Pil'njak. wie Anm 321. Bd 1, S 435 



Yopr crpauin~in. m x o p  bypub~ü, neuiinn oawrnas~ i i l ,  rymoii 
AonoeoA, eopon s e ~ n a  [ . . . I  nmnifi aHTuxpucT i7e~-pa-a-a! 
A npHAeT W C  TBOm CM!? - e p ~ ~ b l R . .  .327 

Die Beschimpfung und VerHuchung des Zaren Peter, die im Bereich von 
Aberglaube und Magie angesiedelt ist, wird ergänzt durch das reiigiose 
Element der Passionsnacht. Einer der Protagonisten der Erzählung, der 

Generalrevisor Zotov. der dem Geschehen in Petersburg distanziert gqen-  
ubersteht, erkennt, als er mit einem Auftrag in dec Provinz unterwegs ist, dafl 
hier das wahre Außland ist, das w n  Peter und seiner Stadt fast erdrückt wird. 
und tur die es Lebn, Hab und Gut opfern muß Seine eigene verzweifelte 
Situation erkennt Zotov bezeichnenderweisa in d e r  Passionsnacht, die ihm 
keine Erldsung mehr bnngen kann. 

P a ~ o p e ü  TDI rpowoea crpena, 
Haiuy HaTyWKy, Ma~~-Ceipy-3ewnm 
Aeeyui~in nenlr TOrAa, r ~ 0 6  npOneTb AEa C T O F O I I F T H F ~ . ~ ~ ~  

Für ihn gibt es keine Rettung mehr, wohl aber für das rwiselie Volk, sobald 
Peter und seine "Stadt im Sumpf untergeht". Nebn der religibcen Kompo- 
nente taucht auch die Spenglersehe Jahresreitenmetaphorik auf, die dann in 
"Tret'ja Stoficau weiterentwickelt und zur Stnikturierung des Romans einge 
setrt wird; d.h. der Frühling ais Erwachen der KulRir, die sich mit der Religion 
vom geschichtsios magischen Dasein Wfreit. 

"Tret'ja Stoiica* 
Wie in "Goiyj godH werden auch in diesem Roman die Wirren und die 

katastrophale Lage der unmittelbar auf die Revolution folgenden Jahre darge- 
stellt. Allerdings versinnbitdlicht den Neuanfang nun nicht mehr allein der 
Sturm (rnetel'), das Leitmoirv von "Golyj god", der das Alte hinwegfegt ("das 



freie Spiel der verschiedensten Kratte und Anscf ia~ungen"~~~) ,  sondern der 
Schwerpunkt verlagert sich die Uberzeugung von einem vitalen und kunftig 
das Weltgeschehen beherrschende Rußland trrtt in den Mrttelpunkt - worauf 

bereits der Titel verweist 
Der Roman erscheint sowohl in einzelnen Passagen als auch in seiner 

Konzeption als eine Iiteraricche Umsetzung Spenglerschen Gedankenguts 
als Protagonisten stehen sich der Russe Emel'lan Emel'janovit Razin und der 
Brite Robert Smith gegenuber. Die Namen der beiden weisen auf ein von 
Pil'nlak häuftg angewendetes Verfahren hin, die Typisierung der Figuren: der 
Name des Russen ist eine Verschmelzung der Namen der beiden bekannten 

Rebetlen Emellan PugaEov und Stenka Razin. die programmatisch füf das 
vorpetrinische Rußland stehen, der Name Smith ist im allgemeinen durch 
seine Verbreitung im anglo-amerikanischen Sprachraum typisch wie auch im 

besonderen fur Pil'nlak. der ihn in diesem Roman noch fur einen weiteren 
Engtander, Captain Edgar Srnith benutzt 
Bezeichnenderweise ist es der Vertreter des britischen Empire, das nach 

Spenglers analoger Methode dem römischen Cäsarenreich vergteichbar ist, 
der kulturphilosophische Betrachtungen im Spenglerschen Sinne anstellt und 
auch Spengler zitien. Der "Wille zu wollen" (volja chotet') treibt als Antriebs- 
feder die einzelnen Nationen vorwarts Erlahmt dieser Wille, versinken die 

Nationen wieder in der Geschichtslosigkeit Smith vertritt eine organologisch 
und zyklisch verstandene Geschichtsauffassung, wobei er auch dem Euro- 

zentrismus eine Absage erteilt, da es seiner Meinung nach gerade zur 
Entialtung einer neuen Kuitur kommt die germanisch-romanische Kultur geht 
unter. und im Osten wird sich die russische Kultur entfa1ten.m 

To, 0 q e M  R ceMrac r o e o p m ,  FI n a m ~ a r o  eonefi xoTerb, 
BoneR swem 3 ~ a  som, Koraa ona o 6 ~ e n ~ n e ~ a  naurinnu, 
V e n O 6 e V e C T B O P l .  er0 r OCYAapCTBaMM. OHa eCTb - H C l O p M A  

HapOAOB M H O ~ A ~  OHa n0rTi l  3aMMpaeT. TQrf la  y rOCyAapCTB 
HeT lrlCTOPMM [ . . . I  TBK HaPOMAanMCb M yMl lpa i lM MvipOBDie 

~ p ? s i l n ~ 3 a u ~ a  MDI m p e x ~ ~ a e ~  ceürac c n e q  n o c n e ~ ~ e n  - 
E e p o n e ü c ~ o M .  MBI RepeKMBaew ceRrac rp3abi raA~yio 
3nOXy, KcirAa q e i i T p  Pl~p080h  ~H€ir iJ lH3ä~viM Y X 0 4 M T  H 3  

Eeponw f l  K o r A a  3ra sonn,  o ~ o ~ o p o i ~  R roBoplrln. AO 

cynoporvi Manpflxena B Pocc r r~ .  
Der russische Protagonist stel!t aber nicht das einfache Gegenteil des 

Europaers dar, sondern er vefkorpert in seiner Person den russischen Duaiis- 

m R  Damerau. Bor6 Pil'njaks Geschichts- und Menschenbild, G~essen 1986. 
S 88 
mPif'n~ak. wie Anrn 321, 6 d  1 .  S 1 12 



mus von Ost und West - er ist ein Intellektueller. der Nachte damit verbringt. 
Bucher zu lesen Seine Uberlegenheit durch das "Woiren zu wollen", in 

diesem Fall das "Uberleben-Wollen" zeigt sich in der Ermordung Smiths 
durch Razin Der Mord ist dabei nicht durch weltanschauliche Differenzen 

mohiert. sondern durch die verzwerfeite okonomische Situatton Razins Auch 
in der Gestaltung anderer Protagonisten zeigt sich die Uberiegenheit des 

vitalen Rußlands uber das marode Europa Dazu werden auch russische 
Emigranten, welche die vitalen russischen Wurzeln gekappt haben und auf 

europaische A n  leben, gerechnet B1 
Interecsant ist im Hinblick auf die Rezeption der Vorstellungen Spenglers dre 

Gestalt des Sozioiogieprofessors Sorokin Dieser Professor der Petersburger 
Universrtat (von 191 9-22) war einer der Hauptvermittler Spenqierschen 

Gedankenguts in Außland, das bezeichnenderweise in den Intelkktuellen- 
kreisen in Petersburg grofle Verbreitung fand In Pil'njakc Roman hatt Sorokin 
vor Emigranten in einem finsteren Saal im nächtlichen Reval eine pessimisti- 

sche Rede, die allerdings nicht authentisch 1st Sie zeigt vielmehr eine der 
Rezeptionsweisen der Schriften Spenglers In Rußland Sorokin terlte tatsach- 

Iich keinesfalls die Meinung der "Skythen", "Smena-vechW-Anhanger oder 
"Eurasier", die sich durch Spenglers Aussagen zu Rußland und Europa 

bestatigt fuhiten Sorokin verwies in diesem Zusammenhang darauf. daß 
Spengler dem germanisch-romanischen Kulturkreis noch einige Jahrhunder- 
te der Existenz zugesteht. und da8 das marode Europa noch sehr lebendig 
wäre, wahrend Rußland einen kispiellosen Niedergang erlebe 332 In diesem 
Sinn sind die Worte, die Pil'njak Sorokin in den Mund legt, 9inS9itiQ 
verzerrt Kontrastierend erganzt wird diese diffamierende Darstellung 
Sorokins durch die Worte eines anderen russischen Professors, der dawn 

überzeugt ist. daß Rußland mit seiner Vitalitat das Chaos uberstehe, das 
durch den Untergang der alten Welt verursacht wurde, und man es dabei 
unterstutzen m u s s  334 

33lDas offensichtlichste Beispiel ist die Darstellung zweier junger Frauen. die 
beide Liza heißen und Russinnen sind Wahrend die in der Emigration leben- 
de Liza mit ihrem Nachnahmen Kalitina vergleichbare Züge wie die gieich- 
narnige Heldtn aus Turgenevs "Adelsnest" trägt, ist die andere, cowjetisehe 
Lira ihr krasses Gegenteil: um nicht zu verhungern, prostituiert sie sich. Auch 
i? der Diktron offenbart sich ein Kontrast, der anzeigt, daß Liza Kalitina ein 
Uberbleibsel früherer "petrinischer" Zeiten ist und mit dem wahren Rußland 
nichts gemeinsam hat. 
=P. Sorokin. NaEalo vehkol revizii. in. Vestnik literatury. 1922 / Nr. 2-3, S 38- 
39 
333Pil'n~ak. wie Anm. 325. Bd 3, 5.161 -64. 
334Ebd.. S 126. 



Gegen Ende des Romans wird das von Spengler verwendete Bild der 
Jahreszeiten (die relative Chronologie der Kulturen) von Pd'qak aufgegriffen 
Auf einer tragisch endenden Polarexpedition versuchen Captain Smith und 
seine Begleiter trotz ihrer hoffnungslosen Lage im Eis. die alltagliche 
"britische" Routine beizubehalten - was die kommende Erstarrung, Ent- 
menschlichung auf groteske Weise vortuhrt. Kontrastien wird dieses Winter- 
bild vom Fruhling in Rußland und der Ikone einer Gottesmuner, von der Gold 
und Silberverxiecungen entfernt wurden, um Nahrungsmittel zu erstehen Die 
ihres oberflachlichen Glanzes entbloßte Gottesmutter steht so für ein 

erneuertes, kunftiges Rußland, das sich der von Peter uhrgestülpten fremden 
Formen entledigte 335 



5 Chvyi'ovyjs Publizistik 

Chvyi'ovyj verfaßte seine wichtigsten publizishcchen Schriften in der zweiten 

Halfte der 20er Jahre. zu einem Zeitpunkt. als Spengler in der Sowletunion 
offiziell bereits als Faschist bezeichnet wurde Dennoch nennt das Parteimit- 

giied Chvyi'ovyj Spengler haufig namentlich in seinen ersten beiden Artikel- 
Serien "Karno hrladeqy, "Dumky proty tetiji" und den Aufsatz "Ukrajina Ey 
Malorosila~", z T um etgene Aussagen zu untermauern, z T um mit ihm zu 
polemisieren 
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Chvyl'avyj ist bemuht. ideologischen Konfrontationen im Zusammenhang mit 

Spengiers aus dem Weg zu gehen und Eiemente aus dessen Schriften nur trn 
Bereich der Kuitur und Uteratur gelten zu lassen Allerdings bedient er sich 
Spenglers wre eines roten Tuchs (s. obiges Zitat), um die Gegner zu 
provozieren, die zu diesem Zeitpunkt V a die Angehorigen der Literatur- 
vereinigung "Pluh" darstellen Chvyl'ovyj entwickelt außerdem rn Anlehnung 
an Spengler eigene zyklenttieoretische Vorstellungen 
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In Verbindung mit den Zyklon steht auch Chvyl'ovyjs ukrarnischer Kultur- 
rnessianismus Spengler versuchte, dre eurozentrtsticche SichWeise auf die 
Welt und die Geschichte durch die "Kopernikanische Wende in der 

historischen Perspektive" zu ersetzen, d h die Ablehnung einer angeblrch 
privilegierten Stellung der antik-apollonischen d e r  fausttsch-europaischen 
Kultur Chuyhvyj greift dies auf. und indem er den nach Spengler im Aufstieg 



begriffenen russisch-magischen Typ ausklammert. gelangt er damit zu einem 

neuen Kutturtypus, den er als "Asiatische Renaissance" bezeichnet Dteser ist 

eine Schopfung aus dem antiken und europaischen Kulturtyp die mit asia- 

tischen Impulsen belebt einen neuen Typus herausbildet Die Ukraine hat bei 
seiner Entwrcklung eine wesentliche Rolle zu spielen Chvyl'ovyj nennt in 
diesem Zusammenhang v a die Kunst der "Asiatischen Renatssance". die 
vom "romantischen Vitaismus[i]" d e r  "aktiven Rornantismus" beherrscht wird 
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Die propagierte Affinitat Chvyl'ovyjs mit der europaischen Kultur zeigt sich 
sowohl in der Namensgebung als auch an den Beispielen. die zur Illustration 

gwahl t  werden Der Begrrff "Renaissance" verweist auf die Wtedecbelebung 
des europaixhen Typus in Verbindung mit etwas Kraftvollem und Lebendi- 
gen. das Chvyl'ovyl unter den 8egriff "asiatisch cubsumrert. In Verbindung mit 

diesem Begriff unterscheidet er eine ferne und eine nahe Zukunft Fur die 
ferne Zukunft sagt Chvyl'ovyj eine kulturelle Blute der asiatischen Volker und 
uberhaupt der dann befreiten Kolonialvolker voraus, die durch Pseudo- 
morphosen im Spenglerschen Sinne tn ihrer Entwicklung aufgehalten wurden 

(zu diesen zahlte in der jungsten Vergangenheit auch die Ukraine) Die nahe 
Zukunft. die Entfaltung der Asiatischen Renaissance sieht er in der Ukrarne In 
beiden Fällen ist die Vorbedingung fur die Renaissance das kommunistische 
Regime 339 

Warum aber "asiatisch", wenn die Wiege in der Ukraine steht? Chvyl'ovyj 
gebraucht "asiaticch hier nicht in dem Sinn, wie es sonst in Zusammenhang 
mit Rußland ublich ist Rußland ab eurasische Kultur, an dessen Stelle 

Chvyl'ovyl nun die Ukraine setzten wurde trn Gegenteil. er versucht durch die 
Konstruktion eines eigenen kulturellen Typus diesen vom russischen Typus 
abzugrenzen - nennt ihn aber verwirrenderweise "asiatisch" 
Doch es wird noch komplizierter. denn Chvyl'ovyl charakterisiert die "Asta- 

tische Renaissance" als "die Epoche der europaischen Wiedergeburt plus der 



unverglei~hli~h frohe und fröhliche griechisch-römische Kunst" Hinzu kommt 

noch "der deutsche Expressionismus", auch "ein Vortmte der großen Asiati- 
schen Renaissance" Freilich werden all diese Elemente der Asiatischen 
Renaissance weder vom Kommunismus beghtet noch errncglicht. zugleich 
soll er aber Vorbedingung sein Die Asiatische Renaissance oder wenigstens 
ihre Vorlauter lassen sich im Bereich der Kunst mit dem "romantischen 
Vitaismus[!]" gleichsetzen - dieser wiederum ist eng mit dem faustrsch-euro- 

paischen Typus verknüpft und dieser wiederum eng mit den fahigsten 
Vertretern der ukrainischen Intelligenz. die allerdings vorrevoiutionare. d. h 

bourgeoise Wurzeln hat 
Die nebelhafte Vision eines Kulturtypus "Asiatische Renaissance", die 

Unverstandnrs und harsche Krrtik ausgetost hatte, ihßt Chvyl'ovyj nach der 

ersten Artikelserie "Kamo hrjadeSy?" scheinbar fallen. In den nächsten beiden 
Artikelserten "Dumky proty tetiji" und "Apolohety pysarysmu" erscheint sie 

nicht In dem von der Zensur verbotenen umfangreichen Artikel "Ukrajina ty 
Malorosi~a?" (im Sommer 1926 veffaßt) wandte er sich aber erneut der 
Zyklenthmrie und den Kulturtypen Spenglers zu, um sie tür seine eigenen 
Ausfuhrungen fruchtbar zu machen. In diesen spielt auch der Begriff "Asiati- 
sche Renaissance" wieder eine wichtige Rolle. Oabei bemuhte er sich um 
klarere Gedankenfuhrung, um nicht wieder mi0verstanden zu werden Aller- 
dings ist der ironische Ton gegenüber den "beschrankten" Kritikern unüber- 
horbar 
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Chvyl'ovyj folgt einem zyklischen Schema, das er zugleich mit maoosbscher 

GeschicMsperiodisierung zu kombinieren versucht, die mit "materialistischer 
Kausalitat" begrundet wird und Spenglers "intuitive" Vorgehensweise 
ersetzen soll Es scheint tast. daß Chvyi'ovyj hier, um sich von Spengler zu 
distanzteren, ihn mit dessen eigenen Waffen zu schlagen versucht Er verkün- 
det. daO mit dem Anbruch der "Philosophre der materialistischen Kausalitat" 



der proletarische Zyklus beginne. d h mit der Überwindung der "intuitiven" 
Vorgehenswetse der bourgeoise Zyklus uberwunden wird Es ist auf- 

cchlußrech zu verfolgen, wie Chvyl'ovyl im VII Kapitel von "Ukrajina ty Malm 
rosija9" eine evolutionistische Geschichtsbetrachtung mit einer zyklischen 
verbindet Er erstellt eine zyklische Kulturtypologie deren konkrete Reali- 

sierungen zwischen Asien und Europa pendeln Asien und Europa versteht er 
dabei - wie in der ersten Artikelreihe "Kamo hrjadeSy?" - Spengler folgend 

nicht als geographische, sondern als kulturelle Großen, andererseits sieht er 
aber gewisse Typen doch geographisch, d.h entweder an Asien oder Europa 

gebunden Chvyl'ovyj erstellt folgende Typen patriarchaler. feudaler. bour- 
geoiser und proletarischer Typus 

Der patrrarchale Typus wurde von den Votker Asiens oder jenen. die an 

Asiens Grenze lebten, ausgebildet 
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Abgelost wurde dieser Typus von der feudalen Kultur, die sich waderum in 
Europa entfaltete Die Verlagerung von Asien nach Europa sieht Chvyl'ovyj in 
Alterungserscheinungen Asiens und der zu diesem Zeitpunkt unverbrauchten 
Energie Europas Auch der dritte Zyklus mit dem bourgeoisen Typus entfaltet 
sich in Europa Erstellte Chvyt'ovyj mit den ersten beiden Zyklen ein eigenes 
Schema, sa weicht er mit seinem dritten Zyklus nur in dessen Benennung von 
Spengler ab. der ihm bei der Charakrerisierung insbesondere des "Unter- 

gangs" des bourgeoisen Typus als Referenz dient 
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Chvyl'ovyj paraphrasiert hier aus der Einleitung des "Untergang .". in der 
Spengler fur den germanisch-romanischen Typus die Chance einer Weiter- 
existienz irn raschen Vorantreiben der Technik sieht lnteressanterwerse gibt 



es auch eine ahnliche Einsctratzung des Bolschewismus bei Chvyl'ovyj und 

Spengler Beide sehen ihn als europaisches Phanomen. das. aut sich selbst 
gestellt. nicht lebensfahig ist und das srch als letzte Ausgabe der Pseudo- 

morphose selbst erledtgen wird. Chvyl'ovyj unterscheidet dabei zwischen 
"proletarischer Periode" und "europaischer kommunistischer Revolution". dte 
des "frrschen, leichten Winds aus Asien" bedarf Vor diesem Hintergrund 
laßt sich u a die zunehmend kritische Haitung Chvyl'ovyjs ab Mitte der 20er 

Jahre gegenuber dem Moskauer Bolcchewismus erklären, die sich auch darin 
au0ert. da13 dieser seiner Ansicht nach in vielem keine gelungene Forttuhrung 
der "europaischen kammunistischen Revo~ution" ist Der Bolschewismus ist 
eine der Spielarten des Marxismus, der wiederum Teil des europäischen 
Gedankenguts ist. ChvyPovyj befurchtete nun, daO sowohl durch die Pro- 
vinzialitat und geistige Moskauabhangigkeit vieler ukrainischer Intellektueller 
als auch im "Zentrum des allförderativen Spießerturns" selbst - wie er Mockau 
in "Apolohety pysaryzmu" bezeichnete - der Bolschewismus pervertiert wird 
zum Werkzeug und zur Rechtfertigung der Unterdruckung, worauf die 
"bolschewistische Sophistik" so mancher Parteiangehoriger hinweise 

Den Ausweg hieraus sieht ChvyYovyl in der Energie des Ostens, die den 
Kommunismus als erhaltenswertes Produkt des faustischen Europa lebendig 
erhält. eine Synthese mit ihm eingeht und sich als "Asiatische Renaissanoe" 
irn globalen Maßstab weiterentwickelt In diesem Punkt ist er zeitgenössi- 
schen russischen panslawischen Votstelrungen sehr nahe. Dessen war er 
sich auch selbst hwußt. und er versuchte sich durch weitere Klärung seiner 
Konzeption und durch deutliche Abgrenzung gegenüber Rußland von pak  

slawischen Gedankengut abzusetzen: 
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Diese Abgrenzung zeigt sich ebenso in der Ertauterung des Begriffs Asien 
und seiner positiven Bewertung. wobei er als Beispieie China und Indien 
anfuhrt, wo sich eine vrelversprechende Entwicklung abzeichne -6 Zur 
weiteren Difierenzierung spricht Chvyl'ow davon. das geographische Asien 
sei auch im Sinne eines Irnpulsgebers für die europäischen Menschen und 
das geographische Europa zu verstehen - wobei diese Impulse zuerst in 
Europa <noch nrcht in Asien selbst) einen Aufschwung bewirkten 



Rußland konne diesen "frischen Wind" nicht bringen, da es selbst. und viel 

mehr als die Ukraine, mit der "Spießermentalitat" zu kampfen habe und eine 
tatsachliche Gefahr fur die Verwirkiichung des "prolefaricchen Kulturtypus" 

dar stelle 
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Neben diesen prophetischen Aussagen zur weiteren politischen Entwick- 
lung in der Sowjetunion zeigt sich, daß ein wetterer Unterschied zu zeitge- 
nossischen russischen Vorstellungen, wie etwa jenen der "Smena-vechn-An- 
hanger besteht wahrend laut russischen Vorstellungen nach der Revolution 
der Weg frei fur das wahre Rußrand sei. leitet dagegen fur Chvyl'ovyl die 
"europaische kommunistixhe Revolution" nur eine Ubergangsperiode ein, in 
der die Menschen einen Aeifeprozeß durchleben Dieser werde langere Zeit 

andauern und korrespondiert zudem mit der weiteren LebensfBhigkeit der 
bourgeoisen (oder nach Spengler germanisch-romanischen) Zivilisation In 
diesem Zusammenhang sind Chvyl'ovyjc Aussagen zum (italienischen) 
Faschirnus zu sehen. die ihm spAter einige Probleme bereiten sollten 
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Diese ubergangsperiode bezerchnet Chvyl'ovyj als Astatische Revolution, 

und der sie charakterisierende Kunststil ist der "romantische Vitaismus [I]" 
Auch diesen Begriff aus der ersten Artikelreihe "Kamo hrjadeSyTV formuliert er 



nun deutlicher mit HiHe einer Spengler verwandten Art der Analogiebildung 

Der "romantische Vitaismus[i]" entspreche dem "Sturm und Drang" der 
deutschen Literatur Chvyl'ovyj erklart. worin die Analogie nun im einzelnen 

besteht nach dem politischen und kulturellen Niedergang Deutschlands 
nach dem 30-jahrigen Krieg meldete sich in der ersten Halfte des r8 Jahr- 
hunderts eine starke 8ewegung gegen den franzosischen Einfluß auf das 

deutsche Geistesleben zu Wort. besonders im Bereich der Literatur - Tm Falle 
der Ukraine nun entspreche dies dem politischen und kutturellen Niedergang 
wahrend der Zarenherrschaft und aem Einfluß der russischen Literatur "Diese 

Bewegung war aber bekannterweise nicht gegen Frankreich gerichtet, 
sondern gegen den Kunstgeschmack des tranzosischen Hofes" - dies ent- 
spreche in der Ukraine der Ablehnung des russrschen kulturellen Einflusses 
zum heutigen Zeitpunkt. was aber nicht gleichbedeutend mit antirussischer 
Einstellung sei 

Der "Sturm ursd Drang" mit Goethes "Werther" und Schillers "Raubern" bringt 
laut Chyl'ovyj bereits sichtbare Ergebnisse der Bemuhungen dieser Bewe- 

gung Er betont in diesem Zusammenhang nochmals. daß "die damalige 
Jugend nicht nationalistisch eingestellt war. Goethe und Schiller waren 
bekanntermaßen Kosmopoliten Die Auseinandersetzung mit der französi- 
schen kulturellen Einflußnahme verband sogar Diderot und Lessing " Die 
Hinwendung der Ukraine zu europaischen Kulturtraditionen entspreche dem 

damaligen Bemuhen der deutschen Literatur, die sich aui der Suche nach 
Inspirationsquellen den englischen Autoren, vornehmlich Shakespßare zu- 

wandte - neben dem Goethe, der aus dem "Sturm und Drang" hervorging. 
gleichberechtigt in der Literaturgeschichte stehe 
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Nach Chvyl'ovyl eröffneten diese "aufrührerischen Genies" der deutschen 
Literatur neue Perspektiven - das gleiche gilt heute fur die ukrainische 
Literatur Am Schlufl der Analogie wird auch die Ideolgie miteinbezogen der 
"Sturm und Drang" entwickelte den franzosischen Rationalismus und das 
aufklarerische Gedankengut weiter und uberwand zugleich dessen erstarrte 

rationalistische Dogmen Die "aufruhrerischen Geniesn entwickeln nun den 



russschen Boischewtsmus weiter und uberwinden damit zugleich den sich 
verbreitenden pseudomarxistrcchen Vuigartsmus 
Chvyl'ovyl zog den "Sturm und Drang" fur seine Analogie zum einen wegen 
der scheinbar vergleichbaren historischen Situation und zum anderen wegen 
der geistigen Disposition ihrer Vertreter heran, in deren Radikalismus und 

Neuererturn, aber auch in deren inneren Zerrissenheit er sich und viele 
Vertreter seiner Generation wiederzuerkennen glaubte353 lm romantrschen 
Selbstverstandnis Chvyl'ovyjs war der Dichter ein "Medium seiner Zeit", der 
nicht unbedingt von der breiten Masse seiner Zeitgenossen verstanden wer- 

den mußte - im ubrigen hat dies eine Parallele zu Spenglers "Untergang ''> 

wo dies tm Hinblick auf den Denker programmatisch geaußert wird 3% Diese 
Unverstandenen und Rebellen finden sich mit eben diesem Attribut 
(m'jatetnyl) auch in der Prosa der ersten beiden Erzahbande Chvyl'ovyjs 
Aber Chvyl'ovy] Wzeichnete auch sich selbst und die ihm nahestehenden 
Autoren und Kunstler um die Literaturvereinrgung VAPLITE als "Aufruhrer", 
die zugleich als Vertreter des "romantischen Vitaismus 111'' dem faustisch- 
eurcpaischen Menschenlyp zuzurechnen sind 355 

In der zweiten Artikelserie "Dumky proty tetiji" (Gedanken gegen den Strom) 

legt Chvyl'ovyl seine Konzeption des europäisch-taustischen Menschen vor 
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Der europarsche Mensch ist Mitglied einer Kulturgememchaft, dessen 

psychische Disposmon ihn mit allen anderen Mitgliedern dreser europdischen 
Kulturgemeinschaft verbindet, zu der auch die Ukrainer gehoren sollen Ver- 
korpert finden sich diese Eigenschaften idealtypisch in der Person des Faust 

352EW. S 621 
353lnteressanterweise zieht auch der ukrainrsche forrnalrst A Samraj die 
"Sturm und Drang"-Zeit heran als Analogie fur die nachrevofvtionare Dich- 
tung, in ders . Ukrajins'ka Iiteratura, 2 uberarb Ausgabe, Charkiv 1928, 
S 187f 
WVgl Anm 266 
a5MCH2, S 621 
%€M , S 467 (Hervorhebungen von Chvyl'ovyl) 
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Chvyl'ovyj versteht den faustisch-europaisctien Menschen nicht wie 
Spengler als Angehorigen eines Kulturzyklus. sondern als Prototyp des 
gebildeten Willensrnenschen. der in verschiedenen Zyklen auftritt, bewußt an 
antike und spatere europaische Traditionen anknupft und sich auf deren 
Grundlage neue Perspektiven erschließt Reprasentanten des faustisch - 
europaischen Typus waren nicht nur Kaiser Augustus. Voltaire und Marx, 

sondern "auch zmschen Lenin und Petw dem Großen kann man ein 
Glerchheitszeichen setzenU= Dreset faustisch-europaische Typ muß im 
Zusammenhang mit dem ukrainischen Provinzialismus gesehen werden 
Chvyl'ovyj stellt ihn der "roten Prosvita" und ihren "enkos" und "Hatkun- 

Zadunalsrkils*359 als Vorbild hin, deren Kulturkonzeption ("Massovismus") er 
als Vernichtung der Kunst betrachtet Dies ist auch im Rahmen der 
hauptsachlich in der ersten Hallte der 20er Jahre weitverbreiteten 

Bemuhungen zu sehen, die individuelle Komponente so weit wie rnoglich 
zugunsten des Kollektivs in mögltchst vielen Bereichen des menschlichen 
Daseins zuruckzudrangen 
Im Bereich der Kunst wird der ursprunglich im Zusammenhang mit der 

"Asiatischen Renaissance" geschaffenene Begriff des "romantischen Vitais- 

mus" wieder aufgegriffen, der dann in "Ukraina ty Malorosila7" ausgearbeitet 
wird Der Begrrff "Vitaisrnus" wurde bereits in der vorhergehenden Artikelserie 
gegenuber dem ahnlich klingenden des "Vitaiismus" unterschieden Dabei 
macht Chvyl'ovyj nun seine Kritiker darauf aufmerksam. "Vitaisrnus" nicht mit 
dem "biologischen Vrtalismus" zu verwechseln. der zu Anfang des 20 
Jahrhunderts in Nietzsches Gefolge populär und vergleicht sich 
selbst mit dem "berüchtigten" Spengler, dessen Begriff der "Relativitat" auch 
falsch verstanden worden sei. 

357MCH2. S 468 (Hervorhebung von Chvyl'ovyl) 
-Ern, S 467 
%Warne einer einfaltigen Figur der ErZahlung V Vynnytenkos "Antrepren'or 
Harkun-Zaduna$kyjW 
mMCH2, S 898 
%'€W . S 479 



Die Ausfuhrungen rum faustisch-europaischen Typus. der den ukrainischen 
Intellektuellen und V a jungen Autoren als Vorbild dienen sollte. stehen im 
direkten Zusammenhang mit den Ausfuhrungen Chvyl'ovyls zur schwach 
entwickelten literarischen Produktion rn der ersten Halfte der 20er Jahre und 
der entschiedenen Ablehnung des Programms der Literaturvereinigung 
"Pluh" Dwh Sieht Chvyl'ovyl dies nur als Symptom einer tiefer liegenden 
Ursache, die irn kulturellen Selbstverctandnis des ukrainischen Intellektuellen 

begrundet liegt, lur das er drastische Formulierungen findet die Ukraine sei 
"Chochlandi]a",~ deren Bewohner sich durch "Sk~avenmentalitat" auszeich- 
nen wurden, wo man "unter Wilden" und in "kultureller Ru~kstandigkeit" lebe. 

wo sich "unsere Kuiturler ohne den russischen Dirigenten ihr Dasein nicht 
vorstellen konnen", ein "klassisches Land des kulturellen Epigonentums" 363 
Um diesen Zustand zu andern, propagiert Chvyl'ovy] den faustisch- 
europaischen Typus 
Ein weiterer Faktor, der unmittelhr mit dem kulturellen Niveau der Ukraine 

zusammenhängt und dessen kulturelle Relevanz Chvyl'ovyl in Spenglers 
"Untergang " wiederfindet, ist die Bedeutung der Stadte fur aufstrebnde 
Kulturen Die Stadte stellten in der Ukraine ein heikles Problem dar, da in 
ihnen eine ruSsiSChsprachige und oit nicht-ukrainische Bevolkerung uberwog 
So besteht laut Chvyl'ovyj die dringende Notwendigkeit sowohl dte stadttsche 
Intelligenz als auch das stadtische Prutetariat zu ukrainrsieren Diesem 
Problem widmete sich Chvyl'ovyl in der dritten Artikelserie "Apolohety 
pysaryzmu"(l926), die bereits deutliche politische Aussagen enthalt, nicht nur 
im Hinblick auf das Problem der Stadte. sondern auch aul das Verhaltnis zu 
Rußland" Das 13 Kapitel mit dem Titel "Die Moskauer Schmierer" 
(Moskovs'ki zadrypanky) stellt dabei eine "echte ideologische Bomben= dar 
Bezeichnenderweise erschien diese Artikelserre nicht mehr als eigenständige 

Buchausgabe 

WDer Begriff ist abgeleitet von tuss "chochol" und wurde pejorativ fur die 
Ukfainer gebraucht (auf Grund ihrer Haartracht) 
363 MCH2. S 471 
364Ebd . S 560-569 
3WJu Serech Tretla storoza, Kiew 1993, S 299 



6 Chvyl'ovyjs Roman "Val'dSnepy" 

Im Roman "Val'dsnepy", der zahlreiche belletristische wie auch publizisti- 

sche Merkmale tragt, konfrontiert Chvyl'ovyj einen Reprasentanten des 

europaisch-faustischen Typus mit einem der romantischen Traumer der 
Revolutionszeit. der  seine fruheren Ideale in Frage stellt und die Gegenwart 
(NOP-Zeit) kaum ertragt Zugleich wird dieser "Gescheiterte" andererseits 

einem Vertreter des spießburgerlichen ukrainischen Provinzialismus gegen- 
ubergestellt 

In seiner Publizistik fuhrt Chvyi'ovyl aus, daß nur der europaisch-faustrsche 
Typus konstruktives Handeln ermoglicht und der ukrainischen Kultur den 
entscheidenden Anstoß zu geben vermag in "Val'snepy" wird nun die 
Revolution aus der "faustisch-asiatischen Sicht" mit Spengler ab  letzte 
Ausformung der Pseudomorphose, als dem ukrainischen Menschen im 

Grunde genommen Fremdes betrachtet Die Uberwindung der Pseudc- 
rnorphose kann nur in der Hinwendung zum europaisch-faustischen Typ 
gelingen, der von der asiatischen Vitalitat inspiriert rst Diesen Typus 
verkorpert die Romanheldin Ahtala 
Vordergrundig geht es in "Val'dSnepy" um eine Liebesgeschichte, die durch 

eine Dreiecksbeziehung kompliziert wird Diese erfüllt wenigstens zwei 

Funktronen einmal bietet sie dem Leser eine gewisse Entspannung zwischen 
den inhaltlich anspruchsvollen Dialogen uber Kultur und Politik und veranlaßt 
zum Weiterlesen. zum anderen lenkt sie d&e Aufmerksamkeit der Zensur auf 
sich. die kurz zuvor ]a bereits den Autcatz "Ukrajina ty Malorosila?" verboten 
hatte 365 
Die Personen sind offenkundig symmetrisch angeordnet. zwischen den 

zentralen Frauengestatten Ahlaja und Iianna steht die mannliche Hauptfigur 
Dmytrij Karamazov Ju Lavrinenk036~ macht zu Recht auf das Motiv des 
Doppelgangers von Dostoevskrjs "Bruder Karamasov" aufmerksam, das 

Chvyl'ovyj anschernend in sein Werk ubernahm und die innere Zerrissenheit 
des ukrainischen Dmytrij Karamazov verdeutlichen soll Allerdings Ware es 
schlussiger. wenn er dann nicht Omytrij, sondern (ukr ) Al'oSa Karamazov 

hieße Tatsacrilich wird dieser als einziger der Romanhelden Dostoevskrjs 
von dem ukrainischen Karamazov im Zusammenhang mit Religion, Nachsten- 

a V g l  hierzu L Senyk. in Zapysky Naukovoho Tovarystva irn T Sevtenka, 
pract fiiolohieno~i sekciji, Bd 224. L'viv 1992, S 155, ders . Roman oporu i 
literatura trahitnoji svidomos~i. in Slovo I tas ,  1996 1 Nr 1, C 51 -58, Serech 
1993, wie Anm 365. S 307, Lavrinenko, Zrub i Parosry, Munchen 1971, S 73 
367Lavrinenk0, wie Anm 366. S M 



liebe und einigen bemeckenswenen Gedankengangen erwahnt 368 lm ganzen 
scheint diese Namensgebung, wenigstens im ersten erhaltenen Teil von 
"Val'dSnepyH. wenig aufschhßreich und keine Irterarische Funktion zu 
eriullen 

Ahntich verhalt es sich mit dem Namen "Ahlala" oder "Aglaja" aus 
DostoevskIjs Roman "Der Idiot" Dostoevskijs Heidin ist zwar ebenfalls eine 
sehr hubsche Frau. aber mit ihrem Wesen eine der Ahlap Chvyl'ovyjs ent- 

gegengesetzte Figur - sie Ware in ihren Eigenschaflen eher mit Karamazovs 
Frau Hanna zu vergleichen Irn Rahmen der erhaltenen Teile von "Val'd- 
snepy" ist auch diese Namensgebung nicht weiter schlussig So fallen diese 
sehr auffalligen Narnensgietchheiten wohl unter die oben erwahnten 
"Ablenkungsmanover" 

Neben diesen Haupiiiguren gibt es noch eine parallele Anordnung von Ne- 
benfiguren, die entweder im Dienste der literarischen Vetiahren des Romans 
stehen (V a l ingu~st VovEyk, Tante Klava und ihr Mann. ein Moskauer 
Gewerkschaftsfunktionar) und I oder Charakter und Gedanken Kararnazovs 
und Ahlajas verdeutlichen oder erganzen Insgesamt tragen diese Figuren 
keine individuellen Zuge. sondern sind typisiert 
Hanna, die Frau Karamazovs, ist unkritisch, unselbstandig, ohne innere 

Tiefe, d a k i  a b r  nrcht dumm oder ohne Feingefuhl Sie verkorpen dazu das 

weibliche Element im Sinne althergebrachter Tradition Die Geschichte der 
Liebe und Heirat der Karamazovs ist bestimmt vom romantischen Pathos der 
Burgerkriegszeit Doch im spateren Alltag entwickeln sich ihre Ansichten 
immer weiter auseinander, d.h. Dmyfrq Karamazovs Weltsrcht wandelt sich in 
dem Maße zunehmend, wie sich der Abgrund zwischen den Idealen der 
Burgerkriegszett und der alltaglichen Realitat vertieft, sich nichts verandert. 
sondetn im Gegenteil die alte spießburgerliche ukrainische Provinzialitat sich 

in einem neuen Gewand wieder ausbreitete Literarisch gestaltet wird dies mit 
deutlicher Anspielung auf Gogoi'c Prosa mit ukrainischen Motiven, derer sich 
ChvyTovyj hier gewollt kltccheehaft bedient 

X i 6 a  B o H a  t r a ~ ~ a l  ~ o n i n - ~ e S y a b  nepenowe ceoto  
Q ~ M ~ X ~ H ~ C T ~ ?  r a ~ t i a  BCE-TBKH T M m B B  MMprOpOACDKa ~ 1 -  

U a t i o r K a  I . I cane aotia tl nepeuiKoniKae Morty npoTucTa- 
B H T R  ce6e p a 6 c b ~ i  A nc i lx iu i  ceo ix  AerenepaTin etiinx 
3 e n n g ~ i s  X i 6 a  ui i a f i ~ o e a ~ i  BM w ~ e e i  ( o 6 0 6 ' n 3 ~ o e o  
snuitieei 1 o r i  ~e x a p a ~ ~ e p ~ 3 y w r b  ii i I Xi6a ue ne sona r a  
Tunoea y~paincaira x i n ~ a .  40, T a K  rane6no emposomsi l rv i  



c u ~ i s  Tapaca 6ynb6n ~a 3anopo3b~y C i r ,  niuina nncininllz 

be ~ B O J ~ ~ H H X  n m ~ e a 7 m  
Hanna versteht Dmytrijs Gedanken nicht, besonders lene Außerungen zur 

ukrainischen nationalen Selbstbestimmung. die ihr als bourgeois veraltet und 

als "Verrat an den sozialistischen Idealen" erscheinen 

I n o ~ i ~ ,  yi a 6 c ~ p a ~ ~ n l  ~ ~ M O B H  npo nauiKi Bona, 3 s ~ r a A -  
H O .  naneKo He nporu roro.  u o 6  ii upaiHa 8liMwna Ha 

UlMpOKY AOpOry Ane HaBiu(0 P O ~ H T Y I  5 UOOrO ~ C T ~ ~ M K Y ?  1 ,  
HapewTi, ue COHCI~I nepo3ynne 3 a x o n n e ~ ~ ~  no-nepwe - 
e o ~ o  MoiKe 3pobrirn 3 n ~ o r o  wncrany ntoninny, rio-apyre - 
qe npocro 3pana coqianbnnw rneanaM 370 

Solche und ahntiche Einwurfe typisieren Hanna als Vertteterin der 
gleichgultigen Masse, die offizielle Phrasen jener Jahre wiederhoit und 
ansonsten V a auf eigenes Wohlergehen bedacht ist Sie StelR also jenen von 

Chvyl'ovyl in seiner Publizistik kritisierten Pharisaer und Spreßer dar Hanna 
ist rnd all diesen Eigenschaften daruber hinaus jener Typ, gegen den Drnytri) 
wahrend der Revolution unerbittlich kampfte - vergeblich, denn er muß nun 
sehen, daß er Sogar an seiner Sene hebt 

[ I ROMY panron cnano Ha AYMKY nOKlHWTM 3 ~ ~ H H O K ~  I I 
raica Tparenig. no CYTI, Syna aHte Xiba ye  He r a w y  BIH 
p03CTptnRB K O i I M C b ,  Y r a C U  rpOMaAFiHCbKOi 8iRnu. 6insi 

qKoroca n p o e i i i ~ i a n b ~ o r o  n o n a c ~ ~ p ~ 7  
- 3naeui wo. rawycio. p a m o n  Kunye Kapana3os .  - FI 
3apa3 ~ y n a s  npo ~ e 6 e  ir nonynas, 40 TM BocPpecna FIK q e  
p C b 3 y M i ~ ~ ' ~ ~ ~  

Wahrend Hanna als "typische Ukrainerin" vorgestellt wird, außerlich mit ihren 
kirschfarbenen Augen, innerlich mit ihrer an Moskau orientterten Provinziaii- 

tat, erscheint die andere Frauenficur Ahlaja als ihr voliiges Gegenteil Sie ist 
ethnische Russin mit asiatischem Einschlag. außerlich Sichtbar an ihren 
mandeHormigen Augen Entgegengesetzt erscheint auch das Wesen Ahlajas. 
das durch ihr üewußtsein geprägt ist, der "neue Menschn zu sein - mit dem 
Chvyl'ovyl in provokativer Umkehrung hier nicht den sozralistischen 
Menschen meint. sondern den faustischen Menschen mit asiatischen 
Impufsen Fur Ahlaja haben sich Dmytrijs Ideale der Revolution uberlebt. da 
sre ihre Aufgabe, die Revolution zu ermdglichen. erfullt haben und nun zu 
einem Hemmschuh geworden srnd. Sie halt Dmytrij, der weiterhin an Marx 
und Lenin glaubt. in diesem Zusammenhang vor. "Mam ist für euere Kultur ein 



vollig fremdes Elernent".3n Zur nationalen Wiedergeburt hat Ahlaja. im 
Vergleich zu Dmytrij, der die nationale Wiedergeburt nur als Vehikel auf dem 

Weg zum Sozialismus sieht. eine weiterentwickelte Auffassung Dabei taßt 
sich in der Einstellung der Protagonisten gegenuber Kornmunicmus und 

Entwicklung der Nationalkulturen eine evolutionare Achse erkennen Hanna - 
Dmytrij - Ahlala 
Hanna wiederholt als Parteimitglied unreflektiert Phrasen, dabei steht die 

"coziale Frage" fur sie an erster Stelle, sobald diese gelost wird. lost sich auch 

die nationale Frage Nationale Selbstbestimmung ist tur sie im Grunde 
hurgeoisec. reaktionares Gedankengut. wie es auch ab Mitte der 20er Jahre 
zunehmend in offizreilen Kreisen hieß 373 

Dmytrij Karamazov vertritt die Linie des ukraintsch-national orientierten 
Kommunismus, wie er tatsachlich bis etwa 1928 129 von der ukrainischen KP 
- zumindest auf dem Papier - vertreten wurde. d h "soziale" und "nationale" 

Frage sind miteinander verknuptt und mussen gleichzeitig gelost werden 
Zuglerch wird sich dieser Typ des ukrainischen Kommunisten aber wahrend 
der 20er Jahre bewußt. daß der Moskauer Bolschewismus weder die cozrale 
noch die nationafe Frage wirklich lösen kann oder will. und er rnuß sich 
deshalb selbst tragen "Warum haben wir Angst. den Leuten die bittere 
Wahrhett zu sagen (obwohl die Leute sie auch ohne uns kennen) und 
verstecken sie in Parteizellen ' W 5  Dies fuhrt den Karamazovschen Typ zur 
tnneren Zerrissenheit und Handlungsunfahigkeit. die Chvyl'ovyj haufig thema- 

tisiert 
Ahlqa spart dagegen die soziale Problematik vollig aus und konzentriert 

sich auf die Entwicktung der Nation, die von starken Individuen getragen 
werden soll, die sich durch ihren "Willen zum Handeln" selbst zu "neuen 

Mencchen" entwickeln 

F1 BkInMfla, T O B ~ ~ M C T B O .  38 e i ~ ~ a x n i n x  I Bonaosux nKineR 

373Vgl S HreEanjuk. Na tli XX stolittla. Kiew 1990, S laff 
374MCH2. S 229 
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Chvyl'ovyj greift hier ein Bild aus "Ukrajina Ey Malorosija~" auf. in dem er 
sich und die ihm nahestehemen Kunstler ebenfalls als "asiatische Konqursta- 
doren. in der europaischen Kulturtradttion stehend. bezeichnet. dre in einer 
Art ukrainischer "Sturm und Drang" - Phase einen kulturellen Aufschwung 
initiieren Ein weitere! Punkt. der bereits in "Ukrajina Ey Malorosi~a7" 
angesprochen wurde, findet sich hier in den Worten Ahlajas sehr deutlich 
formuliert der Bolschewismus als uberlebtes Phanomen 

p i m a  waMa . Hy, O T  y ~ s i r a  co6i P o c ~ e  neca, s RKOMYCD, 

wair rewo,  " ~ y 3 i "  ni B W H a  1 1 Bi A npMponM T i  noicniiuano 
AO Kinnyroi niannnocri  - ne yiei ,  uo K o M c o M o n M r D  
nycrompomne. ny, cicaitcewo, R K O I O C ~  tiynnoto nonoe iu to  
rtI ro "cobarriw a a a y n o ~ o ~ "  i.. 1 i FI xOry TBOPMTM M M T T F l  

H e  TaK R K  R O r 0  T B O P M T e  B M ,  ~ ~ H H O ,  1 He T ö K ,  R K  T M ,  

A~I-~MTPI~ Kapana3os I. I a T a K . ,  RK II TsopMnM xopobpi na 
npo~q3i  T M C R ~ ~  POKIB . BH.  3 8 ~ r a h ~ 0 .  Ka)t(efe, 40 FI 

nponoeinyto iaeonoriio noeo'i Sypmya311 - xam 6yae no- 
sawony Ane i 6yae n o - m E M y ,  60 nu - FI n T H C R V  ArnaYi 

Dies ist die einzige Passage. in der Ahlala sich über ihre eigenen 
Vorstetlungen außert. und dies geschieht auch nur in pathetischen Ankundt- 
gungen, die vielleicht im bereits gedruckten, dann konfiszierten und bis heute 

unbekannten zweiten Teit des Romans ausgetuhrt wurden Konkreter drückt 
sich Ahlala nur in der treffenden Chara~tenstik Drnytrtj Karamazovs aus - ein 
Typ, der in vielen Errahlungen Chvyl'ovyls auftritt und zu dessen Verständnis 
in "Val'dSnepyn zahlreiche Hinweise gegeben werden Er vertritt jene 
Generation, die irn gunstigsten Fall das Gymnasium abschließen konnte und 
dann mit Weltkrieg und Burgerkrieg konfrontiert wurde Er ist ein "Halbge- 
bildeter" und "standrger Quertretbr. der die Welt um sich herum im Prisma 
seiner fornantischen Vorstetlungen wahrnimmt Sie [die "Karamazovs"J 
konnen gar nicht anders. weil ihnen das Aufruhrertum im Blut hegt D78 Der 

Karamarovsche Typ schonte im Namen der sozialen Ideale irn Burgerkrieg 
weder sein eigenes Leben noch das der Anderen "Aber wie mußte srch 

37Wies.e und folgende Aucfiihrungen zum Typ "Karamazov", siehe MCH2. 
S.26tH 



Drnytrij Kacamazov fuhlen. als er. kaum daß er sich in der 'sozialistischen 
Welt' wiederfand, sah, daß aus dem allgemeinen Aufschwung nichts wurde 

und sich seine Kommunistische Partei still und leise in die 'Samrnierin der 
russischen Erde' verwanden hatte und im Interesse der geriebenen Spießer 
auf die Bremse trat " Dies sei der innere Abgrund des Karamazovcchen Typs, 

der nicht mit der Partei brechen konne, da er sie mit den sozialistischen 
Idealen identbiziert. fur die er alles gegeben hat - und doch zugleich wisse, 

daß er mit dieser Partei brechen rnuß, da sie diese Ideale und ihn schon 
langst verraten habe. Den Vertretern des Karamazovscfien Typs bliebe. sich 

opportunistisch anzupassen. was die wenrgsten verrnogen (z  B in der Erzah- 
lung "Redaktor Kark" die Figur gkic). eine weitere Moglichkeit Ware, verruckt 
zu werden oder Selbstmord zu begehen (z B Anarch in "Sanatoripa zona". 
Mar'jana in der Erzahlung "Zaulok") oder aber zu versuchen, die zweite Kom- 
ponente der Revolution voranzutreiben. die Entwicklung der Nationalkultur. 

um so wenigstens teilweise die revolutionaren Ideale zu verwirklichen Doch 
stieße der Karamatovsche Typ hier bereits an seine Grenzen "Sie sind (oft 
intelligent und talentiert) unlahig. Schopfer und Verwirklicher neuer Ideo- 
logien zu sein [ I sie wollen Probleme universeller Bedeutung losen. aber sie 
verwirren stch irn Chaos ihrer eigenen ideoiogtschen Krise" 
Aufschlußrerch Sind auch AhlajaS Außerungen zu den Ansichten Drnytrijs, 

mit dem sie zahlreiche Dialoge uber Politik und Kultur fuhrl Allerdings 
beschranken sie sich meist auf langere Repliken, die zwar Ahtalas 

Standpunkt andeuten, aber in der Regel keine umtassende Argumentation 
darstellen 

Der Oftmals fehlende logische Aufbau. der in der Publizistik z T durch den 
"Stil" ausgeglichen wi(d.379 wird im Roman "Val'dSnepy" ganzlich durch die 
Strukturierung mit literarischen Gestaltungsrnitteln ersetzt Neben der 
Typisierung der Protagonisten sind es Motive und symbolische Ereignisse, 

wie z B die Gottesmutter Marra atc vteischichtiges Symbol in einem Gesprach 
zwischen Dmitrij und Ahlaja,m oder das Zusammentreffen von Ahlaja und 
Hanna. wahrenddessen Drnytril unschtussig zwischen den beiden Frauen, 
d h zwischen zwei entgegengesetzten Positionen schwankt. was seine 
eigene Positron der Unentschlossenheit abbildet Jsl 

379VgI M Shkandrij, Modernists. Marxists and the Nation, Edrnonton 1992, S 
55f, Serech. wie Anm 365. S 31#, vgl auch in vorliegender Arbeit das Kapi- 
tel "Die kulturpolitische Publizistik Chvyl'ovyls wahrend der Literaturdiskus- 
sion 1 925- 1 928" 
mMCH2. C 224-227 Zur Rolle der Marienbtlder in Chvyl'ovyjs Prosa siehe 
Lavrinenko. wie Anm 366. S 40 
BiMCH2. S 24G244 
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Te ,  uo Bona t i e n a e  i l o ~ y  B ~ A T M  ye Tino I 83arni T a K  

y n e p o  C T O I T ~  irowy na nopo31 
Der fehlende WiHe zum Handeln des Typus Dmytril ruhrt aus der inneren 

Zerrissenheit zwischen den Idealen der Burgerkriegszeit und ihrer Nichtver- 
wirklichung her - beides verkorpert in Hanna Ahlaja verkorpert dagegen den 
WiHen zum Handeln ist das lockende Versprechen fur eine bessere ZukunR. 
die aber aui Grund bolsc~wistiCcher Politik nicht erreicht werden kann 
Andererseits zeigen sich an Ahlaja, die nicht nur durch ihr Wesen, sondern 

auch durch ihre erotische Ausstrahlung anziehend ist. die Gefahren und 

sogar die Fragwurdigkeit dieser Verlockung So propagiert sie afs "Willens- 
mencch", als "Konquistador" eine Art Philosophie des "aufrichtigen Hasses"= 
und bewertet in diesem Zusammenhang Drnytfijs (Wut-) Taten wahrend des 
Burgerkriegs als positive Willensakte Vor diesem Hintergrund ercetzt sie die 
"revolutionara Romantik" und das damit verbundene bolschewistische Pro- 

gramm. fur das Dmytrq kampfte mit "nationaler Romantik", wobei sich aber 
offensichtlich die Methoden beider "romantischen Programme" nicht unter- 
scheiden Ahlaja sieht sich als "neuer Mensch", als eine An Prophetin und 
Fuhrerin aus der Wuste, in der die Herde der Karamazovs herumrrrt 
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Daruber hinaus verrät sich in threr treflenden Charakteristik des Typs 
Karamazov ihre Absicht, mit diesem Menschenmaterial zu operieren und es 
zu manipulieren 3% 
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=EW , S 26211 In diese Richtung zielen auch die Vorwurfe der Kritiker, die 
ChvyYovyj beschuldigten. er propagiere faschistisches Gedankengut Hier 
kam es wahrscheinlich zu einem beabsichtigten "Nrcht-Verstehen-Wollen" 



Das BiM. das sich von Ahla)a auf Grund des ersten erhaltenen Teiles und 
der wenrgen erhaltenen Fragmente des zweiten Teiles von "Val'd3nepyn er- 

gibt. ist also keinesfalls so eindeutig positiv, wie es V a in den Kreisen der 

ukrainischen Emigration und ab 1990 1 91 in der Ukraine selbst dargestellt 
wurde Anderseits ist die Figur Ahiala auch keinesfalls nur die Verkörperung 

"nationalistisch-bourgeorsen" oder "faschistischen" Gedankenguts, wie es 
Chvyl'ovyl von seinen sowjeticchen Kritikern vorgeworfen wurde 

von Chvyl'ovyl. der irn Gegenteil aui die Gefahren des Nationalismus hin- 
weist 



7 Zusammenfassung 

Die intensive wenn auch kurz wahrende Rezeption Spenglerscher 
Schriften. V a des "Untergangs des Abendlandes" seitens russischer Kreise 
innerhalb und außerhalb RuOlands ist auf Spenglers Außerungen zur 
kunftigen Entwicklung der russischen Kultur gegrundet Dabei wird Spengler 

V a in der Tradition panslawischer Schriften (z B N J Danitevck~~s) rezipiert, 
die er von westeurcipaischer Wane aus mit Einschrankungen auch bestdtigt 

Dies war sicher der eine Grund fur Spenglers Attraktivitat. hauptsachlich vor 
dem Hintergrund der zeitgeschichtlichen Ereignisse, wte Weltkrieg und 
Revolutionen, zum anderen waren es seine Außerungen zur Funktion der 
Revolution und der Rolle der Bolschewiken Mit diesen beiden Momenten 
inspirierte Spengler nicht nur r us t xhe  Intellektuelle, sondern er diente ihnen 

zugleich als Referenz in ihren Sctirrften. wie z B dem russischen Philosophen 
Berdlaev, der in seinem Dostcmskij-Buch die "russische Seele" mit einem 
paraphrasierten Zitat aus dem "Untergang " beschreibt Spengler ubte 
besondere Anziehungskraft auf die Gruppe der "Skythen", "Eurasier" und der 
"Smena-vechM-Bewegung aus. die ihrersects, noch bevor sie mit Spengier- 
schen Schriften bekannt wurden, bereits panslawisches Gedankengut 
diskutierten 
Besonders deutlich sind die Auseinandersetzung mit den Gedanken 

Spenglers und die Ubernahme von Symbolen und Bildern aus dem "Unter- 

gang " im Werk von Boris Pil'njak. der wahrend der gesamten 20er Jahre 
direkt (durch Nennung von Spengier oder ceiner Schriften) oder indirekt auf 

Spengler reagierte Dies zeigt besonders die Konzeption Rußlands im 
Zusammenhang mit der Pseudomorphose (die kulturelle Uberlagerung 
Rußlands durch Europa) und dem Bild des untergehenden Europas Dabei ist 
Pil'njak (wie die meisten russischen Intellektuellen) aber nicht bereit, 

Spengler dahingehend zu folgen, daß die romanisch-germanische Zivilisation 
aus eigener Kraft noch einige Zeit uberleben wird - das Interesse Pil'njaks an 
Europa ist uberhaupt außerst gering Andererseits zeigen sich deutliche 
Parallelen zu Spengler in der Bewertung und Darstellung der Revolution Sie 
ist irn Bild des "Schneesturms" symbolisiert, die Urgewalt des Volkes. das die 
Pseudomorpriose abschutlelt Die Bolschewiken erscheinen dabei nicht als 
Vertreter der kommunistixhen Partei, sondern "als beste Auswahl aus dem 
russischen Volksstamm". verkbrperi im vitalistischen Bild der "koZanye kunki" 

Oaruber hinaus laßt Pil'njaks Roman "Tret'la Stolica" auch eine Ubernahme 
Spenglerscher Metaphorik und die mit der "analogen Methode" Spenglers 

dargestellte relative Chronologie der Kulturen erkennen 



In der Ukraine war das Echo auf Spenglers Schriften viel *ringer, V a weil 
man sre vor einem anderen Hintergrund rezipierte Es fehlte das Bewußtsein 
eines "Eurasiertums". das bereits von Rußtand in Anspruch genommen 
wurde Andererseits war damit die Zuruckhaltung gegenuber der Vorstellung 
eines volhg niedergehenden Europas verbunden. was sich nicht mit den 

hmuhungen der Generationen ukrainischer lntellektuelter verbinden ließ. die 
Ukraine als zur europaischen Kultur gehortge Nation zu sehen Ein weiteres 

Moment der ukrainischen Spenglerrezeption war die russische Interpretation 
von Spenglers Schriften. die wegen der deutlichen "panrussischen Unter- 
tone'' aui Ablehnung stieß 
Chvyl'ovyl war in der Ukraine der 20er ,Jahre einer der wenigen, der sich 

intensiver in seinem Werk mit Spengler auseinandersetzte. diverse Gedan- 

kengange aufgrrff und fur die Ukraine fruchtbar zu machen s ~ h t e  - immer in 
bewußter Abgrenzung zur russischen Spenglerrezeption Dabei zeigen aber 

gerade diese - durchaus erfolgreickn - Abgrenzungsbemuhungen wie sehr 
sich Chvyl'ovyj bewußt war, in russicchen Traditionen zu stehen 
Die Beschaftigung mit Spengler ist bereits in seinen ersten Artikelcerien 

("Karn0 hrladesyv" und "Durnky proty tetyi") auffallig, am deutlichsten und 
gelungensten aber in dem umfangreichen Aufsau "Ukrajina t y  Malorosi]a7" 
und dem Roman "Val'dSnepy", die bezeichnenderweise beide von der Zensur 

verboten wurden In "Ukrajina Ey Malorosija?" entwickelt Chvyl'ovyj in 
Anlehnung an Spenglers Zyklen und kulturelle Typen ein eigenes Schema, 
das er auf interessante Weise mit Elementen marxistischer Geschichts- 
betrachtung verknupft im Augenblick erlebe man eine Ubergangsphase, 
wahrend derer der bourgeorse Typ "untergehe". und sich gerade der neue 
protetarische Kulturtyp zu entwickeln beginne Allerdings folgt Chvyl'ovyl 
hinsichtlich des "Untergangs" - im Gegensatz zur russischen Rezeption - 
Spengler, und gesteht dem bourgeoisen Kulturtyp aut Grund seines 
technischen Potentials nmh eine gewisse Lebensdauer zu, daneben halt er 
es fur moglich, Europa durch die Vitaiitat des Ostens mit frischer kultureller 
Energr auszustatten Die Ukraine sieht Chvyl'ovyj. indem er sich einer 
Spenglerschen Analogie bedient, in jener Situation, in der Sich Deutschland 
wahrend der "Sturm und Drang" - Periode befand Rebetlen, faustische 
Wilfensmenschen, die in der europaischen Tradition stehend den traditionali- 
stischen Ballast (gemeint rst hauptsachlich der mo~kauorientierle ukrainische 
Provinzialismus) abschulteh und den Weg fur einen kulturellen Aufschwung 
bahnen und einleiten Die Kunstrichtung dieser Ubergangszeit wird mit dem 
Neolqisrnus "romantischer Vitaisrnus" bezeichnet 



Zur Rolle des Bolschewismus/ Soriatismus scheint Chvyl'ovyj dte Ansicht 
Spenglers zu teilen, daß er als europaisches Phanomen dem "Untergang" 
geweiht sei Allerdings differenziert Chvyl'ovyj zwischen einem moskau- 
fixierten. nationalrussischem Bolschwismus und dem internationalen 
Kommunismus Nur letzerer konne und solle auch als erhaltenswertec 

Produkt des faustischen Europa durch die Energie des Ostens lebendig 
erhalten und im globalen Maßstab weiterentwickelt werden 
Die von Spengler hergeleitete Konzeption des faustisch-europdischen 

Menschen. steht irn Mittelpunkt des Romans "Val'dtnepy" Dabei wird nun dte 

Revolution mit Spengler als letzte Austormung der Pseudomorphose ange 
sehen, als etwas, das der ukrainischen Kultur fremd ist Die Uberwindung der 
Pseudomorphose kann nur in der Hinwendung zum europaisch-faustischen 

Typ gelingen, der von der asiatischen Vitalitet rnspiriert ist Diesen Typus 
verkorpert die Heldin Ahlaja afs "neuer Mensch" im Roman "Val'dlnepy" 
Zugleich ist die Betonung des tndividuellen "Willensmenschen" ein bewußter 
Kontrast zu dem in dieser Zeit propagierten, rn alten Bereichen kollektiv 

ausgerichteten "neuen SowjetmenSChe~". 
Die Protagonisten des Romans "Val'dSnepy" tragen keine individuellen 

Zuge, sondern sind typisiert Anhand dieser Frguren diskutiert und polemisiert 
Chvyl'ovyl in extremerer Form als in seiner Publizistik den Zustand der 

ukrainischen Kultur Uberspitzte Formulierungen sind aber nicht als 
ChvyVovyjc eigene Positionen zu deuten, wie es seine Anhanger machten 
und ihm seine Gegnern vorwarfen, die den Roman U a als "belletrisierte 
politische Streitschrift" bezeichneten Vielmehr verweist der Autor durch 
literaricche Mrttel. wie z B die Ubertreibung bei der Gestaltung der Protagoni- 

sten oder ihrer Dialoge, auf die Gefahren. die manche der diskutierten 
Positionen mit sich bringen konnen 



VI Mykola Chvyl'oqs Prosa 

1 Themen und Figuren 

Bereits in den 20er Jahren taucht der Begriff der "revoiutionareri Romantik" 

auf der sich sphter in Itteraiurgecchichtlichen Darstellungen einburgerte und 
jene Werke meist junger Autoren in der ersten Haltte der 20er Jahre 
bezeichnet, die sich mit der jungsten eben durchlebten Vergangenheit 
becchaftigen Das Merkma! "romantisch verbindet sich dabei - in An!ehnung 

an einen Teil der Romantik irn 18 und beginnenden 19 Jahrhundert - mit 
einem politisierten Rornanttkverstandnis.3as das gegen die bestehenden Ver- 
haltnisse rebelliert Dieses Romantikverständnis sagt aber weniger etwas 
uber den Stil literarischer Werke als vielmehr uber die geistige Grundhaltung 
eines Autors aus In den Arbeiten uber Chvyl'ovyl trifft man bis heute rmmer 
wieder auf die Charakterisierung sowohl seiner Person als auch seines 
Werkes als "romantisch" oit in Verbindung mit einem weiteren Attribut wie z 8 

rebellisch oder heroisch. so z B in einer neueren Lrteraturgeschichte 

Legt man dieses politisierte RomantikverstBndnis zugrunde, ist die haufige 
Bezeichnung Chvyl'ovyjs als Romantiker sicher gerecmenigt, umso mehr da 
in seiner Publizistik von ihm gebildete üegrtfe wie "aktive Romantik", "rornan- 

ticchei Vttaisrnus" auftauchen, die er auf sich und die ihm nahestehenden 
Autoren bezieht Auch die Helden in Chvyl'ovyls Prosa der ersten Schaffeßs- 
phase sind tn dieser Hinsicht OR revolutionäre Romantiker Allerdings sind es 
keine Prachtexemplare von Kommunisten. wie sie in der ersten Häifte der 
20er Jahre als Ausbund an Willen und Schaffenskraft etwa in Pil'nlaks "Goln 
god" in der Seinerzeit bekannten Metapher der "tederjacken" (kotanye kurtki) 
erscheinen Es sind viefmehr Menschen mit ideologischen, sozialen und 
psychischen Konflikten Cfivyl'ow schuf eine beachtliche Galerie mit Typen 

aus der Zeit des Bürgerkriegs und ber Jahre danach Es sind Frauen- und 

Wiche Romantik-Handbuch, Hrsg H Schanze. Stuttgart 1994, S 16-30, 
G Hoff meister. Deutsche und europaicche Romantik, Stuttgart 21 W O .  S 13-24, 
Fischer Lexikon Literatur. Hrsg W -H Friedrich, W Killy, Frankfurt am M 7965. 
Bd Z@, S 482-507 
T M DZjuba, ChumZnij proces 20 - 30tr roky, in Istorija ukrajins'koli Iitera- 
tury. Hrsg V H Dwityk. Bd 1-2 (211, Z), Kiew 1993-95. M 1 .  S 132 



Mannergestalten, die sich wie Mocaiksteine zu einem lebendigen Bild dieser 
Jahre zusammensetzen. Zuweilen ist dieses Bild schwer faßbar. da inhaltliche 
Aussagen der handlungsarmen Prosa durch Leitmotive. Symbole. Personen- 
konstellationen, u.a meist assoziativ erschlossen werden rnussen Beispiele 

solcher Figuren sind z B der Redaktor Kark in der gleichnamigen Erzahlung 
oder in "Zaulok" die Heldin Mar'jana Diese Figuren sind in ihrer "revolutio- 
naren Romantik" gefangen und konnen sich in der nachrevolutionaren 

Gegenwart nicht zurechtiindeß 
Diese Figuren der ersten Schaffencphase sind typisiert B 9  Es ist der Typ des 

"uberflu~sigen" Mensch der 20er Jahre - wie ihn Chvyl'ovyl selbst bezeichne- 
te ("Sanatorijna zona", "Redaktor Kark") - der romanttsctie Held des Burger- 
kriegs, der fur "die Kommune jenseits der Berge" kampfte Nach dem 
Burgerkriq. in dem der Revolutionar weder sein Leben noch das anderer im 
Namen eines besseren Morgens schonte. fuhlt er srch im "grauen Alltag" der 
NOP-Wirklichkeit verraten Er 1st zur Untatigkeit verdammt, sieht wie die 

vortevolutionare Spießermentalitat in einem neuen, roten Mantelchen wieder 
die Faden in Handen hält Ein Mustertyp dieses überflüssigen Menschen 
gelang Chvybvyj mit der Zeichnung Anarchs rn "Sanatorip 20na" 
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Die geistige Voraussetzung dieser Helden war die Bejahung der Idee. die 
Menschen mittels Gewalt zu einem von niemanden naher bestimmten ("die 
Kommune jenseits der Berge"). glucklichen Morgen zu zwingen Datur wur- 
den allgemein menschliche Werte geopfert, ihre zeitlose Gultigkeit geleugnet 
Dre blutige Romantik eines Anarchs. eines der Helden der "Sanatorijna zona", 

W E S  gibt einige Figuren. wie z B den alten ZeRungsverkaufer in "Elehija", die 
vereinzett im Werk stehen und keine wesentlichen Gemeinsamkeiten mit Fi- 
guren anderer Erzahlungen haben 
38aZur Periodisierung von Chvyl'ovyjs Werk siehe die Einleitung 
3wMCH1 S 401f (Hervorhebung von mir, A K ) 



stellt damit den in den 20er Jahren beginnenden, pathetischen Lobgesang 
auf die Burgerkriegshelden und ihre Taten in Frage Anarch ist sich der 

psychischen Seibstversturnrneiung durch seine (Un-)Taten wahrend des 
Burgerkriegs sehr wohl bewußt - und war sich ihrer bewußt, in dem Augen- 
blick als er ste beging wre z B auch der Erzahler tn "Ja (Romantyka)" der 
seine Mutter im Namen der Revolution erschießt Die zahlreichen Verbrechen 

die Anarch auf dem Gewissen hat und ihn nun qualen. kann er nicht mehr 
rechifertigen, da ihre R&ttfert!gung. der Traum vom besseren Morgen. in der 
nachrevolutionaren NOP-Gesellschaft endgultig ausgetraumt ist Anarchs 
Schlußfolgerung "nicht nur ein uberflussiger. sondern auch ein schadlicbr 
Mencch zu sein". lai3t ihn Selbstmord begehen Auch lur Mar'jana in "Zaulok" 

cder dem Redaktor Kark bleibt arn Ende der Erzahlurmg nur diese Option als 
letzte Konsequenz In "Redaktor Kark" wird zudem ein weiterer problemati- 

scher Aspekt dieses Typus' Sehr deutlich, der in der Frage des Helden zum 
Ausdruck kommt "Bin ich denn schon deshalb ein ubrilußiger Mensch. weil 
ich die Ukraine so sehr liebe?" Dieses Problem der nationalen Identitat wird 

im gesamten Wwk von Chvyl'ovyj thematisiert 
Die Lebensunfahrgkeit der ehemaligen Revolutionare außert sich aber nicht 

nur in der Gewrssenseriorschung und der daraus resultierenden Verzweif- 

lung. sondern auch in der UnfBhigkeit arn nachrevolutionaren Aufbau der 
Gesellschaft teilzunehmen So sagt der Held in der Erzdhlung "Jurko" von 
sich. daß er am liebsten ins Ausland ginge um nun dort eine Revolution zu 
beginnen Eine andere Spielart dieses Typs ist sich wiederum seiner Ent- 
menschlrchung bewußt und flieht vor den Menschen, wie Salhor in "Pudel"' 
Der Held in der Efzahlung "Synrl irstopad" glaubt zwar noch immer an die 
revoiutionare Romantik und ist nach wie vor ganz von ihr erfullt. aber auch er 
ist der nachrevolutionaren Wirklichkeit gegenuber hilflos Diese Hilflosigkeit 
wrrd insbesondere dadurch hervorgehoben, da8 er seit den revolutionaren 
Kampfen schwer krank ist und bezeichnenderweise nach langem Siechtum 
am Jahrestag der Rwolution siirbt All die Varianten dieses Typus' wirken im 
ganzen ctaosch und die einzige Dynamrk entwicketl sich mit der Ausleuchtung 
ihres jetzigen, meist iilusionslosen Zustandes 
Die revolutionaren Romantiker mussen nicht immer Burgerkriegskhmpfer 

sein Der gemeinsame Nenner dieser Figuren ist die Desillusionierung durch 
die alltagliche, nachrevolutrondre Wirklichkeit, in der wieder der vorrevo- 
Iutionare Spießer mit seinen Gewohnheiten tonangebend ist In einigen 
E r z a h l u m  kommt es zu einer Konfrontatim zwischen diesen beiden Typen 
("Sanatorilna zona" "Redaktor Kark. "Zaulok") Das verteiht diesen Erzahlun- 

gen Schwung trotr der oft stark reduzierten Fabel Ln den meisten 



Erzahlungen illustrieren die Nebenfiguren durch ihre satirische Darstellung 

den nachrevolutronaren Karrieristen und Spießer. wobei sich Chvyl'ovyl in 
diesen Schildetungen der ersten Scttatiensphace auch in der Gestaltung der 

Figurenrede. an Darstellungen der russischen Literatur von Gogoi' bis 
Remtzov anlehnt zuweilen bewußt darauf anspielt 

P a ~ i  W A p ~ a n l i l  A H ~ ~ ~ ~ u o B H ' !  nynas. q o  ein 3 a ~ o x a w R  B 

cTonomranbnwa, a nonM aynaß, 40 B ~ o n i c a p a  I . .  1 A B 

~ i n t i a ~ i .  Ae sucia p a ~ i  tu O n e ~ c a ~ ~ p  II, t i n ~ o n a ü  1 1 ,  a 

Der Typus des "revolutionären Romantikers" und in der Folge des "uber- 
flussigen Menschen" verschwindet in der zweiten Schaffenphase gänzlich In 

dieser Zeit nehmen die lyrischen Elemente (s U ) auch in der Textstruk- 
turierung deutlich ab Die Texte zeichnen sich nun durch psyCh010gisChe 
Mohvierung der Figuren aus. wziale Konflikte und Mißstande werden in einer 
durchdacht aulgebauten und ereignisreichen Handlung integriert Mit dieser 

mehr realistischen Erzahlweis stellt Chvyi'ovyj weiterhrn die Burgerkriegczeit 
dar. nun aber oftmals aus der Perspektive der Opfer ("Mav". "lz Varynoli 

brohcafyi", "Narden yj") Die Revdutiontire, deren Darstellung in der ersten 
Schatfensphase dank der aufrichtigen revolutionaren Romantik ambivalent 
erscheint. treten nun ohne die romantische Vision "der Kommune jenseits der 
Berge" auf All die Leiden und das vergossene Blut sind kaum mehr zu 
rechtfemgen. wie z.B in "Maty" Diese f rzählung variiert das Motiv der Blut- 
rache und der verferndeten Brüder392 und spielt dabei auf Gogof's "Taras 
Bul'ba" an. In "Maty" treten beide Bruder. Bolschewik und "weißer Ofiizrer, als 

rucksichtslose Gewafirnenschen auf. die sich im Haus der M m r  gegenseitig 
erschlagen woflen In dieser Erzählung WE auch in "lz Varinojt biohrafqr" oder 
"Sentymemtal'na istonja" wird die tiefe Menschttchkert von Chvyl'ovyjs Prosa 
deutiich. die sich hrei ts in der ersten Phase in der Gewiccencerforcchung der 
revolvtionaren Romantiker zeigt in diesen Texten tritt das Mitemplinden mit 

3Q1EW , S 285 
39% Frenzel, Motive der Welthteratur. 4 uberarb und erw Auflage. Stvttgart 
1992, Eintrag "Blutrache" (S 64-80) und Bruder, dre verterndeten" (S 80-94) 



allem Menschlichen, mit dem personlichen Schicksal und dem Drama. das 
der Einzelne durchlebt. in Uen Vordergrund 
Eine andere Weiterentwicklung der ersten Schaffensphase zeigen die 

satirischen Verfahren Außer der Erzahlung "Svynfa", die durch die Red* 
zienrng des MenschCchen und Belebung des Dtnglrchen als ganzes bereits 
grotesk uberformt ist. gibt es keine Texte in der ersten Schaff ensphase, in 

denen die satirische Intention allein bestimmend Ware Dies andert sich in der 
zweiten Phase mit den umfangreichen satirischen Erzahlungen, die populare 
Ansichten oder gesellschaftliche Mythen aber auch Angste entlaM - Parade 

beispiele sind "Ivan l vanovyf", "Revizor" oder "Opovydannja pro Stepana 
Trwhymoyta* Diese Texte, rn deren Mittetpunkt das "unsterbliche, nun 
allfcderative Spießerturn" steht, stellen durch die bewußt~ Anspielungen auf 
Gogot', sei es z B mit dem Titel ("Revizor") oder der Namensgebung der 

Figuren. bereits einen satirischen Bezug her 3 ~ 3  Dabe~ erscheinen dem 
Erzähler nicht nur allein ein "Ivan IvanovyE" als Bosewicht, sondern die 
Umgebung. die sich manipulieren Mt,  wird im Gegensatz zu fruheten Texten 

nun in die satirische Intention miteinkzogen Die satirische Intention \aßt sich 
auch noch in den Erzählungen erkennen. dre bereits unter erschwerten 

politischen Bedingungen ab 1931 erschienen, wie "SCaslyyrl sekretar" und 
"Ostannil den'" 



2 Formale Gestaltung 

Grundlegender Zug der aufleren Gestaltung von Chvyl'ovyls Prosa der 
ersten Schaffensphase sind die lyrischen Elemente. wobei es srch in nur 
geringem Maß um traditionelle Elemente der ukrainischen V~lksdichtung 
handelt Es sind vietmehr jene Verfahren. die sich seit dem beginnenden 
20 Jahrhundert in der ukrainischen Dichtung herausbilden und sich auch in 
anderen Nationalliteraturen finden lassen Der bewußte Eklektizismus einiger 

früher Erzählungen ldßt sich bereits in der vorangehenden Lyrik erkennen 
Insbesondere findet man deutliche Spuren eines V a durch die russische 

Literatur rezipierten Spbolisrnus und Futurismus in Chyvl'ovyjs Dichtung, die 
auf seine fruhe Prosa ausstrahlte 
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Die Prosatexte Chvyi'ovyjs sind daruber hinaus von der ukrainischen 
Moderne inspiriert Dies verdeutlicht U a die textorganisierende Funktion der 
lyrischen Elemente. die durch Wiederholung und Variation einzelner Bilder. 
z T auch langerer Passagen, als Wortkehrreim ihre Wirkung erzielt Diese Art 

der Textorganisaton findet sich in Kocjubyns'kyjs impressronrstischer Prosa 
wie z B "Intermezzo"3~ So wird die Erzahlung "Synij Iistopad" durch be- 
stimmte Begriffe und Bilder, die sich in festen Zeitintervallen wiederholen. 
strukturiert 396 Diese Rolle ubernehmen die Leitmotive in der Kompositen der 
meisten Erzahlungen (beconders deutlich in "Na htuchim Sljachu", "Synil Iisto- 
pad". "Elehija") der ersten Schaffensphase Ste verbinden die Erzahlfragmen- 
te. aus denen sich dre Texte zusammensetzen Zugleich bietet diese Struk- 
turierung Anhaltspunkte zur Entschlusselung der Texte 

Leitrnotivische Organisation und lyrische Verfahren heben Chvyl'ovyjs Stil 
unverkennbar aus der ukrainischen P ros  jener Zeit heraus Dabei fällt nicht 
nur die Rhythmisierung der Makrostruktur der Texte auf, sondern auch in der 

W S  Hordynslky]< in mct-13, S 283 (He~orhebung von mir, A K ), zur Lyrik 
Chyvl'ovyls s auch die Einlebung 
BWg1 M Dolengo, Impresionistytn~ Iiryzm U sutasnij ukrajins'kq prozi. In 
Cervonyj Sljach.1925 I Nr 1-2, S 168ff 
mErne detaillierte Darstellung das Aufbaus von "Synij Iistopad findet s~ch bei 
M Cyrkov. Mykola C h v y i ' o ~  U loh0 prozi. in Zyttja j revolpcila, 1925 1 Nr 10, 
S 31; V Ahqeva untersucht diese Erzahiung unter dem Gesichtspunkt der im- 
pressionrstischen Gestattungsweise in Avtor i heroj U strukturi novely Mykoly 
Chvy1'0vob. Slow i tas, 1993 / Nr 12, S 1621 



Mikrostruktur sind lyrische Verfahren wie A hythrnisierung und Euphonie sinn- 
fällig 

T l n b ~ f i  renep TpMeoxvinvi +iac He K O ~ ~ K M ,  a 6 a n ~ u r n -  
JliCOEIiiviKM Tpb4BOXHJY1 H a u  TMSi 397 

Nach dem Erscheinen des ersten Erzahlbandes "Syni etjudyn begrußten 
damalrge Kritiker diese Oarstellungsweise und sprachen von einem lyrisch- 
impressionistrschen Stil oder in Anafogia zu Pil'nlaks "Goly] g d "  von einem 
tyrisch-ornamentalen Stil 3% Im Gegensatz zu Pif'nlak, der seine Adaption der 
ornamentalen Prosa kultsvierte und sich sa bald den berechtigten Vorwurf der 
standigen Wiederholung getallen lassen rnußte,Jw experimentierte Chvyi'ovyj 
mit verschiedensten literarischen Verfahren weiter Auf den daraus resul- 
tierenden. bewußten Ektekttzrsmus und dre Stil-Montage der Pro= der ersten 

Schaffensphase wird in der Sekundarliteratur haufig verwiesen Sie werden 
damit erklart, daß dies der Versuch sei. das Chaos nach der Auflosung der 
alten sozialen und politischen Strukturen. den Umwalzungsprozeß und die 
allmahliche Beruhigung des revolutionaren und nachrevolutionaren Daseins 
abzubilden 4w 

[ . . . I  T ~ K M ~  MeTOA onoeiaa~nR oprani r ~ o  3 s n 3 a ~ n Ü  i s  
r nk760~~w nopyülentim MYITTR.  c ~ a n o r o  no6yrrg,  3 T H M M  

nep~yp6au ia~u .  uo enecna p e 3 0 n ~ i l i i ~  B uiuporcnü cair 
CyyacmcTu Cinna CI p i ~ n o ~ a n i ~ n i c ~ b  span<im. i x  noctif ina 
il xylcra ~ M I H ~  - 8ce Te, 4 0  MM cnocrepiranin ni& rac 
pesontoui'i, nyc#nin RKOCD n O K n a C T M  n e q 8 ~ ~  i na Q o p ~ y  
M H C T ~ ~ T B B  cno~a .401 

Dia ShlwMalt und die Fragmentiening der ErzBhtiorm grundet aber nicht nur 
in dem Bemuhen Chvyl'ovyjs, die revolutionare und nachrevolutionare 

Atrnosphare mit den entsprechenden "revolution8ren" Mitteln literarisch 
abzubilden, sondern Chvyl'ovy) sieht diese Texte als Experrmente und 

3g7MCH1, S 163 
3wDreser zu Beginn arglose Vergleich mit dem ertolgreichen Roman Pil'nlaks 
wuchs sich (aus kulturpolitischen Grunden) bald zum unberechhgten Vorwurf 
der epigonalen Nachahmung aus 
3998ereds nach dem Erscheinen von "Mafiny i volki" 1925 verwies die Kritik 
auf die haufigen thematischen und formalen Wiederholungen R Oamerau 
kmerkt  dazu. " hier begann es sich zu rachen, daß er zu lange mit der 
einen literarischen 'Manier', mit der er beruhmt geworden war, gearbeitet 
hatte und sich gewtsse Indizien einer literarischen EfscMpfung zeigten ". in 
ders . Boris PiPnlaks Geschichts- und Menschenbild. Giessen 1976, S 306 
m l n  diesem Punkt sind sich C h v y l ' o ~ s  "Syni etludy" und Pil'njaks "Gotyj 
god" am nachsten. vgl z 8 rn Istorija ukrajins'koji Iiteratury XX stolittla, Hrsg 
V H DonEyk. Bd 1-2 (211, 212)~ Kew 1993 -1995. Bd 1, S 537f. M Fahrenthotz, 
Ein "Erdrutschh im Gattungsgefuge Boris Pil'njak, in Russische Prosa irn 
20 Jahrhundert, Hrsg K Kaspet, M u m n  1993, S 186f 
Mi M Cyrkov, wie Anrn 396, S 39, vgl auch Ooiengo. wie Anm 395. S 16Bfl 



Ubungen an. bei denen es nicht auf den letzten Schliff ankomme. und er ist 
sich stilistischer und inhaltlicbr Unzulanglichkeiten wohl bewußt - woraut er 
selbsttronisch in "Vstupna novela" und früher schon in seiner Publizistik und 

in Briefen hinwies 

I . . I  A m m y  OYTM asfopow r i n ~ u y  onnoro TBOPY, HKMM X O ~  

ciani.zcaTin .iepe3 6 a r a ~ o  p o u ~ a  i AO R K o r o  FI ~ i i Z ~ y ,  ocle- 
s w H o .  re pe3 e-rmnd 1 4 2  

In den "Etuden" tritt ein weiterer Wesenszug von Chvyl'ovy~s Prosa hervor, 

der srch in der Gestaltung des fiktiven Etzahiers und der Ftguren bemerkbar 
macht Es handelt srch um die von Rernizov inspirierte Spielart des Skaz mit 
Stilrsierungen in der Erzahler- und I oder Figurenrede (gelungene Beispiele 
finden sich in "Baraky SE0 za mistom" oder "Kit u E ~ b ~ t j a ~ h " )  Gerade in den 
Dralogen ist das Spiel mit Redeweisen verschiedenster Herkunft arn deutlich- 
sten. Es handelt sich um Sowletisrnen. Fachausdrucke Elemente aus 

Gruppensprachen (2 8 Soldatenlargon) und dem haufig spielerisch ge- 
brauchten Surtyk. den Chvyl'ovyj auch in seiner Publizistik bewußt ein- 
setzt- Neben der rein klanglichen Seite haben jene eine Aussage- oder 
darstellende Funktion. indem sie Personen. ein Milieu und sogar 

Geschehnisse charakterisieren konnen Gerade in der fruhen Pros,  tn der 
die Fabel zuweilen fast ganzlich aufgelost wird, bringen diese Elemente eine 
gewisse Bewegung in die Texte 
Daruber hinaus regte ihn U a Remrzovs Sprachbewul3tsein zu bewuBter 

Erweiterung seines Wortschatzes an Kostjuk fuhrt eine umfangreiche Liste 
vergessener oder wenig gebräuchlicher ukrainischer Worter a n , a  die 
Chvyl'ovyj, wie er es selbst formulierte, +'in den Umlauf schaß" 4os lm Gegen- 
satz zu Remizov und dessen ablehnender Haltung gegenuber nichtrussi- 

schen Wortern scheute sich Chvyi'ovyl aber keineStalls davor, Worter anderer 
Sprachen zu ubernehmen und mit ihnen zu experimentieren, wenn ihm der 
ukratnicche Ausdruck zu farblos oder nicht adäquat erschien Am haufigsten 
handelt es sich um übernahmen aus dem Russischen. in einigen Fallen auch 

aus dem Kirchenslawischen. daneben finden sich verschiedene deutsche, 
franzosische und lateinische Wörter und sogar ganze Wer!dungen.a 

N2MCH1, S 123 
4Wgi M Skandrij. Pro styi' rann'oji prozy Mykoiy Chvyl'ovoho. in mc*. S 13 
WKostjuk. in mch 1.  S 51 
405MCH2 S 883 
-Dabei erscheinen die deutschen Ausdrucke in kyrillischer Umschrift, 
wahrend die franzosischen und lateinischen in der Regel ihre ursprungliche 
Form bewahren Aus den Schriften und AuRerungen Chvyl'ovyls kann man 
entnehmen. daß ihm die deutsche Sprache am vertrautesten unter den west- 
und mitteleuropaischen Sprachen war, mit dem Gebrauch der kyrillischen 



In diesem Zusammenhang wird Chvyl'ovyjs Prosa jener Zeit oft der schlarn- 
pige Umgang mit der ukrainischen Sprache. sei es nun Grammatik mer 
Lexik, vorgeworfen Vor dem Hintergrund des experimentellen Charakters 
dieser Werke erscheinen solche Vorwurfe kleinlich. sogar unberechtigt. umm 
mehr, da sich die damalige ukrainische Sprache, Bhnlich der russischen, in 
einem Neuformierungcprozeß befand 

Die Experimente mit Wortern verschiedenster Herkunft beziehen nrcht nur 
die semantische Serte mit ein, sondern auch die lautliche Seite der Worter 
spmlt eine wichttge Rolle. Chvyl'ovyj fordert den Leser manchmal geradezu 
aui, bestimmte Wmer laut zu artikulreren - meist unter Zuhilfenahme graphi- 
scher Mittel Im folgenden Beispiel aus "Svynja" wird scgar die Amkulations- 

weise "erk18rtn 

X a ~ n i u i n a t i a d a n ~ o ~ [  1 ~ 0 6 r m ~ n r i ~ a ~ u  
-Ka-apnb! Ka-apnb! 
Ue TaK: Fl3MK AO ~ ~ A H ~ ~ ~ H H C I  OT WBTOpITbrOJOCctO 
- Ka-apnbl Ka-apnbim' 

Die Mbglichkeiten der lautlichen Verknupfung uberlagern dabei oft den 
Sinngehait. erwnen aber assoziativ neue Bedeutungen 

Zuweilen werden sogar Dialoge nach Klangprinzipien aufgebaut. die - wie 
auch die graphische Gestaltung der Texte - vom Futurismus inspiriert sind 

-Aroa ! 
Mypa 3 a n n o n d o n  
- H e  aros, a anbo! 
Bei.- Ula! 
- üia! 
Tiwa 

Annpiil r o n o c m  
- Aroe !  

Kowyna. 

Schnff fur deutsche Begriffe forderte Chvyi'ovyj U U. deren schnellere Uber- 
nahme als Neologismus - ob dies allerdings programmatisch war, daruhr 
laßt sich nur spekulieren. da in dieser Hinsicht keine entsprechenden Aus- 
sagen existieren 
47MCHI, S. 253 
a E W ,  S 213 



Der gleiche Wunsch nach Originaiitat. der sich im Umgang mit dem Wortma- 

terial frndet. zeigt sich auch in der Gestaltung von Bildern, Metaphern und 
Vergleichen 

3anaxJl0 r i p ~ i n ~  i @ l T O M  - TaKMM He3HOCHO MnOCHHM, 

nos c p a p ~ i - ~ j n ~  ~ e c b  ~pon~a' f ln i  mmeHi 410 

Diese Bilder und Vergleiche bekommen in Verbindung mit Wort - und Laut- 

spielen haufig satirische oder groteske Färbung Dabei charakterisieren sie 
nrcht nur Personen, sondern konnen auch die Darstellung von Beziehungen 
zwischen Personen. sowie Gegebenheiten und Sttuation ersetzen 

Y eerepi B ~ u x o n y  3arriui~y ~ i q a ~ c a ~ a r o  ~ 0 6 p 0 6 y ~ o  
wiln~rb c a ~ o e a p :  - M-W! 
1 3nnom: - L i - B !  I n i ~ o ~ .  - LU-LU! I aoceHu: - W - u i i  
Ue TMxa t i a a w p i u ~ a  nictw 0 6 i n e a ~ e n b c ~ o r o  U ~ C T ~  A 
anoreR Aoro - ~ a n a p e ü ~ a  B ~ l t i ~ q i  411 

Die 1927 mit dem Untertitel "ftuden" zusarnmengefaßte Prosa beginnt mit 
der Erzahlung "Vstupna novela". in der Chvyl'ovyj den Literaturbetrieb im 
damaltgen Charkiv ironisiert und durchaus mit Selbstrronie das eigene Werk 

der ersten Schaiienspfiase resurniert Abgeschlossen werden die "Etuden" 
von der Erzahtung "Arabesky" Diese programmatische Erzahlung spielt lur 
den Leser deutlich nachvollziehbar die Gestaltungsweise von Chvyt'ovyls 
P r o s  der Jahre 1921 -1 926 durch 412 Der Erzahler greift Themen und Motrve 

der "Etuden" auf, stellt dabei Reflexionen zu den literarischen Verfahren 
dieser Periode und dieser Art Literatur im europäischen Kontext an Die Arl 

und Weise wie diese Ubertegungen geauBert werden, entspricht der 
Gestakungsweise der "Etuden", wobei das Ende im doppeiten Sinn (hinsicht- 
lich der Erzahlung "Arabesky" und der "Etuden" insgesamt} kunstvoll in die 

temotivische Technik miteinbezogen wird 

a E b d  , C 224f 
410EW., S 348 
411Ebd + S 219 
412Vgl istorija ukra~ins'ko~i Iiteratury, wie Anm 400, Bd 1, S 535f 
413MCHl, S 319 



3. Im literarisch - publizistischen Grenzgebiet 
die Pamphlete Chvyl'ovyjs 

Chvyl'ovyjs publizistische Arbeiten, insbesondere det Jahre 1925-27. aber 

auch noch spatere Artikel werden gemeinhin als "Pamphlete" bezeichnet 
Chvyl'ovyl selbst nannte wenigstens seine erste Artikelreihe "Kamo hradeSyVH 
ein Pamphlet Auch bei den beiden tolgenden "Dumky proty tetqi" und 
"Apolohety pysaryzrnu" verrat bereits der Titel, dai3 sie durchaus im Geist 
einer Schmah- und Streitschrift verfaßt sind. wahrend die von der Zensur 
verbotene umfangreiche Schrift zum Thema "Ukraine oder Kteinrußland?" 
eher einen Essay darsteltt Oie Art und Weise aMr wie Chvyl'ovy~ in jenen 
Arbeiten seine Gedanken darlegte, verunsicherte viele Zeitgenossen, die sich 

von dem pdlernisciten Stil personlieh verletzt fuhlten So beschwerte sich der 
"PtuhW-Angehorige Stupak in seinem Artikel "Pseudomarksyzrn Chvyl'ovoho" 

uber die "demagogische Schimpftirade" und "die Uberheblichkert gegenubr 
den Opponenten", was geradezu eine "Unverantwortlichkeit" set, denn man 
konne all dies "wert einfacher und in einem ruhigeren Ton sagen "414 Selbst 

Zerov. der Chvyi'ovyj nach Kraften unterstutzte, schrieb "Dre Schuld an den 
Mißverstandnissen tragt großtenteils Chvyl'ovyj selbst [ ] Statt in seinem 
ersten Artikel zu formulieren, was qenau er von der jetzigen ukrainischen 
Literatur will, zieht er es vor, dem Leser seine Stimmung in dem einen Wort 
'Europa' zu signalisieren. tndem er es der 'Hopakl-'Prosvita' gegenuber- 
stellt "d75 
Die positiven und negativen Reaktionen zu Chvyl'ovyjs Artikeln sprachen 

ubereinstrmrnend von einem Chaos der Gedanken Dies hangt hauptsachlich 
mit der Diktion zusammen die auch die folgenden Artikel auszeichne1 
Zugleich bemuhte er sich rn diesen aber sichtlich und mit Erfolg um grtißere 
Klarheit in der Gedankenfuhrung 
In ihrer Bedeutung gehen diese Schriften aber uber den Rahmen 

zeitgebundener publizistischer Arbeiten weit hinaus. da sre wegen Inhalt und 
Wirkung nicht nur einen wichtigen Platz in der ukraißrschen Kulturgeschichte 
inne haben. in deren Zusammenhang sie bisher meist untersucht wurden. 
sondern auch durch die Form ihrer Darbietung eine Neuheit irn ukcainischen 

Schrimurn darstellen 

414&llja j revollucija, t 925 / Nr 12. S 61-69 
415Ad fontes. in Mykola Zerov, Tvory u dvoch tornach, Kiew 7990, 8d 2, S. 568 
(Hervorhebung im Original) 



T ~ K  t ie nucanu ni Kyniui. H I  LJparowatioe. HI E s w a ~ ,  ni 
AOHUOB I .. 1 cuna ixtiboro I X a u n ~ o ~ o r o l  snnuey,  - a sona 
6yna sennre3na, - nornarana ne TTJIDKM B t i e 3 a n e ~ n o c ~ i  
MMCJI~HHR,  ane i K ~ B ~ H H I  HOBMX qopw n i~epa~ypd16  

Wenn hier von "neuen Formen der titeratur" die Rede ist, so trifft dies durch 
Aufbau und stilistische Gestaitung firr den publizistisch-literarischen Grenz- 
bereich. in dem sich Essay und Feuilleton bewegen. tatsachlich zu Sowohl 
Zerov als auch Stupak sprachen davon, daß Chvyf'ovy] sich auch anders 
hang ausdrucken konnen Das hane Chvyl'ovyj sicherlich, doch er wollte das 
"Chaos". das irn Grunde ein Spiel mit dem Leser ist und sich bei ganauer 
Untarsuchung als organisiertes Geflecht literarischer Verfahren - mit sehr 
suggestiver Wirkung - darstellt So werden im ersten Kapitel von "Pro 
Kopmyka z Frauenbruha, abo abetka aziats'koho renesansu V rnystectvi" 
Scriusseibegiiffe gesetzt, die in den folgenden Kapiteln immer wieder 
aufgenommen, intuitiv etweiterf und in Zusammenhang mit anderen Begriffen 
getracht werden Auf diese Weise entdecken sie neue Eigenschaften und 
Zusammenhange in den jeweiligen Fragestellungen Chvyi'ovyl, der in dieser 
Sctrrft auch auf Jakovenkos Artikel reagiert. greift z B dre haufige Endung 
ukrainischer Nachnamen "-enko" auf. nennt aber Jakovenko nicht persönlich 
Er rpmit mit den Verbtndungen. die sowohl die Endung "-enko" ab  auch die 
vorangestellte AMrurzung "hr "ur 'hromadlanyn" d e r  Jakovenkos Vornamen 
"Hryhorit ermoglichen 

I I MM,  "oniwniO~(i", niKonM 6 He n o n e t 1 1 3 y e a n ~  3 

rp  " ~ H K Q M " ~ "  

Jaiovenko wird reduziert zu "enko", das als negatives Massenphanornen 
("dil Literatoren") in der ukrainischen Literatur auftritt Dieses Spiel wird im 
nämten Kapitel fortgesetzt. wobei die Breite der Assoziatron Chvyl'ovyjs 

sinrfallrg wird, 

4 1 6 . ~ .  Serech, Pamflety Mykoly C h ~ o v o h O ,  rn: ders., TreQa storota. Kiew 
1953, S. 316f. 
d17MCH2, C. 404 
at8EW S. 405 



Chvyl'ovyj kommt hier durch eine bloße Lautassoziation zum Kometen 
Encke. der allerdings keine bloße Variation auf "enko" darstellt. sondern mit 
dem deutschen Astronomen J F Encke (1791-1 66S), nach dem ein Komet 
benannt wurde. einen reafen Hintergrund hat Im nastronomischen 
Zusammenhang" steht auch das mit satirischer Intention verwendete Zitat aus 

Pil'njaks "Golyj W", das mit dem damals bekannten Bild der Bolschewiken 
als "kotanye kurtky" verknupft ist diese erfullen ihre histotische Aufgabe fur 

Rußland, indem sie "enegritno fukciryut" Dieses "enegritno fukeirulut" wird 
nun auf eine ukrainische "enkon-Versammlung ubertragen Neben der auf 
diese An zutage tretenden Parallele zwischen den russischen "kotanye 
kurtky" (die mit Frerndwortern ihre Probleme haben) und den ukrainischen am 
"Hopak" erzogenen "enkos" entlarvt Chvyl'ovyj die Naivität einer so ver- 
standenen proletarischen Konzeption. die alles akzeptiert. solange es nur 
proletaricchet Herkunft ist - wobei Chuyl'ovyj insbesondere die Kunst im Auge 

hat. von der er am Ende des obigen Zitats spricht 
Ein weneres Charakteristikum des "enkos". der sich nun von einer einzelnen 

Person zu einem repräcentativen Negativphänomen ausgeweitet hat, ist eins 
bestimmte beschrankte Geisteshaitung - obiges Zrtat fuhrt eines ihrer Merk- 
male an (Wichtigkeit der proletarischen Herkunft) Chvyl'ovyj findet ein 

werteres Merkmal dieser Geisteshaltung das Epiganentum Fur dieses setzt 
Chvyl'ovyj wiederum einen weiteten bedeutungsverwandten Begriff die "rote 
Prosvrta". die mit RAPP und LEF verknupft ist Serech stellt treffend fest. daß 
Chvyl'ovyl in diesem Zusammenhang auf einen weiteren Aspekt abzielt das 
diesen bgriffen gemeinsame Cbaraktenstikum des Spießerturns 

t l p o c ~ o  aerop nepeüuios ain yupainca~oro w i q a n c ~ e a  RO 
Miuat icTsa a w r a n i .  d a n i  eviprinac * ~ ~ H T D E  noeoi  
~ o p n a q i l  - ~ e n ~ a t i -  Ane qe 8ce T O R  canriü nalu cTapviü 
3~ahonvrR BiH T ~ K M  - * n i c a p e e ~ ~ n a  s crep~o~iI1 nau i~ap i "  
6iH xe - "sropa M H I ~  Nymy 3 ~ o n ~ e n r p a q i u ~ o r o  ~a6opy". 
'aeni~r n c m ~ i i  npanopqintc C ~ e p n ~ n y n e n ~ o - - ,  wo "6epe~bcq 
peeiiyearin ~ a p ~ c r i m "  [ . . . I  BIH iKe r o r o n i a c ~ ~ ~ ü  repoü. up 
HOXe B H ~ ~ ~ T M  T ~ ~ D K H ,  W @TU R o ~ y  A K ~ I ~ M  Aua~iest t ren,  
CIM A ~ P W M M O P A O ~  " Bit- me " 3 a p a ~ y c ~ p a  i 3aapunat io~" I 
qe ue He ~i n e w  419 

Diese Aufzählung von Begrrffen und Namen. die alle emotional gefärbt sind 
und wiederum neue Assoziationen wachrufen. beleuchtet verschiedene 
Aspekte ein und desselben Phänomens Genauso verfährt Chvyl'ovyj mit 

anderen Begriffen Wahrend die "enkos" mit Proswta und niveauloser Schrei- 
berei verbunden sind. entsprechen die "Zerovs" Europa und entwickelter 

4lgSerech 1993, wie Anm 41 6 ,  S 31 4 



Literatur Chvyl'ovyj knupfl mit diesen Ascoziationsreihen an den Stil seiner 
Prosa der Erzahlbande "Syni etpdy" und "Osin"' an Auch dort tritt oftmals 
eine durch Assoziationen ausgeloste variierende Wiederholung eines 
Leitmotivs auf. wie es hier u a mit dem "enko" geschieht Chvyl'ovyj macht 
selbst darauf aufmerksam, indem er "Schlagwoner" aus cerner Prosa zitiert. 
mit denen er auf die gleiche Weise verfuhr 420 

Der Vorwurf des formalen Chaos' und der inhaltkhen Unubersichtlichkeit 

wurde auch gegen etne Reihe Erzahlungen der ersten beiden Prosabhnde 
Chvyl'ovyjs erhoben Die Erzahlung "Redaktor Kark" (1923) aus dem ersten 

Prosaband bietet sich für einen Vergleich mit der Publtzistik an. da in dieser 
Erzahlung einerseits kulturpolrtische Aussagen von C hvyl'ovyjs spateren 
Artikeln deutlich durchscheinen, und sie sich andererseits durch eine "chaoti- 
sche" Form auszeichnet 
Die Errahlung "Redaktor Kark" ist in zwei Ebenen unterteilt. die auch der 

Kapiteleinteilung entsprechen wahrend acht Kapitel Karks Geschichte in 
kurzen Episoden erzahlen, die weniger durch Ereignisse als vielmehr durch 
Assoziationen miteinander verknuptt sind. stellen zehn Kapitel hauptsachlich 

Itteraturthearetische fiberlegungen des fiktiven Erzahlers dar. die tn Inhalt und 
Gestaltung ein direktes Bindeglred zur spateren Publizistik sind Kark teilt das 

los  vieler Figuren Chvyl'ovy1s Er steht nach seinem selbstlosen Kampf als 
ukrainrscher Kommunist wahrend Revolution und Burgerkrieg nun sowohl der 
sozialen Entwicklung in der beginnenden NOP-Zeit (Karks Geschichte spielt 
1922) als auch der bisher nicht verwrrklichten Losung der nationalen Belange 
- lur Kark stellt sich dies als fortschreitende Russifizierung dar - verzweifelt 
gegenuber und sieht sein Leben in Trumrnern Karks Haltung wird durch 

Begegnungen mit anderen Figuren verdeutlicht, die bezeichnanderweise 
namenlos bleiben und nur in ihren Funktionen als "Hauswirtin", "Verantwortti- 
cher" oder "Rotbart". ein "Pattrot und Marxrst" u a erscheinen Zwei Aus- 
nahmen gibt es Genosssn Skic, der fur die gleichen Ziele wie Kark wahrend 
des Burgerkriegs kampfte, sich nun aber den neuen Gegebenheiten 
karrieristisch anpaßt und Nlusa etne introvertierte junge Ukrainerin, die trotz 

ihrer adeligen Herkunft die Revolutton bejaht, da s@ diese als Ergebnis der 
ukrainischen Bemuhungen um soziale und nationale Freiheit sieht Sie trostet 
Kark in seinen verzweifeisten Augenblicken mit Geschichten uber vergan- 

gene ruhmreiche Tage der Ukraine 
In der Artikelreihe "Kamo hrjadeityv werden durch Wiederholung und 

Variierung bestimmter Begriffe auf verschredenen Ebenen die negattven 
Eigenschaften der sog proletarrschen Literaturkonzeptionen aufgedeckt Auf 



gleiche Weise wird in "Redaktor Kark" mit Begriffen und I oder Figuren ver- 

fahren 421 Zum Beispiel hat der "enko" der Publizistik eine Parallele in dem 
entpersonalisierten "Verantwortlichen" Die Ignoranz und Arroganz eines 

falschverstandenen proletari~chen Selbstverstandnisses gegenuber den Ver- 
tretern der Intelligenz wird mrttels dieser Figur vorgefuhrt Diese Problematik 

wird in verschiedenen Kapiteln wiederholt auigegrmen 

In jenem Teil der Erzahlung, der das Schicksal von Kark darstellt, zeigt sich 
dieses gegen die Intelligenz gerichtete proletarische Selbstverstandis in den 
hilflosen Reaktionen Karks Diese arrogante proletarische Ignoranz ist einer 
der Grunde von Karks setbstmlirderischer Resignation In den Aussagen des 
fiktiven Erzählers wird diese Problematik auf einer aiigerneingüitigen Ebene 
variiert und erschließt weitere Seiten eines falsch verstandenen Proletarier- 

tums 
M01 nm6i W T ~  Y !  - ~ ~ O C T M ~  i 3 p 0 3 y ~ i J l ~ Ü  n M C T  F1 ~ O H I C ~ .  

qo eM nom Hoeeny Fie a o r n i a e i e  no K ~ H U ~  BH naderax  
n p o c s i r a ~ c b ~ o i  n i ~ e p a ~ y p ~  I R nosamato Ta KOKHOMY 

c s i ü  r a c  i .  . I  corios ' i  ne onnaKoso c n i e a t o ~ b ,  
npncnyxaRTeca. Ceoi Moqap~in, 6 e ~ x o a e ~ n ,  y e  i hcet iua-  
conos'ri i lepecnieyea~ii i  - ne TBOPMTM,  a MasnyeaTin I 
rHTMar TBOpeub, He Y ~ J ~ D K M  M ,  He ~ 1 J l r i ~ k l  MM - 

nMCDMeHHHKkl 424 

Die kontrastiven Schtüsselbegriffe "Europa oder Prosvita" der spateren 
Artikel werden hier deutlich angesprochen- Mozart und Beethoven a+s 
Stellvertreter der europ8ischen Kultur (wie sie auch in der Publizistik spater 
auftauchen4"), die Ukraine als Bestandteil der europäischen Kultur, hier 

421Vg1 V Bennen Mykola Xvyl'ovyjs "Redaktor Kark" - a fictional antecdent 
to his parnphtets. rn Slavic and East European Journal. 19871 Nr 2, S 15& 
169 
42*MCHl, S 145 
423EW , S 148 
424EW. S 140 
425Vg1 2 8  MCH2, S 409,412 



vertreten durch den ukrainischen Komponisten Lysenko Außerdem wird auch 
auf die posiaven Elemente der Prosvita des 19 Jahrhunderts verwiesen, die 

Bestandteil der ukrainischen Kultur sind Diese positiven Elemente werden 
einem unzeitgernaßen uhiitaristischen Literaturkonzept entgegengesetzt. das 
zwar auch in jener Prosvitabewegung wurzelt. aber eine Fehtenhvicklung hin 
zur "roten Prosvita" durchlief 

Der fktive Erzahler greift an anderen Stellen diese Problematik wieder auf, 
mit der ebenso das Phanomen des Epiqanenturns zusammenhangt 

3 a y € i a ~ ~ e ,  R K n M U l Y T b  MOJiOA1 YKpöl HCDK~ flHCbMeHHHKLn 

I . I  E rmsip'n, 40 uawi nrau sci rpanu Ha coninnax, TUMTO 

M n o a a  T a K a  ny3rirtia. Hauii AIAM 6 y n ~  qa6a1-1~  i mrnanM 
Tosap Ha BMrIH no c u ~ i ü  poci I I T ~ K  OT, 3 a y e a ~ ~ e  BOHM 
poannuce e H ~ T ~ X  i sa6ny~anucn 5 HeTprix Ue n o r a n o  Ci 
e u x o ~ ~ y  na HOBLIÜ UinRx, 1 neHi  p a ~ l i c m  4% 

In der Leseranrede wird ironisierend auf die Lahmung der zeitgenossicchen 
Literatur durch die Mythisierung der ukrainischen Literatur des t 9 Jahrhun- 

derts angespielt, die sieh U a durch zahlreiche ethnographische Elemente 
auszeichnete In diesem Zusammenhang ist die wiederholte Kritik Chvyl'ovyls 
an der unproduktiven zeitgenössischen Sevtenko-Rezeption zu sehen. die 

aus dem Dichter eine unantastbare Ikone mache 
Die Abgrenzung gegenuber Rußland ist ein weiterer Punkt. der sich rn 

verschiedenen Erzahlungen der ersten beiden Prosabande findet und mit 
dem bereits angesprochenen Epigonentum. dem Gegenpol der Europa- 
orientiecung. vwzahnt ist 

Ein weiteres Merkmal verknupfl Chvyt'ovyls Prosa und Publizishk der Ge- 

brauch von Russizismen, die mehrere Funktionen erfullen Auf sprachlicher 
Ebene illustrieren sie in der Publizistik das moskauorientierte Epigonentum 
der "enkos" 

L I MM roeopuwo He npo " ~ H K ~ R "  1 I nvi roeopriwo npo rrix 
n i ~ e p a ~ o p i ~ ,  n ~ i  H a Ü i u n M  B nalui l  n o n e p e n ~ i l  C T ~ T T ~  

"3a6araro naiinnsnx pycnmie*  Orxe, ao q ~ x .  OCTBHHIX, 
r a n a l l ~ ~ ~ h  KHlKCeH - X O ~  Mvi B IHCTMTYTI UJJRXBTHHX 

AisraT i H@ srunucb,  afle po3y~ ien0 ,  wo nanQneT 6e3 
"FIAP~OHMX- " i m i ~ "  - He naMipneT 427 

Dem Vorwurf, er verwende "schmähende Russizicm~", begegnet Chvyl'ovyj 
mit einem erneuten Rucsizismus, indem er dessen literarischen Gebrauch auf 
ironische Weise fur die "Literatoren" erklan Ein anderes Beispiel 



t I Konvi 6 BOICTMHY *cypRo3~a" 'ilpocsira' t i a i  wn a cepea 
ceoix nidepia 6inoui nnmnentiux I rreHur 6 e x n a e ~ r i x  Ta 
H ~ A H H X  nireparopis, KonM 6 I 1 He aopyruna K O ~ ~ K T M B H I ~  

reoprocr i  ~ i n o ~ o x  'et i~is ' ,  a nonpoxana 6 nanwaw oa- 
noro 1 3  " ~ ~ J - I O K ~ T I  B". 40 aMiiOTD i 3 T ~ K  30anoro "npone~- 
~ y n o r i ~ c b ~ o r o ' '  6apaxna 3po6urn npntianw HI seceny 
6y~aqop1to Ha 3pa 3 0 ~  neqiBcDKoi reoperu rnoi 6eni 6ep- 
Ab? 428 

Hier wird die ukrainische Provinzialrtat der "enkos" durch die Russizismen 
"barachlo" und "beliberda" verdeutlicht es ist der "Abfall" und der "Unsinn", 

der nachgeahmt wird Wahrend " 'surjozna' 'Prosvita' " noch in Anfuhrungs- 
zeichen gesetzt wird. die die Anspielung fur alle sichtbar macht, wird durch 

das Weglassen der Anfuhrungszeichen bei "barachlo" und "beliberda" die 
Wirkung der Prownzialitat verstarkt, da der Ernschub an einen fiktiven Erzah- 

ler erinnert, der den beruchtigten Surtyk sprrcht 429 In diesem Zusamrnen- 
hang ist die Beobachtung Serechs aufschlußreich, der darauf hinweist, daß 

Chvyl'ovyj, dem haufig wegen seiner "Russrzismen" unzureichende 

Ukrainischkenntnisse vorgeworfen wurden,430 die neutral verwendeten. nicht 
emotronal gefarbten Russizismen in Zitaten des "PluhH-Angehorigen 
Jakovenko korrigierend ukrainisiert so ersetzte er z B "chodomn mit "chc- 
dolu", oder "chudo2nykM mit "mystec'" u a m 431 

Dte Quelle der bewußt verwendeten Ruccrzismen Chvyl'ovy~s ist laut Serech 
die Zweisprachigkeit in den groOeren ukrainischen Städten Die ukraini- 
sche Inteliigenz p t iqe  Russrzismen als emotronal getarnte Ausdrucksweise 
einzuflechten Die Verwendung solcher Russizismen in Chvyl'ovyjs Text 

bedeute deshalb keinen Gebrauch der russischen Sprache selbst, sondern 
eines ukrainischen GroOstadtjargons 
Vor diesem Hintergrund wird eine andere Funktion der Aussiz~smen ver- 

standiicti. mit der sie in Chvyl'ovyjs Prosa haufig auftauchen Durch das 
satirische Verfahren der Verknupfung verschiedener Stilebenen wird Ironie 
erzeugt. die den Leser eine d?stanzierte Haltung einnehmen Iäßt Damit 
verdeutlicht sich ein weiteres Charakteristikum von Chvyl'ovyjs Publizistik die 
sti~istische Vieifalt seiner Texte Der Wechsel von Stilebenen erscheint nur 
oberflächlich betrachtet unmotoviert und ist bei genauerer Betrachtung als 

4aDer Surryk hat seine Wurzeln unter der Landbevolkerung, bei welcher der 
Gebrauch von Russizismen den Versuch kennzeichnete sich gebildet auszu- 
drucken 
WZu den Vorwurfen Chvyl'ovyj beherrsche nur mangelhaft die ukrainische 
Sprache. s rm Kaprtel uber die Prosa das Unterkapitel "Formale Gestaltung" 
431Serech. wie ~ n m  416. S 319 
4zSerech. wie Anm 41 6, S 320 



Iiterarrsches Vertahren durchaus funktional Ein anderes 8eispiel des plotzli- 
chen Stilwechsels sind Chvyl'ovyjs Selbstzitate. wenn er z B den Kontrast 
zwischen dem von ihm propagierten Literaturverstandnic und jenem der 

"PluhM-Autoren hervorhebt und als "Beleg" sich selbst zitiert (hier aus seiner 
Erzahlung "Ja") 

[ . I r o ~ i  Te nponeTapcbKe MMcTeqTBo, 40 npo tinoro MM 

3apa3 6yslewo r O B O p i l T i i ,  W i c ~ ~ t i y  6yae T E 0  pMTU ryaec3, 
B O ~ C T M H ~  6yae M O ~ Y T H ~  M Y i i H M K O M  B p 0 3 1 1 1 ~ ~ 0 ~ 1  
n r o ~ c r i ~ o c ~ i  i noseAe ii AU HeHaevrcnux npocsirfinosi 
" T M X H X  oaep 3aripno1 Konynu', ne 3ycrpi He JtOAMHy 

" a ~ i n e n ~ 1  npoo 6pa3 ~i ei n a ~ 3 ~ n r a  RHO? Mapii. qo C T O ~  TB 

ua rpawix ~ e s i n o w u x  a i ~ i s "  433 
Diese formale Vielfalt findet sich bereits in der vorangegangenen Prosa, 

wobei sich nicht nur einzelne Erzahlungen durch unterschiedliche Gestal- 

tungsweisen auszeichnen. sondern es kommt auch innerhalb einzelner 
Erzahlungen zu Bruchen. wie z B in "Redaktor KaW Dort ist das Sptel mit der 
Form berens irn Kapitelaufbau sichtbar Zwar ist die Erzahlung mit romischen 
Zahlen in Kapitel unterteilt, doch Inhalt und Form der einzelnen Kapitel 
widersprechen dieser scheinbar klassischen Ordnung, da einige Kapitel nur 
aus wenigen WBrtern bestehen - was den fiktiven Erzähler zu einem eigenen 
Kapitel (XVI Kap) verantaßt. in dem er selbstironisch feststellt- 

Haaiuo c T i n m M  ~ 0 3 4 1  ni B? T a ~ a  ncuxonoria r m p r o r o  
i n ~ e n e u ~ y  n a m  nicriora binoui n a s i ~ o  roni, uonin He 

M O M H ~ . ~  

Chrjl'ovyj spricht in seinem ersten Artikel ntcht nur von der Notwendigkeit 
eines Mindestmaßes an Talent und intellektuellem Niveau der Autoren. 
sondern auch von der Notwendigkeit eines neuen Lesers, der sich wie die 
Autoren umorientieren müsCe: ein moderner Lecer, der sich nicM mehr mit der 
oft behabigen Form des Ertahlens zufriedenstellen !aßt. das die Fabel und 
die Gestaltung der Protagonisten durch einen allwissenden Autor entfaltet 
Diese "Umorientierung" findet sich in "Redaktor Kark" U a. in Leseranreden 

und -appellen und einem direkten Dialog des fiktiven Autors mit einem 
"fiktiven Leser" gestaltet Solche Dialoge wurden später in der Publizistik 

aufgegriffen und in Variationen uberzeugend ausgestaltet es finden sich 
neben Selbstgesprächen und Leseranreden auch fiktive Dialoge mit dem 
Lecer und I oder den Opponenten. die von einem vertrauten. liber einen um- 

gargssprachlicben. bis hin zu einem lehrhatten Ton reichen Zwischen diesen 



Redeformen wird manchmal sogar innerhalb eines (komplexen) Satzes 

gesprungen Damit verknupft sich auch der Wechsel der Personalpronomen. 
der mit dem dialogischen Tori verschiedene Sichhueisen ermoglicht. 

"Minc~el(60 - T 0  ni3aHHq XkiTTR 38 AOiiOMOrOtü obpa3im" 
Y q ~ i  Mol-0 AOA atOTD ' B $OpMi nO C1YTTCBOrO C ~ O T ~ F ~ A ~ H ~ ~ S I "  

I MäioTb p a ~ i t 0 ,  60 " 6 8 ~ b ~ 0  P O C I U C ~ K O ~ O  M ~ ~ K C H H ~ "  . I  
rOROpinTB. U0 " K P ~ C ~  fll3HaETDCA CrDrJFIAaJlbHinM X H  CTOM" 

C n y x a h r e i  Cnyxan~ei C n y x a n ~ e l  4u nomHe.  ir renep He 

r y ~ ~ e ?  [ I I Konn nac  i i p o c s i ~ a "  npwywye ocnieyaaw 
T O M  r p o n a A c ~ ~ r i l  rpatcwp, u o  HUM 3 a e i n y e  t ienas~i  M 
npanopqvitc C n e p n ~ n y n e n ~ o ,  T O  MM Kaxemo - Criepnn- 
nynewa MH ~ ~ A T ~ M M Y E W O ,  60 BIH A o n o M a r a E  HaM 

B I A ~ Y A Y B ~ T M  r o c n o n a p c f m  ane noeMM npo nboro M V  He 

~TBOPMMOI I 
Ue pa3 YMPM. "~~POCBITO", - ~ a n e 6 i  K p a q e  ne nanuuieuii 

%KM cnpaaa awna npo n o r n n a  X e ~ n ~ o a o r o ,  " e t i ~ o  , 
~ O C T B B H B U M  nepen cobom ~ s n a n n n  BHRCHMTM * n p o n ~ c ~ y  
ICT~IHY". n n y r a e ,  FIK XOTIB ROKM cnpaea ninuina AO üoro 
enacnoro nornaay Ha ue " M M C T ~ ~ B O  83arani", BIH cneptuy 
3npeficpus [ .  1 - I cnpaeai. uo U O M ~  P O ~ L ~ I T M ,  Konu iroro 
epyAHqtF! 8BlRwna B paMU1 A60X bpouiyp. " O K T I ~ ~ P C D K O ~  

nna~gopnin" iI " ~ P O M O B M  J l e n ~ ~ a  na III B c e p o c ~ ~ c b ~ o ~ y  
3'1 3 ~ 1  K O M C O M O ~ ~ "  Ane ece-ra~ui A O ~ ~ O J I D T ~ ,  apy 3i, 

KsanipKysaTM ueil qaKT FIK S e 3 n a p a o ~ t i y  p o s y n o e y  
s h r i c ~ b  [ .I 

Dieser sprunghafte Wechsel von Darstellungsverfahren und der kwußte 
Einsatz gewisser Russizismen in den publizisticchen Arbeiten zielt auf den 
"schopferischen Leser", wie ihn ChvyYoyrl bereits in "Redaktor Kark" ange- 

sprcichen hat der bereit ist, der spderischen Darste~lungsweise zu folgen 
Schon die Untertitel der einzelnen Artikel von "Karno hrladeSy" verweisen aui 
die Zielgruppe. da sie als erster. zweiter usw Brief an die "literarische 

Jugend" bzeichnet werden Chvyl'ovyl erklart in seinen Artikeln prwramma- 
tisch. nicht fur ein "Prosvitan-Publikum zu schreiben. und wenn er sich 
dennoch so hauiig an "enko" wendet. so nur, um ihn mit ktI3ender Ironie 

bloßzustellen - deshalb fuhlten sich seine Gegner wie h p a k  oder 
Kovatenko auch prsonlich verietzt 
Die von Chvyl'ovyl in erster Linie angesprochene Gruppe sind die Angehori- 

gen der nachrevolutionaren ukrainischen intelligenz. die aus der Provinz in 
die Metropolen Charkiv und Krew gehen - wie Chvyl'ovyl selbst und die thm 
nahestehenden Autoren um VAPLITE 



Khvylovy's parnphlets, therefore, were aimed at the future culture 
leadership [ ] the educated young Ukrainians who were moving 
into the cities from the surrounding sea of Ukrainian viiiages 
These parnphlets chaHenged the intelligent reader and made no 
concessions to the ignoramus [ . ] or the preludiced mernber of 
the dominant city culture who viewed Ukrainian cutture with 
condescensron and superciliousness Indeed, they were 
inaccessible to them full of intuitive jumps [...I the pamphlets 
were a passionate exhortation to Ukrarnran youth to Set 
demanding goals, to study and to create a new rnovement in art 
1. 1d36 

Etn Weg, die "literarische Jugend zu erreichen, war der txwu8te Eins 
eines stilisierten Charkiver Großstadtjargons 

Chvyl'ovyl hatte sowohl mit dem sich herausbildenden ukrainischen 
Großstadtjargon als auch mit dem Surtylt und den Russizismen bereits in 
einigen Erzahlungen der ersten beiden Prosabande gearbeitet ("Baraky, X o  
za mistom", "Svynja". "Kit U Eobotjach" u.a) Vor dem Hintergrund einer 
fehlenden urbanen Literatur (Themen, Sprachgestaltung, Protagonisten u.a.) 
stellte dies eine Neuerung dar Noch ungewöhnlicher war die i~bertragung 
einer solchen Verfahrensweise auf die Publizistik Der Stil von Chvyl'ovyjs 
Pubiizistik incbesondere der Jahre 1925-27 ist gerade auch im Zusammen- 
hang mit seinen kutturgeschichtCchen iihrtegungen zu sehen und den 

SchluBfolgerungen, die er für die Literatur daraus zog. Der "romantische 
Vttaismus", wie Chvyl'ovyls Neologismus für die Geisteshaltung der VAPLITE- 
Autoren lautet, beschrankt sich eben nicht auf die Literatur, sondern kann auf 
das gesamte Schaffen. auch auf die Publizistik angewendet werden So ist 
die scheinbare Uneinheitlichkeit des Stils und der Form insgesamt glerchfalls 
eine bewußte Demonstration dieses "romantischen Vitaismus" 

=M. Shkandril, Mmernists, Marxists and the nation. Edmonton 1592, S. 56 
437MCH2. S 883 



4 Die fruhe Prosa Chvyl'ovyjs und 
Pil'njaks "Golyj gmY 

Vorbemerkung 

Die Autoren Chvyl'ovy~ und Pil'nlak verbinden einige Parallelen, die sowohl 

ihr Werk als auch ihre Person betreffen Am havfigsten wird bis heute die 
scheinbar ahnliche Gestaltungsweise ihrer Iiterarischen Texte genannt.438 

daneben gibt es noch wertere Gemeinsamkeiten. die mit dem Iiterarischen 
Leben und insbesondere der Literaturpolltik in der Ukraine bzw RuOland 

verbunden sind und hier wenigstens kurz erwahnt werden sollen 
Pil'njaks Roman "Golyl god" verhalf wegen seiner literarischen Form und 

Thematik, rn deren Mittelpunkt die Auswirkungen der Revolution auf das 
leben in der russischen Provinz stehen, seinem Autor zu einer fuhrenden 
Stellung in der nachrevolutionaren russischen Literatur in der ersten Haltte 
der 20er Jahre Im beconderen war es die als neuartig empfundene Erzahl- 
technik und Komposition des Werks, die großen Einfluß auf zahlreiche 

Debütanten ausijbte, so daß man in der Folge dieses Phanomen als 
"Pti'njakismus" bezeichnete 43g 

Ähnlich verhielt es sich in der ukrainischen Literatur mit der Prosa 
Chvyl'ovyjs, die ihren Autor durch die ungewohnte und in der ukrainischen 
Literatur noch nicht dagewesene Schreibweise zum popularsten sowjet- 
ukrainischen Autor machte, und die zugleich maßgeblichen Einfluß auf die 
Prosa zertgenossischer ukrarniccher Schriftstelier ausubte 
Eine weitere Parallele findet sich in der Wirkung Zweier literarischer Werke 

dieser beiden Autoren Sowohl Pil'njaks "Povest' o nepogaS8noj lune" (1926) 
als auch Chvyl'ovyls Roman "Val'dSnepy" (1927) entiesselten einen Sturm 

der Entrustung seitens parteinaher Kritiker und wurden kurz nach ihrem 
Erscheinen aus dem Verkehr gezogen Beide Autoren ubten nur wenig spater 
Sdbstknbk 

Wi!uletzt - wenn auch nur beilaufig - in einer umfassenden Studie uber 
Franko und einige Vertreter der ukrainischen Moderne. S Sirnonek. "Ivan 
Franko und die 'Moloda muza'". Kdn  1997. S 7 
439Diese Nachahmung - pil'njakovXina - wurde zunachst durchaus positiv 
verstanden und v.a junge Moskauer Autoren orientierten sich am Stil und der 
Kornposibonstechnik Pil'nlaks selbst d e r  letztlich der von Pil'njak vermittelten 
Vorbilder Belyy und Remizov Zur "pil'nlakov~ina" vgl V Gofman, Mesto 
Pil'njaka. in Stat'i i materraly. Hrsg B V Kazanskil, Ju Tyn~anov. Leningrad 
1928, S 7f, zur Wirkung der "Moskauer Schule" Ptl'nlaks s M Fahrentholz. 
Ein "Erdrutsch" im Gattungsgefüge b i s  Pit'njak. in Russische Prosa irn 20 
Jahrhundert Hrsg K Kasper. Munctwn 1993. S 189 



Mit ihrem literarischen - im Falle Chvyl'ovyjs auch publizistischen - Schaffen 
hangt eine weitere. fur diese Zeit durchaus symptomatische Gemeinsamkeit 

zusammen die sie selbstverstandlich auch mit einigen anderen sowletrschen 
Autoren verbindet der persönliche Zorn Stalins. den sich Chrjl'ovyl und 

Pil'njak Mitte der 20er Jahre zuzogen. und der im Falle Chvyl'ovyjs in einem 
ausfuhtlichen Brief Stalins an den ukrainischen ZK Sekretar L KaganoviE 

dokumentrert ist 440 

Auch in den 30er Jahren laßt sich ein Beruhrungspunkt zwischen den 

beiden Autoren in ihren rn dieser Zeit entstandenen Werken und ofientlichen 
Außerungen feststellen Beide scheinen sich den neuen Pflichten von 
Sowjetautoren angepaßt zu haben - C h v y l ' q  freilich nur kurzzeitig In der 
neueren Pil'njak-Forschung wird die Frage des lebensnotwendigen Konfor- 
mismus und Widerstands des Autors gegen die Staltndiktatur diskutiert "2 In 
diesem Zusammenhang ist ein Artikel Pil'njaks in der "Literaturnaja gazeta" 
interecsant.443 in dem er Stalins Redekunst uber alle Maßen lobt und mit 
diesen durchaus als Parodie interpretierbaren Ubertcetbungen selbst 
Zeitgenossen verwirrte, die sich an derartige Lobpreisungen gewohnt hatten 
"Even in a time when adulation of Stalin knew no bounds. this response must 
have appeared blatantly ironical It surely produced a Sensation of puzzlement 
arnong writers who recognized the mediocre lrtarery quality of Stalin's 
proseUw Auch mit seiner letzten Erzahlung "lm Abseits", dre 1937 

veroffentiicht werden sollte, aber erst 1987 erschien, halt Pil'njak "gleichsam 
einen Spiegel vor das Zeitgexhehen mit seinen pohtischen Brisanzen" 445 

Die letzten Erzahlungen Chvyl'ovyls, wie z 6 "S~aslyvyl sekretar" oder 
"Ostanij den'" sind ähnlich wie Ptl'njaks "Stalinartikel" musterguitig dem Geist 
der Zeit entsprechend verfaßt Ergebenheit und Optimismus der Helden 

gegenuber dem sozralistischen Aufbau werden so ubertriehen dargestellt. 

WVgl. das Kapitel zur Biographie Chvyl'ovyjs, zu Stalins HaB auf Pil'njak s 
das redaktionelle Vorwort zu "Povest' o nepogaSenoj lune" in: Znarnja 19871 
Nr 12, S 105. 
"'Der Selbstmord Chvyl'ovyjs als bewußter Protest gegen den Terror der 
Stalindiktatur in der Ukraine wird im Kapitel zur Biographie ausfuhrlich darge- 
stellt. 
"2V. Reck, Boris Pil'njak A Soviet wnter in Conflrct with the state, Montreall 
London 1975, S 87ff. R Damerau. Boris Pil'njaks Geschichts- und Menschen- 
bild. Giessen 1976, S 202-213, G. Browning. Boris Pilniak. Scythian at a 
Typewiter, Ann Arbor 1985. S 51-76; 1. Sajtanov, Kogda lomaetsja teEenije 
IstoriEeskie metafory Borisa Pil'njaka. in: Voprosy literatury, 1990 1 Nr.7. S 35- 
72 
4438 Pil'njak in Literaturnaja gazeta, 0 reEi tov Staiina, 10. 5 1935. S.1. 
4440rowning. wie Anm 442, S 66 
445Fahrentiwlz, wie Anm 442, S 196. 



daß die latente Ironie auch fur die Zeitgenossen unubersehbar war - dies 
zeigte tm ubrigen die ablehnende Reaktion der Kritiker auf diese Erzahtun- 

W' 

"Golyl god  

Die Grundlage dreses 1922 erschienenen Romans bilden Erzahlungen. die 
bereits 1920 in "Byl'e" (Gewesenes) publiziert wurden und mit neuge- 
schriebenen Texten in "Gofyj g d +  "montiert" wurden "Zwei Arten der Montage 
sind fur dte Integration vorhandener bzw die Anordnung neuet Texte im 
Roman kennzeichnend die Vervieifaitigung der Perspektive und die 

Zusammenstellung zu 'Biid'kornplexen, auf beide Verfahren wird in den 
Kapitelüberschriften hingewiesen ('Glazami Andrqa'. 'Giazarni Natal'i', 'Gla- 
zami Iriny', 'triptich pew' etc ) " 4 6  

Montiert werden außerdem zahlreiche nicht-fiktionale Texte, wie amtliche 
Anordnungen. Schriftzuge von Aushangeschildern, hrstorische und ethno- 
graphische Texte Zur Montageteehnik gehort in "Golyj god" auch die 

wiederholte Umstellung und Kombination von Zeitebenen Hinzu kommt eine 
von Rernizov inspirierte Erzahlweise. die aber "nur noch wenig mit mund- 
Iichem Errahlen gemein hat. die zwar folkloristische Elemente und Spuren 

von Skaz-Intonation enthalt. a b r  keinen Erzahler mehr kennt "W Dies hangt 
auch mit einer oft personalen Enahlsituatton zusammen, die sich fortwahrend 
durch das Auftreten verschiedener Figuren verschiebt Diese Erzahlweise 

wird mit poetischen und rhetorischen Verfahren Belyjs kombiniert die sich in 
der sog Rhythmisterung der Prosa. U a durch die haufige Wiederholung 
bestimmter Worte und Satze als Refrain niederschlagen - in "Golyj god" wer- 

den dabei ganze Seiten wiederholt Leitmotivische Wiederholungen und 
Variattonen von Begriffen und ganzen Textabschnitten verleihen zusammen 
mit dem Hauptthema - die Revolution als nationaler Aufbruch mit der Abkehr 

von Europa und Asien - dem Roman Geschlossenheit Dieses Okrthema 
setzt sich aus verschiedenen Unterthemen zusammen. die einen Querschnitt 

der sozialen Zustande und geistigen Befindlichkeiten Rußlands im Jahr 1919 

44sA Schramm. Die fruhen Romane B A Pil'njaks Eine Untersuchung zur 
"ornamentalen Prosa" der zwanziger Jahre. Munchen 1976, S 96 
a7EW , S 14, vgl auch Gleb Struve. Geschichte der Sowjetliteratur, Munchen 
(o Jahresang ) ,  S 57f 
WVgl Oamerau. wie Anm 442, S 60, Fahrentmlz, wie Anm 439, S 187 



darstellen Im Aufbau prasentiect sich der Roman als eine Anernanderreihung 
von Episoden ohne einen inhaltlichen Bezugsrahmen, d h , Motivation und 

Zusammenhange mussen erschlossen werden Auch die Protagonisten 
haben meist episodenhaften Charakter, und wenn Figuren wiederholt 

auftreten, so geschieht dies ohne inhaltliche Motivierung Die Figuren sind 
durch das Hauptthema verbunden und fungieren in erster Linie als Trager von 
Ideen und Einstellungen Oder veranschaulichen das soziale Milieu 
Mit der Auflosung der Fabel, Rhythmisierung, standigem Szenen- und 

Protagonistenwechsel. der Montage nicht-fiktionaler Texte, dem Verwischen 

der Zeitebenen versuchte Pil'nlak, der sich selbsl als "Chronist der Revolu- 
tion" bezeichnete, das Chaos und die hektische Urnbruchsatmosphare nach 
191 7 wiederzugeben Zeitgenossen sahen in dieser Prosa eine entsprschen- 
de Revolution im Bereich der Literatur 449 

Chvyl'ovyjs "Syni etjudv und Pil'njaks "Golyy god" 

Einflusse Ich muß jenen hochgeehrten Kritikern recht geben. die 
in metnen Werken nichts Eigenstandiges zu erblrcken Wrmogen 
Sie haben schon recht ich bin vollig in den Fangen der 
"Pil'npks" und der Serapionsbruder 433 

Die fruhe Prosa Chvyl'ovyjs. besonders die im Erzahlband "Syni etludi" 
(1 923) vereinten Texte, wurden oftmals mfl dem Etikett des sog Pii'nlakismus 
oder einer Nachahmung der Prosa Zamjatins und der Serapionsbrlider 
versehen Chvyl'ovyl reagierte mit einem eigenen Artikel fruh auf diese 
"Ebketi1erung",~5~ spater antwortete er auf diese Vorwurfe ironisch und nur 
noch beilaufrg. wie in seiner Publizistik oder der "Eingangsnovelle", die er 

anlaßlich der Herausgabe seiner "Ausgewahlten Werke'' verfaI3te Chvyl'ovyj 
war sich selbstverstandlich des Impulses bewußt, den er von Pit'njaks 1922 

q c h r a m m ,  wie Anrn 446, C f Mt,  Damerau, wie Anm 442, S 5W, Brownrng, 
wie Anm 442. S 114f. s auch H#-Sok-Kim, Verfahren und Intention des 
Kombinatorischen in B A Pil'njaks Erzahlung "Ivan da Mar'jan, Munchen 
1989, S 83-90. enthalt einen Uberblick zur Diskussion des Montagehaiten 
der ornamentalen P r o s  Pil'npks. Fahrentholz. wie Anm 439, S 186-189 
dwMCH1, C 12Sf 
451Chvyl'ovyj, "Prl'njak, 'slovobludije' i 'nekif recenzent". in Lneratura. nauka. 
rnyctem (Beilage zu Vish VUCVK), 1924 1 Nr 11 



erschienenen Roman "Golyj god" bekommen hatte 452 Sowohl Chvyl'oyls 
Erzahlungen wie auch seine Außerungen verdeutlichen aber, daß es sich 

nicht um einen Impuls im Sinne von EinlluB d e r  gar Nachahmung handelt, 
sondern "Golyj god motivierte ihn dazu. mit den eigenen Experimenten 
fomufahren In diesem Sinn sind auch dte Bemerkungen in den Briefen an 
den Kiewer Literaturprofessor und Neoklassiker Zerov zu verstehen, in denen 
er u a schreibt. daß er ab der Niederschrift der Errahlung "Pudel" mit Pil'njak, 

d h dessen Schreibweise, fertig sei Die Erzahlung "Pudel" erschien Anfang 

1923 und wurde von Koclubyns'k~ inspirien 453 

Dieser Antwortbrief an Zerov fuhrt auch vor Augen. daß die parallelen 
Erscheinungen in Chvyi'ovyjs und Pil'nlaks Prosa durchaus unterschiedlich 

bewertet werden konnen Der Vorwurf des sog Ptlhjakismus wurde seitens 
Autoren und Kritiker erhoben. die dem Kommunisten Chvyl'ovyj ideologische 
Abweichungen und literarische Nachahmung des "Mitlaufers" Pil'njak vor- 

warfen - wobei oft auch offene Rechnungen und persönliche Streitereien 
zwischen Autoren und/ oder Kritikern eine Rolle spieiten 454 Diese Kritik 

verstummte nie ganz, und wurde zu Beginn der 30er Jahre weder lauter, als 
sich die Auseinandersetzung zwischen der nun rnachtigen proletarrschen 
Literaturvereinrgung VUSPP und Chvyl'ovyl verscharite 455 Das Etikett, seine 
fruhen Erzahlungen seien nach Pil'njakscher Manier (ab)geschfieben, blieb 
aber cert lener Zeit an ihm haften Je mehr er irn Laufe der Zett wegen seiner 

49019 Beschrankung aui "Golyj g o d  grundet nicht nur in der Popularitat des 
Werkes rn den 20er Jahren, sondern auch darauf, daß der Roman laut der 
Pil'n~ak-Forschung fur die Schafiensphase 1920-25 als reprasentativ gilt Die 
Vernachlassigung anderer Werke dieser Schaffenphase, insbesondere 
"MaSini I volki", hangt mit der hier relevanten Fragestellung der Chronologie 
der Entstehung und Verotientlichung der Texte Chvyl'ovyjs zusammen Vor 
"Golyl god" erschienen von Pil'njak wahrend des Krieges und Burgerkrieqes 
einzelne Erzählungen verstreut in russischen Periodika oder Sarnmelbanden 
(mit Ausnahme einer Broschure mit vier Erzahlungen) Chvyl'ovyls Pil'njak- 
Rezeption Sem allecdings erst mrt dem ertoigreichen Roman "Golyj god", d h 
1922 ein Die truhen Erzhhlungen Pil'njaks, die mehrheitlich in die cpatere 
P ros  wie "Gotyj god" oder "tda&ny I volki" eingeartxitet wurden. konnen des- 
halb her vernachlassigt werden 
453Chvyl'ovyj, Pudel', in Cervonyl Sllach, 1923 I Nr 2, S 37-53 
4Wesonders V PoiySEuk beschimpfte Chvyl'ovyj als "Pil'njakchen" U a (in 
Pul's epchy, Ktew 1927, S 28). wobei auch Chvyl'ovyj in seiner Wortwahl 
gegenuber PoliSCuk nicht zimperlich war. s "Achtanabil suEasnosti" abo 
Valer'lan P01iSEuk U roh lektora kornunistyEnoho universytetu, in MCH2, S 
489 -514 
4%n diesem Zusammenhang kam den Kritikern die Affare um Pil'njaks 
"Povest' o nepOgaSenoj lune" und die Kampagne der RAPP gegen rhn und 
Zarnlatin gelegen. um nicht nur den Stil von Chvyl'ovyls Werk zu kritisieren. 
sondern V a die angeblichen i&olqischen Verfehlungen zu attakieren 



Publizistik und kulturpolitischen Ansichten ins Kreuzfeuer der Kritik geriet, 
desto mehr wurden auch seine Werke in Frage gesteI(1 Das "P~l'njak-Etikett" 
diente als eines unter vielen nur noch dazu. das bis in die zweite Hattte der 

Xler Jahre von allen Seiten positiv bewertete literarische Schaffen nun in ein 
negatives Licht zu stellen 456 Hier spielten Iitefarischen Kritierien keine Rolte. 

sondern poiitische Grunde waren ausschlaggebend Andererseits gab es ab 

Mitte der 20er Jahre auch seriose Iiteraturwiscen~chaft(iche Arbeiten. die zu 
dem SchluR geiangten, daß man wegen einiger Beruhrungspunkte irn Werk 
beider Autoren nicht gleich aut einen direkten Einfiuß schließen oder gar von 
"Epigonentum" sprechen kanne und die im folgenden kurz angefuhrt werden 
Serhy Jefremov, der sich zusammen mit lvan Franko im ersten Dezenium 

des 20 Jahrhunderts mit den ukrainischen Modernisten auseinandergesetzt 
hatte, kschattigt sich in seiner zweibandigen Literaturgeschichte mit der Lyrik 

und dem ersten Prosahand ("Syni etludy") Chvyi'ovyjs Am Ende seiner im 

wesentlichen positiven Ausfuhrungen vermerkt er allerdings, Chvyl'ovyj 
schreibe zuweilen "gesucht, gekunstelt, effekthaschend" und seine Prosa ten- 
diere manchmal dazu. rnrt dem Leser zu sprelen. wohl rn Anlehnung an erne 
"Manier der reitgenossischen russischen Belletristrk" Er empfiehlt Chvyl'ovyl, 
"einfach zu schreibn. da er dann auch uberzeugend schreibe" 433 

Auch Oleksander Bilec'kn verdfientlrchte 1926 eine langer9 Studie u b r  die 
ukrainische Prosa des vorangegangenen Jahres 459 In dieser Studre geht es 
neben anderen um den Einfluß Chvy'ovyls auf die ukrainische zeitgenossi- 
sche Belletristik Dabei streift Bilec'kyj auch kurz die Beruhrungspunkte irn 
Werk Chvyl'ovyjs und Pihjaks 

4 W o  wurde Chvyl'ovyj z B auch der Einfluß der "bourgeoisen. imptessioni- 
stischen Prosa" Koqubyns'kns rum Vorwurf gemacht U a , vgl S Hretanjuk. 
S 106, Na tli XX stolittja. Kiew 1990, S 106 
457s Jefremov, Istorija ukra~ins'koji pys'rnenshia. Kiew-Leipzig. 41 91 9-1 924, 
S 4W415, zitiert nach mch5. S 372 
4Wefremov vertritt ern zwar modernisiertes. dennoch im wesentlichen dem 
19 Jahrhundert verbundenes, volksaufklarerisches Konzept, zu Jefrernovs 
Konzeption der ukrainischen Literaturgeschichte vgt G Luckyj, Ukraintan 
literature in the X)th century. Toronto 1992, S 26 
4590 Bilec'kn. Pro prozu vzahali ta pro naSu prozu 1925 roku, in Cervonyj 
9ljach.1926 I Nr 2. S 121-129. Nf 3, S 133-163 (Teilweiser Nachdruck in 
mch5, S 377-389) 
mmch5, S 379 



Bilec'kyl weist darauf hin, daG es in der Prosa Chvyl'ovyjs und Pil'njaks 
zahlreiche "trugerische Ahnlichkeiten" gabe. bei denen es sich a b r  "um tiefe 
und deshalb oft unbemerkte Unterschiede'' haßdic 
Ahnlich wie Bileckyl kommt auch ein weiterer namhafter ukrainischer Utera- 

turwissenschaftler, Oleksander Doioi3kevyE. in seiner Literaturgeschichte zu 
dem Schtuß, daß es keinen erwahnenswerten Einfluß der zeitgenossischen 
russtschen Literatur auf Chvyl'ovyj gebe - Pil'njak wird nicht einmal er- 

wähnt 4s' 
Der ukrainische Formalist Samraj macht in cernet Literaturgeschicht@@ auf 

inhaltliche und thematische Parallelen zwischen Chvyl'ovyj und Pit'njak 
aufmerksam. aber auch er gelangt zu dem Resultat, daß dies bei genauer 

Betrachtung nur obrflachliche Parallelen seien 

n 0 3 a  TYIM, 40 nOTO 5 ~ 3 1 1  BL.IKflMKaH1 ~ K ~ ~ ' I H C ~ K ~ M M  

O ~ C T ~ B H H ~ M U ,  y X e ~ n b o e o r o  q e  E: " i t i ua  n i p n ~ a " .  n ~ o i  
6 p a ~ y ~  I l i n b ~ ~ ~ o e i  Ue - ~ p i i  npo "3ar ip~om ~onyny"  463 

In Chvyl'ovyp "Stilistik" und "Suptlosigkeil? mache sich dagegen in einigen 
Erzahlungen die "russische Tradition von Remizov bis Pil'njak" bemerkbar, 
Sarnral vermerkt allerdings, daß sich der Autor in neueren Enahlungen, d h 
ab 19261 27 bemuhe "Sujetproca" zu schreiben 
In die gleiche Richtung zielt Cyrkov in seiner Studte,w wobei er fur die 

Prosa Chvyl'ovyls vergleichbare kunstlerische Verfahren wie in einigen 
Werken Pil'jaks und Zamjatins konstatiert. die aber kerne Nachahmung, 
sondern eine ähnliche Reaktion auf Iiteraricche Traditionen darsteltteß. 

Cniau T ~ K O ~  XYAOHHDO~ MaHepM [X eunboeorol B sen r i ~ i l  

K ~ A K O C T ~  PiOMtla 3HaATin B TBOPWCT~ TBKHX ~ M C O M ~ H H M K ~  B 
tlK E . 3 8 ~  ' F I T ~ H  Ta 6 .fiIflbti54~. [ . . . I  X 6 ~ f l b 0 8 ~ A  ilpOAOßMy€ B 
y ~ p a i n c w o n y  nncnneHcTBt re r im ,  Rua 6epe ceia r#, raroK 
y pociRco~ony y A.6enoro Ta A P e ~ i 3 0 8 a  

Cyrkov sieht Chvyl'ovyj generell in der Tradition der russischen Literatur- 
antwicklung Seit der Jahrhundewende, wobei besonders Rem izov und Bel yl 
wichtige Impulse beigesteuwt hatten 
In jungeren Arbeiten wird das Gewicht mehr auf West- und mitteleuropaische 

Paraltelen gelegt Besonders deuthch wird das in der Arbeit K o s t p k s , ~  der 

DoroSkevyE, Istorila ukrajins'koji Iiteratury, Charkrv 21927, S 377-380 
4@A 3amrai, Ukralrns'ka Iiteratura, 2 uberarb Auflg Charktv 1928, S 192-1 95 
4MEW. C195 
4WM Cyrkov, Mykola Chvyllovyj U joho prozi. in fyttla J revoljucila ,19251 Nr 9, 
S 38-44. Nr 10, S 3E-44 
465Ebd. S 39, 41 
465H Kosquk. i9yttja. doba, hiortist', in rnchl, S 55 



als Beispiel Andre Gides "Les faux-rnonnayeursn (1925) fur zeitgleiche Ten- 

denzen anfuhrt Kostluk kommt zu dem SchtuD. daß die Aufhebung der 
traditionellen (ukrainischen) Prosakomposition. die Montage nrcht-ltterari- 

scher Texte, der sog ornamentale Stil, das Aufdecken literarischer Verfahren. 
"Dialqe" mit dem Leser U a m sich in den benachbarten slawischen Litera- 
turen genauso finden lassen wie in der gesamten europaischen Literatur 
dieser Jahre 467 

Skandri] sieht Chvyl'ovyjs Prosa ebenfatls im Rahmen westlicher 
Tradrtionen, die sich z B in &r Fgur des Don Quijote und des Faust außern - 
er macht allerdings darauf aufmerksam. daß die Nahe zu manchen Texten 

PiYnlaks und der Serapionsbruder auffallig ser und die Frage eines 
tatsachlichen Einflusses bisher noch nrcht untersucht wurde 4 ~ 8  

Von diesen neueren Artikeln ist insbesondere Vetirkos ArbeiW bedeut- 
sam Sie meint im Hinblick auf Chvyl'ovyjs sog Pil'nlakismus, da8 die gelaufi- 
ge Gegenubersteilung von aus dem Kontext gerissenen Passagen aus 
Chvyl'ovyls und Pilln)aks Prosa fruchtlos sei Dtes wurde in den 20er Jahren 
und Anfang der 30er Jahre hauptsachtich deshalb praktiziert, um Chvyl'ovyjs 
Werk in "eine epigonale Nachahmung des russischen Mitlaufers. eines 

Feindes der proletarisctien Ideologie" zu verwandeln Vetrrkos Artikel weist 
mit einem hermeneutisch orientierten Ansatz in die richtige Richtung und deu- 
tet an, wie eine Untersuchung des Werks von ChvyTovyj und Pil'nlak weiteren 

Aufcchluß uber die Sowletliteratur der 20er Jahre vermitteln kbnne 470 Die 
Autorin demonstriert die Nahe der Errahtung "Povest' o nepogamnoj tune" 

(1926) und "Sanatoripa rona" (1924) - wobei die Chronologte der Ent- 
stehung einen Einfluß Pil'njaks ausschließt und man hier eher einen 
umgekehrten "Einfluß" unterstellen konnte In beiden Texten wird die Atme 
sphare des Sowjetalltags thematisiert die sich für ehemalige revolutionare 
Kampfer in einen beklemmenden und irrealen Raum zu verwandeln schernt 

&?Die Frage - so rntereccant sie ist - nach der Steilung Chvyl'ovy~s innerhalb 
der modernen europaischen Literatur des 20 Jahrhunderts wurde eindeutig 
&n Rahmen dieser Arbeit sprengen 
4mM Skandri~, Pro styl' rann'qi prory Mykoloy Chvy1'ovoho, in mch2, S 10f 
4 6 9 0  VeWko, Pravda pro zamknennyl prostir, in Slovo i tas. 7992 1 Nr 12. S 
33-36 
4mBei einer solchen Untersuchung Ware auch dte Frage nach der irnpressie 
n i s t i s c~n  Gestaltung in Pil'njaks Werk lohnend, mit der sich U a der Artikel 
von M M Golubkov, Poetika Borisa Pihlaka, in. Boris Pil'nlak Opyt sego- 
dnlagnego prodenip Moskau 1995, S 3-1 0. auseinandersetzt Auch bei der 
Frage nach der Stellung Chvyi'ovyls innerhalb der Literatur der Moderne. 
ließe srch vergleichend an Arhrten anknupfen, die Pil'njak irn Rahmen der 
europaischen Moderne behandeln, wie z B M.A Nicholas, Boris Pil'niak's 
m&rnist pro= Reader, wrrter, and Image, Ann Arbor t990 



Die Reaktion auf "Golyj god" in Chvyl'ovyjs fruhen Erzahlungen 

überblickt man die Frage moglicher Anregungen. die Chvyl'ovyl von 
Pil'npks "Golyl god" erhalten habe. ist auch die Chronologie der Entstehung 
und Veroffentlrchung von Chvyl'ovyls Prosa bedeutsam (was bisher unbe 

achtet blieb). wobei die zeitliche Grenze das Jahr 7924 markiert 471 Dabei fallt 
auf. daß diejenigen Texte, die inhaltlich und stilistisch große Nahe mit 

Prl'njaks "Goiyj godn aufweisen, wie 2 B "Solons'k~ jar". "fytqa". und beson- 
ders "Kit u Eobotjach", bererts 1921 wrfaßt wurdd72 und zeitgleich mit "Golyy 
god" erschienen 473 Die Erzahlungen "Kimnata E 2 und "Jurko", die ebenfalls 
Parallelen zu Pil'njaks Prosa erkennen lassen. wurden bereits Anfang bzw 
Mitte 1922 vecoffentlicht 47d 

Die nachste Erzahlung ("Pudel"') publizierte Chvyi'ovyj Anfang t923.4fi 
wobei diese von einer Erzahlung Kocubyns'kyjs inspiriert ist Auch in der 
wenige Monate spater erschienenen Erzhhlung " t i l j u11 "~~~  laRf sich keine 
Verbindung mehr zu Pitmjak ziehen, da "Liljuli" - wie bereits der Titel anzeigt - 
auf andere Muster reagiert 477 Von den gleichfalls 1923 herausgegebenen 
"Zlotyn", "Syluety" und "Na hluchim Sllachu" !aßt sieh nur fur die letztgenannte 
Erzahlung eine gewisse Nähe zu Pit'nlaks "Golyl god" feststellen (s U.) 478 

1923 kam außerdem der f rzahlband "Syni etludy" heraus in dem neben den 

471Diese zeitliche Eingrenzung grundet sich auf die zahlretchen neuen 
Aspekte in Komposition. Handlungsdynamik. Gewichtung satirischer Vertah- 
ren und psycholgischen Darstellung der Protagonisten ab 1924, deutlichstes 
Beispnl dafur ist "Sanatonjna zona" 
472Angaben zu den Entstehungsdaten einzelner Erzahlungen finden sich in 
"Vflrani tvory" Bd 1, Charkiv 1932, Nachdruck In MCHl, S 616-646 (pry- 
mrtky) 
473"Kit U Eobotjach" in der Anthologie "DoEeri Oktjabrja" (Hrsg ZK KPU), 
Charkiv 1922, S 53-61, "tytlla" in 3 llachy mystectva, 1922 1 Nr 2, S 13-1 5 
474"Kimnata E 2" in Sllachy mystectva, 1922 1 Nr 1, S 17-21, "Jurko" in Zori 
hrjaduSteho 19221 Nr 5. S 71-76 
475"Pudel"' in h v o n y j  #lach, 1923 f Nr 2. S 37-53 
476"Lill~h". in Cenionyj Lljach 1923 I Nr 6-7, S 4-23 
4 T ~ l u l i "  ist ein Marionettenspiel von Rornain Rolland erschienen 1919, es 
steht in der Tradition der Jahrmarktscpiele mit zahlreichen satirischen Stiche- 
leien Von "Liluli". das sich durch eine starke pazifistische Tendenz auszerch- 
net gab es Anfang der 2üer Jahre in der Ukraine zahlreche Bearbeitungen. 
wobei Chvyl'ovyfs "Lilluli" eine sarkastische Reaktion auf die vielen niveau- 
losen Beakeitungen durch den "Proletkult" darstellt 
47%!loEynfl in Literatura, Nauka. Mystechio, 19231 Nr 7, S 2f, Nr 8, S 2f, Nr 9, 
S 2f Nr 10, S 2f (Beilage zu Visti VUCVK). "Na hluchtm 8 l j a ~ h ~ "  in 3 ljachy 
mystectva. 1923 1 Nr 5. S 391. "Zlotyn" stellt das offensichtliche Bemuhen 
Chvyl'ovyjs um eine dynamische Fabel und geschbssene Komposition dar 
Bei dieser Erzahlung konnte man noch arn ehesten von einer Parallele zu 
den Serapionsbrudern sprechen (und1 oder Impulsen seitens V Sk~ovskijs) 



oben genannten Erzahlungen noch neun weitere Texte versammelt sind 479 
Von diesen neun Erzahlungen haben zwei eindeutig andere literarische 
Bezuge als "Goiyl god" und die ubrigen sind Moditikationen und Weiter- 
entwicklungen gemeinsamer literarischer Vorbilder, insbesondere der 
ornamentalen Prosa Belyls und Remizovs 480 
Aus dieser Chronotogie der Entstehung und Publikation einzelner 

Erzahlungen wird deuttich. daß Chvyl'ovy~ nur in einem geringen Teil seiner 
Errahlungen uberhaupt auf Pil'nlaks "Golyl god" reagieren konnte Diese 

Reaktion schlug sich in der Adaption dreier Verfahren aus "Goly) god" nieder 
1 Die Integration scheinbar nicht-fiktionaler Texte erscheint in drei Erzahlun- 
gen. dabei hanb l t  es sich um Verordnungen auf Plakaten ("Redaktor Kark", 
"Baraky, M o  za mistom") und einen angeblichen Lexikoneintrag uber Schwei- 

ne ("Svynja") 2 Die Darstellung pathologischer Details findet sich in zwei 
Erzahlungen mit der Beschreibung eines Syphiliskranken ("Zaulok") und den 
Zustanden in einem Kriegstazaren ("Baraky, Mo za rnistom} eincchlreOlich des 
zynischen Verhaltens der Pflegerinnen Helfer und Totengraber W 

Das dritte Verfahren die Verschiebung und Verschrankung von Zeitebenen. 
die mit kulturell-historischen Rellexronen verbunden sind ist fur zwei 
Erzahlungen bedeutsam "Redaktor Kark" und "Na hluchirn Ujachu" Bei 
diesen Erzahlungen handelt es srch aber nicht um eine Adaption der 
Darctellungsweise kultureller und historischer Reflexionen sondern um eine 
(Gegen-) Reaktion auf drese Reflexionen selbst Auf die Stchtweise (nicht nur) 
Pil'njaks, der Bolschewismus und die Revolution seien aus russischen kul- 
turellen und historischen Wurzeln hervorgegangen und dem russischen 
"Wesen" eigen," reagierte Chvyl'ovyl zum einen in dem Artikel "Pil'njak 
'slovobludqe' I 'nekil' recenzent",w zum anderen mit den Irterarisch gestalte- 

4791n "Syni etjudy" erschrenen folgende Erzählungen &ttja, Kolonij, villy; Re- 
daktor Kark. Kit U Eobotjach; Jurko. Solons'kyj jar, Sijachetne hnizdo. Synij 
listopad; Cumakivs'ka komuna, Baraky, SEo za mistom; Svynla, Kjmnata E .  2; 
Lehenda, Doroha j lasbvka. 
W 3 n e  Untersuchung von Chvyl'ovyjs Prosa vor dem Hintergrund von 
Rernizovs und1 oder Belyjs Werken müßte Gegenstand einer seibständ~gen 
Studie sern. 
481Die Punkte eins und zwei sind marginal und wurden hier nur anp3fuhrt. um 
diese Marginalitat auch bewußt zu demonstrieren. da in verschiedenen 
Arbeiten z B das keinesfalls repräsentative "Lexikonzitat" in der Erzahlung 
"Svynja" immer wieder als Nachweis für die Montage nicht-fiktionaler Texte in 
Chvyl'ovyjs Prosa angeführt wird. 
482Ciehe Damerau, wie Anm. 442, S 62-69, 73-81. 305f Chvyl'ovyj schätzte 
Pil'njak. aber dieser Aspskt seines Werkes ernpme ihn oftensichttrch, wie aus 
einem Briet an Zerov deutlich hervor geht "Chot Pil'njaka ja i I]ublju, ale 
joho zwlohitnyj nacionalizm - joho srnert'." MCH2, S 844 
483Ciehe Anm. 4 5 1 .  



ten Gegenentwljrien in "Redaktor Kark und "Na hluchim Sijachu" Dies soll im 
folgenden detailliert gezeigt werden, 
In "Golyl god" verschieben sich die Zertebenen zum einen durch die 

Montage von historischen Dokumenten, ethnographischen Beschreibungen, 
wiederhotter Schilderung einer archaologcschen Fundstatte. Sagen und 

Marchen, Chroniken, rum anderen verfließen die Zeitebenen durch die 
visionare Sicht oder kulturhistorischen Überlegungen einzelner Figuren, 
denen sich die Grenzen der Jahrhunderte zu verwischen scheinen Diese 
Vrsionen und Betrachtungen illustrieren verschiedene Spielarten (Unler- 
themen) des Lerntiemas wie z B im folgenden Zitat 

~ C ~ ~ O M H M T ~  pyCCKyh3 CKa3Ky 0 mueoM M M ~ ~ T B O ~  R O A ~ ?  .. . I  
a y p a r o ~  M s a ~ y u i ~ a  nobeninn, mTony r T o  c nun 6wna 
npaBAa, npa8Aa KpMBy boper ,  B C A  KpHBAa ~ O T M ~ H ~ T  [ . . I  
~ O C M O T ~ M T ~  Kpyrriil - B POCHH CefiYaC CKa3Ka. C K ~ ~ K M  
T B O ~ M T  Hapon. P e e o n t o ~ ~ t o  TPOPMT t iapon,  pe6onmuuA 
narana  K a K  cica3ita Paase t te  c ~ a 3 o r ~ e  r o n o n  II ne 
c ~ a 3 o r ~ a  cneprb? Paise  ne c ~ a 3 0  rmi y m p a t o r  ropoaa.  
yXOR9 B C e t I ~ ä ~ ~ ä l b l i n  BeK, M He C K ä 3 0 r H O  803POKAaKiTCFi 

3 a eo nrii?* 
Auch in den beiden Enahlungen Chvyl'ovyls werden dre Zertebenen auf d ie  

Se Art und Weise ineinandergeschoben. das Jetzt verfließt mit vergangenen 
Jahrhunderten, längst vergangene Ereignisse werden in ihren Auswirkungen 
als stgndig präsent empfunden Eine der zahlreichen historisierenden Passa- 

gen in "Redaktor Kark" verancdiaulicht dies 

Yyaoeo: cwepnrore. n p o w w n o s e  w i c ~ o  senriue, ane  ne 
senHrHe - 3abyno c n o ß o x a n c ~ ~ e  napoAxentiFi. aabyno 
cno60 M ~ H C B K ~  f lOnKbl,  He yTBOpMn0 a ~ e p ~ a ~ c b ~ 0 . i  K a 3 K H  

He huinkl ~ ~ A M H K L '  B XMapM-'IYAOBO. BOHO XOBaE CbOiOAHl B 

CBDIX iasynKax KpLieaei nerettari Ha CWTHI s i ~ i e  
Wahrend in "Golyl god" das Volk durch die Revolution das Europaische und 

Asiatische abcchijttelt und ins wirpetrinische Rußland zurückkehrt ("die Stadte 
sterben, kehren ins 17. Jahrhundert zurück"), vermochte es die Revolution - 
nach dem Verstandnis der Hauptiigur Kalk - in der Ukraine nicht. zu den 

"Wurzeln zurückzukehren" (" vergaß die ~Iobotans'ker Herkunft"). d.h. eine 
politisch autonome und in kulturellen Belangen seibsfbewußte Ukraine 
wiedererstehen zu lassen Auch der "westliche" EtnfluO wird vor einem 
anderen Hintergrund gesehen. Die "stinkende Industriestadt" (Charkiv), ist 
"groß. aber nicht bedeutend", konnte den "amerikanischen Traum nicht ver- 

*B Pil'nlak, Sotinenija v trech tomach, Moskau 1994, Bd 1, S 78 
mMCH1, S 137 



wirklichen" Der Grund liegt in den "blutigen Legenden", dte in der Ukraine 

stets "Rauch aufsteigen ließen" {wie es an anderer Stelle heißt) und die 

Entwicklung und Fortschritt als westliche Nation bremsten In die kultur- 

historischen Betrachtungen wird auch die lungste Vergangenheit und die 

ChvyPovyj polemisiert hier offensichtlich mit der Auffassung Pil'njaks und 

anderer russischer Patrioten, die Revolution sei ein russischer Volksaufstand 
gewesen ("mit [ukrainischem] Blut haben wir drei Viertel des bisherigen Wegs 
zum Sozialismus begossen"), und fuhrt als Beispiel die beiden. ihrer 
Zusammensetzung nach ukrwiegemd ukrainischen und für den Beginn der 
Revolution so bedeutenden Garderegimenter an, die sich als erste den 
Petersburger Arbeitern wahrend der Febtuarrevolution anschlossen 487 

Auch an anderen Stellen in "Redaktor Kark" setzt Chvyl'ovyj der russischen 
Lesan der Revolutron eine ukrainische Sicht entgegen. Darauf verweist 
bereits das als Motto vorangestellte Zitat aus Pavlo TyEnas Gedicht "I Bjelyi, i 
Wok" (1919), das den russischen Chauvinismus aufs Korn nimmt. 
Eine weitere kritische Reaktion in "Redaktor Kark" außert sich auch im 

parodierenden Gebrauch der bekannten Abkurzungen aus "Gotn god" 

- M s r e n ~  C a c m  ffon~na C r p a x ~  - 
-U]OORR, UO-ORR, ü iO001RR 
- T s ~ n y y .  raayy. r e m u y ~  
H -  
-Tna-e6ynni 
-rna-sbynnii 
-ry-eyst T , y s y y i !  483 

Diese Passage. die sich leiimotiviseh wiederholt, wird meist so verstanden, 
daß hinter dem Tosen des auch symbolisch verstandenen Schneesturms 

-Ebd , S 152 
@'Mehr dazu s Encyclopdia of Ukraine, 0 d  1-5, Toronto 1984- 1994, Bd 1, 
S 864 
-Dieses Veriahren geht ursprunglich auf die Futuristen zuruck, bereits in 
den 20er Jahren wurde Pil'nlak wegen dieser "efiekthaschenden" Nach- 
ahmung kritisiert, s Schramm, wie Anrn 446, S 137 (dort Anm 1 I ) ,  Damerau. 
Anm 442. S 70 (dort Anm 1) 
*PfI'nlak. wie Anm 484, Bd 1, S 17f 



(rnetel') eine Art Revolutionslied horbar wird In "Redaktor Kark" wird dieses 

Verfahren imitiert und in einen ironisierenden Zusammenhang gestellt Die 
hier verwendete Abkurzung "Gubtramot" kann abfgeiost werden als (russisch) 
"gubernskij transportno-motorisovannyj otdel" In der Erzahlung wird 

allerdings deutlich, daß eine solche Institution nicht existiert Dies deutet auf 
die Unglaubwurdigkeit einer so verstandenen Revolution und die Frag- 
wurdigkeit ihrer Inhalte hin W 

6yno s ronosi: YMR MYMKB? Bepni? 
C ~ y ~ a n o  B ronoai  
-Ans-eepa~l Ana-sepn~!  
I tue 
~ Y ~ - T ~ ~ M O T !  Ans-~ep~inl~g' 

Das seltsame "Gubtramot" kombiniert mit dem talschen "Ala-verdyn492 (statt 
Verdt), dre im Kopf der Hauptfigur Kark hdmmern. hebt die Lächerlichkeit 
solcher Klanggebilde hervor. Auch in den anderen Passagen, in denen die 
Abkurzung "Gubtramot" erscheint, wird die Drstanz zu dieser Art "Musik" 

spurbar 
So deutlich wie in "Redaktor Kark" reagierte Chvyl'ovyj nur noch in der 

Erzahlung "Na hluchim Lljachu", in der er die auf A Bloks "Dvenadcat"' 
zuruckgehende Metapher der Revolution als Schneesturm (rnetel') aufgreift 
und wie in "Golyl god  in Kombination mit "cosny" (Kiefern) ledmotivicch setzt 

COCHM iy&Vb-r)lay~b.. 
%r0 T ä K  COCHU F ~ A ~ T D '  

-Xyproarr~a .  B i r p ~  
OX Bbi, COCHM MO? - a 3 l a f ~ ~ ~ ~ i l  ~ p a n ~ ~ ~ ~  

In diesen leitmotivrschen Wiederholungen deutet sich die positive Bewertung 
des asiatischen Oements an, das im Text n x h  weiter auqefuhrt wird - auch 

dies ein deutlicher Gegensatz zu Pil'qakc Roman Die Erzahlung laßt sich - 
wegen ihrer Kurze mit Eincchrankung - als Gegenentwurf zu "Golyj god" ver- 
stehen 

4%elbstverstandlich benutzte Chvyl'ovyj auch in anderen Erzahlungen 
"Sowjetabkurzungen". aber nur in "Redaktor Kark" spielte er demonstrativ mit 
der lautlichen Seite der Abkurzungen 
491MCH7, S 153 
4=Vorn klanglichen Eindruck ausgehend. mit dem hier gespielt wird (und 
durch die Kleinschreibung gestutzt). errnnert "verdy" an "veredf- Eigensinn, 
Schrullen oder Geschwure 
493MCH1. S 176. 



Zusammenfassung 

In Iiteraturwiscencchafilrchen Untersuchungen trifft man seit den 20er Jahren 

bis heute immer wieder auf die Feststellung. Chvyl'ovyjs Prosa sei von 
Pil'njaks Erfolgsroman "Golyj god" und eventuell noch weiteren Werken des- 

selben Autors beeinflußt worden Andere Arbeiten verweisen dagegen auf die 
zeitgenossische gesamteuropaische Literatur, in der es vergleichbare Er- 
scheinungen wie in Chvyl'ovyls Prosa gebe, und wieder andere sehen zwar 
Beruhrungspunkte mit Pil'njaks "Golyj god. fuhren diese aber zu Recht auf 
gemeinsame russische Irterarisctie Traditionen zuruck Dies bestatigt z B die 

fruhe Erzahlung Chvyl'ovyjs, "Kit U Eobotlach". die bereits 1921 niederge- 
schrieben wurde und zeitgleich mit "Golyj god" erschien In beiden 
Prosatexten finden sich von Rernizov und Befyj inspirierte Verfahren In "Kit U 

Cobotlach" betont der fiktive Erzahier (der bezeichnenderweise ein "fiktiver 
Schrifkteller" ist) wie wesentlich Klang. Farbe und Duft der Worte seien und 

welche Bilder und Assoziationen sie hervorzurufen ver-rnogen 
Ganz ahnlrch auBerte sich Pil'npk spater "I used to go in10 tbe forest or to 

some deserted spot. and there 1 composed aloud, by word. by sound, grving 

an organization to what I had wen, and fantasizing in order to organize" und 
an anderer Stelle "f Jevery word has its own sound texture One must not 
combine words ot disparate wund texturesM49 

Oaruber hinaus konnte in der Chronologie der Entstehung und Veroiient- 
Iichung von Chvyl'ovyjs Prosa zwischen 1921 -1924 eindeutig gezeigt 
werden, daß uberhaupt nur wenige Erzahlungen in zeitlicher Hinsicht in 
Frage kommen, die eine Reaktion auf Pil'nlaks "Golyl god" darstellen konnten 
In den Erzahlungen "Na hluchim Sljachu" und "Redaktor Kark" laßt sich von 
einer solchen Reaktion sprechen Diese Texte ahmen aber nicht einzelne 
Verfahren nach, sondern greden. stellenweise parodierend, jene literarische 
Interpretation Pil'nlaks auf, die die Revolution als "russischen Volksaufstand" 
darstellen und setzen ihr eine ukrainische Sichtweise entgqen 

4W Pil'njak, in Kak my p ibm,  Leningrad, 1930, Problema obraza. in Litera- 
turnaja gazeta, 18 12 1934 (Nr 169), zitiert nach der engtrschen Ubersetzung 
in Browning, wie Anm 442, S 84 
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5 Die Prosa Chvyl'ovyls und Koclubyns'kyjs 

Vorbemerkung 

Beruhrungspunkte zwischen Koc~ubyns'ky~s Werk und der Prosa Chvyl'ovyjs 
fielen bereits der zeitgenössischen Literaturkritik auf 4gW1e konstatierte einen 
Einfluß von Koelubyns'kyJs impressionistisch gestalteter Prosa auf den "Stil" 
Chvyl'ovyjs und sprach in diesem Zusammenhang sehr allgemein von 
"lyrisch-impression~st~s~~r" Prosa 496 Konkreter wurde nur Zerov. der auf 
thematische und stilistische Paraflelen einiger Erzahlungen Kcqubyns'kyjs 
und Chvyl'ovyjs aufmerksam machte Besonders offensichtlich sind sie in 

Koqubyis'kyjs "Na dorozi" und Chvyl'ovyjs "Pudel"' In einem Brief, verfaßt 
etwa Mitte 1923, schreibt ChvyYovyj zu diesem "Einfluß" 

Lien r s i p  ~ o ~ ~ i 6 n ~ c ~ ~ o r o  I . I  demeperno, snnMHye na 
MeHe I. I ane sce-ranu i YFI crapa  naHepa nncannFi wen1 
He ~ A O ~ ~ E T B C ~ ~  497 

Obwohl Chvyl'ouyj die Beobachtung Zerovs bestaiigt, verweist er darauf, daß 
ihm die "alte Art und Weise des Schreibens" nicht gefallt Tatsachlich handelt 
es sich bei der Erzahlung "Pudel"' um ein Experiment mit Gestaltungsmitteln 

Kocjubyns'kyp. das Chvyi'ovy) aber offensichtlich nicht befriedigte 
Auch in einer seiner bedeutendsten Erzahlungen, "Ja (Romantyka)", ließ sich 

Chvyl'ovyj von der Prosa Kocjubyns'kyls inspirieren Einen deutlichen Hin- 

weis liefert der Bezug zu der Erzahlung "Cvit jabluni" (Aplelbluten) von 

495Dabet bemuhen sich diese Kritiken noch asthetische Maßstabe anzulegen, 
was spater bekanntermaßen anders werden sollte Interessant ist ajlerdingc, 
daß der Vorwurf. Chvyl'ovyj orrentiere sich zu sehr an KOclubynS'kyj, mit der 
Zeit zunahm, obwohl sich Chvyl'ovyjs Erzahlungen gleichzeitig immer weiter 
von Kmjubyns'kyjs Prosa entfernten Ahnlich verhielt es sich mit der realisti- 
schen Diktion, die in Chvyl'ovyjs Prosa zu dominieren begann, wahrend rhm 
gleichzeitig von den Kritikern ernes "proletarischen Realismus" der Bruch rnb 
der realistischen Methode vorgeworfen wurde 
496Dolengo, wie Anm 394, S 168 In neuerer Zeit werden diese Parallelen 
untersucht von V Ahejeva. Motyvy ] variaciji. in Slovo I Cas, 1996 1 Nr 3, dies , 
wie Anm 396 
"Lyrisch-rmpressionistisch" wurde neben Chvyl'ovyjs Erzahlungen auch die 
Prosa von 0 Kopylenko. A Holovko. A LjubEenko, H Kosynka u a genannt 
und zugleich (bis ku te )  mit verschiedenen weiteren "Stiletiketts" versehen. z 
T mit fragwurdigen KOmf3inatrOnen wie "tmpressron~stisch-expressionistisch" 
U a , Ahejeva bemuht stch in dem oben genannten Artikeln solche Kornbina- 
tionen mit dem experimentellen Charakter und dem daraus resultierenden 
Stileklektizisrnus der 20er Jahre zu erklaren 
497MCH2. S 841 



Koqubyns'ky). den Chvyl'ovyj im Untertitel von "Ja (Romantyka") selbst her- 
stellt. '"Cvitovt jabluni"' In diesen beiden Erzahlungen wrrd die Personlich- 

keitsspaitung, die durch eine Extremsituation herbeigefuhrt wurde, themati- 
siert Daruber hinaus lassen sich auch zahlreiche Parallelen in den Motiven 
und Gestaltungcmitteln der beiden Texte feststellen 
Anhand von "Na dorozi" und "Cvit jabluni" sollen die Anregungen, die 

Chvyl'ovyl aus Koclubyns'kyls Werk empfing. ebenso wie die Weiterentwick- 
lung dieser Anregungm durch die kritische Rezeption Chvyl'ovyjs sichtbar 
gemacht werden 

Koclubyns'kyjs "Na dorozi" und ChvyTovyjs "Pudel"' 
inhaltlrch-thematixhe ParaiYen 

Die Erzählung Koqubyns'kyjs ist hartülungsarrn Im Aufbau zerf8ltt sie in 
zwei selbständige Teile: im ersten kommt der etwa 25-jährige Revolutionar 
Kyryio in eine Kleinstadt, um Instruktionen fur seine weiteren revolutionaren 
Unternehmungen zu erhalten Die Ubergabe eines Briefes. der die instruk- 
tionen beinhaltet. verzbgert sich und Kyrylo - nach anfänglichem Ärger über 
die Verzögerung - verbringt die freie Zeit zuerst allein und spater mit einem 
jungen Madchen in der cornrnerlichen Natur. Obwohl er inzwischen den Brief 
erhaiten hat, Mnet er ihn nicht, sondern genießt seine Jugend und die Liebe 

des Mädchens Gewissenbisse, die sich zuweilen nachts regen. belasten rhn 

nrcht weiter. Im Gegenteil. Kyrylo denkt verwundert über sein bisheriges 
Leben nach, das völlig im "Dienst der guten Sache" stand und ihn als 
"Genossen Kyrylon seine eigene Persönlichkeit so weit zurückdrängen ließ, 
daß er schließlich sogar seinen Nachnamen vergessen hatte und für sich 
selbst und alle anderen nur noch der "Genosse Kyrylo" war Eines Tages triift 
er zufällig in der Stadt avf einen alten Bekannten, Ivan. der sich fruher 
ebenfalls in der revolution8ren Bewegung engagierte Kyryio begleitet lvan 
widerstrebend aui dessen Datscha, da er fürchtet, mit seinem fruheren Leben 
konfrontiert zu werden 

Dieser Datsehaaufenthalt bildet den zweiten Teil der Erzählung Während 
dieses Aufenthaltes stellt Kyrylo - zuerst erleichtert, dann aber mit steigendem 
Ekel - fest. daß lvan und seine Frau, die fruhere "Genossin Marija", ein 

zynisches und verlogenes Spießerdasein fuhren Was Kyrylo anfanglich als 
Idylle erschien, enthulk sich ihm, begieitet M n  den eigenen Gewissensbissen. 



als eine verlogene Spießerwelt Er offnet den Brief mit den Instruktionen, den 
er nmh immer ungeoffnet bei sich trug und ist wieder "unterwegs" 
Diese Erzahlung entsptrcht in ihrem inhaltlichen Muster und den Motiven4m 

einer "sakularisierten Heiligenlegende" (ein Mensch mit edlen Idealen wird 
durch niedere Triebe und/ oder Intrigen in Versuchung gefuhrt. findet aber 

nach inneren Kampfen und Irrungen dmh zu seinen hohen Zielen 2urMk) 
Darauf weist ebenso der Titel ("Unterwegs") hin, wie auch der Name des Hel- 

den (Kyrylo) vor diesem reiigiosen Hintergrund entsprechende Bedeutung 
annimmt 

In Chvyl'ovyls ErZahlung "Puder* wandert eine kleine Gruppe. in der keiner 
den anderen kennt, zu einer Villenkolonie, in der am Abend ein Varietd fur 
wohitatige Zwecke aufgetuhrt werden soll Zur Eroffnung dieser Wohltatig- 

keitsvorstellung soll der ParterfunktionBr Sajhor sprechen Außer ihm befik 
den sich in der Gruppe noch der studentische Organisator des Abends, der 

Bote Sajhors und die Kunstler, wobei diese Kunsler mit Ausnahme einer 
Operettensangerin Laiendarsteller sind Daneben wird die Gruppe noch von 
zwei Hunden begleitet der "Promenadenmischung" des Boten Salhors und 

dem Rassehund der Op6-rettensangerin Bereits unterwegs beginnen sich 
Parchen zu bilden. die dann im Laufe des Abends und der Nacht zu 
Liebesparchen werden Da unter den neurerchen Villenbewohnern, den 
Gewinnern des damaligen wirtschaftlichen Aufschwunges im Rahmen der 
NÖP kaum Eintrittskarten verkauft werden konnen und deshalb die 
Vorstellung zu platzen droht lehnt es Sajhor ab. eine Einfuhrungsrede zu 
halten Schlrefilreh kommt es doch zur Aufführung einiger arnateurhafter 
Einlagen, und die ganze Vorstellung endet in einer komrsch anmutenden 
Improvisation. bei der das Publikum selbst die Initiative ergreift Sajhor hält 

sich wahrend der ganzen Zeit bewußt abserts und brgert sich darutier. seine 
Zeit hier zu verschwenden, wahrend in der Stadt Arbeit auf ihn wartet 

Gleichzeitg fuhtt er sich aMr von der fruhsommerlichen Natur, ihren Farben 
und Geruchen und von der latenten Erotik verwirrt. die diese zufällig 
zusamrnengewurfelte Gruppe umgibt. in der sich eine der jungen Frauen 
ofiensicMlich auch um ihn bemuht Nachts durchtebt er erne Krise. die die 

Begegnung mit der jungen Frau ausloste Daruber hinaus weicht die ganze 
Zeit uber der Pudel der Operettensangenn nicht von seiner Seite, obwohl sich 
Sajhor bemuht ihn loszuwerden Ats der Morgen anbricht. halt er die innere 
Anspannung schließlich nicht mehr aus und fluchtet in die Stadt zu seiner 
Arbeit zuruck 

49tm Sinne der systernatisciwn Khrung der &griffe- Stoff, Motrv und Symbol 
durch E. Frenzel. wie Anm 392. S 24-45 



Die Erzahlung "Pudel"' hat etwa den gleichen Umfang. eine ahnliche f abel 

und gleichartige Motive wie Kocjubyns'kys "Na dorozi" Wte in letzterer tritt die 
Versuchung auch in ersterer als weibliche Verlockung an den Helden Sajhor 

heran. einen Parteifunktionar, der sich trotz alitagiicher gegenteiliger 
Erfahrungen dazu zwingt. an die Reinheit der Partei und ihre Lehre zu 

glaukn Aber er ist inrserlich zerissen, kamptt mit widerstrertenden Gefuhlen 
und Stimmungen die daran erinnern, daß auch er ein Mensch sei und leben 
solle Anderseits sind diese triebhaften. "vitalistischen" Stimmungen fur 

Salhor in der Spießerweit zu Hause und storen nur das aufopferungsvolle 
Leben eines Partedunktionars In der Konfrontation mit einer jungen Frau wird 

das Hauptthema der Erzahlung, die Frage nach dem Menschensein und der 
Verantwortung fur andere und sich selbst. besonders deutlich Die psycho- 
logische Zeichnung Salhors fallt dabei differenzierter aus ais jene von Kyrylo 
in "Na dorozi" "Pudel"' ist zwar ereignisreicher als "Na dorozi". andererseits 
sind es aber gewollt alltagliche Ereignrsse. die dargestellt werden 

Das Hauptthema beider Erzahlungen kreist um das menschliche Problem, 
wie weit der Einzelne sein Leben fur hohere Ziele opfern kann und soll Die 

Art und Weise. wie dieses Thema in beiden Erzhhlungen bearbeitet wird, 
unterscheidet sich aber trotz sichtbarer Parallelen deutiich Irn Gegensatz zu 
"Na dorozi" laßt sich "Pudel"' nicht als eine moderne. sakulartsterte Form der 
Heiligenlegenden lesen, sondern allenfalls als Parodie hierauf 4 ~ 9  Das 
verdeutlicht bereits der Titel. der die Hauptfigur Sajhor in Verbindung mit 

einem hochgezuchteten Rassehund bringt. der laut Sajhors Worten 
"hervorragend fur Kunststuckchen geeignet sei" Er liefert damit eine 
(ungewollte) Seibstcharakteristik, die dadurch bestatigt wird, daß der Pudel 
im Verlauf der Erzahlung kaum mehr von seiner Seite weicht Die 

Haibherzrgkeit Salhors entspricht seinen erfolglosen Versuchen, den Pudel 
loszuwerden In seiner Selbstunsicherheit weist er den Pudel nicM energisch 
genug ab. um kein Aufsehen zu erregen Das Ende der Erzahlung zeigt die 
reduzierte Menschlichkeit Sajhors karikierend in seinem Bemühen, den Pudel 
zu vertreiben er verlaßt entnervt und ohne Abschied die Gesellschaft in 
Richtung Stadt, drece Flucht gelingt aber nur bedrngt, da ihm der Pudel auf 

den Fersen bleibt 

Caurop n K o m  noxanyeM n i a s i ~ c a  h ni LUOB CKOPMM KpoKew 

B I A  C T ~ H K ~ B  aani t ia  aopory. X T O  YOPT - H F B ~ A D M O .  t 

4w'Pudel'" Iie8e sich auch als Travestie interpretieren, da die inhaltliche 
Grundstruktur M n  "Na dorozi" beibehalten wird 



IHCTHHKTMBW urnmyBcR no6a rus 33 H M M ,  s~ npilirrapa. 
6pis nec. - iluioei 
i iynenb nonnsinecrt po3yt-1~0 ir xononiio R nonaxae 
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Die ironisierende Darstellungweise ist nicht zu ubersehen der Partei- 

funkttonar und "Materialist Sajhor" wird von einem Pudel in die Falle des 

Fatalismus getrieben Salhor ist sich dabei seiner Lacherltchkeit bewußt. er 
hat aber nichts dagegen zu setzen und "sein großter Wunsch ist nur. den 
Hundekopf zu zermalmen" Dieser Pudel, den Sajhor zuerst lockt und der sich 
dann nicht mehr abschutteln taf3t erinnert mit seinem Verhalten an den Pudel 
in Goethes "Faust I", und die zitierte Stdie iaßt sich auch als Travestie auf des 
"Pudels Kern" (d h Faust und Mephistophales) lesen w1 

Im Gegensatz zu Kocjubyns'kyls Erzahlung haben bei Chvyi'ovyj alle 

Figuren eine unubersehbare satirische Farbung. die sich V a auf ihr red* 

ziertes Merixhcein bezieht, z B "Arjon (opretotna cpivatka z 'Ne rydaf) [ ] 
i51a pid rofevoju parasol'koju, jaku nic typ "502 Als Mittel der Satire werden bei 

der Darstellung der Operettencängerin "Arlon" parodierende Verfahren einge- 
setzt Darauf deutet kreits ihr Name hin, der zwar auf den Meistersanger der 
Antike (Arion aus Lesbos) verweist, aber durch ihr Auftreten in der Operette 

"Weine nicht" parodierend ins Wcherlich gezogen wird Der "Typ" wird dage- 
gen durch Narnenlosigkeit und "Typ"isierung charakterisiert Die satirische 

Reduktion der Menschlichkert. dje sich auch durch die Abwesenheit 
~rnt l icher  Attribute in Verbindung mrt ihm außert (Nullcharakteristik). wird 
noch durch den Kontrast zu einem leblosen Ding. dem rosafarbigen Schirm, 
treffend hervorgehoben Von den anderen Protagonisten erfahrt man z B ent- 
weder nur die Vornamen - doch selbst diese sind nicht ganz sicher "[ 1 I dw 
barySni z tedvydatu Tonja (tak hovoryv student) I, mote, Dunja, mote, Katla - 
nevidomo "503, oder ihre Funktton. "student. orhanizator vetora" 

Die einzige Figur. die als Mensch wahrend der Erzahlung immer deutlicher 
hervortritt und damit das reduzierte Menschsein Sajhors kontrastiert. ist 

bezeichnenderweise jene junge Frau, deren Name zu Beginn nicht sicher ist 

SOOMCHl, S 356 
soiDiese Deutung ist durchaus wahrscheinlich, da die publ~zistischen Schrit- 
ten Chvyl'ovyls zeigen. daß er neben der ukrainischen und russischen, die 
deutschsprachige Literatur am intensivsten rezipiert hatte 
wMCH2, S 340 
w3E W 



("Dunja, mote, Katla - newdomo ") Sie tntt irn Verlauf der Erzahiung aus ihrer 
Anonymitat k raus  und gewinnt immer menschlichere Zuge, wahrend Sajhor 

immer mehr seine menschlichen Zuge verliert und dem Pudel ahnlicher wird. 
was sich z B in der mangelnden Kommunikationsfahigkeit zeigt, die sich in 
seinem haufrgen Schweigen niederschlagt 
Auch in "Na dmozi" tragt das ehemals revolutionare Parchen lvan und Maria 

deutlich satirische Zuge. die durch Kyrylos Frgur kontrastiert deutlich hervor- 
treten. Kyrylos Figur stellt das für die satirische Intention unabdingbare 

Gegenuber, die positive Norm, dar 

Jlam llaanl cyracne 3encre0, a ~ K O M Y  C n y w B ,  rny3y~ao 
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Insgesamt wird der zweite Teil der Erzählung, in dem Kyrylo nur als 

Beobachter der Ereignisse auf der Datscha auftfltt. und dessen Hauptakteure 
die "Genossen" Maria und lvan sind, großtenteils von satirischen Verfahren 
uberformt. 
Neben den satirischen Verfahren überwiegt aber bei der Gestaltung der 

berden Helden Kyrylo und Sajhor die psychologische Zeichnung und die Dar- 
stellung ihres Innenlebens mit impressionistischen Gestaltungsmitteln. 

Parallelen der Gestaltungsmmel - imprecsionisbcehe Verfahren 

Wie sinnvoll es ist, die Bezeichnung "tmpressionismus" als literarische 
Stromung zur Periodisierung der Literaturgeschichte zu verwenden. und in 
welchen Nationalliteraturen der Impressionismus in welchem Zeitraum mehr 

oder weniger ausgepragt war. ist im Rahmen der vorliegenden Arbeit nicht 
von Belang. Die Existenz des Impressionismus als Phänomen der modernen 
Kunst einschließlich der Literatur, seine außerkünstlerischen, sozialen und 

potftischen Hintergrunde wurden im europäischen Zusammenhang in zahl- 



reichen Arbeiten untersucht In lungerer Zeit wurde dies rn der Literatut- 
wiscenschaf! auch fur die russische L i teratue und teitwetse fur die ukrainr- 
sche LiteratuP7 geteistet Fur die vorliegende Arbeit ist der Impressronismus 
in typologischer Hinsicht interessant, d h stilistrsche und erzahltechnische 
Veriahren stehen im Vordergrund 
Als wesentliches Merkmal spielen im impressionistischen Stil die psychi- 

schen Reaktionen auf Eindrucke der Außenwelt mit erzahltechnischen 
Neuerungen zusammen Unter diesem Gesichtspunkt ist der irnpressionisti- 

sche Stil Bestandteil der Literatur Seit dem ausgehenden f 9 Jahrhundenm 
und findet sich z B irn Werk von Henry James, Arthur Schnitzler, Anton 

Cechov und M ychajlo Koclubyns'kyl wie auch bei Vertretern der Modernen 
der ersten Halfte des 20 Jahrhunderts wie James Joyce. Virgina WooH 
Marcel Proust, Alfred Doblin. Hermann Broch U a Der gemeinsame Nenner. 
der die Prosa dieser durchaus unterschiedlichen Autoren verbindet, ist das 
Beobachten der Reaktionen und des inneren Zustands der Figuren in einer 
als zunehmend komplex empfundenen und "alte Werte'' zerstörenden Welt irn 
Zusammenspiel mit personaler Erzahlsitwtion Selbshierstandlich bedienten 

95Der Impressionismus als Phanornen in den Kunsten sowie sein kultur- 
geschichtlicher und soziopolit~scher Hintergrund wird ausfuhrlich dargelegt 
in R Hamannt J Hermand, irnpressionismus Munchen 31972 dem Iiterari- 
schen Impressionismus widmen sich ausfuhrlich, M E Kronegger. Literary 
Impressionism. Naw Haven 1973. H Sommerhalder, Zum Begrin des Iiterari- 
schen Impressionismus. Zurich 1961, Symposium in Literary Irnpressionism. 
Yearbook of Comperative and General Literature. 1968 1 Nr 17 
=D TsehiZewskij Uber die Stellung techovs in der russischen Literatur- 
entwicklung, in Anton Cechov 1860-1 960 Some essays, Hrcg Th Eekman, 
Leiden 1960, in Tschitewskqs Aufsatz finden sich Verweise auf watere rucsi- 
sche Autoren die sich tmprecc Verfahren bedienten. P M Bicilli, Impressro- 
nismus. in Anton P Cechov Das Werk und sein Stil, Munchen 1966, 
S Allhaus-Schonbucher. Konstanbn D Wmont  Parallelen zu Afansij A Fet' 
Symbolismus und Impressionismus, Bernl Frankfurt a M 1975, 
P Dsrbreczeny I Th Eekrnan (Hrsg ),  Chekhov's Art of Wrihng A Coflection of 
Cnbcal Essays, Columtius (Ohio) 1977. H P Stmell. Literary Impreccionism, 
James and Cbekhw. Amens 1980 
5070 tYrevsnkn. Kul'turno-rstorytni epochy. Augsburg 1948, 0 Cernenko, 
Mychallo Koclubyns'ky Impresionist. Munchen 1977. V Ja Zvynjackrivs'kyl. 
Novelislyka A techova i M Kocjubyns'koho, Kiew 1987, Ju B Kuznecov. 
Poetyka prozy Mychajla Koclubyns'koho, Kiew 1989, V Ahejeva. Impresioni- 
styta proza M Koyubyns'koho, in Slovo i bs, 1994 1 Nr 9-10. S 1 1-1 7 
-In typologischer Hinsicht ließe sich von "impressionistischen Dar- 
stellungen" auch schon fruher sprechen. z B das erste Kap in Gogoi's "Toten 
Seelen", In dem der Held CIEI~OV und dte Stadt. in die er kommt, vorgestellt 
werden, s dazu Aithaus-Schbnbucher. wie Anm 506. S 11, H -J Gerigk, 
Nikolaj Gogol', Die Toten Seelen. in Der russiccb Roman. Hrsg B Zelin~ky, 
Dusceldorf 1979, S 91 



sich obengenannte Autoren nicht nur impressionistischer Verfahren, sondern 

sie verknupften sie auch mit anderen Verfahren oder setzten sie nur steiien- 
weise und funktionsgebunden ein 

"Imprecsionism [ ] is a memod that can be adapted. extended. 
exaggecated and incorpocated whoiiy or partially into othef 
methods, in its numetous varrants it petvades modern 
Iiteratuw "m 

Neben den erzahltechnischen Momenten (s U ) sind folgende Elemente, die 

miteinander kombinierbar sind. fur impressionistixh organisiene Texte merk- 
malhaft.510 

- Das Innere des Heiden wird durch Sinnesreize (Klang. Rhythmus, Farben, 
Lichnone U a ) vermittelt. die miteinander in Beziehung gebracht werden (aber 

nicht unbedingt aufeinander abgestimmt sein rnussen) und als "Sinnbilder' 
auftreten kbnnen 
- Sinnbitder setzen sich aus syngsthetrschen Elementen zusammen, schaffen 

eine hohe sinnliche Dichte, wodurch sie das Innenleben der Figuren oiienba- 
ren, ohne aber Eindeutigkeit formulieren zu wollen 
- Damrt hangt eine scheinbar unnotrge und chaotische Detailfulle zusammen, 

die aber Iur das Wirklichkeitsempfinden und die Reaktion der Helden b e  
stimmend ist 
- Die Wirklichkeit wird durch Sinneseindrucke in das Innere des Helden pro- 
jiziert 
- Eine reduzierte außere Handlung, die stellenweise stillzustehen scheint. 
ermqlicht es. die Wirkung der Sinneseindrucke auf die Protagonisten darzu- 
stellen.si2 
- Es lehn zumeist die logicch-kausale Verknupfung der einzelnen Handlungs- 
elemente, dies betrifft auch die Verknupfung von Gedanken und Bildern. 
Assoziationsketten werden gebildet 

W h .  C. Clarke, Aspects of Impressionism in Chekhov's Prose in Chekhov's 
Art of Wrifing A Collection of Critical Escayc, wie Anm. S, S 125 
sloZu den hier angefuhrten impressionistischen Merkmalen in Prosatexten s. - 
Clarke, wie Anm 509, S.l23ff, Cernenko, wie Anm. 507, S. 41-123, 
tytevs'kyj, wre Anm. 507. S.14ff U passim; Hamaßnl Hermand, wie Anm. 
505. S. 172-306; Kuznecov, wie Anm. 507, S.  8-49; Tschitewski~, wie Anm. 
506, S 301-309 
511Zur 8estimmung des Begriffs "Sinnbild" s. auch Althaus-Schönbucher, wie 
Anm 5M. S 182f; zur Abgrenzung gegenuber dem "Symbol" s. Hamannl 
Hermand, wie Anm. 505, S. 249, 287 
sWn diesem Zusammenhang ist der häufige Vorwurf der damaligen Kritik zu 
cehen, "es passiere nichts in diesen Geschichten", vgl Clarke. wie Anm. 509, 
S 124 



- Scheinbar bedeutungslose, kleine Ursachen, unerklärliche Stimmungen 

werden handlungsmotivierend und konnen unvorhersehbar wichtige Folgen 
nach sich ziehen (in diesem Zusammenhang stehen der plotzliche Anfang 
und das abrupte Ende vieler Erzahlungen). 
- Das Äußere der Figuren wird kaum arwahnt. oder wird so allgemein be- 
schrieben. daß kaum mehr als eine vage Vorstellung des Außerm eines 

Protagonisten entstehen kann 
- Ebenso erscheint die Umgebung, die Natur als Ganzes undeutlich, nebet- 

haft. im Gegensatz dazu sind Details. Kleinigkeiten deutlich und auffallig - 
dies trm auch fur herwirst~tiende. außere Einzelmerkmale von Figuren zu 
- Die Protagonisten befinden sich oft nur vorubergehend am Ort der hand- 

iung, oder die Handlung spielt wahrend eines Spazierganges, Ausfluges oder 
einer Reise. 

Besonders auffallig sind in impresstonistischen Texten die Landschafts- 
schilderungen - dies sicher nicht zufallig. da hier die Nahe zum Irnpressionts- 
mus in der Ailalera am spurbarsten ist 513 Sowohl in "Na dorozi" als auch in 
"Pudel'" finden sich zahlreiche einpragsame, impressionistisch gestaltete 
Landschaftccchrlderungen. z 8 in "Na dorozi" Kyryios erster Spaziergang 

durch Wald und Wiesen 

[ . .  ] AMBHBCR, RK CKHna.00 MOnOAe WMTO C M H l f l  U y M O B M U H ~ t I  
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Alles in dieser Landschaft nrrnmt ungewöhnirche Farben an, bewegt sich 
"An den Spitzen [der Fohren]. gelb wie Ananas, saßen schwarze Kronen wie 
zottelige Pelzmutzen." Die einzelnen Details. z.B der Föhren (Sprtzen, gelb 
wie Ananas) treten durch die starke Farbung deutlrch hervor, wahrend das 

Ganze, auch durch die Farbgebung, undeutlich bleibt. "sie [die Fohren] ver- 
loren sich tm blaßgrauen Nehl"  
Der Erzahlanfang von "Pudel"'. der ebenfalls den ersten Ausflug der Haupt- 

figur Sajhor mit langerer Zeit in die Natur darsteilt. prasentiert sich geradezu 
als Muster impressionistischer Landschaftsdahietung 

513Vgl Cernenko. WH Anrn 507, S 31t, Hamann / Herrnand wie Anm 505. S 
236-272, TschiZewSkij. wie Anm 506, S 30t 
514 Kocjubyns'kyl, wie Anm 504, S 31 
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Das Landschaftsbild, das hier vor Augen des Lesers entsteht, zeichnet sich 
aus durch optische Eindrucke, die farbliche Veranderungen wredergeben 
(nebo bljaklo, ziv'lalo), unterstrichen wird dies mit Substantiven und 
Adjektiven, dre farbliche Unscharte kennzecchnen (iskrjaste 5033, ptd zeienoju 
mtytkolu derev, t ~ m a ~ 0 ~ 0 - b u z k 0 ~ 0 j i  masy), durch Verben. die Bewegung 
vermitteln (vychodyly. skradalysla, odyj~ov ubik) und Flüchtigkeit, momentane 
Zustande bezeichnen (dymnyj lehit, polynlali sonjatni dorohy) Durch die 
Bewegung wird Unscharfe im Ganzen erzielt. besonders sinnfallig bei jenen 

Verben, die eine so rasche Bewegung ausdrucken. daß die Augen nrcht oder 
kaum mehr zu folgen vermogen (dwaly, perelitav) 
Im Gegensatz zu Koclubyns'kyl Erzahlung wird aber in "Pudel"' erzahleri- 

sche Distanz nicht nur gegenubet den Figuren, sondern auch zu den 
impressionistischen Vertahren selbst spurbar. z B wenn die Hauptiigur, der 
Parteifunktionar Salhor. gleich im Anschluß an die einleitende imprecsionisti- 

sche Landschaftsschilderung, eingeflihrt wird "See alma mater prochala 
Sajhora skazaty vstupne slovo na temu b i t uk i  rnent "5'6 "Der fluchtige 
Augenblick", eines der Hauptthemen tmpressionisticcher Wwke 
Mit dieser Fluchtigkeit ist auch die Reihung einer oft chaotisch anmutenden 

Detaitiulle verbunden Statt komplizierter Haßdlungsfuhrung wird die Fluchtig- 
keit momentaner Eindrucke und die gebrochene Wiedergabe der Wirklichkeit 
durch das Innere der Figuren dargestellt Dies geht auf Kosten der Fabel. und 
das logisch-kausale Ordnungsgefuge wird ersetzt durch Motive und 
Sinnbilder (so  ) Diese verleihen den Erzahlungen durch einen thematisch 

gemeinsamen Nenner im Zusammenspiel mit weiteren strukturierenden 
Faktoren wie z B der Personenkonstellation. dem ErzAhlvethalten und dem 
fiktiven Erzahler Koharenz 

Ein solches Sinnbild ist z.B das Bad in einem nahqelqenen Weiher, das 

mit der vitalistischen Seite des Menschen. mit dem Triebhaften in ihm 
verbunden ist Die Gruppe. angefuhrt von "Mademoiselle Arjon". will die 
Sornrnerhrtze für ein Bad nutzen Salhor schamt sich, Schheßt sich aus und 

515MCHI. S 339. 
5t6EW. S 340 (Henrorhebung von mir, A K.) 



wundert sich dabei seibst uber seine Menschenscheu Das Bad spielt sich in 
Sajhors Empfinden in einer erotisch aufgeheizten Atmosphare ab. in der 

Bilder nackter Korper, Geruche. Farben, Beruhrungen. Schreie und Seufzer 
zu einem korpertich fuhlbaren Sinnerlebnis verschmelzen 

n ~ s v r ~ c a  Ha 6in1 c r a r ~ i  rqirypvt ronMx nmneh. 40 
B O B T Y  ~ H ~ M C R  y n o ~ i ,  cnyxas b a a m p i  n o 6 i a t i i  K P M K M  
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Tinax, i p e 3 u ~ e n t l i ~  niAnrTKiB. I 3anawt i i  nepca, i naA- 
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Sajhor fuhit. wie diese Eindrücke eine ihm wenig bekannte und vernach- 
laßigte Seite seines Wesens ansprechen die Lust zu leben und Freude am 

Leben zu empfinden Davon Spurte er bisher aber nicht mehr als einen 
"süßen Schmerz" 

I ryr. Ae cotiue 3n~noc r i  3 ~ ~ S I ~ H M M  o K e a n o n  B O A H ~  Tpen- 
T F I ~ Y  CMM@OHIK~, Ca i r rop  3tioay ni stias ~anaaMraYitiMU b ina  

I TOAI M C B ~ T .  BCR 3ewn~i - 6 y n ~ a  S p a ~ i c n a  - nopvinynu B 

U ~ M  6oni f l ic  po>ttae s a r a n ~ o e i  ~ B Y K M  B ~ ~ ~ M ~ W H O C T ~  51@ 

Das Zitat verdeutlicht auch die Eigenart des imprecsionisticchen Sinnbildes 
"als eine unbestimmte. geheimn~svoiie Snrnrn~ng",5~9 d.h bei der Darstellung 

der emtionalen Seite tritt das Innere nie ganz klar hervor. ebenso wie die 
8eziehungen der Menschen zueinander Eine andere Stelle. wo ebenfak 
das Motiv des "süßen Schmerzes" erscheint, verdeutlicht dies auf zwischen- 

menschlicher Ebene in dem Moment da sich Salhor entschieden hat. doch 

mit einer der jungen Frauen (Tat'jana) zu schlafen, verandert eine kleine, 
scheinbar bedeutungslose Ursache. eine unerklärliche Stimmung die 

Situation und wird handlungsrnotivrerend 

51aAlthaus-Schonbucher. wie Anm 506. S 183, vgl Hamannl Hermand. wie 
Anm 505, S 287 '' durch das bloße Andeuten eines bestimmten Gegenstan- 
des mit scheinbar syrnbolrschen Mitteln erreicht der Impressionismus zwar 
eine gesteigerte Undeutlichkeit, laßt a b r  nirgends etnen wesenhaft seienden 
Komplex religioser oder philocophisch-fundierter Vorstellungen erahnen ' 
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Warum er Tat'lana nicht "aufs Heu druckt". weiß er selbst nicht. außer da8 er 
sich um seinen Ruf sorgt - doch ist dies keinesfalls der Hauptgrund Sajhor 
merkt vor allem. da0 ihn die Seibstsicherheit dieser jungen Frau verwirrt, die 

wein. was sie will und offensichtlich nicht die dumme Schreibkraft ist, für die er 
sie anfangs hielt Diese Situation spielt in einem Heuschober. in dem eine 

ahnlich erotisch aufgeladene Atrnosphare herrscht wie am Badeweiher und 
so nochmals Sajhors teduzierte Menschlichkeit verdeutlicht Er stoßt Tabana 

grob zuruck in seiner hiiilosen Verwunderung, als sie ihn sein verkummertes 
menschliches Dasein ironisch spuren laßt 

- t E ~ T  a e c t  y c w c a x  nanepy 3 a r y f i ~ n a c ~  ntoninna n p o c ~ o -  
nmmna i . I FIu BM ranaere 6 a ~ a n b ~ e  qe cnoeoq Fi ~ y w a m  . 
HI I nywato, 40 Mwni H a  Teny "ntongna". nonlr i c n y ~  
3et-1~19, 3aswnin b y ~ y ~ a  ca imi ,  RK n a m w e  ~ 6 f l y K 0  na 
~i6ny1-11. Tax O T  ~ a r y 6 ~ n a c ~  nmnMria e cTocax nlinepy, T 
H ~ X T O  He ~ ~ W I T B  I!, b3 0HPHW TlnbKbl MJüJUHICTKY Ue 2. 
3e~clai1n0, ~e npo ce6e - ~ 3 a r a n ~  521 

Nachdem Salhor den letzten Versuch der jungen Frau, sich rhm zu nahern 
auf hriflos-grm Weise zuriickgewiesen hat, geseilt sich bezeichnenderweise 
wieder der Pudel zu ihm 

Es wurde erwahnt. daß Chvyl'orjl die Beobachtung Zerovs über die 
thematisch-inhaltlichen und manche stilistischen Parallelen bestatigte Er 
macht aber im weiteren dacauf aufmerksam, daß er "Puder' als Etude. d h.. 

als Übungsstuck betrachte, in dem er sich mit einer "atten Art und Weise" 
ausernandersetze, psychische Vorgange darzustellen 522 Diese Aus- 

einandersetzung verdeutlicht auch die Gestaltung der Erzahlsrtuation in 
"Pudel"' Dabei findet sich das durchaus moderne Grundmuster des 

Zusammenspiels der Erzahlsituation. Personenrede und Bewußt- 
seinsdarstellung in Koc~ubyns'kyjs "Na dorozi" in zahlreichen Erzahlungen 

5mMCH1, S 355. 
52lEW., S 355 
5 n D a ~  heißt hier Kmjubyns'kyls Darstellungsweise 



Chvyl'ovyjs wieder523 Die Erzahltechnik in "Pudel"' und "Na dorozi" 

kennzeichnet etne uberwiegend personale Erzahlsituation.~~4 gro0teils in 
erlebter Rede 
GedankenbertchP25 und erlebte R e d S 6  sind zwar kerne modernen 

erzahltechnrschen Verfahren, dennoch bedienten sich ihrer zahlreiche 

moderne Autoren des 20 Jahrhunderts Die Verwendung des Gedanken- 
brtchts hangt dabei, wie rn "Na dorozi", mit der psychologischen Ausrichtung 

und dem Interesse am Innenleben des Helden zusammen, wobei der 
Gedankenbericht der ernzige Weg in dre vorsprachkhen Tiefen des 

Bewußtseins ist (etwa im Traum) 527 Dies zergt sich sehr deutlich in den 
Sequenzen, in denen das Unterbewußtsseins-Ich von Kyrylo das ieitmotivi- 
sche "du mußt" vorgibt 

Y CHI 3AaBaflOCD, U0 5 i H  UOCD PiyCMTB, K O H W  PiyCinTb 

p06in~in - il He MON(? He M X  C H f i i '  3 6 ~ p a e  6 C B  Miu~, 
HanpyHyE ~ o n i a ,  3 ~ u e a e r b c ~  no-rori - fi He nome A 
M Y C M T ~  I I h n i n o  9 8  

Ynepro c m n o m ,  40 BIH UOCD M Y C H T ~  [ I Kotiqe, AO 6 0 n ~  
~ Y E ,  uo BIH UOCD MYCMTD n y m n  i He Mae cMnM h c a M  ne 
3 H a € ,  U0 T ä K e  M Y C H T ~ ~ ~  

W3ei erzabftechnisctien Begriffen wird hier und irn weiteren auf die Aus- 
fuhrungen und praktisch anwendbaren Begriffsbestimmungen von J Vogt, 
Aspekte erzahlender Prosa, Opladen 1990 (7 neubearb und erw Auflage) 
zuruckgegritren. außerdem aui F K Stanzel. Theorie des ErzlHens. Gottingen 
1979. und E Larnmert, Bauformen des Erzahlens. Stuttgart 81 991 
s4Stanzel. wie Anm 523. S 42f, fuhrt als typisch personale Erzahltechniken 
an das "Zurucktreten des Erzahlers [ 1 das Vorherrschen szenischer Gestal- 
tung des Dialogs. der erlebten Rede und der Bewußtseinsspiegeiung, und 
nicht zuletzt der Fixierung des point of view der Darstellung irn Bewußtsern 
der Rornangestalt " 
525Vqt schlagt anstelle des Begriffs "Gedankenberichts" lur die Literatur des 
ausgehenden 19 und bqinnenden 20 Jahrhunderts "psycho-narration' vor 
dies klinge nicht nur moderner, vor allem entspreche es der modernisierten 
Form dieses per se alten Veriahrens. sehe Vogt wie Anm 523. S 157- 162 In 
dieser Arbit. in der keine erzahltheoretischen Uberlegungen irn Mittelpunkt 
stehen. wird am ublicheren BegriFi "Gedankenbericht" festgehalten 
52sSpszifisch fur die erlebte Rede ist eine mehrfache Ambivalenz, das 
Fluktuieren zwischen verschiedenen grammatischen Formen und Aussage- 
qualitaten Damit ist sie besonders geeignet "subjektive. fluchtige. in sich 
widerspruchltche. affektiv betonte Zustande, Phasen und Refjexe der Psyche 
einzufangen und dem Leser zu vermitteln " Vogt wie Anm 523. S 166 
g7Der Gedankenhricht erscheint bei Cernenko, wie Anm 507, S 49, mrt der 
gleichen Funktion unter der Bezeichnung "vermittelter oder indirekter innerer 
Monolog" (poserednij abo neprjamy) vnutrisnil monoloh), vgl dazu auch D 
Cohn Transparent Minds Narrative Modec tor Presenting Consciousness in 
Ftction Princeton 1978, S 56 
526 Kqubyns'kyj, wie Anm 504 Bd 2. S 32 
529Ebd. S 38 



Der Erzahierbericht in Er-Form. der sowohl die Verwendung des Gedan- 
kenberichts als auch die erlebte Rede rahmt, neigt in "Na dorozt" manchmal 
zu wertenden, moralisierenden Aussagen. die in Form eines "auktorial- 

autoritaren" Erzahlverhaltens laut werden ("Das zweite ich. das in ihm lebte. 
das wahre und kompromißlose 'Ich' Das 'Ich', das mit seinen Flammen alles 

pefciinliche unrmne, tierische wegfegte ") 
In Chvyl'ovyjs "Pudel"' wird die personale Sicht häufig vom Gedankenbericht 

durchbrachen, um die rn dieser Erzahlung kre i ts  angesprwhene satrticche 
Einstellung deutlich zu machen. "indem er ihr [&r Figur] das Recht vorenthalt. 
ihre Empfindungen zur Sprache zu bringen "530 Noch haufiger aller- 
dings ist die Distanz in der Ausgestaltung der erlebten Rede selbst spurbar 
Wenn der Er-Erzahler in "Na dorozi" mit der erlebten Rede weit hinter die 
Figur zurucktritt, ist er anscheinend in Ubereinstirnmung md seiner Fqur und 
deren Bewußtsein, was die Identifikation und das Miterleben erleichtert 

Dagegen kennzeichnet die erlebte Rede in "Pudel"' eine Spannung 
gegenuber der Figur der Erzahler scheint anwesend zu sein und ironische 
Untertöne sind hörbar In der folgenden (bereits zitierten) Passage aus 

"Pudel'" wird das enge Nachbarschafts- und zugleich Spannungsverhältnis 
der erlebten Rede zu Erzähl-richt und Gedankenbericht deutirch. 

C a ~ r o p  6ye 3nrisoeaninR I binauie sa 6ce AtI0yBaR qeA TOH 

- t i a m o  sneenennriü I T Y T  me ~ i ~ r y 0  c e h  - He nepea 
T a ~ m n o m ,  nepen KMMCO - ne TO tiwnnuw 3a Te, uci ~ o c i  ne 
Liasils H a  c i ~ i  UK) 6apuwn10, n~ Tnn ~ a ~ y a s e n o  Apilon, tie 
T C  BMHHHM 38 UOCD inue I snosy n i ~ n a s  T O A  HaA- 
3 f l n r a R ~ u i l  6 i n ~ ,  K o n l i  p a a i c ~ b  i mypa c n n i ~ a w ~ b c ~  I3 

e n n ~ y  r a p m  niw 53' 

Nach dem Erzahlerbericht im ersten Satz ("Sajhor war verwundert*) kündigt 
der Gedankenstrcch rm zweiten Satz, dessen erster Teil bereits ein deutlich 
subjektives Kennzeichen von Salhors Empfindung tragt ("am meisten verwun- 
derte dieser Ton"). einen Perspektivenwechsel an. eindeutrg gekennzeichnet 
durch tim subjektive Wertung ("- zu selbstsichef) Der dritte Satz fahrt in er- 
lebter Rede fort ("Und da fuhtte er sich") Dies ist deutlich durch den s~bjekti- 
ven Einschub ("nicht vor Tat'jana, vor jemandem") und die deiktrxhen Bezü- 
ge ("bisher"; "weder"). Im letzten Satz ist die ironische Distanz. die sich aus 
dem Kontext ergibt, besonders deutlich, und dre Fragwurdigkeit von Sajhors 
Innenwelt wird hervorgehoben Zugleich kann dieser Satz. der an mehreren 

Stellen in "Pudel'" vorkommt, auch als parodierendes Echo auf die "Du 
mußt!"-Passagen bei Kwjubyns'kyj verstanden werden 

Wogt. wie Anm. 5S3, S. 159 (Hervorhebung dort) 
ulMCH1. S 355 



Oie bisherigen Ausfirhrungen machen sichtbar, daß dem Helden der 

Erzählung "Pudel"' (Sajhor) ganz offensichtlich das Format fehlt, das der 
fiktive Erzahler in "Na dorori" dem Revoluttonar Kyrylo noch zugestand Dies 

Außert sich U a dann, daß Kyrylo sich entwickelt. worauf ja auch der Titel 
"Unterwegs" hinweist Während er lange Zeit nur als "Genosse Kyrylo" seine 

Aufgaben erfüllte, wird er auf einmal von seinem eigenen Leben und seiner 
Jugend uberwaltigt Er wird zu einem ganzen Menschen. der zur 
Kommunikation mit anderen Menschen fahig ist. Durch einen eigenen 
Willensakt opfert er aber schließlich einen Teil seines Menschseins. um den 

Menschen zu denen und macht steh wieder als "Genossa Kyrylo* auf den 

weg 
Sajhor glercht jenem Kyrylo zu Beginn der Erzahlung "Unterwegs" Doch 

Sajhor gewinnt keine Menschlichkeit hinzu Sein reduziertes Menschsein 
nimmt irn Laufe der Erzählung sogar ab und er gleicht immer mehr dem 

Rassehund, "&r hervorragend zur Dressur geeignet ist" 
Chvyl'ovyjs Anmerkungen in dem Brief an Zerov bestatigen diesen Eindruck 
und heben gleichzeitig den Unterschied zwischen Sajhor und dem Held in 

Koelubyns'ky]~ Erzählung hervor 

I 1 ~ce- rau^ Caarop ne K i n p ~ n o  Oc~annia ~ O ~ M T B C F I  ~a 
MeHT nCOM (Pie ny~enet l ) ,  i 3HOBY 3 AOPOTM B AOPOTY. 
Canrop. Beaneper~o,  binwa cKnama  cpirypa, ane B aani M 
~0ni3i ' i  I ~ B A F ~ ~ T D C ~  ncnxonori ' ~ H U M  ~ P H M ~ T M B O M .  Ue nepui 
3a Bce nyaeno,  I ne 3 ~ o p o r l r  8 nopory (ue cunsoni  YHO), a 
3 ycTanDen na c i ~ o  (ye TeH cunsoni w o )  

In beiden Erzahlungen dienen die impressionishsch%n Verfahren insbeson- 
dere dazu. das Innenleben einzelner Figuren darzustellen Diese Art der 
Psychologisierung gründet aber nicht auf logischen Zusammenhängen und 

MilieuabhBngtgkeit, die dargestellte Weit besteht nicht aus objektiven 
Reajitaten wie in realistischer oder naturalistischer Prosa, sondern die Weit 
erscheint nur durch die srnnlichen Eindrücke der erkennenden Figuren 
interpretiert Chvyl'ovyj befriedigt diese "Schreibweise" nicht. er geht deshalb 
auf Distanz. worauf die z T parodierenden Anspielungen auf die irnprecsioni- 
stischen Verfahren und die zahlreichen catirischen Zuge hinwetsen Anderer- 

seits gesteht Chvyl'ovy~ in dem Schreiben an Zerov die Schwierigkeiten, die 
ihm die psychorogicche Zeichnung der Protagonisten bereitet 

[ . . I  3 p o 6 u ~ u  Caüropa bin UD * i n a w ~ e n ~ n n ~  sny~piuitibo" 
cnia 6yno 6. 1 ue. 3 ~ ~ r a i l n 0 ,  tie B H R ~ A O  6 Te. 40 B 

Koqiodin~cb~oro. Cane ~ o w y  il ~ O A I  6 ~ i c r b  neox pe Wi4 He 



aufiuos Cailrop 61n UD " 3 ~ a r n ~ e n b ~ u n  B H ~ T P I  uum" O C ~  
rony. 1 Max  nepea n c l r x o n o r i 3 n o ~  L.. . ]  2 He nailuios 
W a n e  pu BMsiBne H H R  uDoro ncflxonori 3ny. 60 m cTapoo 
~WPNOIC He X O ~ C T ~ C A  nncam 

Chvyl'ovyl suchte Werfer nach einer geeigneten Form zur Darstellung innerer 

Konflikte serner Protagonrsten, und in der Enahlung "Ja (Romantyka)" war es 
offensichtlich abermals eine Erzahlung Koqubyns'kyjs (Cut jabluni), die ihm 
wichtige Anregungen gab 

"Cvit jabluni" - imprescionistisch~ Psychogramm 
eines passiven Helden 

Wie "Na dorozi" rechnete Kocjubyns'kyj auch diese Erzählung zu den 
"EtudenW,5~ Prosastücke, die im besonderen der Versuch kennzeichnet, das 
Innenleben der Helden vollstandig zu durchdringen. In Tvit  labluni" geht dies 
mit einer stark reduzierten aufleren Handtng einher Ein Vater, der zugleich 

ein Schriftsteller ist, erlebt die letzte Nacht seines schwerkranken Kindes, das 
am Morgen stirbt Die Langsamkeit. der zeitweise anscheinend fast vollige 
Stillstand der Handlung ermöglicht die detaillierte Darstellung des Innen- 
lebens des Helden. Dieses Innenleben offenbart sich als ein Widerstreit 
verschiedener Ich-Stimmen, die mitetnander verknupfte Themen (Sterben 
und Werden in der Natur, Verzweiflung des Menschen im Angesicht des 

Todes. vitalistische Lebenstreude, Verhatmis des Schriftstellers zur Realität 
und zum Leben) berlihren, die in der äußeren Handlung durch Sinnbilder und 
Motive ihre Entsprechung finden.% Diese Ich-Stimmen stellen verschiedene 

Bewußtseinsebenen dar, die in Konflikt miteinander geraten und deren 
Gewichtung sich im Laut d e r  Erzahlung verschiebt Eine d e r  IchStimmen, die 
sich irn Laufe der Erzählung häufig vernehmen Iäßt, gehort dem teidenden 

Vater, aus dessen Sicht die Erzählung beginnt 

mEW.. S 841. 
UFolgende Erzahlungen bezeichnete Kocjubyns'kyj als "Etüden", "LjaleEkaV, 
"Debjut", "Newdomyj", "Persona grata". "Lyct", "Na dorozt", "Cvit jabluni" 
535Vgl. Cernenko, wie Anm 507, S.67f; P FySpovyE, tderatumkrytytni statti, 
Kiew 1991, S.123f; V Ahejeva, wie Anm 507, S.12 



unerbmch in die Innenwelt des Helden einbricht Er ist ihr ausgeliefert und 
kann sich ihrer nicht erwehren, er schlieflt sich ein. kann ihr aber nicht 

entrinnen, da sie "das ganze Haus erfullt" Diese innere Qual des Vaters wtrd 
durch einen einzigen, aber ctandig wiederkehrenden Sinneseindruck hervor- 
gerufen das pfeifende Schnaufen des sterbenden Kindes Diese und die an- 
deren Bewußtseinsebenen manifestieren sich in einem inneren Monolog 537 

Mit der Bewußtseinsebene des Vaters sind weitere Sinnbilder und Meta- 

phern verknuptt, die den inneren Zustand spurbar machen Mit dem akusti- 
schen Eindruck verbinden sich leitmotivicch verwendete Sinnbilder. die auf 
visuellen Eindrucken beruhen 

Das pfeifende Schnaufen, das den Todeskampf horbar macht, verbindet sich 
mit dem opticchen Etndruck der Nacht. die dre Welt überflutet Das akustische 
Signal bindet noch eine Reihe weiterer viSueller Eindrucke (z 8 eine flackern- 
de und dann langsam zu Ende brennende Lampe). die der Vater mit dem 

nahenden Tod des Kindes verbindet und die Bewußtseinsebene des 

leidenden Vaters abstecken. In ihrer Monographie uber Kocjubyns'kyj weist 
0. ternenkf lg  datauf hin, dafl sowohl die akustrschen als auch visueilen 
Sinneseindrtjcke der Bewußtseinsebene des leidenden Vaters langsam 
zurückgenommen werden und dafür andere akustische und visuelle Sinnes- 
eindrücke in den Vordergrund treten. Diese sind wiederum mit anderen 
Bewußtceincebenen verbunden und haben ihre eigenen Themen, wie 2 . B  

das unaufhäriiche Sterben UM Werden rn der Natur oder das Verhalmis des 
Kunstlers zur Realitat Zugleich sind diese verwoben mit weiteren 
leitrnotivischen Sinnbilder. dre mit den Sinnbiidern der vorhergehenden 

Themen I BewuOtseincetienen wesentlich zur Koharenz des Textes beitragen 
Das Betspiel der oben erwahnten Fenster demonstrtert dies zu Beginn der 
Erzahlung hegt die Nacht vor den Fenstern. etwas spater beginnt es zu 

5% Kocjubyns'kyj, wie Anrn 504, Bd 1, S 395 
537Z~rn BBgrlft "innerer Monolog" siehe S 194ff 
538 Koclubyns'kyj, wie Anrn 504, S 395 
mtemenko, wie Anm 507, S 55fi 



darnmern und nochmals etwas spater ist es heller Morgen Die Fenster 

vermineIn den visuellen Eindruck der AuBenwelt. der sich entsprechend auf 
das BewuOtsein auswirkt vom ieidenden Vater, der ganz vom Todeskampf 
seines Ktndes ausgefullt ist, zum Bewußtsein des fortwahrenden Sterbens 
und Werdens in der Natur. bis hin zur Auccohnung mit dem Tod des Kindes 
der vctalistischen Freude am Leben, die Tad und Schmerz uberwindet Die 
Opposition hell - dunkel I Leben - Tod ist damt ein grundlegendes Struktur- 

element der Erzahlung und kann zugleich als der Interpretationshilte dienen 
Die eigentliche Bedeutung von "Cvit jabluni" erschopft sich a b r  nicht in der  

Darstellung der Bewußtseinsebene des leidenden Vaters, sondern liegt in der 

emotionellen Wiedergabe des Konflikts verschiedener Bewußtseinsebenen 

Am ausgepragtesten ist das Aufeinandenreffen der BewuBtseinsebene des 
leidenden Vaters mit der Bewußtceinsebene des Schriftstellers. der dieselbe 
Nacht vollig anders als der gequalte Vater wahrnimmt. namlich als eine 

"Episode meines begonnenen Romans".5@ oder des "alles zur späteren 

Verarbeitung speichernden" Schrittstetlers, der beobachtet, wie das Kind 

stirbt Die wichtigste Rolle spielen dabet die sinnlichen Erndrucke, die das 
logisch wenig nachvollziehbare Verhalten des Protagonisten verstehbar 
machen 544 

n o c e p e ~  xaTM. Ha nennCoMy n o a e i M ~ o ~ y  nixKy, Ha Sinux 
pflnt-tax neMttnTo n o e  Kpnu,emwo, yme nocinnine l e  m x a c  
C n a 6 ~ n  CBHCT 5MfliTaC KpH3b CnecleHI Y C t a  I ~ p l b ~ i  ~ Y ~ K M  

9 bary cunFi~inÜ yme nornun HanieiaupviTMx w e n ,  a ~ c i  
OW, MIÜ M030K X B A I ~ H O  J O B J R T B  YCI AeTaJl CTpalllHOrO 
MOMeHTy 1 BCe 33nblCyDTO I T e  BeJiMKe J l i H K O  3 MaJleHb- 

KMM Tinow. t H~CMIJIMB~ cnirno pawboro patwy [ I U06 He 

3 a 6 y r ~  406 Hiroro He 3 a 6 y ~ n  H] TMX pebep, uo 3 

OCTöHHlM AMXBHHi lM T 0  nIAHIMBWTD, T 0  OnyCKöh3TD PRRHO 
HI TMX MepTBMx yxe, ionorvix Kyrepi B, p o s c m a n u x  no 
noayui~i t I Bce s o ~ o  ~ A ~ C T D C C ~  neH\ . K o n H m  R K  

MaTepian R Ce CIYIO. ~t P G ~ ~ M I ~ ,  XTOCD M ~ H I  rompuTD npo 
ce, XTOCD apyr~fi. qo C M A M T ~  y nenl t I ro BIH nena- 
iKepnHB0Ki ~ ~ M ' R T T K ~  flnCDMeHHMKa [ . I  OX, R K  C$i CBTAO- 

MICTO panuTD woe S a r ~ ~ t e c ~ e  cepue R ne snTpuwato 

61nbuie 542 

Drese Spaltungen lassen aber die Personlichkeit nicht zerfallen. schizc- 
phren werden, sondern das ich erhalt sich seine Integritat durch den Bezug 

auf eine auOer ihm liegende Gewißheit dem fortwährenden Werden und 

K~cjubyns'kyj, wie Anm. 504, S 396 
alln diesem Zusammenhang wurde auch der - wie hier gezeigt wird - unbe- 
rechtigte Vorwurf des "Neronismus" gegenuber K~Cjubyns'kyj erhoben. sc- 
wohl zur Zeit der Erstver6ffentlichung als auch zu Sowjetzenen 

Kqubyns'kyj, wie Anm. 504, S. 399 



Sterben in der Natur Dies wird bereits irn Titel durch das Bild der "Apfelblute" 

angedeutet, das auch als leitmotrvisches Sinnbild die Aussohnung mit dem 

Unausweichiichen vorfuhrt 

U B ~ T  ~ 6 f l y ~ i  COHI& BiKe BCTaAO i 30nOTMTb i iOBlTPFI T ~ K  
Tenno. T a K  p a n i c ~ o  [ . .  I F1 nawwHanoHo 3 p u ~ a w  u e i ~  
~ibnyui I npinttnanatc x o n o a ~ y  ua poci KB ITKY AO n ~ u ~ 1  
P o ~ e a i  nnaToruM oa rpy6ero A O T M K ~  p y ~ u  06cunam~~cn  1 

Tnxo n a n a t o T b  aonony. Xtba He TaK cTanocrr 3 KHTTRM woei 
A H T M H M ~  A npuTe npinpoAa paAie  I r o r o  ne 3worna 
KapTMHa W p A .  Te BMKJMKaJla PaAlTD flPYIPOAM flnary 
CJ-IOO~M n o n e r i r o c T i  KanatoTB ycnia sa n n a T o r K a n i n  I 1543 

Dieses Szene mit den Apfelbluten veranschaulicht ohne weitere (psychologt- 
sche) Erklarung die Uberwindung der Ich-Spaltung. indem die vitalistische 

Einstellung zum Dasein spurbar wird die Lebensfreude und auch die 
Erinnerung an die kindliche Lebensfreude der Tochter uberwinden den 
Schmerz und die Trauer Es ist die gesunde frbhliche Tochter, die in der 
Erinnerung des Vater-Ichs fortlebt Das kranke Kind und sein Tod dagegen ist 
fur das Schriftsteller-Ich Material, das es fur spatere Verarbeitung speichert 

Auf beide Bewußtseinsebenen wirkt bezeichnenderweise die sinnliche Wahr- 

nehmung der Apfelbluten, die den unmittetbaren Ausloser zur Überwindung 
der Ich-Spaltung darstellen und letztlich zu einer einsrchtigen und versohnten 

Haltung gegenuber dem Tad der Tochter fuhren 

B ii ronoeax ropmb CBITJW. Ce r y m e ,  nenpviponne, 6niae, 
r i o e  FiepTse. csirno cepen 6inoro Atin I ... I F1 auanmcb na 
ce eocKose  rinn, I AMBHMM ~ a c ~ p i h  o x o n n m  Hene R 
norysam. tqo BUHO n e ~ t  ryxe, q o  BOHO W Mac  rnodwro 
~ B ' R ~ K Y  3 M O ~ M  MHBMM o p r a ~ i ~ o n  L.. 1 uo R Koxam ue re. 
40 fi cynym He 3a HMM, a ia .iinncb itiluvin, rnileinri, 40 
nviuivinocn y ~ o i R  n a ~ ' g ~ i ,  ain6nnocri T a n  3 o n o ~ ~ n  
n p o n i  H H ~ W  A MOR na i l  'RTD. TOM ~ e p o 3 n  y r m u  ceKpeTap 
MIR. BHe 3 a n u c y ~  i CK~ 6 e 3 s n a n n i c ~ ~  Tins cepen  BIT^ 
~ 6 J l y ~ i .  [ . . . I  i Mib A~Bt i in i r  nac~p ih  . .  I . I  M O F ~  MMJa AOHeCI- 

KU, T M  He rtiteaewce na ~ene7545  

543 Koqubyns'kyj, wie Anm 504, S 393 
M4Da Cecnenko in ihrer Monographie ( w r  Anm 507, S 52-68) detailliert das 
kunstvolle Geflecht der Ich-Strrnmen beschreibt, die mit Sinneseindrucken 
und Leitmotiven verwoben sind. wird verzichtet, hier weiter darauf einzu- 
gehen, insbeson&rs auch, da irn Hinblick auf die folgende Interpretation von 
Chvyt'ovyjs Erzahlung "Ja (Romantyka)" dre wesentlrchen Elemente angefuhrt 
wurden 
545 Kocjubyns'kyj, wie Anm 504, S 401 



"Ja (Romantyka)" - Psymramm eines aktiven Helden 

Die Ausgangssituation in dieser Erzahlung unterscheidet sich deutlich von 
"Cwt ja#uni" wahrend der Held in letzterer dem Vorgang des Sterbens seiner 
Tochter ausgeliefert ist. der Koniiikt sich allein auf die Innenwelt des Helden 
bezieht und die außere Handlung stark reduziert ist. agiert der Held in "Ja 
(Romantyka)" Er ist nicht nur passiver Beobachtet, sondern hauptsachlich 
aktiver Gestalter der Ereignrsse, der sein "Ich" fur die Romantik opfert - wie 
sich der Titel interpretreren laßt 546 Die außete Handlung ist höchst bewegt 

und schildert etwa 48 Stunden in einem umkampften Provinzstadtchen im 
Osten der Ukraine Dabei geben die Kampfhandlungen zwischen Einherten 

der Roten Armee die das Stadtchen besetzt halt. und den ertolgreichen 
Angreifern (wahrscheinlich Einheiten Denikins) lediglich den Hintergrund ab 
Im Vordergrund steht die Tatigkeit des "Schwarzen Tribunals", einer Art 

Revolutionsgericht, dessen Vorsitzender der Ich-Erzahler, ein Tscheta- 
Angehoriger, ist Das "Schwarze Tribunal" verurteilt mitleidslos nicht nur 

Saboteure. Spione und Verrater zum Tode. sondern alle, die dre Revolution 
nicht anerkennen und nicht mitarbeiten wollen Den Ich-Erzähler (dessen 
Name unbekannt bleibt) qwlt  wegen zahlreicher unmenschlicher Urteile "im 
Namen einer besseren Zukunft" sein Gewissen Der innere Konflikt erreicht 
den Hohepunkt, als er seine Mutter, die zusammen mit erner Gruppe Nonnen 
festgenommen wurde, wegen "reaktionarer Umtrieh" zum Tode verurteilen 
soll Nach einem heftigen inneren Kampf, mit dem die gleichzeitigen 
erbitterten Ruckzugsgefechte seiner Einheit korrespondieren, erschießt der 
Ich-Errahlec wine Mutter arn Stadtrand 
In einigen IiteraturwiscencchaftI~chen Arberten uber "Ja (Romantyka)" wird zu 

Recht darauf hingewresen. daß die "sekundaren Ci1araktere",5~8 die Mutter 
des Ich-Erzahlers und die anderen Angehorigen des "Schwarzen Tribunals - 
AndrluSa. Dr Tahabat und der Degenerierte - Fragmente des Erzahler-Ichs 
darstellen Dies ist nrcht nur fur das inhaltlfche Verstandnis der Erzahlung 
grundlegend, sondern auch fur dre Beurteilung der Erzahlverfahren, die die 

W g l  V Ahejeva, wie Anm 496, S 38 
9 l i e  zuweiten sehr phantasievollen inhaltlichen Interpretationen dieser 
Erzahlung. die Ende der 20er Jahre begannen und 2 T bis heute anhalten, 
trugen zur Legendenbildung um Chvyl'ovyj, seine Person und Weltan- 
schauung bei - in seiner extremsten Form wurde der Autor mit dem Ich- 
Erzahler gleichgesetzt, d h man beschuldigte Chvy!'ovyl tatsachlich des 
Mutter-Mordes, vgl das Kapitel zur Biographie Chvyl'ovyp 
54Siehe z B D M Ferguson, Lyricism and the Interna1 Landscape in the 
Early Creative Prosa of Mykola Khvyl'oyi, in Canadian Slavonic Papers. 
7976, S 432 



impressionistische Gestaitungsweise weiterentwickeln Wahrend in "Cvit 
jabluni" und in "Pudel"' sich die Stimmung des Ichs in Abhangigkeit mit den 

Eindrucken der Umgebung (Landschaft. Licht, Farben U a ) veranden gestai- 
tet in "Ja" der tch-Erzahler selbst ein sinnlich wahrgenommenes Bild der 
Außenwelt Dieses steht mit der psychischen Oisposition des Ichs in engster 
Beziehung In beiden Erzahlungen ("Cvit jabluni". "Ja") wird die Distanz 
zwiscrien dem Ich-Erzähler und der Außenwelt aufgehoben. In "Ja" kommt 
aber hinzu. daß das Ich auch die anderen Protagonisten als Teile seiner 
Innenwelt erfährt Der ich-Errahier selbst verweist mehrmals darauf, die 

anderen Figuren Stellten Aspekte seines eigenen Bewußtseins dar 

R nynas " ~ o n ~  A O K T O ~  - mini4 renin. 3na MOR M U J F ~ ,  T O A ~  
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Wenn Figuren wie Dr Tahabat, AndrluSa. der Degenerierte und die Mutter 
Fragmente des Erzahler.Ichs sind. Personifizierungen seiner Psyche. durch 
die sich das innere Drama manifestiert. stellt sich die Frage, ob die außere 
Handlung und die Umgebung - so wie sie dargestellt werden - uberhaupt 
existieren Unter dresem Blickwinkel erscheint namlich die Umgebung und dre 

sog außere Handlung als Teil des Dramas. das sich im Inneren des ich- 
Erzahlers abspielt Dafad weist die impressionistische Gestaltung sowohl der 
Umgebung als auch der Perconiiizierungen der IchStimmen hrn. die der fch- 
Erzahler durch optische und akustische Eindrucke aufnimmt 
Dr Tahabat, ein kalter Intellektueller mit "breiter Stirn und kahlem Schadel". 

verkorpert den "bosen Genius", der im Namen der Revolution zur großten 
Unmenschlichkeit fahig ist Der Erzahler streitet sich nrcht mit dem Doktor. er 
hort nur den "Donner heiseren Gelachters", wenn dieser ein Todesurteil 



durchsetzt - dieser Donner korrespondiert mit den Donnerschlagen der 
Geschutze, welche die schwule Atmosphare zerreißen Der Degenerierte (ein 
Asiate) ist sein Gegenstuck trn korperlichen Bereich. genauso kalt und 
kornpromißlos, das Schwert der Revolution Der Erzahler nimmt den 

Degenerierten nur durch dessen "monotones asiatisches ala-la-la" wahr Die 
Inhumanitat des Doktors und des Degenerierten wird außerdem durch ihren 

"tierischen Instinkt" - wie sich der Erzahler ausdruckt - unterstrichen 5% 

AndrjuSa und die Mutter verkorpern dagegen die menschlichen Wesenszuge 
des Erzahlers AndrjuSa wird von Gewissensbiscen heimgesucht, qualt sich 
jedesmal bei seiner Unterschritt unter ein Erschießungsurteil Dabei scheitern 
seine Versuche sich gegen den Doktor und die zahlreichen ErschieOungen 

aufzutehnen jedesmal klaglrch Er zoge den heroischen Kampf auf dem 

553Der Degenerierte, der tatarischer Herkunft ist. !aßt sich vor dem Hinter- 
grund der "Skythen-Ideologie" und ahnlicher Tendenzen in Rußland als eine 
negative Begleiterscheinung der Revolution deuten 
Der Name und das AuRere V a des Doktors bietet verschiedenen Auslegun- 
gen Raum Ju Lavrinenko (Zrub I Parosti. Munchen 1971, S 55) sieht vor 
dem Hintergrund der Konfrontation zwischen Inhumanitat und Hurnanitat als 
eines der Themen der Erzahlung auch eine nationale Konfrontation, da der 
Doktor und der Degenerierte offensichtlich keine Ukrainer seien Geht man 
davon aus, daß der Name. das Aussehen und die Herkunft des Doktors und 
des Degenerierten mehr ist als nur "ein weiterer Hinweis ihrer fundamentalen 
Inhumanrtat" (Fergusoß. wie Anm 549, S 4311, konnte man in dem Doktor 
auch Lenin sehen, wobei eine solche Interpretation in den 2üer Jahren sicher 
nur schwer vorstellbar ist. aber das Außere. der fremdartrge Name. die 
Verbindung mit dem Asiaten und nicht zuletzt die Formel "salus revolutronis 
supcerna Iex" ermoglichen diese Auslegung 
Ahejeva (wie Anm 496. S 39) verbindet den Doktor mrt dem reitgiosen 
Aspekt der Erzhhlung. da der Name Tahabat aus dem Deutcchen kame und 
"Vater des Tages" bedeute In der lertmottvischen Struktur des Textes mit dem 
Opposittonspaar hell-dunkel bekommt der Name bedeutungsschwere Auf- 
ladung einmal sei der "Vater des Tages" auf zynische Weise von finstecen 
Kraften umgeben. zum anderen ist der Name sowohl der afthochdeutschen 
Bezeichnung Lucifers als auch dem Morgenstern etymologisch nahe ver- 
wandt 
Diese interessante Auslegung ist allerdrngs fraglich in "Tag-a-bat" ist ahd 
"tag" Offensichtlich. der zweite Teil "abar' d e r  "bat" ennnert an gotisch "abbaN- 
Vater, ahd "bate" -Pate d e r  ahd "ab(b)ar' - Abt (vgl G Kobler, Germanisches 
Worterbuch, Giescen 1980, ders , Althmhdeutscher Sprachschatz, Paderborn 
1993) Dennoch ist diese Auslegung nicht ganzlich von der Hand zu weisen. 
da die Verflechtung des Doktors in der Erzahlkomposition mit dem Opposi- 
tionspaar hell-dunkel einleuchtend ist. außerdem benutzte Chvyl'ovyj haufiger 
deutsche Bezeichnungen in seinen Erzahlungen. die er irn Gegensatz zu 
franzosrccheß in kyrillischer Schrift wiedergab In der Umschrift konnten ihm 
{oder den Druckern) auch Fehler unterlaufen 
Auch Lavrinenko {s o., S 55) hebt den religiosen Aspekt des dunkeln 

Elements und des Muttermordes als Selbstopferung hervor, wobei die 
Opfernden schließlich "md Entsetzten festellten, daß sie nicM Gott, sondern 
dem Teufel geopfert haben " 



Schlachlield eindeutig der Tatigkeit in der Tscheka vor Andrluta hat sein 
Gegenstuck im Degenerierten. während Doktor Tahabat die Mutter kontra- 
stiert Sie ist das geistige Prinzip, das sowohl mit "jener außergewohnlichen 
Maria" asmziert ist als auch mit der "Kommune jenseits der Berge" Sie ist als 
Ideal der Menschlichkeit mit dem versprochenen Zier der Revolution ver- 

bunden 
3 naneKoro T Y M B H ~ ,  3 T H X M X  o3ep s a r i p ~ o i  K O M ~ H M  
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In dieser Funktion bezieht sich Maria und die "Kommune jenseits der Berge" 
auch in anderen Erzahlungen (zuweilen wie in "Ja" miteinander verknupft) auf 
eine umfassende Menschlichkeit, die die Revolution verwirklichen soll 555 

Die kontrastierend angeordneten Figuren korrespondieren als Fragmente 
des Erzähler-Ichs miteinander und erscheinen ihm in den entscheidenden 
Momenten wenn er unmenschlich wird. entfernt sich d r  Mutter. wenn der 
Zweifel ihn quak besucht er seine Mutter, oder sie steht als Bild vor ihm 
Dabei wird ihr Auftreten nicht durch die außere Realitat bedingt. sondern 

durch den Konflikt. der sich im Inneren des Erzahler-Ichs abspielt Ihr 
Erscheinen 1st mit sinnlichen Eindrucken und entsprechenden Sinnbildern 
verknupft Die Trennung von Innenwelt und Außenwelt wird aufgehoben und 

die unwirktiche traumhafte Atmosphare. die den Ich-Erzahler umgibt. hebt 
dies hervor Das obige Zitat (S 188) fuhrt die Unstcherheit des Ich-Erzahlers 
vor Augen, ob er tatsachlich das Bild seiner Mutter oder ein "Phantomn sieht 
("Hier. im stillen Zimmer ist meine Mutter kein Phantom, sondern Teil meines 
eigenen, verbrecherischen 'Ichs', dessen Willen ich hier freien Lauf lasse") 
und verdeutlicht den Konflikt zwischen den "cekundaren" Charakteren. der im 

Verlauf der Erzahlung anwachst ("Hier. im Stillen Winkel. arn Stadtrand. 
verberge ich den einen Teil merner Seele vor dem Henkerbeil"). Irn 
Gegensatz zu "Cvit jabluni" vertieft sich die Ich-Spaltung Diese Spaltung laßt 

die Pecsonlichkeit zerfallen 

T ~ K !  - cxonm tiapeturi II apyruh K I H ~ U D  M O E ~  ~yuiri [ 1 I 
renep R MatG 041-10 TinwM npam HIKOfIy .  H l K o n M  It H i w r O  

rOBOpMTM, R K  PO3KOi iOCD MO€ "fl" 

Der Erzahler kann sich seine Integritat trotz des Bezuges avf eine außer ihm 
liegende GewiBheit (die Ziele der Revolution) nicht erhalten Er bleibt zwar in 

WBesonders deutlich wird dies im romantischen Prolog der Erzahlung, 
MCH1. S 322 
%So z B in "Arabecky", "Syluety", "Synyj Iistopad", daneben tauchen die 
beiden Begriffe als Selbstzitate Chvyl'ovyjs auch in seiner Pubbzistik mit 
dieser Funktion auf 
S M C H I ,  S 332 



letzter Konsequenz der Revolution treu und erschießt seine Mutter, damit 
beraubt er sein Ich aber der Humanitat und verstummelt so seine Identitat 
Denn seine Mutter wird mit der Humanitat. einem der Ziele der Revolution 
identifizrert Dieses innere Drama. die Spaltung und die nrcht wiederru- 

erlangende Einheit des Ichs stetlt sich zugleich auch als das wesenhafte 
Drama dieser Epmhe dar 

Wie in Kocjubyns'ky~s Erzahlung spielt die leitmotivische Struktur der Sinrr 
bilder eine wichtige Rotle In beiden Enahlungen nehmen sinnlich wahrge- 
nommene Eindrücke. die mit der Opposition hell - dunkel I Leben - Tod 
zusammenhangen eine zentrale Stellung irn Erzahlaufbau ein Es ist inter- 

essant zu verfolgen. wie die strukturelle Bedeutung der Hell-dunkel- 
Opposition der Bilder von "Cvit labluni" (einschließlich einiger Sinnbilder und 
Mohve) in Chvyl'ovyjs Erzahlung in ihr Gegenteil verkehrt wird, so etwa gleich 

zu 0eginn 
d e i ~  ~ 6 n v ~ i  MOA nawna  I ... I ninnTb xary na A e a  nosepxlr 

Tn Kocjubyns'kyjs Erzählung findet ein Kampf zwischen Licht und Dunkel 
statt, wobei im Lmie der Erzahtung die lichten Elemente deutlich Oberhand 
gewinnen In Chvyl'ovyjs Text verdeutlicht das Licht leitmotivisch von Anfang 
an nur die Vorherrschaft der Dunkelheit (z B wenn die wenigen "lichten" 

Momente nicht der Sonne. sondern dem Feuerxhein eines Brandes oder 
Kampfhandlungen zuzuschreiben sind) o&r beleuchtet die dunkle Seite des 
Ichs und seine Handlungen (TB in dem Sinnbild "die Sterne und der Mond, 
die grunes, schlammiges Licht uber die Erde gießen") Dies verweist Mreits 
auf eine weitere Verkehrung, die wiederum auf der Ebene dec Figuren 
stattfindet Während sich der Ich-Erzähler in "Cvit labluni" in vitalistischer 
Grundhattung nach Tag, Licht und Leben sehnt. identifiziert sich der W?- 
Erzahler in "Ja" mit der Dunkelheit, die mit dem Tod assoziiert wird In "Cvtt 
labluni" kommt die Dunkelheit I der Tod von aunen, dringt in das Haus ein. 

wahrend in "Ja" die Dunkelheit das Erzahler-Ich oder seine Percondikationen 
umgibt, Teil ihrer zu sein sctn?int 

557 Kocjubyns'ky~, wie Anm 504. S 395 
sMMCH1. S 324 



weiteren sinnlichen Eindrücken. z.B auf der Seite des Dunkels der 
Stundenschlag der Uhr. der in beiden Erzahlungen mit dem Sterben 
verknbpft ist; sinnliche Erndrücke auf der Seite des Lebens hängen in "Ja" 

ausschlreßlrch mit der Mutter des Erzahlers, respektive der Gottesmutter Maria 

zusammen 
Damit ist ein Aspekt angesprochen, der in beiden Erzahlungen unterschied- 

{ich gestaltet wird Religiositat In "Cvit jabluni" speien reiigioss Etemente 

keine Rolle, der Ich-Erzahler unterwrrit sich dem Gesetz der Natur, dem 
Werden und Sterbn. und seine vitalistische Einstellung versohnt ihn letzlich 
mit dem Tod seines Kindes In "Ja" srnd reiigicise Elemente von Beginn an in 
die Erzahlstruktur eingepaßt und korrespondieren mit der Opposition der 
Sinnbilder 
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Der eine Seite umfassende Prolog beinhaltet bereits die wesentlichen 
Elemente der Erzahlung in stark verdichteter Form die Gleichsetzung von 
Maria und der "Kommune jenseits der Berge" (als Ziel der Revolutron eine 
umfassende Menschlichkeit), die Personifizierung der Mutter des Erzahierc 
als "Urbrld jener außergewohnlichen Maria" und damit den religiocen Aspekt. 

cchließtich den inneren Konflikt (zwischen Ziel und Methden der Revolutton), 
sinnf8liig gemacht durch "die unertragliche Qual, aufgeheizt in der Lampe des 
Fanatismus vor dem wundecschonen, kummervollen Bild* Im Laufe der 
Erzahlung bemuht srch der Erzahler das Ziel der Revotution und die Metho 

den der Revolution miteinander zu vereinbaren, tndem er die Unmensch- 
lichkeit mit einem Mythos umgibt. Dies zergt 2.0 das Verhor mit einem 
Anthroposophenpaar. dem er vorschhgt, es solle die Tscheka zu ihrem 

Messias erklaren, an anderer Stelle Ubrnrmmt das Erzahler-Ich in einer Art 

559 Koqubyns'kyj, wie Anm 504, S 395 
WMCHI, S 323 
56' Ebd., S 322. 



religioser Verzuckung die Verantwortung fur Tod und Finsternis ("rma na mojrj 
sovistiif"), preist den Doktor und den Degenerierten, verneigt sich andachtig 
w i r  dem Schwarzen Tribunal 

U l i c ~ b  n a  no iu  c o e i c ~ i ?  Hi, ue ~enpasaa  W ~ C T D  co-renri, 
U ~ C T ~  TLilCFiq, UI~CTD ~ i n b f i 0 ~ 1 ~  - TDMa Ha moih COBICT~!!  

- T m a ?  1 . . . I  Ane 3HOBy iiepeAl MHOiü iipOHOCMTbCR TeMHä 

ic~op in  ~ ~ s i n i c a y i i  I I Toai 9 ,  ~ W M O M ~ H M ~ ~ .  noxnnrimcB 
Ha napicaH, cTanosnmcR na ~ o n i n a  fi x a r y r e  dnaro- 
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Das den neuen Mythos der Revolution repräsentierende Dunkel drangt irn 
Laufe der Erzahlung die Mutter /das Marienbild immer mehr zurück, bis sie 
dem Ich-Erzähler nur noch "Phantom", "Halluzination" zu sein scheint Der 
neue MytMs findet schließlich in der Tötung der Mutter eine entsprechende 
Initiatronsform. Es ist das Opfer für die Revotution. mit dem das Ich glaubt. die 
Spaltung uberwinden zu können. die verlorene Integrität wiederzugewinnen. 
Tatsachlich erscheint jetzt erstmals die "Ferne jenseits der Berge" in 
Verbindung mit Dr. Tahabat und dem Degenerierten Doch verdeutlicht der 
Epilog. der das Motiv "der Kommune jenseits der Berge" des Prologs ahigreifi. 
die Unmöglichkeit, die "Kommune" nun jemals zu erreichen. Nachdem der 
Erzahler sein Ich verstümmelte, ist die Ruckkehr zur Menschlichkeit (d.h. zum 
Ziel der Revolution) unm@lich, wovon der letzte Satz der Erzählung spricht: 

Fi ~yn innnsca  nepen neDTBoro cTeny: - raM, B naneuii4 
6e3ei c ~ i  ~ e s i n o ~ o r o  ropini ~ n x i  o x p a  3ariptia.i K O M ~ -  

nY1.563 

S E M . .  C. 326f 
WEM., S . 339 (Untersteichungeri von mir, A. K. ) 



Der innerer Monolog in "Cvit jabiuni" 

Ein Erzahlanfang, der wie in "Cnt jablini" mitten ins Geschehen fuhn,= 
beginnt bereits in der Prosa der 2 Halfte des 19 Jahrhunderts immer haufrger 
zu werden Ein solcher Erzlhlbeginn ist entweder mit personalen Erzahl- 
techniken oder innerem Monolog verknuptt Prosa mit einer uberwiegend 

auktorialen Erzahlsituatron (insbesondere gekoppelt mit ernem sog 
allwissenden Erzahler) tritt etwa ab der 2 Halfte des 19 Jahrhunderts 
langsam zuruck (obwohl sie auch in spateren Zeiten von bedeutenden 
epischen Erzahlern hauiig genutzt wurde, z B L Tolstoj oder Th Mann), und 
eine ausgeprägte Figurenperspektive mit Bewußtseinsdarstellung tritt in den 
Vordergrund s5 Eine besondere Form der Bewußtseinsdarstellung ist der 

sog innere Monolq, wobei diese Bezetchnunq durch beqrriilrche Unscharfe 
problematisch ist 

Sie bezeichnet die kommunikative (oder gerade nicht- 
kommunikative) Funktion eines Bewußtseinsprozecces, nicht die 
sprachliche Form. die er im Erzahitext annimmt Der "innere 
Monolog" einer fiktiven Person [ ] kann eben auch in Form des 
eingefuhrten Selbstgesprachs oder der erlebten Rede, oder als 
Kombination dieser und werterer Techniken (stumme indirekte 
Rede, "psycho-narration") prasentiert werden * 

Neben dieser begrifflichen Ungenauigkeit (eine kommunikative Funktan 
kann schlieDlich verschiedene sprachliche Auslormungen annehmen) kommt 
es zu weiterer Schwamrnigkeit der Bezeichnung "innerer Monolog" durch den 
zuweilen synonymen Gebrauch des "strearn ot wnsciousnessn-Eqriff 567 Um 
einer Begritfsverwirrung hier vorzubeugen, wird kurz eine Erlauterung des 
inneren Monologs vorangesteiit, da er fur die Analyse und Interpretation von 
Kocjubyns'kyls und Chvyl'ovyls Prosa einen wichtigen Schlussel darstellt 

=Siehe Zitat C 1831 
=Dies bedeutet sebstverstandlich nicht. daß Figurenperspektive und Be- 
wußtseinsdarstellung eine Neuerfindung des 19 Jahrhunderte sind Bereds 
Arrstoteles bezeichnet in seiner Poetik den Wechsel von Erzahler- und 
Figurenstrmrne als das Wesen epischer Dichtung und lobt Homer in dresem 
Zusammenhang, der hauttg hinter die handelnden und sprechenden Frguren 
zurucktrete Lange Zeit galt aber der Wechsel und die Uberlagerung von 
Figurenperspektive und Stimme des Erzahlers als ern asthebsches Argument 
gegen dre Prosa Erst im 19 Jahrhundert wurde "Mehrstimmigkeit" durch 
immer neue Kombinationen der 8ewußtseins- und Redewiedefgabe als be- 
sonderer Vorteil erkannt, die Stellung des Indrviduums in einer sich 
verkomplizierenden Welt darzusteilen, und die Moglrchkeiten des Errahlens 
wurden vertieft und weiterentwickelt 
sss\logt, wie Anm 523, S 191 (Hervomebung im Original) 
%TVgl z B G von Wilpert, Sachworterbuch der Literatur. Stuttgan versch 
Auflagen 



Die Bezerchnung "innerer Monolog" IaBt sich als Oberbqrrff sehen. den die 

Funktion der stummen Gedankenwiedergabe kennzeichnet Diese Ge- 
dankenwiedergabe laßt sich auf unterschiedliche Weise realisieren, wobei 
die Unterschiede in der grammatisch-stilistischen Ausfotmung liegen Der 
innere Monolog ist im Gegensatz zu anderen Formen der Gedanken- 
wiedergabe syntaktisch unabhängig, es fehlen Verben des Giaubens und 
Meinem (verba credendi) und im Gegensatz zur direkten Figufenrede (und 

dem Selbstgesprach) fehlen beim inneren Monolq die einleitenden Verben 
des Sagens (inquit-Formel) sowie Anführungszeichen. als Tempus wird 

Prasens und als Modus Indikativ verwendet "Prinzip ist es, das Figuren- 
bewußtsein selbst 'sprechen' zu lassen Wahrnehmungen. Empfindungen, 
Assoziationen aller Art, Erinnerungen. Uberlegungen, auch btoße Lautfolgen 
ohne ausdruckliche Ankundigung oder Eingriff einer Erzahlinstanz 'aufzu- 
zerchnen' 'W 
In Texten, die von einem Ich-Erzahler prasentiert werden. kann es zu 

strukturell bedingten erzahlerischen Problemen kommen, da alle KOR- 

textangaben. die der Leser zum Verstandnis der Erzahlung braucht, und alle 
Wahrnehmungen und Bewegungsablaufe entweder vom monologisierenden 
Ich veranschaulicht oder in Dialogen mrt einer anderen Person versprachlicht 

werden rnuscen Dies kann im Vergleich zur subtilen Darstellung der inneren 
Regungen zu groben und steifen Formulierungen, bis hin zu unbabstchtigtet 
Komik fuhren Dem IaRt sich erzahltechnisch entgehen, wenn mit einem Er- 
Erzahler eine Art Erzahlrahmen geschaffen wird, wie z B im "Ulysses", in dem 
die notigen Kontextinformationen gegeben werden 
Eine besondere Form des inneren Monologs, der sog. Bewußtseinsstrom 

(stream d consciousness) wird ebenfalls durch die grammatisch-stilistische 
Ausgestaltung er~iel t .5~0 Der Bewuß!seinsstrom ist grammatisch nichts 
anderes als stumme direkte Rede mit deutlich figucensprachlichen Merkmalen 

wie personlicher Ausdrucksweise, wozu die verkurzte Syntax ebenso gehort 
wie die eher ascoziativen als logisch-kausalen Verbindungen und Gedanken- 
ketten. außerdem willkürliche Wortbildungen. Lautmalerei und Sprachspie- 
le,571 

m V o g ~  wie Anm 523, S 182 
sssStanzei, wte Anm 523, S 288 
5Wbwohl "Ulysses" zwar nicht das erste Werk mit dieser Erzahltechnik ist. gtlt 
es bis heute als ihr klassisches Beispiel 
$71''[ . ]die Auslassung von Artikeln, Prapositionen und Konjunktionan tragt da- 
zu bei, daß [der Bewußtseinsstrorn] als ein subjektiver. vom persönlichem 
Idiom der leweiligen Figur gepragter 'Telegrarnmstii' erscheint Da er per De- 
finition an keinen Adressaten gerichtet 19, fehlen haufig gerade die Angaben, 
die dem monologisierenden Ich unmittelbar prasnt. 'selbshierstandlich' sind 



In Kmpbyns'kyls "Cvit labluni" wird der innere Monolog von einem Ich- 
Erzahler dargeboten, wobei die strukturel\en Schwierigkeiten mit den kon- 

textuellen Angaben durch den fast völligen Stillstand der BuOeren Handlung 
gering gehalten werden konnen, dennoch werden zuweilen kaum nachvoll- 
ziehbare Gedanken verbalisiert. wenn eindeutige lnformattonen gegeben 
werden rnlissen, z B "Tarn, U 2inoEii spal'ni. vmiraje moja dytyna."572 
Der innere Monolog in "Cvit jabluni" stellt sich als eine abrupte Abfolge von 

Ich-Stimmen dar Am deuttichsten sind das Vater-Ich und Schrrftstelter-Ich 

horbar. die im scharfen Gegensatz zueinanderstehen Neben den wider- 
streitenden Ich-Stimmen (von denen manche nur einmal horbar werden), 
existiert ein diese ich-Stimmen integrierendes Ich. das dem Helden die ich- 
Strmrnen und den Konflikt zwischen ihnen bewußt werden Iaßt Diese inte- 
grierende Ich-Stimme bcchrankt sich auf kurze selbstreflexive Beobachtun- 
gen. die oft mit einer Frage eingeleitet werden 

ronosa  cHye AYMKM iim UD R A Y M B K ) ~  FI Aywato npo q c c ~  
ryMe.  cToponne, nesamne, a npoTe Tmnm,  R He 3a6ye 
CBOrO TopSi RKOCD rOJlOCM TOBOP5lTD V MeHl 

Bezeichnenderweise gewinnt im Laufe der Erzählung diese integrierende 
Ich-Stimme zusehends an Gewicht Aus dem Zitat ist ersichtlich, daß diese 
Ich-Stimme berichtet, was irn Kopf des Helden vorgeht ("Stimmen reden in 
mir"), ohne es in Figurenrede konkret dar~uste!len.57~ Damit wird irn Vergleich 
zur ~ubjektiven Figurenrde des Vater-Ichs zunehmende Distanz deutlich und 
die innere Spannung des Helden mindert sich Die gegensätzlichen Ich- 
Stimmen nahem sich einander an und die innere Zerrrssenheit, die sich 

Wconders im Wrderstreit mischen Vater-Ich und Schrfisteter4ch außert. Ibst 
sich arn Ende auf 
Wie gezeigt wurde, erhalt sich der Held seine geistige Integritat durch den 

Bezug aui eine außer ihm liegende GewiBheit das foriwahrende Werden und 
Sterben rn der Natur, und es ermöglicht schließlich diese vitalistische 
Einstellung zum Dasein. daO die gesunde. frilhltche Tochter in der Erinnerung 
des Vater-Ichs fortlebt, und das kranke Kind und sein Tod dagegen tür das 

[ ] Die Information, die [der Bewußtseinsstrom] durch seine psychologisch- 
syntaktischen Verkurzungen ausspart, kann vom Leser aufgrund seiner 
Vorkenntnisse rekonstruiert werden, zugleich wird durch solche impltzite 
Ruckgriffe die Kontinuitat. das 'Stromen' des Bewußtseinsstroms anschau- 
Iich " Vogt, wie Anm 523. S 184f 
572Kocpbyns'kyj. wie Anm 504, S 395 (Hervorhhung von mir, A K ) 
573Ko~pbyns'kyj. wie Anm 504, S 397 (Heniorhebung von mir, A K ) 
574Zu berichtender und darstellender Erzahlweise $ ausfuhrlich. Lamrnert, 
wie Anm 523. S 82-94, Stanzel, wie Anm 523, S 191 - 1  94, Vogt. wie Anm 
5 2 3  S 54,145-149 



Schriftsteller-Ich Material wird. "gespeichert zur spateren Verarbettung" Die 
Aussohnung rnrt dem Unausweichlichen wird erzahltechnisch durch den 
Wechsel von der Figurenrede zum Erzahlerbericht realisiert "Hier lost sich die 
Stimme des Erzahlers vom Geschehensablauf , tauscht ihre 'erzahlende' 
Funktion gegen eine 'besprechende' ein, artikuliert allgemeine Sachverhalte 
und Fragestellungen "575 

M e ~ i  n l i s ~ o ,  u o  H yce noi-iiraro I 1 F1 t i a ~ i ~ b .  n p w o m w  
noss c r i n ,  nonpasuB @ororpacpim 01 renep cinme- 
1pinc(wi. 576 

Die Erzahlweise dieser integrierenden Ich-Stimme kann dabei berichtend, 
darstellend (szenisch), beschreibend oder reflektierend (kommentierend) 
cein,5v in der berichtenden und darstellenden Erzahlweise erfolgt der Tem- 
puswechsel zum Prateritum. und bei den "zeitlosen" Erzahlweisen des 

Komrnentierens und Beschreibens wird Prasens beibehalten Die integrieren- 
de Wirkung der Ich-Strmme wird erzahltechnisch erreicht, indem die 
Figurenrede verlassen wird, und das Ich srch selbst als Dritten m a c h t e t  
Dies wird grammatisch durch den TempuswechseI und den Gebrauch des 

Personalpronomen der zweiten oder dritten Person signalisrert Sehr an- 
schaulich ist dies z B im folgenden Zmt. in dem die integrierende Ich-Stimme 
das Erzahien "Wnirnmt" 

@ ~ K T ! .  A FIK TpyAHO nOBlDM1U M ~ H I  CDOMy Q ~ K T O B ~ .  

noronwucn 3 HHM Ue nenaem, [ . . . I  FIK Buna 6irana ryT. y 
cany. i E ~ L B  n o n o ~ i n n ~  1 1  6ocux nowenFiT.  Yu B H  

3aB6aXMnM, 5lKa T 0  ~ ~ A I C T D  CSlyXaTM nOnOTi H W  60ciix 
ManemKMx H ~ M O K .  L . . . ]  Bona 6yna r a m  e~ iu ina ,  MU 3 

mi t i~o tc  racTo cnir inuca i 3  T i  B M ~ ~ A O K  Konn 9 w c a s m ,  
BoHa ~ a 3 u e a n a  Te " T ~ T O  3 a w i ~ a e  ronosy" I. . . I  fl He 3a6vnv 
Nacm AOTMKY AO i'i WOBKOBMX ~ywepie ,  He 3 a 6 y ~ y  ii aytui, 
UQ AHBaflaCb K P I ~ D  C H H ~  O ~ I ,  - M O E ~  AYU]~ ,  T I J ~ ~ K u  ABJEKO 
u p a ~ o i ,  ~ M C T I L L I O ~ ,  H ~ B M H H O ~ .  [ . . . I  A n o n  n a r i ' ~ ~ ~ ,  roll 
tiepo3nyrnuR ceKpeTap U, siKe 3 a n ~ c v e  i cm dessnan- 

575VOgt, wie Anm 523. S 148 
5'6 Koqubyns'~, wie Anm 504. S 395 
sntaut der Einterlung dw Erzählweisen von Lamrnert, s Anrn 574 
~~Kocpbyns'kyjs fiktiver Erzahler verlaßt hier und noch an einer weiteren 
Stelle den Inneren Monolog und wendet sich als konventioneller Ich-Erzähler 
an den "verehrten Leser" - ein, bmi mer Ausrutccher des sonst souveränen 
Autors7 Fur dieses durch die erzählerische Struktur des Textes nicht nach- 
volziehbare, funktionslose und irn Endeffekt storende Phanomen kann es 
eigentlich nur eine außerliterarische Erklhrung geben. der hier aber nicht 
nachgespurt wird (bzerchnenderweise wird in den bisherigen Arbeiten zu 
dieser bedeutenden Enahlung kein Wort u b r  diesen "Ausrutscher“ verloren) 



H ~ C T D  ~ i n a  cepen U B ~ T Y  ci6nyw [ . . . I  8 a, MUO 

~anlrcy~ui  yce TO, MOA n y r u ~ e n a ~ o i  BOHO ~ A ~ C T D C S I  m. 
K o m m  HK t-la~epian..5- 

Die erzahitechnische Gestaltung der Ich-Spaltung und ihre Überwindung 
vermittefn zusammen mit den impressionistischen Verfahren (Sinnbilder, 
assoziative Verkettungen) eine eindringliche Innenschau des Helden 
Die Analyse der Erzahlung verdeutlicht nicht nur. daß mit dem gesteigerten 

Interesse an der psychischen Verfassung und ihrer getreuen Wiedergabe 
literarische impressionistische Verfahren aus der Zeit um die Jahr- 

hundertwende eingesetzt werden. sondern auch, daß die erzahltechnischen 

Neuerungen dieser Zeit sehr eng mit jenen impressionistischen Verfahren 
verknupft sind In Kocjubyns'ky~s Erzahlung ist wie kurz zuvor in der 

Erzahhng "Leutnant Gustl" von Arlhur Schnitzler - die Koclubyns'kyj bekannt 
war - das auOere Geschehen nur als Ausloser für die Darstellung der inneren 
Prozesse wichtig 5~ Die Erzähltechnik des inneren Monolws (einschließlich 

des Bewußtseinsstroms) kommt dieser Absicht sehr entgegen Dte Innenwelt 
des monologisierenden Ichs ist eng mit der AußenweL verflochten und das 
Bewußtsein kann entsprechend der inhaltlichen Formulierung von distanzrert- 
ironisch bis verzwerfelter Empfindsamkeit schwingen In Kocjubyns'ky~s 
vrelstimmigem inneren Monolog wird das demonstriert Diese neue Qualrtat 

der Wiedergabe der Innenwelt, besonders der unausgesprochenen, 
flüchtigen, assoziativ verknljpften Bewußtseinsinhalte ist eines der 
wesentlichen literarischen Verfahren der modernen Literatur des 20 Jahr- 

hunderts, die bei dann Ddblin, Joym, Musil, Proust. Woolf u.a in großen 
Procafomen einen Hohepunkt fanden 

Wir wollen die Atome aufzeichnen. und zwar in der Abfolge, wie 
sie ins üewußtcein fallen, wir wollen das Muster nachzeichnen, 
so unverbunden und zusammenhangslos es auch erscheinen 
mag, das jeder Anblick und jedes Ereignis dem Bewußtsein 
aufpragt 5s' 

579Kocjubyns'kfi, wie Anm 504, S 400f (Herwrhebungen von mir, A K ) 
-!ehe Ju B Kuznecov, wie Anm 507, S 252, M Tarnawsky, European 
Influence in Ukrainian Modernist Prosa. in Canadian Slavonic Papers, Bd 
34. March-June 1992, S 133 
M l V  Woolf, Moderne Rmankunst, in dres , Der gewohnliche Leser Essays. 
FranMurt am M 1989, Bd 1, S 182 



Weiterentwicklung irnpresstonistischer Gestaltungsmittel in Chvyl'ovyjs 
"Ja (Romantyka)": Ertähltechnik 

Der Prolog, der zusammen mit dem Epilog die Erzahlung rahmt fuhrt neben 

anderen Verfahren (s o ) auch die ErzaMechnik in wrdmteter Form vor 
1 das Wechselspiei zwischen erlebendem und erzahlenden Ich, gekenn- 

zeichnet durch Tempuswechsel, 2 die wesenhafte Bedeutung der "sekun- 
daren" Charaktere fur das erzahlende und erlebende Ich 

Bereits der Prolog verdeutlicht, daß Chvyl'ovyl keinen durchgangigen 
inneren Monolog in "Ja (Romantyka)" gestaltet Dennoch wird auf bemerkens- 
werte Weise die Innenwelt des erlebenden Ichs nicht verlassen, obwohl der 
Erzahler aus zeitlicher Distanz uber sein fruheres Ich berichtet Hierauf 

verweisen eindeutig die Verben des Erinnerns (z B "I todi 2, pam'iataiu. 
cpalachnuly korotki ohni"), deiktische Zeitbzuge in Verbindung mit Verbn irn 
Prateritum (z 8 "I todi ia hriv v ohni fanatyzmu") und nicht dargestellte 

(erzahite). sondern vom Erzahler berichtete Dialoge. wie z B das Verhor der 
Anthroposophen An &ige Ausfuhrungen anknuptend, daß die Figuren in 
"Ja" Fragmente des Erzahler-Ichs darstellen ukrnehmen diese die innere 
Vielstimmrgkeit von "Cvit labluni", wobei sie grammatisch durch das 
Prateritum markiert werden Das erleb%& Ich erscheint dagegen im Prasens 
und ist mit der Erlebnisebens vetknupft, oder es fuhrt (meist stumme) 
Selbstgesprache (gekennzeichnet durch rnquit-Verben und verba crfaciendi 
oder prasentiert als innerer Monolog) - dies aber nur solange die Ich- 

Spaltung noch nicht endgultig ist 

I ~ o n i .  36en~eme~uit ,  3anea~wc ce6e, 40 qe tienpaena, uo 
n i m o i  ~ a r e p i  HeMa nepeai M H O W .  40 ue ~e 6in~ure R K  

QanTow.  I I Hi, caMe ue - nenpaena! Tyr, B r n y x o M y  
3aKyTy, Ha KpätO rOpO&l, ri XOBatO ~ 1 4  ~ ~ A D ~ O T M H M  OAMH 
~ i n e u b  C B U F ~  nywi I T O A ~  B t a a p ~ n n i w  e ~ c ~ a 3 i  R 
3aßnrouryto o.ii i ,  R K  caMeuo nanpoeecni, 3 a x n ~ ~ a m c a  i 
tiienory: - K o ~ y  norpi6w WBTM ~ e ~ a n i  woix nepeminsam? 
[ . .  1 Heeme R He warn npma B ~ A ~ O ~ M T M  O R H ~  x e ~ n u n y ?  
T ~ C K ~ O  r o p u n  naMnana nepen 06pa30~  Mapi i .  nepen 
nannaaom, FIK p13~6nenn~1, C T O ~ T D  MOQ 3ai~yprta m a n .  Ane 
si s x e  ~ i r o r o  ne nyMam Horn ronosy rnanwb m x u a  
ronybinü C O H . ~  

Dtece Stelle führt vor Augen, daß das Ich sich seiner noch bewußt ist und 
bewußt uber den inneren Konflikt nachdenk ("Hier [ 1 verberge ich einen Teil 



meiner Seele vor dem Henkerbeil " "Wer muß die Details meiner Leiden 
kennen? [ ] H a b  ich nicht das Rechl  für einen Moment auszuruhen?") Der 

Erzahler reflektiert auch die unwirkliche Atmosphare, in der sich das Ich be- 

wegt, seinen eigenen seltsamen Zustand als erlebendes Ich - markiert durch 
das Pracens 
Dies andert sich a b r  mit zunehmender Verttefung der Ich-Spaltung, und das 

erzählende Ich, meist im Präteritum, mit hauptsächlich darstellender (szeni- 
scher) und Wichtender Erzahlweise tritt allmählch in den Vordergrund, wie 
sich im folgenden Zitat deutlich zeigt 

fl sxoanB y ponri. Tynat i  CTORB fiepe4 ornrra, i ri 6ya y TIM 

c ~ a ~ i ,  R K M H  woxHa ~ s a n i q  ~ y e a ~ i n  HK t ~ a ~ m u ~ l a l ; l ~ ~ m  
e ~ c ~ a 3 .  Fi r a m m ,  40 B r a ~ i n  c ~ a ~ i  cpaHarlrKin Mwnn Ha 

cmqenny si  RH^. R n ~ a i ü w o e  no s i ~ n a  A cuasae  - 
Beai~t i l *  

Tritt wie an dieser Stelle. das erzahlende ich kommentierend auf. findet ein 
Ternpuswechsel zum Präsens statt - im Gegensatz zur darstellenden oder 
beßchtmcien Erzahlwem im Präteritum "Nebel hina wr meinen Augen und 

ich war in einem Zustand. der sich als außergewbhnliche Exfase beurteilen 
Iäßt". trn zweiten Teil des Satzes findet sich bereits die kommentierende, 
wertende Erzählwei~e. die dann im nächsten Satz durch den Tempuswechcel 

eindeutig vollzogen wird. "Ich glaube, daß Fanatiker in einem solchen Zu- 
stand in heilige Kriege zogen." Im Mchsten Satz wird die darstellende Erzbhl- 
weise im Prdteritum fortgesetzi 

Die irn Erzahlverlauf zunehmende Frequenz von Ausdrucken. die einen 
kaum mehr berechenbaren Bewußtseinszustand beschreiben, kotrespon- 
diert mit der zunehmenden Identitatsverstummelung des erleknden I c h  So 
tritt das erlebende Ich in der zweiten Hälfte der ErzZihlung mehr und mehr 
zurUck (von der Gefangennahme bis zur Erschießung der Mutter). da es 
zunehmend die Kontrolle Uber die "sekundaren Charaktere" verliert, wie die 
Konirontationen mit Doktor Tahabat piastrsch veranschaulichen, es verstummt 
vbliig, nachdem die Mutter erschossen wurde Erzahltechnisch kann sich 
dabei ein aus zeitlicher Distanz erzählendes Ich des Gedankenberichts 
bedienen und wie ein auktorialer Erzahler Empfindungen und Wahr- 

%Stanze1 bezeichnet diese Erzahlweise als "erlebte Rede in einer Ich- 
Erzahlsituation", gibt allerdings zu. daß diese Erzah~weise selten auttrete und 
im Hinblick auf grammatische Formen "kann die in einer Ich-ES [Erzahl- 
srtuation] erscheinende ER [erlebte Rede] von DR [direkter Rede) ununter- 
scheidbar werden ", s wie Anm 523, S 2#i 
mMCHll S 331 



nehmungen tormulieren. wenn das gegenwartig erlebende Ich dazu nicht 

f8htg ist (wie z.B in kaum- oder rauschhaften Zustanden): 

I p i xe  w i n  M O ~ O K  tleBecenMb ronoc.  F] 3nmy ryto, R K  MaTvl 

rosopuro, q o  FI (T7 M ' R ~ X H M Y I  CHH) 308cit1 3 a ~ y r u ~  ce6e. 
[...I TOAI FI y ~ n o c ~ i .  oxonnen~ü nomapoM R K O ~ C ~  panoc~i ,  
3 a ~ w y e  p y ~ y  na UJMW c ~ o d  Marepi ü npinwcnye i i ronoey 
40 C B O ~ X  rpyaeil n o ~ i m  niasis M a y x p a  a uamas cnycw Ha 

c~powo  t I F1 mnoxne ii Ha 3ewnic A M K ~  0 3 ~ p n y e c ~ .  - 
Hasupyrvi 6y no nopoMmo T i n ~ ~ v i  3 6 0 ~ y  Teprni nil ~ e n n i  
TpynM repnliua. I I Ton1 fi 3 s i ~  6e3eMxi~ny ronoay ü 
nOMaAnM00 BnMBMW YCTaMM B 6jn~i4 no6. - Tbna 5B6 

Vor der Hinrichtung der Muner meldet sich dte Stimme des e r l anden  Ich 
hier zum letzten Mal. markiert durch die Prasenslorm, und vollendet die lch- 

verstummelung in ernem sich selber nicht mehr h u ß t e n  ZustaM - der Tem- 

puswechsel zum Prateritum entspricht dem Vedust der Integritat des Ichs ("In 
einem Taumel, erfaßt von einem freudrgen Feuer legte ich den Arm um den 
Nacken meiner Mutter Dann hob ich den Mauser und druckte den Hahnn) 
Die Erzahlweise fluktuiert dabei zwischen der Darstellung des erzahlenden 
Ichs und seinem Gedankenbericht Dieser gibt optische Wahrnehmungen, 
Gduhle und Gedanken Wgrifflrch Mer  sinnbildlich und meist interpretierend 

wieda. wie z B rnrt dem Helbdunkel-Gegensatz ("Ich hob dieses verzweifelte 
Gesicht und saugte die Lippen gierig an der weißen Stirn fest - Finsternis ") 
An diese Stelle schließen folgende Sätze an. die als Ausdruck des nun 
deformierten Ichs erkennbar sind- 

Toni R 3818 UIU ~ ~ ~ B M X I A H Y  i O J l O B y  U flOXaAJlM30 BnUBMC51 
ycrawrr B 6inriM no6. -Tons. 
I p3ilTOM ryI-3 - Hy. KOMyHape, ~ ~ A B Q A ~ C R !  n0pa AO 
6aramfiony! FI 3ripunye i nobarne - nepeai MHOK) 3 w ~ y  
CTOIB ~erenepa'1.567 

Wie sehr die Erzähltechnik mit der fortschreitenden Iäentitätsspaitung ver- 
flochten ist, unterstreicht nwhmals diese Passage am Ende der Erzählung. 

Das e r l a n d e  Ich. dargestdt! in PrBSBnsform. war nur auf die Mutter bezogen 
(als Ausdruck noch nicht endgültig vollzogener Ich-Spaltung) Oie Mutter 
wiederholi d a k i  in seiner Gegenwart die Wtrnotivicchen und wie eine Be- 
cchwörungsforrnef verwendeten Worte "Mein rebellischer Sohn, du hast dich 
völlig verquält", die stets eingeleitet oder abgeschlossen werden r n t  "Ich 

[.. ] In[ ...I hore ich* 



Nach endgultig vollrogener Ich-Spaltung ist der erneute Ternpuswechsel 
zum Präsens nun dagegen mit dem Degenerierten verknupft (".. sauqte die 
Lippen gierig an der weißen Stirn fest Ounkeiheit Plotzlich hßre ch ..."I und 
ver&utlicht die identitat des "neuen" erlebenden Ichs, das nur noch Dunkerl 
Tod und die Anordnung des Degenerierten wahrnimmt 



6 Nachrevolutionare ukrainische Satire 
"lvan IvanovyC" 

Die ukrainische Satire kennzeichnete in den ersten Jahren nach der 
Revolution eine ahnliche Genre-Entwicklung wie d n  russische Satire Es 
handelt sich V a um Kleinformen in Arrneezeitschriften und anderen oft 

kurzlebigen Periodika Der Grund lag nicht zuletzt irn Paptermangel und der 
allgemeinen Notlage wahrend und nach dem Bürgerkrieg Neben Gedichten, 
kurzen Erzahlungen und Feuilletons waren es auch Marchen und Fabeln. die 

sich mit satirischer Intentnn auf die lungste Vergangenheit und Gegenwart 
bezogen Als Vorbild für Ellans und Pylypenkos Fabeln. Gedichte und 
Feuilletons dienten U a die satirischen Werke 8ednyp mit ihrem Agitations- 
anspruch Im Bereich der P ros  publizierte in drecen ersten Jahren nur VySnla 
regelmaßig Humoresken und satirische Skiuen  
Diese erste Phase, in der deutlich progandistisch die jungste Vergangenheit 

und Gegenwart kommentiert wurde, zeichnete auch das Bembhen 

insbesondere Pylypenkos und Ellans aus. nicht nur den Inhalt der Fabeln und 
Gleichnisse mit satirischer Intention zu aktualisieren, sondern auch die 
Form 

Cxeanm~irn  noni~n3aqitc 6 a i l ~ 1 4 .  C f lnnnnen~o [ 1 3a- 
3HaW€, U0 6 a r a ~ 0  3po6ne~o A M  OHOBJetiHU ~ M I C T ~  6ah~b1 
( B M K D P M C T ~ H H R  r a 3 e ~ ~ o i  XPOHIKM, 3 a ~ i  na aneropu rHMx 
nacou  peanet i r im nepconaxann. nponaroßatitw tioeHx 
n o p ~  nopani  TQUO) i 40 Tenep I I I C . T l ~ n u n e ~ ~ o 1  B ~ A -  

cTynae OA ~ a t t i n t i i  rnoro d a a u e p c ~ ~ o r o  81 pwa 
In diesem Zusammenhang steht auch die Anthologie "8ajka i prytta V 

ukralins'koli iiteratury XIX - XX  V ", die Zerov zusarnmensteltte und in der 

gerade zeitgenössische Autoren (neben Ellan und Pylypenko, noch 
JaroSenko, TereiXenko, Hodobavec') einen wichtigen Pfatz einnahmen, die 

sich um die Erneuerung der Fabel bemühten 
Ab 1922 123 kundig1 sich ein Wandel sowohl im InhaA als auch in der literari- 

schen Form der satrrischen Werke an Die Fabeln und Gedichte. dre zwar 
weiterhin in Periodika erscheinen. nehmen ab und satirische Erzahlungen 
treten in den Vordergrund Neben Vflnlas olt mehr hurnoristiscMr als satiri- 

&was zuweilen einen u~beabcichtigt komisch Efiekt erzielte. z B Pylypenko 
in "Rivnist"' d e r  "Novyl Vaverlef' 
599) V Zm. Satyra i humor 20 - 304 mki, in IStOIiia ukrajins'kqi Iiteratury XX 
stolittja, Hrsg V H DonEyk. Bd 1-2 (2i1. 212). Kiew 1993 - 95, Bd 2, S 261 t 



scher Kurzprosa setzen die Erzählungen Chvyl'ovyjs neue Akzente. In den 
beiden Prosabanden "Synr etpdy" und "Osin'" findm sich mehrere Erzählun- 

gen mit auffalltgen satirischen Elementen 0 Bilec'ky] widmete sich in der 
Studie "Pro prozu vzahali ta pro natu prozu 1925 rokun5w dem EinfluB, den 
diese beiden Erzahlbande auf die damalige ukrainische Literatur ausubten 

Dabei konstatierte er in Chvyl'ovyjs Prosa einen Typus satirischer Erzahlun- 
gen, die er als "Revolutionssatire" bezeichnet 59' 

I I peeontouiiina caTMpa 306paxe HHR O ~ M B ~ T ~ J I R ,  u o  ao 
UDQrO WCy Ue 6e ~ C M B P T H M ~ ~ ,  nPtlCTOCOByETbCR AU YMUB 

naworo X H T T R  [ 1 nece B HoBMA n o 6 y ~  c ~ o p i n  c~apo ' i  
TpnBlaflDHOCTI 

In diesen Erzahlungen wird hauptsachlrch der unsterbliche Typ des 
Spießers dargestellt In den ersten beiden Prosabanden tritt dieser insbeson- 

dere in "Zautok, "Svynla" und "Sljachetne hnizdo" auf Diese Texte hatten 
unmittelbare Vorbildfunktion fur die satirischen Erzahtungen "Budtnok. Sto na 
rozt". "Za pustellamy SI'' oder "Sai'to monai9" von Oleksander Kopylenko. 
"Kaljuta", "MySaEi nory", "Zeiena trjasovyna" von Petro PanE, und Vasyl' 
Vratlyvyjs "PaGtetnja" 
Die Prosatexte waren im Gegensatz zu den Fabeln und satirischen 

Gedichten frei von Agitation und griffen die Widersprüchlichkeit des nach- 
tevolutionaren Alltags auf, die Widerspruchlicheit zwischen propagierten 
MaOnahmen und der aiit8gtichen Praxis und widmeten sich daruber hinaus 
den "Überbleibseln der Vergangenheit" 

ltunocn TYT npo n o s a ~ o p c ~ r c i  T B O P M  nposaiica. F ~ K I  

sinKpneanM H O B I ,  CqopwoBaw I1 3 p o ~ l ( e ~ 1  B w e  ~ 0 8 0 ~ 3  

cucTewoKi FisMlqa Ao Tor0 M [ I ' ' r i ~ c ~ a ' '  carvipa Ie ipw, 
Qeitne~on.  6anuaI I. I He noaaeana raK arcweno na 
sce3aranbninil o r n w  i O C ~ A  rpor-laAcDKocTi r a ~ i  FIBMUB, 

591) 0 Bilec'kyj. Cervonyj gljach, 1926 1 Nr 2, S 121 -129, Nr 3, S 133-1 63 
5giDaneben nennt Bilec'kyj noch einen weiteren satirischen Typ, "Satire mit 
Tendenz zur Elegie" In diesen Erzahlungen wird "der innere Zerfall der 
ehemals idealistischen Kampfer dargesterlt ihr moralischer Tod", der bei 
einigen die Metamorphose in den ewigen Spießer auslose in diesem 
Zusammenhang von Satiren zu sprechen. ist allerdings fraglich Bilec'kyj 
nennt für diesen zweiten Typus bezeichnenderweise auch keine Berspieie 
Erzahlungen wie "Redaktor Kark". auf deren Helden die Charakteristik des 
inneren Zerialls und der Metamorphose in den Spießer zutrm. weisen zwar 
satirische Verfahren auf. konnen aber wegen ihrer Vielschichtigkeit nicht auf 
diesen Aspekt reduziert werden. außerdem werden sie insgesamt nicht von 
einer satirischen Intention durchzogen, wie die Erzdhlungen des ersten Typus 
(z B "5 ljachetne hnizdo") 
5g2Bilec'kyj in rnch5, S 380 



a K npncnyxmumo, nuqenipcrßo. nepepoAxencmo 
KaAplE Y ~ ~ ~ T I U H O M ~  U AepMaElHOMy CepeAOBvi~i, flK Ue 
[ . I  3~06~18 H X B M R W B Y I ~  B OMBI A ~ H H I  "'CBHHS" T a  noeicri 
" Isan Isano~u.i" 593 

Diese neue Ausrichtung der ukrainischen Satire, rauft parallel zur Entwick- 

lung in der russischen Literatur, wie sie sich auch rn den Erzahlungen 
ZoStenkos. Zamlatins und Bulgakovc zeigt 

In der zweiten Haiite der 20er Jahre vertaßten einige VAPLITE-Autoren Sati- 
ren. in denen sie besonders Parteifunktionare und Sowjetburokraten aufs 
Korn nahmen Zu den bekanntesten gehoren neben Chvyl'ovyjs "tvan 

Ivanovyt" und Hryhoril Epiks "Storinka iz eodennyka Stepana Ivanovyta 
Kurotky" die zahlreichen Erzahlungen Ostap VySnjas Die ukrainische Satire 

und Humoreske wurde von der Literaturvereinigung VAPLlTE programma- 
tisch gepflegt und hatte nach der deren Auflosung in den Jahren 1927-1 934 
ein eigenes Publikationsorgan, " h v o n y l  perec'", das von dem VAPLITE- 
Prasidenten Ku116 und dem VAPLITE nahestehenden Kritiker Chryctjuk ins 
Leben gerufen wurde.544 In der ukrainischen Satire entstanden mit wenigen 
Ausnahmen, 2.B. dem oben erwahnten Werk Epiks oder Chvyi'ovyjs "lvan 
Ivanovyt" oder "Opovidannja pro Stepana Trochymovyta", keine laßgeren 

Procaformen. In letztgenannter Satire bilden dre beginnen& Koiiektivierung 
aui dem Land und deren erste Folgen den Hintergrund. Bojko-Blochyn hebt 
zu Recht die satirische Intention dieses bisher wenig beachteten TeKtes 
hervor 

C a m p ~ r ~ n n  n iax in  nncDMeHwKa cTae oresinninl, uonin 
y ~ a x n o  iacfanoenrecR nan yciw nnerHBoM nawKIB, 
nacrpoeslrx r o n i ~  onoeimnnn. po3uiqpye~e cenc TMX w 
~ H W M X  OKPeMHX UITPMXIB. M H C T ~ U D  I. 1 3HaXOAHTb Y co6i 
CMny Cnp l rAwaT~  COB ETCDKy Ai UCH~CTD, 17K TpariKOMi ~ H M U  

MaCKapaA. MHTTR YKnaAaMTe y $OPMYIIKH, nPMKPMBöKiTb 
MauiKapaMin i i t o ~ u  X O A F I T ~  Ha M M T T ~ B ~ U  c u e ~ i  m a p i o w -  
KaMH .595 

In "Ivan lvanovyt" werden ein Zitat von Gogol' als Motto und irn Prolog Swift, 
Thackeray und Rabelais genannt Sowohl mrt der Nennung dieser Autoren 

als auch in der äußeren Gestaltung (Prolog. Epilog. synoptische 
Kapitelüberschriften, Leseranrede, auktoriale Erzhhlerkomrnentare) knüpft 
Chvyt'ovyj bewußt an umfangreichere satirische Texte der europäischen 

Literatur an f in wichtiges Element ihrer Gestaltungsweise, V a. des Romans, 

593Zub, wie Anm 589, S. 263f. 
swtervonyj perec' wurde ursprungtich 1922 gegr~indet. aus mehreren 
Gründen wurde die Publikation @och nach rwer Nummern eingestellt 
5SJu. Bojko (-Blochyß). Vybrani praci. K i w  1992. S. 276. 



ist der Ortswechsel (z B in "Gu~livers Travels" oder in "Candide"). der gleich- 

falls in sowjetischen Satiren der 20er und begtnnenden 30er Jahre als 
etzahlerisches Mrttel genutzt wird (z B Erenburg "Julio Jurenito", I#'/ Petrov 

"Zolotoj telenok") Er ermogiicht eine Vielzahl von Begegnungen mit 
Menschen und Dingen, die schließlich die sattnsche Intention motivieren Der 
Ortswechsel findet sich in dieser Funktron auch bei den von Chvyl'ovyj 
genannten Autoren Chvyl'ow selbst bedient sich dieses Mittels z B in seiner 
Satire "Revizor" "tvan Ivanovyt" 1st dagegen trotz des Umfangs, wie 
catirische Kurzprosa aufgebaut Diese Texte werOen von bewuOt alltaglichen 
Begebenheiten motiviert. die einzelne satirische Szenen und Bilder gestalten 
Chvyl'ovyj beleuchtet mit diesen Einzelbildern rn "lvan IvanovyE" den schein- 
bar neuen Sowjetmenschen Durch die Konfrontation der Geisteshaltung des 

Helden mrt verschiedenen Bereichen des Sowjetalltags realisiert der Leser 
die satirische Intention Es sind. wie z B in ZoStenkos "Rasskazy Nazara II'tEa 
gospodina Sinebrju~h~va", lose aneinandergereihte Episoden. die meist 
beliebig untereinander austauschbar und durch Figuren, Thema, Motive und/ 

oder Ort der Handlung verbunden sind 

Fiktrve Welt und Wirklichkeitsbezug - 
die Problematik der positiven Norm 

Ein wesentlrdies Moment satirischer Texte ist die Gestaltung ihres Wirklich- 
keitsberugs und ihrer sogenannten positiven Norm Es ist fur ihr Verstandnis 

wesentlich, daR der Leser durchschaut. wie sie auf die Wirklichkeit gerichtet 
sind?sS Satire geht wie andere kunstlerische Texte von einer konkreten 
Wirklichkeit aus und deformiert dtese mittels literarischer Vertahren Durch die 
Art der Deformation weist sie in der Regel eine amimetische Struktur auf 597 

Das heißt. satirische Texte entstehen erst durch das Zusammenspiel eines 
ausgepragten Wirklichkeitsbezuges mit einer amimetischen Struktur des 

Kunstwerks Auf diese Weise wird die Satire aus einer zeitgebundenen 
Wirklichkeit herausgehoben und auch zu anderen Zerten wirksam 

s x 0 a k i  kann es eben zu Fehldeutungen kommen. wenn Satiren unreflektiert 
als "Zeitdokumente" betrachtet werden 
5 9 W  Kingsley, The Malicious World" and the Meaning of Satire. in Satura 
Ein Kompendium moderner Studien zur Satire. Hrsg B Fabian. Hildesheiml 
New York 1975, S 2571. J.- U Peters, Russische Satire irn 20. Jahrhundert. 
Munchen 1984, S 15f 



And today it is certainly not the case that one need master 
foodnotes to understand the poem iJhe Dunciad] Pope wrote, for 
the context provides the categories. which are permanent. while 
the proper names are annualty replaceable 

Dies ist moglich, da satirische Texte eine fiktionale Wirklichkeit und ein 

fiktionales Objekt schaffen, dre durch Vertahren wie Verzerrung. Verfremdung, 
Erzahlperspektive und stilistische Mittel auf sich selbst bezogen sind Waren 
sie ausschließlich auf eine konkrete historische Wirklichkeit bezogen, konnte 
heute kaum jemand (außer Historrkern) einen Apuleius. Petronius. Swdt u a 
lesen 

Der Bezug der satirischen Verfahren auf die fiktionale Wirklichkeit außer1 
sich in einem Modellverhaltnis zur Realitat ein Modell. das der Leser zu 
unterschiedlichen Zeiten unterschiedlich realisieren kann Dabei spielen zwer 
Kriterien eine wesentliche Rolle 
a Die Bezugnahme auf konkrete historische Details oder Zertabcchnitte stellt 
eine bewußt einseitige Auswahl meist negativer Phanomene dar 
b Diese Phanomene werden deform~rt 

Diese doppelte Verfremdung599 begrundet das nicht die Wirklichkeit nach- 
ahmende Prinzip (amimetisch), das den me~sten satirischen Texten eigen ist 

Die demaskierende Intention und weitere Merkmale (z 6 Ubertreibungen) 

weisen darauf hin, da8 es sich um Fiktion handelt, um eine bewußte einsei- 
tige Kombination und Verfremdung auflertextlicher Elemente Diese werden 
durch dis catirischen Verfahren zum Objekt einer neuen Wahrnehmung 
Der entscheidende Unterschied zum spateren sowjetischen Satireverstand- 

nis zeigt sich darin, daß dieses die Satire ak komische Widerspiegelung der 
Wirklichkeit oder gar der Evolution zu einer sozialistischen Gesellschaft 

betrachtet Vor dem Hintergrund eines solchen Verst$ndnisses zeichnet 
die zu behandelnde Thematrk im wesantlichen nicht die von der eigenen 
sorralistischen Gesellschaft produxrerten negativen Erscheinungen, sondern 

die l h r b l e i k i  der alten Gesellschattsordnung - "peretitok ist die Zentralka- 
tegorie des soveticchen Satirebegriffs" Entsprechend ist die Deutuq und 
Konzeptron des so otl satirisch dargestellten Burokraten "als Reprasentant 

598A Warren, Rage for Order, Chicago 1948, S 50 
5Wm Sinne der Bedeutung und Funktion des Begriffes wie er von V Skiovskij 
epragt wurde 

&Dies betrdft nicht das Selbswerstandns der sowjetischen Satiriker der 20er 
Jahre, sondern die spatere sozraiistisch-realistische Satiretheorie, die man 
auch uber die Satiren der 20er Jahre zu stulpen versuchte; zur sozialistisch- 
realistischen Satirethmrie s Literaturverweis n Anm 601 
m1J Ebdrng. Vom "Armen Dem'lan" rum "Goldenen Kalbchen", in Von der 
Revolution zum Sctiriftstellerkongreß. Hrsg G Erler U a , Berlin 1979, S 449 
(Hervorhebung im Original) 



einer gesellschaftlichsn Gruppe. die aus einem grundlegend negativen 
gesellschafthchen System negative Arbeitsgewohnheiten in eine grund- 
legend positive Gesellschaft verschleppte" Diese Deutung triift auf viele 
sowjeticchen Satiren (nicht nur auf die bekannten russischen) der 20er und 
beginnenden 30er Jahre zu. auch auf Chvyl'ovyjs "Ivan IvanovyF in vrelen 

sow~etischen Satiren der 20er Jahre existiert nur ein abstraktes Gegenbild, 

das sich aus dem "grundlegend negativen gesellschaftlichen System" 
herleitet - "die grundlegend positive Gesellschaft" fehlt dagegen Damit 
widerspricht Chvyl'ovyl - ahnlich wie ZoSEenko in seinen Erzahtungen - der 
offiziell verbreiteten Meinung das "miXanstvo" (kleinburgerlrches SpieOer- 
turn) sei irn Grunde uberwunden und existiere nur noch als Überbleibsel 
Dmh die Figur des ivan Ivanovyt 1st beileibe kein Uberbleibsel, sondern ist 
der Ausbund negativer Eigenschaften der sehr lebendigen Spießer der 
neuen. nacrirevolutionaren Generation Das wird durch den unpassenden 
und damit demaskierenden Gebrauch ideologischen Vokabulars gleich zu 
Beginn der Erzahtung deutlich Das folgende Zitat iIlustriert dies durch die 
Verbindung einer ungewohnlichen Formulierung, die den neuen Geist 

hervorheben soll (von Kopf bis Fuß revolutionare Stadt) mit dem Lob der nach 
Zierblumen duftenden Vorgarten vor den Hausern ehemaliger hochrangiger 

zaristischer Beamter 
Ue ne 306~1 M noranuü ~ ~ K Y T O K  B nan pm i;1 wcTvini HaLuoro, 
n K  roeopMTa lsan l e a ~ o s ~  r .  3 a 3 ~ a n e r i n o  i 3 0 6 y p e n ~ ~ i ~  
s ia~uaatow r a ~ e 6 n e  wiuailcreo. - Hauioro 'BI A r o n o m  AO 
n ' ~ r  pe8onmyiUnoro r o p o ~ a "  T ~ T  sar-i ~apeu i r i .  Mano He 

61 ß5l KOHtHOiO ~ Y A M U K Y  p033eAeHO 3ailaUHl ~ f l y ~ b i n ,  4 0  
TäK iiaXHyTb YnlTKY ~ ~ H ~ C H M M  ianaXOM pe3eALl " 

Irn Hinblick auf Chvyl'ovyjs gesamtes literarisches Schatfen (wie betspiels- 
weise die satirischen Darstellungen in "Zaulok" und "Koloniji. villy ". betde 
1923) und seine Publizcstik verweist vieles darauf, daß er das kleinburgerliche 
Spießertum nicht als eine historisch uberholte Gesellschaftform ansah, 
sondern als eine mogliche psychische Disposition, die weder an eine Klasse 
noch an eine Gesellschaftsform gebunden ist Dieses Spießertum war die 
Zielscheibe der satirischen Darstellung in seinen Erzahtungen der ersten 
Schaffensphase und erreicht mit der Darstellung des Karno in "Sanatorijna 

zona" groteske ja damonische Zuge 
Von Seiten der Partei nahestehender Kritiker wurde dagegen die Meinung 

favorisiert. bei den negativen Phänomen handle es sich um bloße "Uberbleib- 
sel" und die positiven Phanornene uberwiegten So zeigt sich kre i ts  Mitte der 
20er Jahre in vielen sowletischen Satiren die Tendenz daß eine "grund- 



legend positive Gesellschaft" als deutliches Gegengewicht zu den Negativ- 

erscheinungen wenigstens angedeutet wird Entweder konzentriert man sich 
dabei auf einige wenige negativ gezeichnete Personen, oder der Ort der 

Handlung wird ins kapitalistische Ausland verlegt. und die Sowjetunion 
ersckint als posittves Gegengewicht Eine andere Moglrchkeit besteht darin. 

daß die Handlung in fiktiven Staaten spielt, wobei meist zwei Welten 
konfrontiert werden, die positive des Soziahsmus und die negative des 

Kapitalismus Damit ist ein weiteres fur dte Satire unabkommliches Merkmal. 
die positive Norm. angesprochen €03 

Die Absicht zu entlarven und zu demaskieren ist laut Schillet die wesentliche 

Eigenart der Satire Damit ebnete er den Weg zu einem modernen und im 
wesentlichen bis heute gultigen Satirevetsländnis 

Satirisch ist der Dichter. wenn er dre Entfernung von der Natur 
und den Widerspruch der Wirklichkeit mit dem Ideale (in der 
'Wkunq auf das Gemut kommt beides auf eines hinaus) zu 
seinem Gegenstande macht 

Diese Norm ist fur den Leser eine Drientierungshiiie, die anzeigt, auf welche 
Umstande die satirischen Verfahren in einem gewahlten Wirklichkeitsaus- 
schnttt zielen Sie verweist auch darauf, daß es sich in diesem Wirklichkeits- 
ausschnitt um eine bewußt einseitige Auswahl, Kombination und Ver- 
fremdung meist negativer Phanomene handelt Die Norm grenzt satirische 
Texte auch gegenubet grotesken ab, die mit Sattren V a hinsichtlich der 
stilistischen Verfahren viele Gemeinsamkeiten haben. und in denen der Leser 

keinerlet Orientierungshilfe mehr bekommt Dagegen wird durch die Norm 
wird immer ein ethisches Weltverständnis vermittelt. das aber nicht 
ausformuliert im Text anwesend sein muD. Auch hier ist Schillers 
Charakteristik nach wie vor aktuell 

In der Satire wird die Wirklichkeit als Mange( dem Ideal als der 
hmhsten Aealität gegenubergestellt Es ist im ubrigen gar nicht 
notig, UaO das ietzere ausgesprochen werde. wenn der Dichter 
es nur im Gemute zu erwecken weiß. dies rnuß er aber 
SchleChterdings Oder er wird gar nicht poetisch wirken 

Das heiflt, bei der positiven Norm muß es sich nicht um eine Ideologie oder 
ein elaboriertes Wertesyctem handeln. die Norm kann indirekt sein und 

W u r  positiven Norm vgl . P Thorpe, Great satire and the fragrnented norrn. 
in Satura, wie Anm 597, S 410-414, ders . Further reflections on norrns in 
satire, in ebd , S 41 5-423 
WUber naive und sentimentale Dichtung, in Schillers Werke, H r q  
L Beltermann, Leiptig I Wien ohne Jahrecangb , Ed 8. S 341 
sosSchiiier, wre Anm 604. S 342 



implizit durch die Darstellung der verkehrten Welt erzeugt werden "Auch 

einfache asthetische und coziale Wefte (me Wahrheit, Aufdecken von geseii- 
schaftsschadigenden Scheinanspruchen) fungieren als Bezugspunkte "W7 

In der sow~etrschen Literaturkritik der 20er Jahre hat dre positive Norm 
gleichfalls ihren Platz Dies fuhrte bereits Mitte der 20er Jahre dazu, daß die 
Kritiker von den Autoren ein deuüich sichtbares Gegengewicht (revolutiomre 
Entwicklung. positrve Norm) zu den negativen Erscheinungen forderten, 

w o b  letztere "Uberbleibsel" aus dem alten "grundlegend negatrven System" 
sein sollten Diese Position setzte alle sowjetischen Satiriker unter Druck, 
beispielsweise "hielt es Majakovcky fur erforderlich. das Publikum seiner sati- 

ncchen Komoda 'Schwitzbad' ausdruckhch darauf hinzuweisen, das Theater 
nrcht mit einem 'widerspiegelnden Glas' zu verwechseln, sondern in ihm ein 

'Vergroßerungsgias' zu sehen" Dieser ~ronische Hinweis Majakovskils 
zeigt noch einmal die Besonderheit satirischen Wirklichkeitsbezuges, der sich 
nicht mit vereinfachenden ideologischen und kunstlerischen Forderungen 

vereinbaren tdßt. daR diese Forderung das Ende satirischer Texte bedeutet, 
zeigte sich ab Mrtte der 30er Jahre, als man versuchte. die ihre Erfullung 

autoritar zu verordnen 

Inhalt und Personen 

Die Fabel dieser Erzahlung stellt die Hauptperson lvan Ivanovyt 
exemplarisch in verschiedenen Alltagssnuationen dar. wre z 6. morgendliches 

Erwachen, Gesprache uber Essen und Trinken. Wohnungseinrichtung, 
Kindererziehung, Organisation des Haushalts. die sich zum Großteil in der 
Wohnung des lvan Ivanovyt abspielen So wird etwa eine Diskussion unter 
ideaiogrschen Vorzeichen uber die richtige Waht des Abendessens geführt. 
oder es wird dargestellt. wie die Familie lvanovyt zu ihren Mbbeln kam, 
außerdem wird die Haltung des Parteirnctglieds lvan tvanovyt zu aktuellen 
politschen. sozialen und kulturellen Fragen in fragmentarischen Gesprachen 

W i e ;  hat die Satire ihren Beruhrungspunkt mit der Antiutopie, die sich auch 
satirischer Verfahren Mien t ,  deren Wtrklichkeitsm&ll aber mimetisch orga- 
nisiert ist 
607J Schonert. Roman und Satire im 18 Jahrhundert Ein Bertrag zur Poetik, 
Stuttgart 1969. S 29 
WPeters. me Anm 597. S 16 



mit seiner Frau Marfa Halaktionivna und seinem freund Metodi) Kyrylovyt 
illusirlert 

Einen Hohepunkt der Erzahlung bildet die Oarstellung der allwochentlichen 
Versammlung einer lokalen Parteizelle, deren außete Form ganz offen- 
sichtlich an einen Gottesdienst erinnern soll in ihrem Verlauf entledigen sich 
die versammelten Mitglreder in einer an einen Schauprozeß gemahnenden 

Verhandlung scheinbar eines "Ketzers" Einen weiteren Hohepunkt bildet das 
letzte Kapitel. in dem lvan lvanovyt und seine Frau sowie weitere Mitglieder 
der Parteizelle auf Betreiben des oben erwahnten ideologtschen "Ketzers" 

aus der Partei ausgeschlossen werden Durch den Auschluß dieses 
Ausbundes negativer Eigenschaften. verkorpert von lvan lvanovyt wird dte 
immanente positive Norm deutlich hervorgehoben Gleichzeitig wird sie aber 
auch relativiert, da die Erzahlung ein fur satirische Texte hautiges und 
bezeichnendes Ende hat zwar wurde lvan lvanovyt aus der Partei 
ausgeschloscen. aber das Anfangs- und Schlußbild gleicht sich 
Die Personen sind vergleichbar den einzelnen Teilen, aus denen sich dte 

Fabel zusammensetzt, eine bewuOte Auswahl scheinbar reprasentativer 
Erscheinungen Im Mittelpunkt der Personenkonstellation steht der Held mit 
den Angehortgen seines angeblich durchcchnrttlichen Haushalts die Ehefrau 
Marfa Halaktionivna. der 5-lahrige Sohn Mal und das 3-lahrige Tochterchen 
Fialka. die franzosische Gouvernante Lucie und dte Kochin Javdocha 
Daneben gibt es noch den Haus- und Parteifreund MetMij Kyrylovyt. der mit 
der Ehetrau des Ivan lvanovyt "uber die neue Sexualmoral im Schlafzimmer 
diskutiert" Außer lvan lvanovyr! und seiner Frau. die gegenuber den beiden 
Angestellteri das Verhalten einer bourgeotsen Ausbeuterin an den Tag legt, 
stehen die anderen Figuren am Rand und dienen dazu, gewisse Merkmale 
von Ivan lvanovyt deutlicher hervortreten zu lassen, die das satirische Modell 
abrunden 

Im Zusammenhang mit der Mcdellhaftigkeit als Bestandteil der satirischen 
Intention sind auch die Namen der Familienmitglieder und ihres Haus- 

freundes Metodij KyrylovyE zu sehen Mit ihrer Unauffaltigke+t und Haufigkeit 
zum einen (Ivan IvanovyE. frz Gouvernante Lucie. ukr Kochin Javdocha). 
threr Stellvertreterfunktton insbesondere fur die Ostslawen (Metodij Kyrylovyt) 

zum anderen verdeutlichen sie. daß es sich nicht um Individuen handeA, 
sondern um typisierte Figuren Dies bedeutet, dte Namen haben in Ver- 
bindung mit den satirischen Verfahren eine demaskierende Funktion, z B die 
Parteimitglieder lvan lvanovyt und Metodil Kyrylovyt als Reprasentant der 

neuen Generation des Sow)etmenschen 

mStehe hierzu A Kernan, A theory of Satire. in Satura, wre Anm 597, S.171 





Die Ironie als Mittel den Widerspruch zwrschen Aussage und tatsachlich 

Gemeintem zu verdeutlichen ist in dieser Passage bestimmend Neben der 
ironischen Verwendung des Adjektivs "sympathisch gleich zu Beginn des 
eingeschobenen Nebencatzes. verdeutltcht das "nur" als Schaltwon, daß der 

Leser bei der folgenden Aussage auf Ironie umzuschalten hat Es macht 
daniber hinaus deutlich, da8 hinter dem expliziten Erzähler noch etn impliziter 

Erzahler steht. der den Leser Distanz zum ersteren einnehmen Iaßt die 
vierkwtige Familie lvanovyt hat "nur (nur!) wer Zimmer" Daran schließt sich 
eine antithetische Konstruktion "Das he(8t. die Wohnungskrise macht sich 
bemerkbar und mein Held begegnet ihr selbstlos lvan IvanovyE wlirde 
niemals ein eigenes Schlafzimmer für eine Kochin verlangen und deshalb 

schlaft Javdocha auf einer Liege auf dem Fußboden im Korridor " Die 
Demaskierung wird durch zwei Aussagen gegensatzlichen Inhalts bewirkt. die 

auf der gleichen logisch-inhaltlichen Ebene hegen Unterstrichen wird die 
Widersprüchlichkeit des Gedankengangs von lvan lvanovyt durch die 

Weiterführung der Antithese: "Es ist nun einmal so, was für ein Recht hatte er 
denn, noch ein Zimmer zu fordern? ihm ware es. naturlich, ein angenehmes 
Gefühl. wenn seine Köohin ihr eigenes Eckchen hatte, aber (.. ] er als ganz 

und gar gewissenhaftes Partermitglied, weiB ganz genau wie andere leben " 
Nach der Hyperbolisierung Vganz und gar gewissenhaftes Parteimitglied") 
gipfelt die Antithese mit dem Oxymoron. weiches durch das ironische 

Schattwort "noch" auf die totale Widersprüehlichkeit zur Realität hinweist (im 
Sowjetalltag nicht nur der 20er Jahre war es keine Seltenheit, wenn eine 
Familie in rnem Zimmer leben mußte): "Andere haben es noch schtechter: es 
kommt vor. daß man keine vier, condern nur drei Zimmer hat [...I" 
Ebenso werden die Au0erungen der Frau von lvan lvanovyE minels einer 

Antithese bloßgestellt, die zudem durch eine Ubertreibung unterstrickn wird. 
"[ . . . I  haben nicht alle Leute schon 4-Zimmer Wohnungen? - Natürlich nicht 
alk! informiert entschiedwi Marfa Halaktionivna. - Wenn alle schon CZimmer 
Wohnungen hätten, dann, wahrscheinlich. gaw es keine Wohnungskrise 

Aber es kommt vor, daß manch nur drei, celbst nur zwei Zimmer haben!' 
Auch der Satzbau in diesem Abschnitt weist bereits auf die Fragwurdigkeit 

des Realrtätsbezug von lvan ivanovyE und seiner Frau hin. Den SchluOpunkt 
unter diese Passage uber die Wohnungsnot stellt die hyperbolisierende 
Aussage von lvan lvanovyt dar, die die Passage zugleich mit der Korn- 
problematik der Erzahiung verbindet "lvan Ivanovyl! grinst zufrieden - Nein. 

cagt er - ich irre mich nlemals Das Gespür für die prdetaßsche Norm hat mich 
noch nie verlassen." Die Ironie. die sich nicht nur in einzelnen ironischen 

Effekten erschopii, sondern die ganze Erzähihaitung durchzieht, sowie der 



antithetische Aufbau verdeutlichen die implizierte Norm. die sich gerade in 
der Entwertung der Errungenschaften der Oktoberrevolution durch das 

psychlqische Phanomen des Spteßertums mandesttert 

Oie Entwertung der profetarisctien Norm als Mittelpunkt der Satire 
das Spiel mit der positiven Norm 

Chvyl'ovyj kannte autgrund seiner Erfahrungen wahrend der Literatur- 
diskussion den hohen Stellenwert, den sog proletarische Literaturkritker dem 

durch die Literatur vermittelten positiven Bild einer von proletarischen idealen 
bestimmten Gesellschaft zumaflen So ist die Anspielung auf die "proletari- 
sche Norm" des Parteifunknonars lvan LvanovyE keineswegs nebensachlrch. 

condern zentral und steht irn Zusammenhang mit der Entwertung des Bgr f l s  
"proletarisch" Diese wird am Beispiel verschiedener Alltagssituationen 
vorgetuht? in denen die proletarische Norm nur noch eine leere Worthulie ist. 

die aber vom Leser implizit mit Sinn gefullt wird 
Es wird damit auch das Problem einer Norm thematisiert. die srch in Iiterari- 

schen Werken an den positiven Idealen orientieren soll. die mit der teleoiogi- 

cchen Geschichtsthearie des Marxismus-Leninismus und dem sowjeticchen 
Weg zum Kommunismus zusammenhangen (und spater in das System bes 

normativen Soziatistischen Realismus gut eingepaßt werden konnte) In der 

Satire besteht aber bei einer expliziten Darstellung positiver Norm durch den 
positiven Helden die Gefahr. daß sich der Leser mit dem "Positiven" 
identbizrert Ore satrrrsche Demaskierung mtt ihrem beunruhigen Selbst- 
erkennunseffekt findet nicht statt, und es bleibt nur Komik und Humor Was 

Gqol 's Burgeneister irn "Revizor" sagt und unabdinglich fur die Satire ist 
"Ihr lacht nicht ukr  mich, sondern uber euchi" geht verloren 
Die positive Norm in "Ivan Ivanovyf" umfaßt einerseits allgemein mencchh- 

che und gecelfschaitliche Werte, andererseits sind es die Errungenschaften 
der Oktoberrevolution Wie aus den obigen Zitaten (S 208, 212) ersichtlich 
wird. leitet sich die Norm in berden Fallen implizit aus den dargestellten 

Negativphänornenen her Wie diese isohert und deformiert werden, wird U a 
in den beiden Kaptteln deutlich, in denen Vorbereitung und Verlauf einer 
Parteiversammlung dargestellt werden Dabei wird die Praxis des herrschen- 
den Systems offenbar. die Diskrepanz zwischen den Absichtserklarungen 
und dem tatsachlichen Handeln Proklamierte revolutionare Neuerungen 



kommen nicht uber das Anfangsstadium hinaus. da Menschen &s Typus lvan 
Ivanovyt mit ihnen manipulreren und sie entwerten 

Die Revolution veranderte zwar die sozialen und wirtschattlichen Verhalt- 

nisse. aber nicht das BewuBtsein der Menschen, das auf die Anderung nicht 
vorbereitet war Das zeigte sich wahrend der NOP-Periode die SpieBer- 

mentalitat entpuppt sich nicht als ktassenbezogene Erscheinung. die durch 

die Zeirs!arung der Bourgeoisie verschwand. sondern als geistrge Disposition, 

dre selbst in Parteikreisen durchaus gewohntich ist Mit den daraus resul- 
tierenden Folgen beschaitigte sich Chvyl'ovyl nicht nur in seinen Satiren 
Das folgende Zitat veranschaulicht nun. wie problemlos sich die Spießer- 

mentalitat der sozialistischen Weltanschauung bemachtigte. bis schließlrch 
nur noch der Name und die Begtrffe (proletarisch, revolutionar U a ) ubrrg- 
blieben, d h die bloße Form Die Unstirnrnigkeitkeit der sog Parteiver- 
Sammlung wird sowohl durch parodierende Elemente als auch durch 
Hinweise auf einen Gottesdienst, der zeitgleich und in unmittelbarer Nahe 

stattfindet, sehr wirksam vorgefuhrt 

qfi He rac  yHce f iTH HaM na n r e j r ~ y ?  - c ~ a 3 a e  lsan leatiosw. 
KOnM i+a cyc i~n iR  A381HM~l MAapilflO AO Re'4lpHi I . . I  Ue 6 y ~  
OAMH 13 TMX w T B ~ P T I B ,  K O J M  KOXHMM napT lEyb  KOMCePeAKY 
n o r o  repori o pratii 300ara 6epe y r a c m  y 6yni B HUUTBI nepwoi  
y reim p a ~ l i ~ c ~ ~ o i  p e c n y o n i ~ ~  
laan l a a ~ o e ~ r  83ne nopTQenb M n~ WOB y ~oplilnup B A N ~ T ~ C ~  

Mapqa T a n a ~ r i o n i s ~ a  T e x  niwna eanra-rir ico B o ~ a  Haaina 
npOCTeHDKy repBO+ XyCTKY M ~~ape~b t cv i f i  X a K e T  I 1 i Hara- 
AyBaJla WOEMy repOt0 P O ~ I T H M ~ K )  TKiltOHOBOl Q ~ ~ P H K H  I B ~ H  
lea~oei.zr w m  B 41 AHI B H r n w a B  6 a r a ~ 0  C K ~ O M H I W .  R K  

3mrahno Kaneniox B I H  6pae c r a p e ~ ~ ~ ~ u  M n a s i n  sttiiwas 3 

KoMoaa connarcwy 6nysky .  u o  3 a n ~ u ~ ~ n a c b  B n o o r o  3 

racie Bcennoro K Q M ~ H I  iwy UOCD H ~ A ~ B M Y ~ ~ H O  3 ~ 0 p y u ~ n u ~ e  
6yno B u m n y  nepennrantii. ni6n ue 6yno nepeAnraHnFi 
no~ i6ne  AO roro, y o  MM n0cTeplraFt-m y BiBTapl Ane a ToA 
r a c ,  K o n i  nin tiaTRrye Ha cebe u n K a p H y ,  UinteOw 
i ~ e a n i c ~ v i r ~ y  pucy, T ~ T  n n  6 a r w 0 ,  R K  Kpaue B M ~ ~ ~ H H R  

M I H ~ ~ ~ O T D  na c ~ p o  r-rt i~h, nontna c~a3a r l i .  waTepIanicTvi4nMir 
OfiW i AO T o r 0  X Y ~ B M ~ ~ R H O M ~  KOpviAOpi 

Das in satirischen Texten haufige Element des Rollentauschs und der 

Verkleidung, das meist mit der Reduktion menschlicher Eigenschaften 
einhergeht. bestimmt in dieser Passage die Darstellung Aus lvan lvanovyt 
mit all seinen negativen Eigenschaften witd an einem bestimmten Tag in der 

Woche durch Maskierung ein scheinbar musterhaftes Parteimitglied Die 



bloßstellende Intention der Satire wird hier gerade durch die Maskerade 
wirkungvoll erzielt lvan lvanovyt und setne Frau schlüpfen rn eine andere 
Haut. werden durch das Anlegen gewisser KleidungsstUcke zu anderen 
Wecen Auch diese Kosturnierung von lvan lvanovyt entspricht dem satiri- 
schen Mdell der Welt. welches das Erschreckende lener Pseudomorphose 

deutlich vor Augen fuhrt nicht nur lvan Ivanovyt und seine Frau begeben sich 
wie Marionetten am Schnurchen gezogen zur Parteiversammiung. sondern 
auch alle übrigen, ähnlich ausstaffierten Parteimitglieder verhalten sich 
genauso 
Die sprachliche Form zeichnet sich dabet durch ubertriebenes Pathos aus, 

die die Widerspruchhchkeit des Inhalts (unpassender Vergleich und Anti- 
ktirnax) noch unterstreicht "Es war einer jener Donnerstage, an denen jeder 

Parteiangehbrige der Paneizeiie meines Heiden organrsiert am Aufbau der 
ersten Raterepublik der Welt teilhat. [. ] Etwas ungeheuer Erhabenes lag in 
dieser Wandlung. sie schien jener Wandlung ahnlich. der man am Altar 
teilhaft wird. Aber während der  Pope nun das Orrmt anlegt, vollig idealistisch, 
kann man hier beobachten. wie man eine bessere Ausstaffierung mit einer 
bescheideneren vertauscht. sozusagen, eine materialistische Kleidung. und 
das in einem ganz gewohnlichen Korridor " 

In dieser Textstelle ist die Implikation der Norm durch die Demaskierung 
nicht nur von lvan Ivanovyt, sondern der gesamten Parteiorganisation kaum 

mehr realisierbar Diese anscheinend Mllige Bloßstellung der proletarischen 
Norm wird erzielt durch das simple, aber wirkungsvolle Vertahren der 

konsequenten Ubertragung der außeren Form auf einen nicht dazu 
passenden Inhalt- die Vorbereitungen zur Versammlung finden statt, als die 

Glocken zur Abendandacht lauten. und die Versammlung selbst wird 
zeitgleich mit dem Gottesdienstes abgehalten Auch der Ort. an dem sich die 
Parteizelle trrfft. sämtliche Requisiten (Brlder der Revolutronsfuhrer an den 

Wanden). Symbole ("materialistische" Etektrizitat statt Lampchen und 
Kerzen) Handlungen (z 8 wird die "Pravda" mit feierlicher Miene verlesen) 

werden xi pcasentiert. da8 sie den christlichen Gottesdienst parodierend sich 
selbst enäiullen 

lsan Iaanoenr c i ~  na nepwoMy c ~ i m q i  y nepiuony psny 
i ... I 6yno rnxo T i n b ~ ~  3 p i a ~ a  nponlrnanocn, TO TYT, 70 T a n  

crpunane uieno~innn P a 3  y pa3 pnnanri a s e p i ,  i 3ana 
n o ~ p o x y  3 a n m ~ n ~ i n a c ~  3 a  erKnorr nacrlipnneo n3~onrinin 
no seVptti, i cn~uino 6yn0, u o  n e m  Tan ,  y uepuai, nmnw 
CTORTD nepea n a n n a m a n r i  i Aywamf b npo ineanic~in rni 
u a ~ a ~ o ~ b i n  n e p w x  xpncTviRncoKux ~ y r e t i n ~ i e ,  a T Y T  

n i ~ i ~ n x  nawnaa i t e n a ,  c e i ~ n ~ ~  UI n K o M  n a ~ e p i  a n i c r ~ r n a  



. . I  H a p e i l i ~ i  Ha i 1 3 8 1 ~ M ~ I  nOKMHyJM A380kvlTM B ~ ~ I P W F I  
noranacb Toni no sanvi yeiRuoe ronos~in6 tiaranritink i 
ceKperap KOM'R~~I~KU.  B 3ani ue r w u e  c r a n o ,  naaiTt 
~ n i l ~ n o  uiy wyKaHtx;i.. 6'3 

Das nicht passende Verhaltnis zwischen Inhalt und Form wrrd hier im 
direkten Vergleich zwischen den glaubigen Christen und den scheinbar 

uberzeugten Kommunisten deutlich vor Augen gefuhrt Wahrend für die 
Christen Lampchen und Bilder mit konkreten Inhalten verbunden sind ("sie 
denken an die ersten christlichen Martyrer"). sind die Errungenschaften des 

jungen Sowjetstaates ( z B "materialistische Elektrizitat"). die als Symbol fur 
den Fortschritt gelten konnen. fur den Typus lvan Ivanovyt sinnentleert Dtes 
wird in der Darstellung seines Gedankenganges sowohl durch das Oxymoron 
"materialistische Elektriritat" als auch durch den nur scheinbar antithetisch 
gestalteten Satzbau veranschaulicht. der in Wirklichkeit als ParalWismus auf 

die Ahnlichkeit des Dargestellten hinweist "[ ]dort, in der Kirche. stehen dre 
Leute vor dem ewigen Licht und denken an die idealistischen Katakomben 

der ersten chrtst l ic~n Martyrer. aber hier gibt es keine Lampchen. es leuchtet 
vollig materialistische Elektrizitat und die Leute denken ohne idealistischen 
Schnickschnack " 
Die positive Norm kann letztlich dennmh realisiert werden. da ein positiver 

Held einfuhrt wird (der Genosse ~udiccher Herkunft Lalter) Auch hier werden 
die reiigiosen Anspielungen fortgefuhrt, da Genosse Lalter wahrend des 
"Parteigonesdienstesn die Rolle des einsamen Ruters in der Wuste zu spielen 
hat, den man aber nicht hören will. Sowohl durch seine Kritik, die ihn zum 
Außenseiter stempelt. als auch mit seiner judischen Nationafitat unterscheidet 
er sich von den Übrigen Dies wird kompositorisch gelungen in die gewollte 
religiose Assoziation eingefugt Am Ende der Erzahlung tritt er zudem als 
deus ex machina auf und inrtiiert den Ausschluß von lvan IvanOvyE aus der 
Partei und die Reorganisation der Parteizetle Damit wird explizit die positive 
proletarische Norm - verkörpert durch den Genossen Lajter - vorgeführt. da 
sich die Partei aus eigenen Kraften von den Schädlingen in den eigenen 
Reihen befreit und ihre Rolle als Avantgarde des Protetariats wreder einnimmt 
(auch hier 1st die Nationalitat des Genossen Lqter eine bezeichnende An- 

spielung) 
Es gibt noch einen werteren posrtiven Helden in der Erzahlung das einfache 

Volk. reprasentiert durch die Kochin Javdocha. die in der Konfrontation mit 



lvan lvanovyt und seiner Frau unzwerdeutig auf die Errungenschaften der 
Oktoberrevolution verweist und explizit die positive Norm vhorpert 

- Yoro  eH, R s ~ c x o ,  T a K  ni3no npunuinvi cmroani? uame 
roeapnwKa ranaura,  BXOARW AU K ~ X H I ,  

R saxoauna ao com3y. 8innosiAae Kyxoeapica MapQa 
~ ~ R B K T I O H I  B H ~  He38110BOrieiiO l7iABORbiTb 6 p 0 ~  vi B o ~ a ,  
38t1~aAno. He TipOTU COIO3y, HaBlTD 38 COtO3 Ane B R - T a K M  

~ p e b a  TPMMBTM cebe o p r a ~ i ~ c s a n i i l i  Xiba He n o x t i a  6yno 
sapawi n o n e p e n m  caom x ~ ~ F I R K ~ '  
- Bvi p a 3 y w i ~ ~ e  nene, roeopura ToeapMtuKa r a n a ~ ~ a  - BH 
m C3Ml 3nae~e ,  r i ~  ci npuxMnbno crasniow ao sac Fi s a n  
He pa3 rosop lna  nawy n y ~ ~ y  3 npMboay UBoro Ue M MU 

CKaJailM, 40 KOiKHa KyXOBapKa MYCMTb SYTH HöPOAHMM 

~ o n i c a p o n  A m  A He BMHOUIY a ~ a p x i m y  . BU p 0 3 y ~ l ~ ~ e 9  
T ~ K  niuom tie riomtia 3 6 y ~ y e a ~ n  c o q i a n r 3 ~ y  3 a  r a ~ i n h  
swnou  ci. i s ~ w i i ~ o ,  Morna  6 sac P O ~ U M T ~ T M ,  ane xiba R 
ue 3po6nm3 
Xißa U He 3 ~ a i o .  u o  BM ~ p a 3  nine He 3naHAeTe p o 6 0 ~ y 7 6 l ~  

Zugletch personifiziert sie die warnende "Stimme des Volkes" Das Lied- 
chen, das sie wahrend ihrer Arbeit zu summen pflegt und zudem 
leitmottvische Funktion hat. unterstreicht dies- 

Y HapOAi XOAMTD ~ S ~ C T K ~ ,  
Ha BaC we 6 y ~ e  W C T K a  

Oc ~oa i  nori pyKa PCI ü napTeÜna Ka Ka615 

Die satirisch deformierte Interpretation der revolutionaren Losung "Jede 
Kochin soll den Staat tegieren konnen", die auf einem Plakat mit entspre- 
chendem Bild zur Mobilisierung der niedrigen Schichten verbrerlet wurde und 

tatsachlich noch zu kg inn  der 20er Jahre Parteilosung war,616 macht in der 
direkten Konfrontation mit einer Kochin nun den Widerspruch zwrschen den 

propagierten Zielen der Revolution und den erreichten Ergebnissen deutlich 
Passagen wie diese oder die Darstellung &s "Parteigoaesdienstes" zeigen 

eindeutig. daß nicht der Widerspruch zwischen vorrevolutionärem Verhalten 
und nachrevolutionarer proletariccher Norm sißnfaiiig gemacht wecden soll, 
sondern es wird auf den Widerspruch innerhalb der Partei selbst gezielt 

614Ebd. S 1W 
6 lTW . S 10. RSI - Aobittno-seljans'ka inspekcija, Kaka - Kontrol'naja k e  
misja (der KP) 
6iWgi G Erler, Das Verhaltnrs von Politik und Kuttur rn der Sowjetunion 1917 
-1932 Ein Ukrblick. in Kultur und KuRurrevolution rn der Sowjetunion, Hrsg 
E Knodler-Bunte1 G Erler, Berlin 1978, S 16f 



Die satirische Intention des ideologischen Vokabulars 

Aus der Wirkungsintention der Satire ergeben sich bestimmte bevorzugte 

Verfahren Diese fallen trotz hiStOriSCher Vielfalt und Gattungsbezogenheit 
der Satire unter den Ohrbegriff der Verfremdung Verfremdung kennzeichnet 
viele asthetisch organrsierte Texte und kommt in satirischen beconders zum 
Tragen, da diese intentional daran interessiert sind, die automatisierte Wahr- 

nehmung zu durchbrechen. um den Weg frei fur eine andere Sicht der 
umgebenden Welt zu machen Bevorzugte Verfahren sind dabet Ironie, 

Parodie. Redukton des Memchiichen, Stilfiguren wie Metapher, Metonymie, 
Synekdoche, Antithese. Antiklrmax Hyperbl U a Auf ihre Verwendung und 

Wirkung wurde bereits hingewiesen An dieser Stelle soll ihr Zusammenspiel 
mit dem ideologischen Vokabular anhand des folgenden Zitates gezeigt 

werden 
- Hy, TöK 40 iK Mvi 6 y n e ~ o  CUOrOAHl 0 6 i a a ~ ~ ~  nliTae l ~ a ~  
leanosinr I YCtIlXaeTDCR w a m o p n o - ~ ~ ~ p v i w a w w  y c ~ i  ui~oto. 
I 1  
- fi nyMät0, 40 TM 3HQ6 tlpYfAyMaeüJ ffKeCD MIUaHCDKe 

wenm. Kaxe  ~ e 3 a ~ o ~ o n e ~ o  Mapqa r a n a ~ r i o ~ i e n a  
- OT i He s r a ~ a n a !  .I 
R BlKe i i 0  CBOIR HaTyPl He MOXy npMAyMaTM MlyaHCDKe 

w e m  [.. I 
- Manenyasenb nmci T e x  M o w  ~ C T M  uanyuKH, - plwycle 

r O B O p M T D  Bin - C ~ a m l ~ b .  6 y ~ b  J i a C K a ,  R K I  H I X H O C T ~ '  

O ~ O S ' M ~ K O B O  ~ a a a M  npyre 6nmao . HE, Tin, i a n a ~ ~ o r r c o ,  
BCF-TBKU He BMlelll  BMXOBYBaTM 'leJRAb B npOJeTapCbKOMy 

nyci T ~ K .  anaeui, nemo CKOTHTYICB i AO MluaHCT88 [ .  I 
TBKUM WHOM, BURCHRBTbCFI, NO CbOrOAHI Ha A p y i e  6niono 
n l ro ro  He rpeba, 3 ~peba  T lJbKM - M ~ J ~ O ~ O C I U C ~ K M ~  6 0 ~ 4 ,  
xene, Kanryuim, B ~ P M ~ H C D K Y  r0p1 n ~ y  (AO perl,  MI^ repoM 
3aEIKAvi n'e B ~ i p y )  i KOTneTU Ane KOTneTM He H a  ApyTe. a 
AnR p l ~ e h  1 f l f i f l  BClX ~ H W M X ,  ~ B H Y ~ ~ H O ,  KPlM I B ~ H ~  
~ B B H O B M ~ ~ ,  K O A M  J B ~ H  ~ B ~ H O B M  Y He 3aXO Y e  ~ C T M  KOTReTM 
O T ~ ,  3 i ~eonor i   HO B M T ~ M M B H H M  MCHK) noKinreno 617 

Auf die einlertende Frage nach der Hauptmahlzeit (die zugleich die ersten 
Worte nach dem morgentlichen Erwachen sind) schließt sich das Oxymoron 
"ein in Dur - gestahhes LacheIn" an Oie Wtderspruchlichkeit dieser Konstruk- 

tion, die sich leicht abgewandelt als Leitmotiv durch die Erzahlung zieht. faßt 
das Innenleben des lvan lvanovyt in eine diese Figur charakterisierende 
leere Worthulte und hebt die Fragwurdigkeit des Typus lvan lvanovyE als 
ganzes hervor 



Die Außerungen der Ehefrau widersprechen in Dialogen fast immer den 
Auslassungen ihres Mannes Ihre Aussagen bringen damit implizit Inhalt und 
Form zur Deckung und verweisen auf die satitrsche Tendenz der folgenden 
Widerspruchlichkeiten, 2 B "Ich glaube, da8 du wieder an so ein 
Spießermenu denkst" Diese AuBerung wird von lvan lvanovyt aufgegriffen 
"Ha, du hast es nicht erraten1 [ ] Ich kann meinem Innersten Wesen nach 
schon gar nicht an ein Spießermenu denken " Der Rechtfertigungs- 
mechanismuc des ideologischen Vokabulats fur ein außerst fragwurdiges 
Verhalten wird antithetisch weitergetuhrt. untermalt von ubertreibenden 
Phrasen "Fraulein Lucy kann auch Rauchetlachs essen, etklarte er 

kategorisch Sag mir, bitte, was ist das fur eine Gefuhlsduselei Seibst- 
verstandlich gibt es einen zweiten Gang Nein, meine kleine Haiakta, du 
kannst cowieso das Gesinde nicht im proletarischen Geiste erztehen Jaja, du 
weißt. wie leicht man ins Spießertum abgleiten kann " Die im ubertriebenen 
Pathos vorgetragene und in sich widecspruchliche Aussage "das Gesinde im 
proletarischen Geiste zu erziehen" verdeutlicht den satirischen Gebrauchs 
des ideo[ogischen Vokabulars die gangige Phrase vom "proletarischen 

Geist" verliert den ihr anhaftenden Wahrnehmungcautomatrcmus und enifaltet 
wieder ihre ursprungliche Semantik Damit implizrert sie auch die Norm, wirkt 
auf diese Weise entlarvend und IaOt den Leser eine kritische Haltung 
einnehmen 

Diese Passage uber die Auswahl des Essens im Emkiang mit der 
proletarischen Gesinnung endet mit einem Satz. der die Korrumpierung des 

ideologischen Vokabulars noch einmal veranschaulicht Dazu tragt ebenso 
der konfuse Satzbau bei, der eine Antithese und eine darauf folgende 
Antikiimax tragt. und damit auch Syntaktisch die Widerspruchlichkeit zwischen 

Gesagtem und Gemeinten hervorhebt, "Auf diese Weise gelangt man zu dem 

Schluß, daß heute ein zweiter Gang nicht notig ist, notig 1st nur - klein- 
russischer 8orschtsch, Gelee Raucherlachs. armentscher Wodka (ubrigens 

trinkt mein Held immer maßvoll) und Koteletts Aber die Koteletts nicht als 
zweiter Gang. sondern fur die Kinder und fur alle anderen. freilich, außer lvan 
lvanwyt, weil lvan lvanovyt keine Koteletts mag So wurde ideologisch 

gestahlt die Menufrage gelost " 
Zusammenfassend zeigt sich, 'daß die Entwertung der proletarischen Norm 

durch die Geisteshaltung des Spießertums verknupft mit revolutionaren 
Losungen in verschiedenen banalen Alltagssituationen durchexerziert wird - 
so hat lvan lvanovyt r B auch den "ersten Arbeiter- und üauernvorgarten mit 

Reseden". andereiserts werden Alltagsproblerne von ideologischem Vokabu- 



lar begleitet und mit seiner Hilfe gelost, wie etwa die Gestaltung der 

Hauptmahlzeit unter rdeolqicchen Gesrchtpunkten 
Die Phrasen. die pohtische und sozrale Losungen, Schlagworte U a aus 

dem offiziellen und publizistischen Bereich ausmachen, kann man zu- 
sammenfassend als ideologisches Vokabular bezeichnen Dieses stellt be- 

wuAt verstreut uber die gesamte Erzählung einen Motivkomplex dar, der im 
engen Zusammenhang mit der posrtiven Norm steht Es entspricht dabei nicht 

in erster Linie der Absicht der Erzahlung, die ideologischen Phrasen ironisch 
abzuwerten, obwohl dies manchmal zwangslaufig durch die Verknupfung mit 
Alltagssprache und Aiitagcthernen geschieht Vielmehr stimuliert der 

Motivkomplex der satirisch deformierten rdeologrschen Phrasen implizit eine 
positive Norm, indem die urcprungliche Semantik des ideologischen Vokabu- 

lars vorn Leser aktualisiert wird 

Obwohl es bei fiktionalen Texten eine Selbstverstandlichkeit sein sollte. 
zwischen Autor und Erzähler zu unterscheiden, kam und kommt es aus 
verschiedenen Grunden - etwa irn Falle eines Ich-Erzahlers, zahlreicrien auto- 
biographischen Details odet genauer Lokalisierung und Datierung der 
Handlung - immer wieder zu einer Verwechslung zwischen dem Autor und 
dem fiktiven Errahler eines Werkes Dieses unzuiäicsige Vorgehen wurde ab 
Mitte der 20er Jahre von parteinahen Kritikern im Hinblick auf Chvyl'ovyl und 

seine Prosa praktiziert und spater in der Emigration unter anderen ideologi- 
schen Vorzeichen fortgesetzt Dabei ubersah man. dafl die Beziehung des 

Erzahlers zum Erzahlten konstruiert ist und keine direkten Ruckschlusse auf 
dre Ansichten des Autors zulaOt Gerade die Autoren satirischer Texte waren 
immer wieder hinsichtlich des Erzahlten und des Erzahlers dem Vorwurf 
ausgesetzt, Pessimisten, Gotteslasterer oder Konterrevolutionare U a zu sein 

Dies hing damit zusammen, daß man den Grund der besonderen 
Darstellungsverfahren satirischer Texte mit ihrem negativen Gesellschafts- 
rnodell entweder im Charakter und der Psyche des Autors suchte, odet aber 
die Aufgaben, die man der Literatur zuschrieb, nicht erfüllt sah 618 Letzteres, 

618Ersteres wurde bis in die jungste Vergangenhert diskutiert - dem engii- 
schen Satiriker Ben Johnson wurde beispielsweise von einem von der 
Pcycholqie inspirierten Literaturwissenschaftler bescheinigt, er sei anal 
fixiert gewesen (s W Werß, Einleitung, in Dre engltsche Satire Hrsg W Weiß, 



betrtfft dogmatische Ideologien wie den Kommunismus oder National- 
sozialismus, die an die Kunst propagandistische und/ oder erzieherische 

Anforderungen stellen Da an anderer Stelle bereits auf das schwierige 
Verhaltnis Satire und sow~etsoziaiistisches Satireverstandnis eingegangen 
wurde. sei hier nur darauf hingewiesen. daß selbstverst8ndlich nicht nur die 

Autoren satirischer Texte der Gefahr ausgesetzt waren, da0 Außerungen des 
fikttven Enahlers oder Eigenschaften der Figuren auf sie selbst ubertragen 
wurden 6's 

Um die Gestaltung des fiktiven Etrahlers in "lvan IvanovyE" zu verdeutlichen, 
wird der fiktrve Erzahler der ewa zeitgleich erschienenen "Sentimental'nye 

povesti" von ZosEenko in einigen Aspekten vergleichend miteinbezogen 
Beide Erzahler stellen etnen fiktiven Er-Erzahler vor Mittels diesem 

polemisieren die Texte Chvyl'ovyjs und ZoXenkos sowohl mit der utilitari- 
stischen und ideologischen Konzeption der aggressiv auftretenden Literatur- 
Vereinigungen VUSPP und RAPP als auch mit den Werken der sog 
proletarischen Literatur 

Der "Autor" der "Sentimental'nye povesti" will seine Werke zur 
"eleganten" Prosa (izjaSEnaja prtiza} gerechnet wissen Er pflegt 
einen gehobenen Stil, veriällt aber immer wieder in umgangs- 
sprachlche und vulgare Wendungen Seine Erzahlung ist 
durchsetzt von Einschüben, in denen er über die Psychologie 
seiner Helden, uber die M~ttel seiner Darstellung usw reflektiert 
Durch die "Literarisierung" ist der Skaz-Charakter. die Orientie- 
rung am mthdlichen Monolog. stark abgeschwächt ] nicht 
durchgehalten, da der "Autor" sich der lrteratursprachlichen 
Norm annähert 

Vergleichbares laßt sich auch beim fiktiven Autor Chvyf'ovyjs beobachten, 
der sich stellenweise bemüht wie ein gegenwartiger "roter Lev Tolstoj" zu 

schreiben Beide Werke haben deshalb auch zahreiche Elemente einer 
Literaturparodie, auf die unten noch eingegangen mrd. Damit enden aber 

S 9-1 2, dort auch weitere Literaturverweise, Kernan in Satura. wie Anm 597, 
S 168f), oder man denke an die Reaktion radikalislamischer Kreise auf die 
satirrschen Passagen uber Mohammed im Buch "Satanische Verse" Salman 
Rushdies 
~l~Beispielswe~se veranlaßte Chvyl'ovyjs (nicht-satirische) Erzahlung "Ja 
(Romantyka)" bereits Mitte der 20er Jahre einige Kritiker dazu, die 
Weltanschauung des Autors als verlogen und revolutionsfeindlich zu 
bezeichnen Siehe z B H Jakovenko, Pro krytykiv i krytyku V Irteraturi. in 
Kul'tura i pobut. 30 4 1925 
6mUber ZoSEenkos Haltung zu Anforderungen und Praxis der sog proletari- 
schen Literatur, siehe H Gunther. Zur Semantik und Funktion des Skaz bei 
M Zowenko, in Von der Revolution zum Schrttstellerkongreß, Hrsg G Erler 
U a., Berlin 1979, S 348-351 
elEW. S 347f 



auch die Parallelen Denn während der fiktive Erzahler in den "Sentimental1- 

nye povesti" tatsachlich einen proletarrschen Autor darstellen soll, der ins- 
bemndere mit Sprache und Stil kampft charakterisiert den fiktiven Erzahler in 
"lvan IvanovyE" eine bewußt ironisierende Grundhaltung, die sich durch ein 
komplexeres Verhaltnis des Erzählenden zum Erzählten auszeichnet Das 

folgende Zitat. das Überschrift. Gogol'-Zitat und den Prolog umfaßt. verdeut- 
licht dies. 

- C in ' f l .  fipy3i, gHnaxonM,  s 3 a r a n i  ~ e ~ a n i  üoro 
38opy unueoro M M T T .  napeum, onnc  r pa r i  r ~ o i  3 a r ~ 6 e n i  

3 a r e ~  m e  ~ 3 o b p a m a r a  ~ ~ A H O C T ~ .  na 6 e d H o c ~ b .  na 
necoBepuencrBo Hauen mv131-1~ .  3b!uanbiaau n m m d  m3 rnywu 
[ .  1 4 r o  xie nenarn ,  ecnlr yHe ranoaai  ceovicraa 
C o w H v T e n R  Y .  3 a 6 0 n ~ s  c o 6 c r e e n r w m  tiecosepruencr eor i .  
yme U h e  noiicer uritibpamaro on t i i i i rorr i  A p v t O r O .  i<av TonbKo 

~ ~ A H o c T ~ .  Aa b e A H 0 c ~ b  

TeK~epeM, HanpMKnaA, KaHe,  40 C s i ~ r  ( e ~  n a ~ ' ~ r a e r e  
"T ynni ~ e p o e y  nonopok"' cnpaen9e  na ~ b o r o  apaxetina 
s e n f i w 3 ~ o r o  r i r an ra  i 3ar n6enb Roro, C a i ~ ~ o e a .  naraaye 
iany, T e ~ ~ e p e t o ,  3arvi6en~ r p a ~ ~ i o s n o r o  yapcTea .  
T ~ K  ,qywas npo n a 3 a a ~ o r o  asropa i ( e a n  I B ~ H O B M ~  i AyRaB 
cawe B ~i ~ t i i .  K a n H  Roro 6yno svirnatio 3 rpeTooro ~ y p c y  
KipMALi W-iOrO 9aKynbTeTy 33 " B O ~ ~ ~ T ~ P ' A H C T B O " .  B i  H T O A ~  

t i a e i r ~  O ~ I U F I B  K O M Y C ~  na sMnaaoK nepeMoru "pesonmuiR- 
Horo napo.fiym' 3 p 6 u f u  "T ynnieepoey n o ~ o p o ~ "  HacTonb- 
HOB K H H ~ O W  1 T W ~ O M M T H  ii 3 npaBoro 6 0 ~ y  B I A  P a h e  
( " r a p r a ~ r t o a  i f lanrarp toen~"  ~ i i n  yMe m a n 0  ~ i c ~ a s  3 a  
HeseninrKy uiny y 6 y ~ ~ n i c ~ a ) .  Ane. nonepiue. qe 6yno 
crpawenno dasHo, a noapyre - l e a ~  l a a n o s ~ r  npocTo 
3a6ya npo Ceiqnose icnyeaHHIi n p a s a a ,  cboronn i  
n i n p o c ~ a s  cMnnaTH.rtiuil CRHOK. 40 KonMcD tnce M O K ~ M B O ! )  

3ynbiHinTb csiM " i ~ f l b ~ e p ' l i ~ ~ b ~ v i  A "  nOrnflp, Ha ~ ~ T K O M Y  

c ~ n y e ~ i  3no1-o a n r n i n c b ~ o r o  caTMpviKa, T a ,  na x a n b .  
onosiAawFi ue ne npo c u t i a ,  a npo 6 a ~ o ~ a ,  i T O M Y  

~ o 3 ~ o n b ~ e  nonpoxmri npobarennn 3a AeFiKy nenocni AO- 
B ~ C T ~  1 B M T ~ K ~ B ~ T I C T ~  B AYMKBX i nepefiTn HapeUTl AO He- 
o d x i ~ n ~ x  ~ ~ ~ M c o B o K . ~ ~ ~  

lm Prolog tntt der fiktive Erzähler selbst auf. kommentiert und reflektiert, redet 
den Leser direkt an Oteses auktoriale Erzahlverhalten zeigt sowohl durch die 
Hinweise auf verschiedene Autoren der WeRliteratur als auch durch die 

parodierende Überschrift die Distanz (den sog. otympicchen Standort) des 
fiktiven Erzahlers zum Erzählten. lvan lvanovyt wird ironisch mit den Großen 
der Weltliteratur in Verbindung gebracht. Die synoptische Ubercchrift "Familie. 



Freunde. Erfindungen. uberhaupt Detatls seines aufregenden Lebens, 
schließlich Beschreibung seines tragrschen Niedergangs" in der Kombination 
mit einem SO entlarvend-gewohnlichen Namen wie lvan ivanovyt iaßt den 
Leser von Beginn an eine kritische Distanz einnehmen Das sich unmittelbar 
anschließende Gagoll-Zdat unterstreicht den Widerspruch zum "aufregenden 

Leben und tragischen Niedergang" und verstarkt die Distanz nochmals 
Ebenso bewirkt das folgende indirekte Zitat Tfiackerays das der fiktive 

Erzahler umstandlich vorbringt. einen gewiscen Abstand "[ ] da8 sein, Swrtts, 
Niedergang ihn. Thackeray. an den Niedergang eines grandiosen Kaiser- 
reichs erinnere" Die weiteren Ausfuhrungen in erlebter Rede (durch 
Tempuswechsel Prasens - Prateritum und verbum credendi markiert) ver- 

großeren die Zuruckhattung noch "So dachte uber den oben genannten 
Autor auch lvan Ivanovyt [ .J Er versprach damals sogar jemandem im Falle 
des 'Sieges des revolutionären Volkes' 'Gullivers Reisen' zu seinem Lieb 

lrngsbuch zu machen und es rechts neben Rabelais zu stellen (Gargantua 
und Pantagruel erwarb er vor einiger Zeit fur einen geringen Preis im 
Antiquririat)" 

Die zunehmende Distanz wird insbesondere auch durch die deutlich 
spurbare Spannung zwischen der erlebten Rede der Hauptfigur und den 

AuOerungen des fiktiven Erzahlers kwirkt  Diese Spannung. die uber weite 
Strecken der Erzahlung wahrnehmbar ist, ironisiert die Figur. ihre Denkweise 
und GefLlhle, V a enthullt sie Illwionen und Selbsttauschungen 623 Denn die 
erlebte Rede errnoglicht es den Helden mrt seiner Optik und durch stilistische 
Eigentumlichketten zu charakterisieren ( w r  z B der Gebrauch der gangrgen 
Phrase vom "Sieg des revolubonaren Volkesn aus dem offiziellen Bereich ver- 
cstzt in den gewbhnlichen kommunikativen. umgangssprachlichen Berach), 
die die Fragwurdigkeit der Hauptfigur sehr deutlich herwirtreten laßt 
Auch die folgenden Aussagen des fiktiven Erzahlers in der auktorialen 

Erzahlsrtuatton des Prologs unterstreichen dte Distanz zu lvan Ivanovyi: 
Dabei schaltet ersterer sich hauftg nach iangeren dialogischen Passagen mit 
verallgemeinernden. auktoriaten Kommentaren ein, z B "Das Haus, in dem 

lvan lvanovyt lebt ist auch nicht ohne Verdienste es wurde erst vor zwei 
Jahren gebaut, und so ist seine proletarische Abstammung nicht 

anzuzwedeln Nun ja, es stimmt mar. die Entstehung dieses Wolkenkratzers 
ist mit undurchsichtigen Geschaften verbundsn, aber erstens, was hat das mit 
dieser Erzahluq zu tun9 Und zwertens [ ]"Q4 

623Zur personalen Erzahlsituation in Kombination mit erlebter Rede vgl 
J Vogt, Aspekte erzahlender Prosa. 7 neubearb und erw Auflg., Opladen 
1990. S.f62-175 
w4MCt12. S 7 



Die auktorialen Kommentare gehen so weit, daß der fiktive Erzahler be- 
dauert, nicht uber den Sohn zu erzahlen, aus dem vielleicht etwas werden 

konnte, "doch leider ist die Erzahlung neht u k r  den Sohn, sondern uber den 

Vater " 
Neben der auktorialen und personalen Erzahlsituation mit erlebter Rede. 

wird auch reichlich Gebrauch von einer nur scheinbar neutralen 

Erzahlsituation gemacht Diese findet sich in den zahlreichen Dialogen 
Insgesamt zeigt sich, daß die scheinbare erzahlerische "Neutralttat", etwa der 
personalen Erzahlsituation, Bestan&eil der demaskierenden Strategie ist. die 
fü r  den Leser durch die ironische Spannung innerhalb der erlebten R e d ,  den 
auktorialen Kommentaren und bestimmten literarischen Verfahren (z B 

Übertreibungen) deutlich spurbar bleibt 

Fiktrver Erzahler und Literaturparodie 

In Z&Eenkos "Sentimental'nye povesti" werden parodierende Passagen 
durch den ungeschickten Umgang mit Sprache und Stil eines fiktiven 

proletarischen Autors erzeugt, in "lvan IvanovyE" dagegen hauptsächlich 
durch das Spiel mit der Erzählsituation Beide Vorgehenswetsen setzen einen 
literarisch gebildeten Leser voraus, der in der Lage ist, dre Nachahmung 
großer Vorbilder, Uberhaupt parodierende Verfahren zu verstehen. Im 
Gegensatz zu ZoShnkos Text bleibt die ironische Distanz des fiktiven 
Erzahlers für Chvyl'ovyjs Leser deutlicher wahrnehmbar Dies macht seinen 
Text im geringeren Maß fur eine oberfl$chliche Leseart anfallig, die nur 
Humor und Anekdote sieht W5 Das folgenden Zitat illustriert dies Die Weit 
wird scheinbar mit den "nachdenklichen Augen" von lvan Ivamivyt gesehen, 

in der erlebten Rede wird aber die "Impression" entlarvt. dre die Haupttigur vor 
Augen hat "Er blickt dorthin, wo die Stadt endet, wo die Stillen Felder 
beginnen und der weich türkisblaue Himmel. wo [...In. Die Ironie des fiktiven 
Erzählers außert sich hier durch die Parodierung der Bemühungen sog 

WsGerade das mderluhr haufig den Texten ZoSEenkos und wurde dem Autor 
zum Vorwurf gemaChi tn der Folge muflte er sich gegen eine einseitige Inter- 
pretation seiner Erzahlungen als bloß "humoristisch" zur Wehr setzen " &r 
Stachel [ist] oft nicht spurbar - und in dem gewaltigen Erfolg der humoristi- 
schen Errahlungen ZoXenkos liegt etwas Bedrohliches fur den Autor Er 
kann leicht zum Liebingsautor cerner Gestatten werden " A Letnevfü Gorbov, 
Literatura revoljucionn~o deslatiUi)a 191 7-1 927. Charkiv 1929. S 102 



proletarisctier Autoren, einen gepflegten Stil zu schreiben Dieser erhalt mit 
dem lettmotivisch auftretenden "in- Dur-gestimmten-monumentalen Realis- 
mus" sogar eine quasi offizielle Benennung Dabei wird eine personale 
Erzahlsituation suggeriert, in der sich der fiktive Erzahler dem Schein nach 

völlig zuruckzieht Bezeichnenderweise entspricht der Stil des "in-Dur- 
gestimmten-monumentalen Realismus" dem Gecchmack des Herden 

Der Verweis auf den "rebellierenden burgedichen Impressionismus" verdeut- 

licht, daß hier ein literarisch gebildeter Leser gefordert ist Diese Passage. die 
als Lertmotiv an mehreren Stellen des Textes auftaucht, lehnt sich an die 
Erzählung "Intetmeuo" von Kocjubyns'kyj an, der in den 20er Jahren trotz der 
sozialen Thematik vieler seiner Werke besonders von den Funktionären der 

proietarrschen Literatur wegen eines angeblichen "bürgerlichen Impressionis- 
mus" abgelehnt wurde Kocjubyns'kyjs impressionistische ErzaHung ist auf 
einem weiten Feld mit einem endlos scheinenden Horizont angesiedelt Hier 
wird nun die Darstellung &r Lokalimt und die Farbsymbolrk dieser Erzählung 
nachgeahmt und als neue proletarische, monumental-realistische Literatur 
ausgegeben. Die Verknüpfung der Figur des lvan lvanovyt mit dieser Art 

Literatur. die als monumental-soz~alisttsch~realistisch bezeichnet wird, ver- 
deutlicht dte satirische Absicht, die im zeitgeschichtlrchen Kontext 
insbesondere im Zusammenhang mit der proletarischen Literaturvereinigung 
VUSPP realisiert werden kann 



Bemerkungen des fiktiven Erzählers 
zur Lrteratur 

Eine besondere Stellung nehmen jene Passagen der Erzahlung ein. in 
denen der fiktive Erzahler Überlegungen anstellt. die die Handlung und ihre 
Personen nicht unmittelbar betreffen, sondern Kommentare zum Sowjet- 
ukrainischen Literaturbetrreb der ausgehenden 20er Jahre darstellen Sie 

ftnden sich, jeweils zwei bis drei Satze umfassend, am Ende von Kaprtel I und 

II. sowie arn Schluß der Erzahlung 
Im Zusammenhang mit der positiven Norm wurde auf die Probieme sowjeti- 

scher Satiriker ab Beginn der 30er Jahre hingewiesen In der Ukraine außerte 
sich bereits 1928 ein hoher Parteifunktionar. der ZK-Sekretar Panas 

LpbWnkO.  Sehr restriktiv "[ ] wobei man zwischen der Gogoi' 
nachempfundenen Satire (der unnotigen, schadlichen) und jener unter- 
scheiden musse, welche die allgemeine Perspektive nicht verlare und bisher 

noch nicht ausreichend geßau und uberzeugend ist "e7 Im werteren betonte 
der ukrainische ZK-Sekretar nochmals, daß dw Aufgabe der zeitgenossi- 
schen Autoren nicht darin bestehe. "einen 'Revrzor' der heutigen Zeit zu 
schreiben" 

Das Gogol'-Zitat zu Beginn der Erzahlung und der auktoriale Erzlhler- 
kommentar arn Ende des Kapitels 1 greden dies ironisierend auf: 

3enraAn0,  CarMpMK, R K  i c a ~ ~ p a .  y i n ~ o ~  sacnymeno ne 
Kopbtcramrom nocn ixo~ cepeA AenKux noeaiitHinx nmneM 
nauioi pecny6ni KH,  3avi raMno ,qeri~i n o e a x ~ i  ntoan na uioi 

pecf lybniu~  ne 6e3 nincras esamamTo,  40 caTripa 
sin~vina ceiYi B ~ K  i B HawoMy c y c n i n ~ c r e i  i ü  newa wicya, 
ane no3sonri ie ~ce- rau^ sanesnrirn M M  n i ~ o n ~ l  He 

n i ~ c n y x o s y m o  TORI,  uonM W ~ o x n a  n i ~ c n y x o ~ y ~ a ~ r i .  Mu 
TBKOX i He niarnunaem roni, uonri ne m o w a  n i ~ r n ~ ~ a ~ ~  
O ~ w e ,  a o 3 ~ o n b r e  3po6wrn q e  n e ~ i n o ~ a  UinKon 
uemypnnx 3ap~coeou 

Die satirische Intention ist hrer auch ohne zeitgeschichtliches Hintergrund- 
wissen erkennbar Semantische Figuren wie Litotes und Periphrase, "[ ...I der 
Satiriker. wie auch die Satire genießen vbllig verdienter Maßen nicht die 

Unterstutzung einiger geehrter Personen unserer Republik [...I" und weitere 
rhetorische oder semantische Figuren wie Parallelismus, Personifikation, die 

w7Zitiert nach S Hrehnjuk, Na 11 XX stolitt]a. Kiew 1990. S. 109. 
W m  selben Jahr verfaßte Chvyi'ovyj seine satirische Erzahlung "Rmzor". die 
1929 irn "Literaturnyl jarmarok", Nr 9 erschien 
629MCH2, S 14 



in eine umfassende ironische Antithese integriert sind, bewahrt die satirische 
Tendenz auch in einem anderen zeitgeschichtlichen Kontext 

In der Regel sind derartige Personen-, Objekt- und zeitberogenen Dar- 
stellungeri aber fur spatete Leser ohne entspreche& Kenntnisse kaum noch 
wirksam Dies trifft bei Chvyl'ovyj immer dann zu. wenn er auf den 

zertgenossischen Literaturbetrrb direkt anspielt Seinerzeit traf er mit diesen 
Anspielungen ins Schwarze, wie die Reaktionen einiger Angehoriger von 

VUSPP zeigten Einer der aktivsten VUSPP-Publizisten. Mykola Novyc'kyl (in 
%an IvanovyE" unter seinem Iitarischen Pseudonym lona Vote.ervisuSEyj 

karikiert), verfaßte nach dem Erscheinen der Satire in "Literarturnyj larmarok" 
eine erbitterte Polemik in BucMorm. mit dem Titel "Na jarrnarku" (Charktv 

1930). welche die Zeitschrift insgesamt kritisiene und besonders Chvyl'ovyl 
und seine Satire anackrerte 
Irn Zusammenhang mit dem zeitgenossischen Literaturbetrieb steht ebenfalls 

der auktoriale Kommentar des fiktiven Erzählers. in dem er die Diskussion um 

die sog proletarische Literatur nach einmal aufgreift Daber gibt er nun ernen 
deutcchen Hinweis auf die Ironie aller ceiner auktorialen Kommentare, indem 

er sie unzweideutig auf die Verkörperung negativer Eigenschaften - lvan 
lvanovyt und seine Frau - bezieht und bezeichnenderweise seine Aus- 
fuhrungen mit jenem Leitmotiv ("in-Dur-gestimmt") beginnt, das den Typus des 
lvan lvanovyt charakterisiert. 

W A n  einer Textsteiie iaßt sich noch eine weitere Personen- und zeitbezoge- 
ne Darstellungsebene aufspuren. die auf ein (selbst-) ironisches Spannungs- 
feld zwischen dem fiktiven Erzahler und dem realen Autor hinweist die 
Nennung des Vor- und Vaternamens von Chvyl'ovyj: "[ ] buvaje J tak, S E o  
majut' ne Eotyry, a til'ky tri kimnaty ot, napryklad, Mykola Hryhorovyt " 
MCHZ. S 15. 
miMCH2, S 49 



Zusammenfassung 

In der Satire "Ivan IvanOvyY soll kein dem Schein nach reprasentatives Bild 
der Sow)etgesellschaft vorgesteilt werden. sondern irn Mittelpunkt steht die 

DarsteIlung des geistigen Zustands von einem ihrer wichtigsten 
Reprasentanten dem scheinbar "neuen Menschen". der daruber hinaus 

Parteimitglied ist Die satirische Intention wird deshalb nicht durch die 
Begegnung mit moglichst vielen Menschen. Dingen und außergewohnlichen 
Erergnissen erreicht (wie z B in "Das goldene Kalb" von llV/ Petrov). sondern 
durch die Konfrontatron der Geisteshaltung des Helden mit verschiedenen 

Bereichen des Alltags (wie man es z B auch hauftg in Erzahlungen 
ZoSEenkos beobachten kann) 

Um die satirische tntention realisieren zu konnen, muß eine positive Norm 

erzeugt werden, die dem Leser als Orienlierungshilfe dient Diese positive 
Norm muß kein elaboriertes Wertesystem sein, es genugt, wenn sie indirekt 
ist. d h durch die verkehrte Welt implizit erzeugt wird In "lvan Ivanovyt" 

handelt es srch fast ausschlief3lich um eine rrnplizite positive Norm, die auch 
eine positiv verstandene proletarische Norm miteinschließt, welche sich auf 
Errungenschaften der Oktoberrevolution bezieht Gerade dte proletarische 
Norm wird rn der Konfrontatm mrt der Geisteshaltung des Helden in Frage 
gestellt und thematisiert Illustriert wird dies durch das Motivbundel der 
"ideologischen Phrasen" (soziale Losungen. Ausdrucke des politischen 
Jargons aus dem offizretten und pubczistischen Bereich). die t r m  der Komik. 
die durch ihre unangebrachte Verwendung und Verknupfung mit diversen 

Alltagstatigkeiten erzielt wird, durch diese Verfremdung wieder an ihre 
ursprungliche Bedeutung erinnern und so die positive Norm stimulieren 
konnen 

Dre satirische Funktion tritt auch in der bemerkenswerten Darstellung der 
allwochentlichen lokalen Parteiversammlung deutlich hervor. die in 
Gestaltung und Durchfuhrung einem Gottesdienst nachempfunden ist Dabei 
wtrd die bloßsteilende Tendenz dadurch verstarkt. daß tatsachlich ein 
Gottesdienst in einer nahegelegenen Kirche stattfindet A n  dieser Stelle ist 
eine implizit positive Norm nicht mehr realisterbar, deshalb wtrd ein positiver 

Hefd eingefuhrt. der die Norm explizit verkörpert und durch dessen Einwirken 
als deus ex machina die Geschichte zu einem obertlachlichen kommuni- 

stischen "happy end" findet 
Dmh auch dieser positive Held ist wegen seiner kontextuellen Verbindung 

mit religiosen Attributen doppeldeutig Uberhaupt wird die irnplizrrte positive 
Norm in bestimmten Passagen durch das Spannungsfetd zwischen fiktivem 



Erziihler und Figuren relativiert. d.h der fiktive Erzähler cchafit sich hier auch 
eine gewisse Distanz zur implizierten Norm 
In diesem Zusammenhang stehen literaturparodierende Passagen und 
auktoriale Kommentare des frktiven Erzählers zum zeitgenBssischen Lrteratur- 
betrieb und den Iiterarischen Werken Diese sind irn Stil des "in-Dur- 
gesbmmte~monumentale~R~11smus" vertaOt, und es ist symptomatisch, daß 

lvan tvamvyt sich mit ihnen identifiziert. Der fiktive Erzahler, gleichgültig ob in 
einer auktorialen. a e r  scheinbar personalen und neutralen Erzahlsituation, 
bleibt mit seiner ironischen Distanz tür d m  Lecer als Vermittler der satirischen 
Intention deutlich erkennbar 



V Schlußbetrachtung 

Die Kindheit und das Elternhaus von Chvyl'ovyj sind in mehrfacher Hinsicht 

fur den spateren Schriftsteller und Organisator des literarischen Lebens 
bedeutsam SO waren die Eitern Lehrer. und der Vater engagierte sich in der 
Volksaufklarungsbewegung Er machte den Sohn bereits fruh mit der 
entsprechenden (russischen) Literatur vertraut Das Interesse an sozialen 

Fragen fand seinen Niederschlag mit der aktiven Beteiligung des lungen 
Chvyhvyjs in der ukrainixhen Volksaufklarungs~wegung "Prosvita" Dieses 

offentliche Engagement tm Kulturbereich zieht sich wie ein roter Faden durch 
seine Biographie Ahnlich verhalt es sich mrt den literarischen Neigungen und 

der Beschaftigung mit der ukrainischen Lrteratur, die sich aufgrund von 
Zeugnissen von Zeitgenossen bis in dre Kindheit verfolgen lassen Kurz vor 
dem Ende des 1 Weitkrregs beginnt Chvyl'ovyj mit ersten (nrcht erhaltenen) 
literarischen Versuchen 
Einen bedeutenden Lebensabschnitt stellen dann die Jahre unmittelbar 

nach den Revolutionen von t917 dar, die er in seiner heimatlichen Um- 
gebung, dem Ochtyrs'ker Bezirk in der Sloboda-Ukraine erlebte Das 
heimatliche Gebiet. wle die Ukraine insgesamt (und wie kein anderes Land 

des ehemaligen Zarenreiches) steilte den Schauplatz fur blutige Ausein- 
andersetzungen Aus dieser Zeit ruhren auch die "blutigen Legenden" uber 
Chvyl'ovyj her (Tscheka-Angehoriger. Befehlshaber eines Hinrichtungs- 
komrnandos U a m ). die aber gegenstandslos sind 
Chvyl'ovyl beteiligte sich aufgrund seiner Verbundenheit mit der nationalen 

und sozialen Bewegung in der Ukraine zuerst auf Seiten der Vertreter 
ukrainischer Eigenstaatlichkeit und spater der Ukrainischen Volksrepublik. die 
U a von sozialistisch ausgerichteten Personlichkeiten wie Vynnyten ko und 
HruSevs'kyj gefuhrt wurde wegen der Ohnmacht der Ukrainischen Volks- 
republik. die sich in fortgesetzten Kampfen und Interventionen deutlich mani- 
festierte, reifte in ihm die Uberzeugung, daß eine frete Ukraine nur irn Rahmen 
des internationalen Kommunismus moglich sei, und er trat schlteßlich irn April 
19t9 in die KP(B)U ein 
Auch das Privatleben anderte sich Anfang 1919 durch die Heirat mit 

Kateryna Ha&?enko. die ein Jahr spater die Tochter Ira~ida zur Welt brachte 
Wie der Name der Tochter. der als Titel fur einen Roman vorgesehen war. 
finden dtese Jahre nach 1917. und ebenso die Orte seiner Kindheit und 

Jugend deutlichen Niederschlag in der Prosa insbesondere der ersten Halfte 
der 20er Jahre, die damit eine deutliche autobiographische Farbung erhalt 



Im Fruhjahr 1919 wurde er in einer der Propagandaeinheiten der Roten 
Armee aktiv und veroffentlichte (nicht erhaltene) Skizzen. Feurlletons u a 
1920 war er bereits in Charkiv, wo er sein erstes langeres Gedicht publizierte 
und seine Schriftstellerlaufbahn begann In Charkiv trat auch ern erneuter 

Wandel in seinem Privatleben ein Er trennte sich von seiner ersten Frau und 
heiratete Ende 1922 Julija Umanec' 

Die "Unruhe", die er in den folgenden Jahren irn literarischen Leben der 
Ukraine stiftete - und laut eines zeitgenossischen Kritikers hervorragend zu 

seinem Pseudonym "Chvyl'ovyl" paßte - ging n e k n  anderem auf seine kultur- 
politischen Aktivitaten zuruck. die einen wesentlichen Bestandteil des Iiterari- 

schen Lebens der Sowjetukraine der 20er Jahre ausmachten Nach seiner 
Ankunft in Charkiv trat er dem Literatenkreis um V Ellan (-Blakytnyj) bei. aus 
dem bald die proletarische Literatunrereinigung "Hart' (Stahiung) hervorging 

Daneben existierte noch "Pluh" (Pilug) als weitere bedeutende Schriftsteller- 
organtsation, die V a auf landliche Autoren ausgerichtete war Nach 
Chvyl'ovyp Ansicht verkorperte sie aber an schadliches "rotes Prosvitatum" 

und blockierte damit die Weiterentwicklung der ukrainischen Literatur Das 
literarische Niveau der Mitglieder beider Vereinigungen war insgesamt 
niedrig Der Grund hierfur lag in der von ihnen propagierten "Massen- 
bewegung". also rndglichst viele Mitglieder zu gewinnen, wobei die 
literarische Fertigkeit (ganz zu schweigen von Talent} kaum eine Rolle spiette 
Dies stand im Zusammenhang mit den von beiden Organisationen 
vertretenen erzieherischen Aufgaben der Literatur 
In Chvyl'ovyj regte sich bald Widerstand gegen das schwache literarische 

Niveau. und es bildete sich der "Urbinozirkel" gleichgesinnter Autoren um ihn, 
der zur Keimzelle fur die bedeutendste Literatunrereinigung der 20er Jahre 
werden sollte Diese wurde Ende 1925 rnrt der Bezeichnung VAPLITE (Freie 
Akademie proletarischer Ltteratur), aus der Taufe gehoben, und ihr gehorten 

U a 0 DovSenko. J Janovs'kn. M KukS und P TyCyna an VAPLITE betonte 
im Gegensatz zu "Hart" oder "Pluh" als wesentlichstes Kriterium die astheti- 
sche Qualitat literarischer Arbeiten und fordene eine ukrainische Literatur auf 

europaischem Niveau In diesem Zusammenhang wurde auch die Ausrich- 
tung auf die europaische (d h hier nicht-russische) Literatur programmatisch 
verkundet Zugleich lehnte man gesellschaftspolitische Aufgaben von 

Literatur und Kunst insgesamt ab 
Dieses Konzept wurde von einem Teil der Partetunktionare scharf verurteilt 

wahrend ein anderer Teil, V a der fur Kulturiragen rustandige Volksbildungs- 

komrnicsar 0 Sums'kyj, VAPLITE aktiv unterstutzte Auch der Paneieriaß zur 
Literatur im Juni 1925. der Autoren und literarischen Gruppierungen groGeren 



Freiraum gewahrte. kam VAPLlTE entgegen So konnten die VAPLITE- 

Autoren mit ChvyVovyl an der Spitze etwa bis zum Fruhjahr 1927 die sowjet- 
ukrainische Literaturszene dominieren 

Bereits Ende 1926 aber mußte Chvyl'ovyj wegen "ideologischer Verfehiun- 
gen" in seinen publizistischen Arbeiten (angebliche antirussische und natio- 
nalistische Tendenzen) erstmals offentlich Selbstkritik uben und wurde bald 
darauf aus VAPLITE ausgeschlossen, man hinderte ihn aber nicht daran. 
weiterhin in VAPLITE-Publikationen zu veroffentlichen Auch Surns'kyj geriet 
zunehmend unter Druck. und auf personliches Eingreden Stalins hin mußte er 

rm Fruhlahr 1927 die Ukraine verlassen und wurde spater Opfer des 
Stalinschen Terrors 
Anfang 1927 rief man eine moskauhorige Literaturvereinigung ins Leben. 

VUSPP (Gesamtukrainische Vereinigung proletarischer Schriftsteller), die von 
den Gegnern VAPLITEs in der kommunisticchen Partei unterstutzt wurde In 

der Folge Mschrankte sich die Auseinandersetzung nicht mehr auf eine 
literarische Diskussion. sondern nahm die Form gefahrlicher politischer 

Anschuldigungen an Das von VUSPP beabsichtrgte Ergebnis trat ein, und 
VAPLITE loste stch Anfang 1928 selbst auf Den unmtttelbaren Anlaß gab die 
Publikation von Chvyl'ovyls Roman "Val'dSnepy" in zwei Nummern des 

"Vaplite-Heftes", der mit seinen provokanten Außerungen uber die Ukraine, 
die Bedeutung der Revolution und der Zukunft des Kommunismus einen 
Skandal heraufbeschwor Chvyl'ovyj, der sich zu dieser Zeit in Berlin und 
Wien aufhielt, bekam erst nach erneuter Selbstkritik die Erlaubnis, in die 
Sowjetukraine zuruckzukehren 
Nach seiner Ruckkehr ermoglichte der neue Volksbildungskommissar 

M Skrypnyk Chvyl'ovyl und den ehemaligen VAPLITE-Autoren, ab Ende 1928 
die literarische Monatsschrift "Literaturnyj jarmarok" herauszugeben Hierin 
erschienen die scharfsten Satiren Chvyl'ovyjs, aber auch anderer Autoren. 
die mit den Schrrften der VUSPP-Literaten und ihrem Literaturkonrept des 
"monumentalen Realismus" polemisierten Das Ende von "Literaturnyl jar- 
marok" Iiefl nrcht lange auf sich warten und fiel Anfang 1930 mit den ersten 

Prozessen gegen Intellektuelle in der Sowjetukraine zusammen 
Vor diesem Htntergrund begannen Chvyl'ovyj. KuIiS und Dosvitnil Ende 

1929 das Konzept fur eine neue Literaturvereinigung auszuarbeiten, die V a 

für lene Autoren bestimmt war, die bisher außerhalb leglicher literarischer 
Organrsationen standen Diese Literaturvereinigung, PROUTFRONT (Pro- 
letarische Literatorfront), konnte auf Grund ihrer Zusammensetzung mit 
zahlreichen ehemaligen VAPLlTE-Autoren sowie Mitlaufern dem politiscrien 
Druck seitens der VUSPP nicht standhalten, der tnsbesondere in den 



Vorwurfen des "bourgeoisen Nationalismus", der unzureichenden Unter- 
stutrung des 5-Jahres-Plans und mangelnden Kooperation mit VUSPP 

gipfelte (vergleichbare Ereignisse stellen in Rußland die Anstrengungen von 
RAPP zur Beseitigung noch bestehender literarischer Gruppen dar) So loste 

sich auch diese Vereinigung Anfang 1931 selbst auf. und zahlruche ihrer 
Mitglreder. u a Chvyl'ovyj, baten letztlich um Aufnahme in VUSPP Seit dieser 

Zeit publizierte Chvyl'ovyj nur noch sog Aufbau-Prosa und bemuhte sich 
scheinbar, dem politschen Klima entsprechend zu schreiben Insgesamt 
publizierte er sechs solcher Erzahlungen und zwei Skizzen 

Der ParteierlaO vom April 1932 loste schlteI3lich VUSPP, RAPP und alle 
anderen Ltteraturvereinigungen der Sowjetunion auf und ordnete ern Organi- 

sationskomitee zur Schaffung eines gesamtsow~etischen Schriftsterierver- 
bandes an Chvyl'ovyj. der noch immer zu den popularsten Autoren der 
U krame zahlte, nahm man in das Unionsorganisationskomitee auf. doch 

richtete er mit seinen Anstrengungen für dre ukrainische Literatur und ihre 
Autoren kaum etwas aus Im Gegenteil, nur wenig spater dehnten sich der 

Staatsterror und die VerhaltunFn im großen Maßstab auch auf ukrainische 
Schrdbteller aus 
Mit den kulturpolitischen Aktivitaten Chvyl'ovyls hingen seine publizistischen 

Arbeiten eng zusammen Noch vor der Grundung VAPLITEc erschien 1925 
eine Artikelreihe, die im se lkn Jahr in Buchform ("Karn0 hqadeSy7) veroffent- 
licht wurde Diese Artikel eroffneten im Fruhjahr 1925 eine Litetaturdis- 
kussion. die erst Fruhjahr 1928 vom Volksbildungskomrnissar Skrypnyk 
offiziell fur beendet erklart wurde Trotz ihres offiziellen Endes wurde diese 
Litetaturdiskusston aber in zahlreichen kleineren Polemiken bis Ende 1929 

tortgecetzt. z B von Kuli9 und Kurbas als sog Theaterdiskussion 
In der Literaturdiskussion polemisierte Chyi'ovyj anfangs sehr aggressiv mit 
dem unbefriedigenden Niveau der zeitgenossischen Literatur und dem 
Konzept der "Massenbewegung" der Vereinigung "Piuh" In den folgenden 

Arbeiten ("Dumky proty tetgi". "Apolohety pysarysmu" und YJkrajina ty 
Malorosija~) entfaltete er mehr und mehr sein kulturpolitisches Konzept fur 
die Ukraine. dessen institutionelte Form VAPLITE darstellen sollte Als 

konzeptueller Mittelpunkt seiner Ausfuhrungen erweist sich die Ausrichtung 
auf die europarsche Kultur, als deren Teil er die ukrainische Kultur versteht, 

zugleich behandelt er ausfuhrlich dre Notwendigkeit. sich von der russischen 
Kultur so weit wie rnoglich zu distanzieren Gerade in der Polemik md den 
zertgenossschen russischen Positionen uber Wesen und Funktion der Litera- 
tur (Voronskil, LEF, RAPP u a ),  zeigt sich aber. wie sehr Chvyl'ovyl trotz aller 



propagierter Orientierung nach Westen von der russischen Tradition 
beeinflußt wird 
Dies manifestiert sich nicht zuletzt in seiner Publizistik und einigen seiner 

Prosatexte mit der Adaption Spenglerschen Gedankengutes. die eben auch 

eine bewußte Abgrenzung gegenuber der russischen Interpretation 
Spenglerscher Texte darstellt Dessen Schriften spielen fur Chvyl'ovyj - wie 

fut die russischen Intellektuellen (Berdjaev, "Skythen". "Eurasier". "Smena- 
vecW-Bewegung, Pii'njak u a ) - die Rolle eines Impulsgebers und haben 
zugleich ReferenzfunkDon Er verbindet dabei die Spenglersche Version der 
Zyklentheorie mit einem ukrainischen Messianismus. so daß srch zwei Linien 
Spenglerscher Rezeption verfolgen lassen die sich stelienwerse uberlagern 
1 Die Konzeption eines europaicch-taustischen Willmsrnenschen eines 
IdealSpus. der zum Trager der ukraintschen kulturellen Blute werden soll 

Dieser Idealtypus steht auch in seinem als "politischen Roman" bezeichneten 
Rornanfragment "Val'dsnepy" im Mittelpunkt 2 In dem von der Zensur 

verbotenen Aufsatz "Ukrapa Ey Malorosija~" finden sich sog asiatische 
Elemente, die mit der europatschen Kulturtradrtton verbunden und außerdem 
mit Elementen marxtstischer Geschichtsbetrachtung und Spenglers 
geschichtlichen "Analogien" erganzt werden Auf diese Art und Weise gelangt 

Chvyl'ovyj zu einem eigenstandigen kulturellen Entwicklungsscherna (2) ,  das 
zugleich programmatisch einen Weg aus der qegenwartigen Krise in dte 
Zukunft weiCen soll (1 ) 

Der Roman "Val'dtnepy" wiederum kleidet viele der kulturpolitischen Aussa- 

gen von Chvyl'ovyjs Publizistik in literarische Verfahren - allerdings mit dem 

Untercchied, daß die AuBerungen der Hauptfiguren zum faustischen Men- 
schen, zur europaischen Kulturtradition, zu coziatistischen und nationalen 
Programmen nicht mit Chvyl'ovyjs Ansichten identisch sein mussen, da es 
sich trotz aller politischen Inhalte um Prosa handett Der Autor wollte mit 
manchen ubertriebenen Formulierungen wohl eher vor Extrernpositionen 
warnen als sie propagteren - was sowohl von seinen Anhangern als auch von 
seinen Kritikern nur selten berucksichtigt wurde und wird So ist die Spengier- 
Rezeption Chvyt'ovyls Teil seiner bewuOter Ausrichtung an der westeuro- 
paischen Kultur, die mit den seit der zweiten Haifte des 19 Jahrhunderts 

wiederkehrenden Bemuhungen ukrainischer lntellektueiler zusammenhängt, 
die ukrainische Kultur in die westeuropäische Kultur und Kulturgeschichte zu 
integrieren 

Die Iiteraturpolitischen Auseinandersetzungen in der Ukraine der 20er Jahre 
wurden von Chvyl'ovyjs Publizistik ausgelost und sogar ze~tweise dominiert 
Originalitat und Bedeutung dieser publizrstischen Arbeiten liegen dabei nicht 



so sehr in der Prasentation logisch formulierter lnhaite und Konzepte Viel- 
mehr kennzeichnen Chvyt'ovyls Ausfuhrungen oftmals provozierende 

Gedankensprunge und Assoziationen Diese wurden durch eine fut die 
damalige ukrainische Publizistik ungewohnliche Art der Darstellung erganzt. 
die sich eines stilisierten Großstadtjargons mit vielfaltig funktionalisierten 
Russizrsmen bediente Diese Publizistik laßt mit ihrer Diktion zudem 

zahlreiche Beruhrungspunkte mit Chvyl'ovyjs Prosa erkennen, wie z B die 
leitrnotivische Komposition oder satirische Verfahren. dre sich insbesondere 

gegen das "aiifoderative Spießertum" richten So weist diese Pubiizrstik 
gerade mit ihrer Gestaltungsweise uber den Rahmen kulturgeschichticher 
Fleflexionen hinaus und rst mit ihren anregenden Neuerungen fur das 

ukrainische Schrifttum insgesamt bedeutsam 
Die Prosa selbst iaßt sich in zwei Schaffensphasen unterteilen, wobei die 

Erzahlungen von 1921 bis 1926 127 durch vielfaltige Stilexperimente als ver- 
wirrend und neuartig empfunden wurden Gemeinsam haben diese Texte 

eine schwach ausgebildete Fabel und eine breite Palette von Verfahren. wie 
sie die Lyrik seit der Jahrhundertwende auszeichnet In seiner zuweilen ek- 
lektischen Vorgehensweise 1st Chvyl'oq~ von Verfahren Belyjs, Remizovs und 
insbesondere Kocjubyns'kyls inspiriert In einigen Erzahlungen Chvyl'ovyjs 
Idßt sich schließlich eine konkrete und gelungene Auseinandersetzung mit 
bestimmten Texten Kocpbyns'kyjs aufzeigen Der Wert dieser Erzahlungen 
liegt nicht zuletzt in ihren Impulsen fur die Weiterentwicklung der ukrainischen 
Proca, wie srch bereits Mitte der 2üer Jahre zeigt 
Einige Erzahlungen Chvyl'oqs weisen Parallelen mit Werken PiPnjaks auf 

Dabei handen es sich aber nicht um einen Einfluß von Pil'njak auf Chvyl'ovyj 
Dies wurde unter anderem durch die Uberprufung der Entstehungs- und 
Veroffentlichungsdaten von Chvyl'ovyjs Prosa zwischen 1921 und 1924 etn- 
deutig nachgewtecen Die Nahe mancher Texte wird durch die vergleichbare 
Adaption der gemeinsamen literarischen Vorbilder, insbsondere Belyjs und 
Remizovs, bedingt Dies außerte sich bei beiden Autoren mit Stilistischen 
Experimenten. die Pil'qak zu einer Stilmontage entwrckelte und als eigene 

Form der ornamentalen Prosa kuttiwerte Fur Chvyl'ovyj dagegen bedeuteten 
diese Experimente hauptsachlich "Ubungen" Davon spricht auch der Titel 
"Etuden". unter dem er diese Erzahlungen zusarnmenfaßte und die erste 
Schafensphase damit bewußt abschlob Insgesamt zeigt sich in diesen 
fruhen Erzahfungen deutlich dte Orientierung an russischen Erzahltraditionen. 

die aber bald einer Auseinandersetzung mit der mehr westlich inspirierten 
ukrainischen Moderne weicht Dies korrespondiert zeitlich mit der in seiner 



Publrzistrk vertretenen Ausrichtung an der westeuropatschen Kultur 
In Chvyl'ovyjs zweiter Schaffensphase tritt In vielen Erzahlungen eine 

satirische Intention in den Vordergrund, die sich aus den negativen Aspekten 
des Sowjetalltages, die er rn Erzahlungen der ersten Phase bloßsteilte, 

entwickelt In den von catirischen Verfahren uberiormten Texten der zweiten 
Phase lassen sich parallele Züge zur russischen Prosa beobachten Deshalb 
wurden in die Untersuchung von Chvyl'ovyls bekanntester Satire "lvan 
Ivanovyt" die etwa zeitgleich erschienen "Sentirnenfal'nye povesti" von 
ZofEenko miteinbezogen Dabei zeigte sich deutlich die unterschiedliche 
Gestaltung dieser Werke, insbesondere irn Hinblick auf den fiktiven Erzahler 

und die Ausgestaltung der ErzBhlsRuat~in incgecamt 
In den Satiren beider Schaffensphasen steht hauptsächlich die Demas- 

kierung des "ewigen Spießers" im Mittelpunkt, der sich bald nach der Rewiu- 
t im  nun als "allfderativer Spießer" ausbreitet Chvyl'ovyj fuhrt in seiner Prosa 
vor Augen. wie das Spiefiertum alle Bereiche des gesellschafüichen Lebens 

einschließlich der Parteiorganisationen durchdringt und damit die Wieder- 
herstellung des Totalitarismus und dre Unterdruckung der Nationalitaten 
maßgeblich unterstutzt 
Dagegen begehrte Chvyl'ovyj schlieBlich nicht nur in seinem Wert auf, 

sondern er erhob offentlich lautstarken Protest gegen die physische und 
psychische Vernichtung der ukrainischen Bevolkerung Am 13 Mai 1933 
inszenierte er den eigenen Tod und setzte seinem Leben mit einem 
Koptschuß ein Ende - zu einer Zeit. ais die deprimierenden Ereignisse in der 
Ukraine mit der Hungertragodie von 1932 03 vorldufig gipfelten, und die 
Verfolgung und Liquidierung der ukrainischen Intelligenz tm groRen Maßstab 

begann 



Vorbemerkung 

Der vorhegenden Studie wurde als Prirnarquelle folgende Ausgabe von 
Chvyl'ovyjs Werk zugrunde gelegt Mykola Chvyl'ovyl, Tvory U dvmh tomach. 
Hrsg M H hlyns'ky] I P I MajdaEenka, Kiew 1991 Diese Ausgabe stellt die 
bisher vollständigste Edition dar 
Das Lrteraturverzeichnis fuhrt nur Arbeiten zu Chvyl'ovyj auf, die fur die 

vorliegende Studie relevant waren oder aber ab 1986 erschrenen Fur den 
Zeitraum vor 1906 existiert eine ausfuhrliche Bibliographie, in Mykola 

Chvyl'ovyl. Tvory U p'lat'och tomaeh. Hrsg H Kostjuk, New Yorkl Baltimorel 
Toronto 1978-t9B6 Bd 5, S 691-782 Sie erfaßt fur die Zeit von 1921 bis 
1986 neben den zahlreichen Veroffentlichungen Chvyl'ovyp last luckenlos 

alle Arbeiten uber ihn als Lyriker, Prosaist, Publizist und Organisator irn 

literarischen Leben der 20er Jahre. Daruber hinaus enthalt diese Ausgabe 
einige grundlegende Untersuchungen zu seinem Leben und Werk (siehe 
Einleitung). wobei der gesamte hinfte Band auch z.T schwer zuganglichec 
biographisches und dokumentarisches Material vereint 
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